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Das erste, was der Leser von dem Vonvort envarten wird, 
ist eine Erlilärung, vielleicht sogar eine Entschuldigung der Wahl 
desTitels =\Tolfenbüttler Fkigmcntec. Vor mehr als Hundert Jahren 
(I  7 7 4, 7 7, 7 8) hat Lescing unter diesem Titel eine Reihenfolge von 
Schriften veröffentlicht, xvelche das pass te  Aufsehen erregten, aber 
auch einen wahren Sturm von Gegenschriften und Iianzelreden 
heraufbesch~voren. Den Titel, den ein deutscher Illasciker für eine 
Publikation ge\välililt hat, deren leitende Gedanken in einen erheb- 
lichen Teil der neueren Philosophie, der protestantischen Theologie 
und der Religions~rlssenschafi übergegangen sind und darin wei- 
t&re Verarbeitung gefunden haben, einen Titel, der mit seinem Ur- 
heber lilascisch geworden ist, werden manche nicht gern auf einer 
Publikation engster Fach\iissenschaft sehen. Andere kann es mit 
Unmut ediillen, dass ein Theologe seine Arbeit unter dem Titel 
eines litterarischen Produktes erscheinen lässt, welches den ein- 
schneidendsten und schonungslosesten Angriff, der in Deutschland 
seit lfenschengedenken wider das positive Christentum geführt 
worden TI-&, unl\ilkiirlich in Erinnerung bringt. Der Inhalt dieses 
Heftes hat mit Lessimgs Fragmenten keine Geistesven~-andtschak 
Dennoch erschien mir der gewählte Titel am geeignetsten, den In- 
.halt der Arbeit bündig zu begreifen. Denn es sind ausschliesslicli 
TVolfenbiittler Handschriften, ~velche mir diese Vermehrung des 
Quellenmaterials zur Kirchengeschichte des Mittelalters geboten 
haben; diese Analekten sind zum teil Fragmente im eigentlichen 
Sinne des Wortes und die meisten de jenigen, xvelche ganz und 
voiistandig erhalten sind, bieten doch nur fragmentarische Er- 
gänzungen zu unserer Kenntnis der betreffenden Ereignisse, indem 
andere, demselben Quellenkreise und denselben Entn-icEIlungsreihen 
eng zugehörig, auch jetzt noch unbekannt bleiben und vermisst 
werden. Trotzdem erschienen mir diese =l?rapentec der Ver- 
öffentlichung xvert. Kachdem vor dem Erscheinen der nvciten 
Auflage der Regesten der Päpste der ersten z~völf Jahrhunderte 
die Bibliotheken fast aller ICulturlZnder Europas bereist u7aren, um 
die unedierten.Papstbnefe lirer Handschriften an den Tag  zu bringen, 



ist es erfreulich, neue bisher unbekannte Briefe eines Papstes aus 
dem zwölften Jahrhundert aus einer deutschen Handschrift bekannt 
machen zu können. Die Erlasse und Briefe von IGirdiiälen, päpst- 
lichen Legaten und Erzbischöfen erheben sich fieilich nicht viel 
über eine nur lokale Bedeutung, denn an die Echtheit der Dekrete 
des heil. Bonifatius von 3Iainz wird nicht leicht jemand glauben 
wollen. Aber unter den mitgeteilten Synodal-Beschlüssen ist das 
vollständige Exemplar der canones, ~velche die Posse,  meltge- 
schichtlich berühmte Synode von Clairmont (log j) erlassen liat, 
von allgemein geschichtlicher Bedeutung. Die drei Aktenstücke 
zur Geschichte des Gottesfriedens tragen nvar nichts wesentlich 
Neues zur allgemeinen Erkenntnis dieser eigenartigen mittelalter- 
lichen Einrichtung bei; zwei da\-on waren überdies in Fragmenten 
schon bekannt; aber für die Provinzialgeschichte von Wert  hat 
auch hier der Fund die öfter ausgesprochene Annahme widerlegt, 
dass eineVermehrung des einschlägigen Quellenmaterials kaum zu 
erwarten sei. Von den beiden Kontroversschriften aus dem Zeit- 
alter des Investiturstreites ist die erste, über die Pflicht die IIessen 
der beweibten Geistlichen zu meiden, ein Gegenstück, vielleicht die 
Veranlassung zu jener Schutzschrift fiir die Amtshandlungen dieser 
Geistlichen, in deren anonymem \'erfasser Giesebrecht den Siege- 
bert von Gembloux veniiutct hat. Die zweite, über clie Ungütig- 
keit der Sakramente der Schismatiker, ven.ol1ständig-t nicht durcli 
die l iefe der Erudition und die Richtigkeit der Auffassung ihrer Auto- 

, ritäten, aber doch durch die Iilarheit und Bestimmtheit ihres Stand- 
. punktes das Quellenmaterial fur die Geschichte einer dogmatischen 
. IControversc, welche neu geschrieben werden muss. Für den 'Kir- 

, chenhistoriker von Wert  dürften die beiden Streitschriften von der 
Aufnahme in die 3Ionumenta Germaniae ausgeschlossen bleiben, 
weil sie von kirchenpolitischem Einschlag fast ganz frei sind; daher 
ihr Abdruck 'in diesen ~1;ragmentenc. 

Es waren Hoffnungen auf Funde viel kostbarer Art, mit denen 
ich nach der Lektüre des \volfenbüttler Handschriftcnkatalogs nacli 
der Stadt Lessings reiste. Aber auch die bescheidenen Früchte, die 
mir gereift sind, lohnen die Arbeit, und mit Dankbarkeit erinnere 
ich mich des Entgegenkommens und der Unterstützung, welche 
mir I-Ierr Professor Dr. 0. von Heinemann, Oberbibliothekar, und 
Herr Dr. i\lilchsack, Bibliothekar an der Herzoglichen Bibliothek, 
sowol während meines Aufenthaltes in IVolfcnbÜttel als auch später 
bei wiederholten Anfragen und Gesuchen bewiesen haben. 

M ü n s t e r  i. W., im Oktober 1891.  

Der Verfasser. 
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I. Teil. 

Beschreibung der Handschriften 

und ihres inhaltes. 





Erster Abschnitt. 

Eine kirchenrechtliche Sammlung des Bistums 
Terouane in Nordfrankreich. 

/ 

' Unter den sieben Abteilungen, welche den Handschriften- 
bestand der herzoglichen Bibliothek in \Irolfenbüttel bilden1), be- 
findet sich auch die \sert\.olle Sammlung, welche von dem dänisclien 
Staatsrate 3Iarquard Gude, einem eifrigen Bücherliebhaber, auf 
~{dfachen Reisen zusammengebracht, in 468 Banden (darunter 
I 1.1 griecliichen) im J. i 7 I o auf dringendes Betreiben Leibnizens 
durch Kauf in den Besitz der Wofenbüttler Bibliothek überging.. 

. Un{er den lateinischen Handschriften dieser Abteilung enthiilt 
cod. 2 1 2  eine fichenrechtliche Sammlung, die in der Reimser 
I G c h ~ n ~ r o \ i n z  entstanden ist; der letzte Bestandteil der Hand- 
schrift, eine Bnefs-mlung, \.erzt, dass der gesamte.Rechtsstoff 
aller Bestandteile der Handschrift irn Bistum T&rouane, zur 
Reimscr I&chenpro\?nz gehorig, zusammengestellt morden ist. 

Das Bistum T6rouane umfasste das ehemalige Gebiet der 
keltischen &Ioruier5), die im äussersten Xordwesten Galliens ihre 
lj'ohnsitze hatten, von Ca- \tiederholt bekämpft und in seinen 
Icommentaren en\-ahnts), von Ver$ estremi hominum'), von 

1) Dic r\btc2mgcn der Hclmstcdtcr, der Auysteisdicn, dcr \\rcisscnburgcr, 
dcr Gudeschcn, der B b k c n b q c r  Ihndschriftcn, die sog. 3 3 m v 3 p t e n  und dic 
x h s c  der iieucmn ~ ~ ~ r n f i ~ t c .  0. von Hcincmuin, Die ~imdschriltcn der ~ C ~ O K -  

liehen Bibliothek „ \\'o&nbü:;el. iS64 fi. I, S. V f. des \'onvortcs. 
2) Dic IIorini a t c n  zu den Bclgen, die sich durch Jlundart und mukcrc, dcii 

bcnachb&en GC-C~ anlichc Lchnsrvcise von dcn (süd\vcstlichercn) Gdiicm iiii 

engeren Smnc untc&cdcn, aber unzu-cifclliaft, nie ihm nusxhlicssiich kcltischcri 
x-cn b~\rciscn, selbst Gelten D&, Uqeschichtc der gcrnimschidcn und 

, romanischen Yullicr. Bc~iin ISSI. I. 10 f. 
3) Caes. bell, G d .  11, 4; ILT, 9. 2s; IV, 21. 22. 57. 3s; \*, 24; \'II, ;j. ;G- 
4) Ver$. Acn. Lr1ii, 727. 



4 Eine kirchenrechtliche Sammlung des Bistums TGrouane in Sordfrankreich. 

Plinius ultumi hominum l) genannt werden. Die Lage des-Landes 
erklärt es, dass es den Römern schon im Anfang des j. Jahr- 
hunderts an die F r a d e n  verloren ging'). -4ber sein keltischer 
Name überdauerte die germanische Überflutung und lebte in einen1 , 

kirchlichen Territorium fort: das fränkische Bistum, im 6. Jalir- 
liundert mit dem Sitze in Terouane errichtet, führte den Nameii 
episcopatus ~iorinorum, blorinensis. Im Mittelalter zerfiel dasselbe 
in 2 Archidiakonate, den von Artois und den von Flandern3). 
Schon die Namen zeigen an, dass das Bistum von den franzosischen 
Vasallenlandern, die hier entstanden, abgesehen von kleineren 
Territorien (z. B. der Grafschaft Boulope am hleere, der Grafschaft 
Gisnes und Ardre), die Grafschaft Artois und einen Teil von 
Flandern umfasste4). Die- geistliche und die ~~irtscliaftliche Ent- 
wicklung des Bistums und seiner Institute 'im Mittelalter liwrde 
mehr als von der französischen IG-one von dem mächtigen Vasallen- 
geschlechte beeinflusst, \velches unter dem Xarnen der Grafen von 
Flandern ein langgestrecktes Gebiet beherrschte, dessen westliche 
Grenze »die Iiüstenlänge Europas am deutschen Rleere vom Aus- 
flusse des Agnio bis zu dem des südwestlichen Armes der Schelde , 

bildetea5). . Als Terouane am 23. Juni i 553 von den Spaniern 
erobert und gänzlich zerstört worden \L-ar, übertrug der Iiardinal- 
Erzbischof von Reims, Carl von Lothringen, das Domkapitel vor- 
läufig nach Boulope sur mer, der alten Hafenstadt des Rloriner- 
gebietes. Nach dem I;riedensschluss von Carnbray (5. April r j ig) ,  
in welchem Flandern den Spaniern verblieb, trennte Papst Paul IST. 
auf. y u n s c h  Philipps IL die Gebietsteile des Bistums Terouane, 
welche in Artois und in Flandern lagen, ab,und emchtete für das 
erstere ,das Bistum St. Omer (S. ,4udomari), für das letztere das 
Bistum- Ypern ( I  2. Mai 1,559). ~ f - u s  dem ~ & t ,  xvelchen Frank- 

* .  . I )  Plin. nat. bist. XIS $ S ed. Detlefxn III, 17 3.' 
2) EI~ucI~,  ICirchcnpschichte Deutxhlands. Leipzig 1887. 1, 97. 
3) MG. SC. X\', z, X 136. 
4) Flandern Iiatte akeinen der G d A J T t  d e i n  angehörenden Bischof. Fünf 

Diiizcscn teilten die geistliche Obcrgewdt in diesem Lande bis 1 j j3 ,  WO Kar1 V. drei 
Bischolssitzc in demselben emchtcn lies. Die Steren Diüzcscn sind: I. die von 
Tournny, wclchcs z\vischen 532 und I I ~ G  mit Soj-on nur einen Bischof hatte; 2. die 
von Tbniannc, Sitz des Bischofs der 3loriner; 3. die von deren Bischof bis log j 
es zugleich in cambray war; 4. die Diozese von CImbray, \vclchc die nridihcrigen Be- 
aitzirngcn von Flaridern auf dem rrshteh Schcldeufcr (\>mb;intixhen Gebietes) begnfi; 
untl 5. die Diözese von Utrecht, die sich ü h r  Seelmd bis gegen Briiggc hin erstrcdrtc. 
In  Rlicims war das Erzbistum, dem die \ier ersten untcrgehn \v;ircn.. L. h. \\'arn- 
könig, Flnndrisclic Staats- und Rcditsgcxhichte. Tübingen IS; j. I, 104 f. 

5) \\'arnl;önig a. a. 0. S. 8;. 



Die Handschrift. 5 

 eich behielt, schuf Papst Pius Ir. auf lfTunsch Iiarls M. das 
Bistum Boulogne sur mer (I  I. Marz I j66)'), dessen Bischöfe sich 
auch jetzt noch episcopi hforinorum zu nennen fortfuhren. Unter 
Ludwig XIST. kamen zwar im Frieden zu Noyon (I  7. Sept. I 678) 
beide Dibzesen wieder an Frankreich-), doch musste Ypem I 7 I 4 
an  das Iiaus Ostreich zurückgegeben werden?. Die französische 
Revolution und ilue Folgen haben über die Schicksale dieser drei 
Bistümer so verfiigt, dass das Gebiet von ypem jetzt zum belgi- 
schen Bistum Brügge, die Bistümer St Omer und Boulogne sur mer 
mit -4rras uniert (im dSpart. Pasde-Calais) das einzige Suffragan- 
bistum von Cambray bilden'). 

Die Iiniidsclirifl. 

Der codes G u d  2 I 2, bestehend aus 65 Pergamentblättem von 
2 2, j X I 4 cm, ist in kleiner, zierlicher Schrift von e i n  e r  Hand in 
der r. Halfte des I 2. Jahrhunderts geschrieben: überall herrscht 
das einfache e statt des Diphthonges, selten nur findet sich noch 
das gescliw\.anzte C; in ~venigen Fällen ist das einfache i mit dem 
Strich(;) bezeichnet, after das doppelte (ii); dagegen ist ti noch ebenso 

b -häufig wie ci. Wenn Fachmanner solvohl in \Volfenbüttel als 
hier die Handschrift schon dem I j. Jahrhundert zu\veisen, so ver- 
anlasst mich das festzustellen, dass in der Handschrift überall 
n und U, deren grosse iihnlichkeit ein charakteristisches hferkmal 
der Übergangszeit irn -9ucg-ang des I 3. Jahrhunderts bildet, ihre 
eigentümliche Form noch 'sehr deutlich bewahrt haben und von 
einander unterschieden sind; das runde s am Schluss der Tlrorte 
findet sich nur selten; t ist von C noch immer erkennbar ver- 
schieden. ITgL Tafel I. 

Verziert ist die Iiandschrift mit I o Initialen auf fol. I 3, 63, 
113, 213, 75b, 293, j j a ,  383, 4qa, q jb .  >DieInitialen haben 
~erhältnismr?ssig MeineDimensionen - xvechselnd zwischen 2 und 
6'12 cm - und einfache Behandlung. Sie bestehen aus Gerank, 
romanischem Blattwerk, Band- und Liienverschlinpngen, und 

I ruhen ganz oder zeihvcise auf einem ein-, hbchstens zweifarbigen 
Grunde von Rot, Grün oder Gelb. I n  den ductus kehren dieselben . 
Farben ~ ~ i e d e r - u n d  zwar neben dem W e i s ,  das aus dem P e r p -  

1) Gallia dirijtiana X, ij;.= dr. I j2; und 1'. 30; sq. 
2) Gall. christ. 111, 430 sq. 1'. joj. 
j) Gdl. dirist. 1'. joj. 
4) 0. \\'cmcr, Orbis t e m m  athoiicus. Friburgi Brisg. 1890: p. 63, i 1. 
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ment ausgespart erscheint, und neben dem Schwarz, worin die 
Konturen gehalten sind. Einzelne Hauptductus (2.B. bei L und P) 
gestalten sich als breitere Horizontalstabe entweder aus farben- 
wechselnden Riustern, die gleichfalls senkrecht laufen, oder aus 
Feldchen, die durch schwarze Zeichen belebt sind. Iiraftig wie 
meistenteils die ICouleur, enveist sich auch der Auftrag der Deck- 
farben U.'). 

, Eine Hand des I 6. Jahrhunderts bemerkt auf fol. 653: Pratis 
Germano depertinet hic liber alrno. Dieser Hesameter bezeichnet 
die Handschrift als Eigentum des Benediktinerklosters Saint- 
Germain-des-Pr& bei Paris, dessen Handschrifiensch~tze später, 
nach der Revolution und nach der Enverbung unsererHandschrift 
durch den dänischen Staatsrat, in die bibliotheque imperiale oder 
nationale übergegangen .sind. 

Der I n h a l t  der Handschrift zerfällt in j Teile. 
I. fol. 1-4s" enthalten eine kanonistische Sammlung in 

g Büchern. 
11. f. 48 3- 493 bieten die canones der Synoden von Rom 

- I ogg und von Poitiers I I 00. 

111. f. 49 a - j I b eine Canonessammlung von 7 7 Icapiteln. 
IV. f. 5 r b - j g b eine kanonistische Excerptensammlung. 
V. f j g b - 6 j 3 eine Briefsammlung. 

Betrachten wir die Bestandteile im einzelnen. 

I. Die Iiniioiiistisclie Sniuiiilimg iri 9 Biiclieni. 
I. D i e  z w e i  k i r c h e n r e c h t l i c h e n  S a m m l u n g e n  

v o n  g B ü c h e r n  i n  v a t i k a n i s c h e n  H a n d s c h r i f t e n  u n d  
d i e  K a p i t e l r u b r i k e n  d e r  l ~ ~ o l f e n b ü t t l e r  S a m m l u n g ;  - 
Von den beiden Veronesern, den Bnidern Pietro und Girolamo 
Ballcrini, die sich unter den glteren Historikern auf dem Gebiete 
der geschichtlichen Forschungen in den alten Quellen und Samm- 
lungen des kanonischen Rechts den hochsten Ruhm eniTorben 
haben, sind aus den codex Vaticanus I 349 saec  IXB (saec. IX 

' ineuntis nach RIerkel~) die Überschriften einer Sammlung in 
g Büchern mitgeteilt morden3). In unserrn Jahrhundert hat Kar- 

I )  Die Beschreibung der Initialen verchnke ich dem Herm Kol leg  Sordhofi; 
o. V. Prof., der Kunst- und Kdtuqe-&&tc yi hirs. ~ikademic. 

2) In Sarigny, Geschiditc des romiden  Rechts im Jlittclalter. VII, 72. 
, 3) Dc antiquis unonum collectionibuj .Pars nr, up.  IS, Q G ed. Gallnndi, 

De vctustis canonum collectionibus dissenztion- sylloge. Venet. 1;;s 1). 262; 
wieder abgcdnickt bei hlrrasscn, Gcsdiichte der Qcellen u d  der Littemtur des 
kanonisc~~en ltedits. I, 885. 
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dinal Angelo ;\lail) die ICapitelrubriken dieser Sammlung abge- 
druckt und zwar wie Merke1 meint, .der Handschrift gegenüber 
in höchst unzuverlässiger TVeisec. Diese Sammlung systematischer 
Ordnung ist noch von pseudo - isidorischem Blaterial frei ; viel 
PIIaterial aus der irischen Sammlung ist in dieselbe übergegangen. 
\Veitere Aufschlüsse vermochte hlaassen2) über sie noch nicht zu 
geben. - Eine andere kanonistische Sammlung in g Büchern hat 
nach dem codes Vaticanus I I S C A u p t i n  Theiner beschrieben3): 
sie ruht auf der ,4nselma, schBpfte aus den Sammlungen von 
Bonizo, Deusdedit und dem Polykarp des Ih-dinals Gregor; es ist 
überdies ~vahrscheinlich, dass sie eine Quelle dcs Decretum Gratiani 
ivar4). - Bfit dieser Sammlung hat diejenige unserer Handschrift 
nur so viel gemein, dass sie auch zu der Gruppe der während des 
Invcstiturstreites entstandenen Sammlungen systematischer Ordnung 
gehört. Aber man braucht nur die Ihpitelrubriken der oben ge- 
nannten Sammlungen mit denen unserer Sammlung (fol. I a- 6 a) 

zu  ergl gleichen, um sich sofort durch den Augenschein zu über- 
zeugen, dass sie mit keiner von beiden identisch ist. 

I n c i p i t  t i t u l u s  p r o l o g i  k a n o n i c a r u m  s e n t e n t i a r u m  
e s  c o r p o r e  k a n o n u m  e s c e p t a r u m .  

Liber subiectus kanonum novem conctat voluminibus, que ad 
' .  quid valeant et quid in se  contineant, succincta annotatione mon- 

strabitur, ne lectoris sollertia ad inveniendum in ipsis quod qiie- 
sierit diu laboret 

! Primum itaque volumcn de sacris ordiiibus loquitur. 
Secundum autem de viris ecclesiasticis quid scire vel agere debeant. 
Tcrcium de continentia et lestimis nuptii atque incestis. 
Quartum de sjmonia et de sjmoniacis et huiusmodi. 
Quintum de causis et accusationibus atque iudicii. 
Sextum de consuetudinibus ecclesiasticis et libric recipiendis. 

, . Scptimum de escommunicatis et escomm&icandis. 
Octawm de sacrarnentis et sacrantibus atque iuran~ento., . 
Novum de opusculis Ilieronimi et Urbani et quorundam aliorum. 

I n c i p i u n t  C a p i t u l a  p r i m i  vo lumin i s .  
1. Ne seculares promeantur ad 2. Quales et qualiter promove- 

ordines. antur. 

I )  Angclo NY, S p i d q i u m  Rommuni. iS39. VI, j 9 9  sq. 
2) 31yssen a. a. 0. I, SS j - S S j .  
3) Aug. Theincr, Di~qtisiiiones critiuc in pmecipurs unonuni et decrctdiurri 

, collwtiones. R o m x  iSjG. p. jSj-386; die ihpitelrubriken: p. 387-397. 
-;) Y O ~  Scherer, Hazdbach des Kirchenrechts. Gnz ISSG. I, :J.;, 239. 
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3. Ne a turbis fiat electio. 
4. De claudis infirmitate. 
5. De electione successoris. 
6. De electione Johannis diaconi 
7 .  Unde assumendus ect, qui 

eligitur. 
8. Ne ingerens se suscipiatur. 
g. A quot ordinetur episcopus. 

I o. De ordinatione presbiteri 
I I. De ordinatione diaconi 
I 2. De ordinatione subdiaconi. 
I j. De ordinatione accoliti. 
I 4. De  ordinatione esorciste. 
I 5. De ordinatione lectoris. 
I 6.  De ordinatione ostiarii. 
r 7. De  o+tio psalmiste. 
I 8. Ne sedicionani ordinentur. 
I g. Ne maritus vidue orSietur. 
20. Q U O ~  monachus possit cleri- 

cari. 
2 I. Quod Cristus offitiu~n omnium 

ordinum habuit 
22, Qualem petat ecclesia. 
23. Quid distet inter episcopum 

et sacerdotem. 
24. Quales deponi debent a sa- 

cerdotio. 
2 5. De festinantia ordinan~i  
3 6. Quod die dominica sit ordi- 

natio celebranda. 
2 7. 'Quid faciat monachum. 
28. De depositione episcopi, qui 

indipum ordinaverit. 
29. De'ordinato non a suo epi- 

scopo. 
30. De cpiscopo admittentc cor- 

porale peccatum. 
3 I .  De  eo, qui baptizatur in 

egritudine. 
, 3 2. De chorepiscopis. 

j 3. Ne moriens episcopus e l i p t  
sibi successorem. 

34. De negligentia metropolita- 
norum. 

3 j. Ne fiat ordiatio precio. 
36. U t  antique dyoccsi dctur 

episcopus. 
j 7. De consecrata ecclecia. 
38. De alieno clerico. 
j g. De purgatione ordinandi. 
40. Ut alienus non promeatur acl 

ordinem. 
4 I. Item de eadem re. 
42. Item de eadem rc. 
43. De eo, qui promovetur sine 

esaminatione. 
44. De energuminis. . 

4 j. De sanctimonialibus. 
46. Ne senws ordinetur. 
4 7. Quod monachus dericetur. 
48. De Libertis. 
49. Qui non promoveantur. . 
50. Si clericus apostataverit. 
j I. D e  profcssione cliaconi. 
57. De digamo subdiacono. 
j j. De mutationc ordinatorum. 
5.1. De episcopo, quem plebs non 

suscipit. 
j j. Ne episcopus succcssorcm 

eligat 
j6.  De proprietatc officioruni. 
j j . Ne penitentes promoveantur. ' 

58. De electione. 
59. Ne invidens ordinetur. 
60. Quod in ordinatione non di- 

mittantur peccata. 
6 1. De sortilcgk I). 
62. De arrepticiis. 
6 j. Xc ordinatus nubat 
64. '\Te mechi ordincntur. 

I )  Cod.: sortilogis. 
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6 j. Ne clerici firnt usurarii 
66. De assensu electionis. 
67. Ne penitens promoveatur. 
68. De lectore accipiente viduam. 
69. De  Xi, qui post clericatum 

ducunt usorem. 
7 0. De non promovendis ad cleri- 

catum. 
j I. De  incontinentibus subdia- 

conibus. 
72. De  ordinatis pecunia. 
73. De celeritate ordiiandi 

' 74. Quo tempore virginec ve- 
lentur. 

7 j. Ne vidue velentur. . - 
j 6. Ne apostatent deo consecrati. 

. 77. De  convicto post ordinem. 
7 8; Quod non ordinetur diaconuc, 

qui non profitetur casti- 
tatem. 

jg. U t  non legat in pulpito non 
ordinatus ab  episcopo. 

So. De  episcopo adulterii filio. 
S I. De ordinatione abbatis. 
S?. De oblatis deo a parentibus. 
S j .  U t  quilibet cogaturadbonum. 
S;l. Neimplicatiseculoordiientur. 
S j. Ne ingredientes monasterium 

testamentum faciant. 
S6. De  di~itibus conversis. 
S7. De  successore non eligendo. 
SS. De privilegio beati Petri 
Sg. De  episcopo prime sedii. 
90. De  episcopis eligendis. 
9 I. U t  ncmo alienum clericum 

usurpct. 
92. De diicipulatu Lini et Cleti. 
9 3 .  Xe usurpetur papatus. 
94. Ne sine probatione quis suc- 

cipiafur. 
95. U t  proprie ccclesie res suc- 

cipiant conversi 
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96. U t  biennio probetur con- 
vertendus. 

97. De  benedictione monacha- 
rum. 

gS. Quaetateordinetursacerdos. 
99. Qua etate quisque sit ordi- 

nandus. 
I 00. Ne illiterati ordinentur. 
I o I. De rebus libertinorum. 
I 02. De professione sacerdotum. 
I o j. De professione subdiaco- 

norum. 
I 04. X e  ordinentur bignmi. 
I o j. D e  eodem. 
I 06. Ne velentur vidue. 
I 07. Qualiter \ivant velate. 
I OS. Xe quis invitus ordinetur. 
I og. De eodem. 
I I o. De  ordinatione Liberii. 
I I I. De  ordinationeVigilii pape. 
I I 2. De dipitate sacerdotii. 
I I j. Xe fiat reordinatio. 
I I 4. De generibus aposfoloruin. 
I I 5. Qualiter cognoscatur missus 

a deo. 
I I 6. Xe arceatur clericus a mo- 

nachatu. 
I I 7. D e  episcopo eligendo. 
I I S. Ne niora fiat in eligcndo. 
I I g. De secto \.i. 
I 20. Xe quis apostet. 
I 2 I. De  benedictione \irginurn. 
r 2 i. Xe iuvencule abbatisse fiant. 
I 2 j. Xe absolute ordinationcs 

firnt. 
, 

I 24. D e  proprictate privilegio- 
rum. 

I 2 j. U t  ab omnibus compro- 
vincialibus episcopis cpi- 
scopus ordinetur. 

I 26. De  sedatione contentionis. 
I 27. Xe presbitcr velet virgincs. 
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I 2 8. U t  communi consensu eli- I 3 I. Ne oret diquis cum damp- 
gatur episcopus. nato. 

I 2 9. Quis proponendus sit al& I 2. Ne vidue mancipatus 1) ordi- 
in electione. netur. 

I 30. De ordinatione metropoli- I; 3. Quod tercia die defuncti 
tani. episcopi alter eligaturd 

I n c i p i u n t  c a p i t u l a  s e c u n d i  vo lumin i s .  

1 .  Quid presbiteri faciant in 2 I. Quod sacerdos dampnatur 
diebus festis. iniquitate populi. 

2. Ne laicus in ecclesia recitet 22. Quod decime sint egentium. 
alleluja. 2 3. Quod supedua dentur pau- 

3. Ne presbiteri hospitentur cum peribus. 
mulieribus. 24. De verbii sacerdotum. 

4. U t  episcopi et abbates dent 2 j. Quando sit doctor redar- 
decimas. guendus. 

5. U t  de thesauro ecclesie dan- 2 6. X e  missas publicas episcopus 
tur pauperes. in cenobio celebret. 

6. Ne presbiter donet ensenia. 27. Xe episcopus per secularem 
7. De reliquiis altarium. potestatem obtineat eccle- 
8. De altari, in quo cantat epi- siam. 

scopus. 28. De pravo assensu. 
9. De episcopo dampnato a 29. Quando quis vere absolvitur. 

synodo. 30. De honore visitantis episcopi. 
I o. Ne habeantur duo tituli. j I .  De usu psallendi. 

. I I. De eo qui confessus est, se 32. De ymnis. 
criminaliter peccasse. 3 j. De antiphonis. 

I P. Quod obediendum sit cpi- 34. De responsorii. 
SCOPO. j j. De precibus. 

I 3. 'De comatis. 36. De lectionibus. 
I 4. De non consensu animi. 37. D e  clericis et monachis. 
I 5. De certa notione. 3 8. Qualiter convertcndus reci- 

' I 6. De episcopo, qui non adest piendus s i t  
synodo. 39. De impositione manuum. 

I 7. De temporibus conciliorum. 40. De institutione missarum. 
I 8. De canone apostolorum. 4 I. Quid faciendum sit de CO, 

~'g. Quod clerici 'proprietate qui fdsam fert epistolam. 
careant.. 42. De non ordinato si baptizat. 

,2 0. Quod vasa sacra pro captivis 43. Quod episcopus alterius peni- 
dentur; tcntem non reconcilict. . 

I ) .  Cod. : mactus. 
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44. Quod communis\ita omnibus 
sit necessaria 

45. Ne episcopus consanguineis 
suis pravis det ecclesias. 

46. Ut bis in anno celebretur 
concilium. 

4 j. Dc discretione veniendi ad 
concilium. 

48. De construendis ecclesiis. 
49. De licentia vendendi res 

ecclesie. 
..50. Ne annuatim detur cura 

ecclesie. 
5 I. Ne con\rentione missa can- 

tetur. 
ji. Ne clerici canes habeant ad 

venandum. 
5 j. Ut miniister cum crismate 

ambulet. 
* 53. Ne laicus morientis presbiteri 

substantiam rapiat. 
5 j. Ut in obedientia episcopi 

presbiter mancat. 
5 6. Ne Corpus domini negligenter 
L detur. 
j 7. Quid sit faciendurn de supel- 

lectili ecclesie. 
58. De ignorantia quantum ma- 

lum sit. 
jg. De festilis diebus. 
60. De privilegiis. 
6 I. De sacris vasis. 
62. De humilitate Christi. 
6 j. De rebus episcopo pertinen- 

tibus. 
64. De echonomiis. 
6 j. Xe monentis episcopi res 

rapiantur. 
66. De supellectili episcopi. 
67. Quod episcopus sit guber: 

nator paupem.  

i 
6s. Dc tcstan1cnti.s. 

'I 

69. Quod episcopus hereat con- 
templationi 

70. De episcopo, qui non vadit 
ad sjnodum. 

j I. De clericis adulantibus. 
j 2. De licentia audiendi ser- 

monem. 
j 2. Quod omnes obediant epi- 

scopo. 
74. Xe vendatur res ecclesie. 
j 5. De fugitivo clerico. 
76. De mancipiis clericorum. 
7 j. De clerico fideiiter sen~ienti 
78. De au@i et sortibus. 
79. De mutatione terrarum. 
So. De eo, qui commutat rem 

ecclesie. 
S I .  De inculpato diversis causis. 
S2. U t  noticia episcopi abbas rcs 

ecclesie vendat. 
S j. Ut unus abbas duobus non 

presit monasteriis. 
S4. De novis cellulis. 
Sg. De raptoribus. 
S6. De ebnosis presbiteris. 
S7. De abbatibus. 
SS. De aleis. 
sg. Ne clericus cum mulieribus 

consanguineis habitct. 
go. Ut episcopus semel in anno 

circumeat dyocesim. 
g I. De clerico, qui se simuiat 

monachum. 
92. De cedentibus clericis. 
9 j. De esactione episcoporum. 
94. Xe iudices occupent clencos. 
g j. Quod clerici in conclal-i 

maneant. 
96. Item de eadem re. 
gj, Xe clerici sint aupres. 
gS. U t  episcopus circumeat dyo- 

ccsirn. 
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99. Quod presbiteri egentibus 
prebeant solatia 

I 00. Depresbitero iniuste deiecto. 
i o I. De vagis religiosis. 
I 02 .  De licentia consecrandi 

crisma. 
I o 3. Ne cleseratur propria$ccl& 
I 04. De echonomo. 
I 05. De baptismo et impositione 

manus. 
106. Ne episcopus propriet sibi 

res eccles i~  . 
107. U t  clerus festis diebus adsit 

ecclesi~ siip. 
108. Ne quis clericorum desit 

vigiliis. 
109. U t  episcopus non deserat 

eccleciam suam. 
I 10. U t  clericus aleis non de- 

senk t .  
I I I. De persequutoribus sacer- 

clotum. 
I I 2. De clericis incontinentibus. 
r I 3. Ne clerici sint conductorec. 
I I 4. Ne sacerdotes ignorent ka- 

nones. 
I I 5. Ne curiales fiant clerici. 
I I 6. Quot vicibusin die orandum 

. , 
est. 

I I 7. U t  diaconus non det peni- 
tentiam. 

' '  ' 1 I 8. Quod episcopi sint defen- 
sores populi. 

I I g. Quod populus docendus sit 
. . non sequendus. 

I z o. Utnemocontradicatdecretis 
episcopi. 

I 2 I. U t  nemo quod potest neg- 
ligat emendare. 

, I 22. De simbolo et dominica 
' oratione. 

123. De canone apostolorum. 

124. Xe penitens recleat ad mi- 
litiam. 

I 25. De libris recipiendis. 
I 2 6. U t  nemo invadat predia 

ecclesi? 
I 3 7. Xe fiant investiturf eccle- 

siarum. 
I 38. Xe abbates retineant deci- 

mas. 
I 2 9. X e  episcopus gravct abbates 

vel clericos. 
I 30. Quod sanguismartirum con- 

secrat locum. 
I 3 I. D e  communi vita. 
>I 3 2. De  lapsis clericis. 
r 3;. De  . incontinente archidia- 

cono. 
I 34. De rebus ecclesip 
I 3 j. Quod clerici in -concla\ri 

maneant 
I 3 6. Xe Corpora in ecclesiit se- 

peliantur. 
I 3 7. De annuali censu episco- 

porum. 
I 38. De consecratione ecclesia- 

rum. 
I 3 9. D e  confirmatione infantium. 
I 40. Quare repetatur missa. 
I 4 I. De leg-ato. 
I 42. Xe laici Sipensent rcs 

ecclesie. 
I 43. D e  iure eccleciastico. 
I 44. De d i p e  pcnitente. 
I 4 j. Xe detrahatur prelatis. 
146. De diaconibus. 
I 47. Ne vendantur res ccclesi? 
I 48. DenegEgentibuscpiscopis. 
I 49. Quibus liceat cacra tangerc. 
I jo. Ne ieiunium quintc ferie 

solvatur. 
I 5 I. Xe religiosi ante tcrciam 

comedant 
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i 5 2. De infmantibus alios. 
i 5 3. Ne disceptetur de religione. 
i 54. Quod mali nonpolluunt sa- 

cramenta. 
I 5 j. Item de eodem. 
I 5 6. Item de sacramento. 
I j j .  De sententiis episcoponun. 
i 58. De sacrificiis malorum. 
I 59. De eo qui abutitur rebus 

ecclesi< 
I 60. Dcdignitate monachorum. 
i 6 I. De symonia. 
163. Quod non noceat com- 

munio malorum. 
r 6;. De confusione. 
r 64. De vitatione hereticorum. 
i 65. De comniunione malorum. 
166. De dignitate Xicheni con- 

cilii. 
r 67. Xe veneretur secularis 

scriptura. 
I 6s.  De humilitate pastorum. . 

I 69. De iudeis. 
i 7 0. De legitima absolutione. 
I 7 I .  De pri\ilegio,roman~sedisedis 
I 7 2. Deunitatepreceptorum dei 
r 7 ;. Dediscretioneammonitionis. 
17.1. De inobedientibus. 
i 15. De e:, qui niutat locum 

Causa percequtionis. 
i j 6. Quod lapsi rediue possunt 

ad ordines. 
1 7 7. Xe esactio queratur a rebus 

clericorum - 
1 i S. De supellectili ecclesiastica. 
1 7 9. Quod obediendum sit epis- 

copis. 
1 SO. Quod episcopus dispenset 

res ecclesip 
1 8 i . Neepiscopus sit percussor. 
1 S 2; De dignitatc ministerii doc- 

torum. 

r S 3. De hereditate clericorurii. 
rS4. Quid scire debeant sacer- 

dotes. 
I S5. Si senvs alterius ordinatur, 
186. Ut integre sermo audiatur, 
1 8 7 .  S e  sine licentia episcopi 

quis peregrinetur. 
i SS. Xe clericus deserat offitium 

suum. . 
I Sg. Xe clericus quod emit carius 

vendat 
I go. De fenore. 
r g I. De eadem re. 
I 93. Xe episcopi habeant ioca- 

tores. 
I g j. Ut abbatissa congrega- 

tionem sibi coinmissam 
custodiat 

I 94. Xe moniales cum masculis 
liabitent. 

I 95. De indiicreto abbate. 
i 96. Ut episcopus cenobia visitet 
I g j .  De baptizato ab hereticis 
I 98. De negligente episcopo. 
I 99. Ut  ieiuni confirmentur. 
zoo. De presbitero non bapti- 

zato. 
70 I .  De negiigente episcopo. 
302. De eadcm re. 
7 0  j. Q U O ~  fa~ih? non statur 

loco Petri. 
204. De dipitate morum. 
205. Quod noceat pra\ws rcli- 

' giosus. 
206. Quod Uno sensu intelligatur 

scriptun 
20 j .  Xe episcopus gravet dyocc- 

siiii. 
20s. De ngore servoruni dci 
209. Ut presbiter contemplationi 

Jiereat 
2 i o. S e  clerici conductores s int  
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2 I I. Ut clerici assidue ad eccle- 
siam veniant. 

2 I 2. De moto altari. 
2 I 3. Si paganus sepdtuc est in 

ecclesia. 
2 I 4. Quis primus dedit clinctianis 

libertatem. 
2 I 5. De pictura. 
2 I 6. De eadem re. 

. 

2 I 7. De consecratione eccle- 
siarum. 

2 I 8. De prefationibus. 
2 1 9. De missa infirmantis pres- 

biteri. 
2 2 o. De infirrnantibus presbiteris. 
2 2 I. Quot causis mutanda sint 

loca. 
2 2 2. Ne sacro velamine Corpus 

tegatur. 
2 2 3. De patrimonio presbiteri. 
224. De expositis. 
2 2 5. De sacra supellectili 
2 2 6. De corporibus sanctorum. 
2 2 7. De mortuis. 
2 2 8. De oblationibus repetendis. 
2 2 9. Benedictio panis. 

' 230. De accedere ad albre. 
2 3 I. De idiota sacerdote. 

, 2 3 2. De abbate et muliere. 
2 3 3. De missis peculiaribus. 
2 34. De die dominico. 
2 3 5. De exerticio sacerdotis. 
2 3 6; De oblationibus fidelium. 
2 3 7. Ne ante tertiam relig-iosi 

comedant. 
I , 7 3 8. Ne clericiiocdatoriacantent 

239. Ut prandio lectio inseratur. 
240. Ne clerici fideiussores fiant. 
2 4 I. De inobedientibus. 

3 4 2 , . De ineptis vestibus. 

' I )  Cod.: Quod. 

243. Xe in nundinis clerici am- 
bulent 

244. Ne clerici arma ferant. 
2 4 j. Ut epislopi protectores sint 

populi. 
246. De expoliare. 
247. De rebus ecclesi~. 
248. De constitutionc kanonum. 
249. De lege dei. 
2 50. De penitentibus. 
2 j I. De dote pcclesiy. 
2 j 2. Quod episcopus sit h0spCS. 
2 j j. Del) temporibus feriandi. 
2 54. Quod absoluta sint atria. 
2 j j. De advocatis ecclesip 
2 56. De p~testatibus. 
2 j 7. De mutatione sedii. 
2 58. Quod defuncti locum lia- 

beant in missis. 
2 59. De potestate ligandi. 
260. De eodem. 
2 6 I. De eodem. 
262. De eodem. 
263. De pril-ilegiis. 
264. De fictis. 
2 6 j. De separatione a malo. 
266. De eodem. 
2 67. De sinplaritate offitionim. 
2 68. Xe propaletur confessio. 
269. De malii sacerdotibus. 
270. De sancta rusticitatc. 
2 7 I. De eodem. 
2 7 2. De proprietate erroris. 
27  3. TJt perturbentur mnli. 
2 74. Que causenonsint audiendc. 
2 7 j. De baptizantibus. 
776. De pace ecclcsic. 
2 7 7. De mali  dispensntoribus. 
r 7 S. De spintu sancto. 
2 j g .  De veris catholicis. 
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280. De  trina mersione. 
2 8 I. De securitate fidelium. 
2 82. De ingenua verecundia. 
28 j. Quod necessaria sit con- 

fessio. 
284. De  vera liberalitate. 
2 8 j. De vero fine. 
286. De  mala misericordia 
287. Quod magistri sint ncces- 

sarii. 
2 88. Qualii debeat esse defensor. 
289. De  liistrione. 
290. De  non feriando sabbato. 
2 9 I .  De die dominico. 
392. De  pia inpietate. 
293. De  renuntiatione seculi 
294. Quis non debeat predicare 
29 j. De  septcm donis spintuc 

sancti. 
296. Quod non transeatur a ci\i- 

tate in civitatem. 
2 97. De eodem. 
298. Ne diaconi communicent 

populum 
299. De  die dominico. 

300. De  eodem. 
j o I .  De discretione episcopi. 
302. De  oblatione deiünctorum. 
303. Si  clericus fastum fecerit. 
30-1. De sobrietate sacerdotum. 
305. Ne diaconus communicet 

populum. 
306. De  inpositione manus. 
307. Per quos chrisma deferatur. 
508. Quis emat balsamum. 
309. Quod episcopus äuabus non 

precit cilltatibus. 
j I o. De  acephaüs. 
3 I I .  De ccclesia, in qua sepultus 

est mortuus. 
j I 2. Quod deus pater in omnibus 

sit proponendus. 
j I 3. De nataliciii martyrum. 
j I 4. Ut de s i n w i  provinciis 

duo episcopiad audientiam- 
pape mittantur. 

j I j. Ne episcopus sit pcrcussor. 
j I 6. De episcopo qui non sus- 

cipitur a populo sibi com- 
miso. 

I n c i p i u n t  C a p i t u l a  T e r t i i  V o l u m i n i s .  

I .  De incontinentia clcricorum. 
2. De  subintroductis. 
;. Si vidua infra XXY dies 

viduitatis nubit 
4. De licentia parientis. 
j. De spirituali coniunctione. 
6. De  xidua cpiscopi 
7. Si d c v o ~ ~  nubit 
8. De codcm. 
9. De  commatrc 

10. De CO qui non po ta t  coire 
cum usorc. 

I I. De  quodam stupratorc 
r 2. De  profs ionc viduitatis. 

I j. De incontinentia sacroruxn 
ordinum. 

I 4. D e  ducente xiduam. 
13. Xe femina det penitentiam. 
I 6. De  spirituali coniunctione 

episcopi 
I 7. Ne clericus loquatur feminy 

solus. 
I 8. De  eo cuius usor cct adultc- 

rata. 
I 9. Ut vitentur connubia liercti- 

corum. 
70. De  inhonesta familiaritate. 
2 1. De incontincnte le\ i ta 
n. Dc matrinis. 
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2 3. De adulterante. 
24. De stuprante. 
25. De concubinario. 
26. De consortio obscenarum 

mulierum. 
2 7. De eodem. 
2 8. De apostatante diacono. 
29. De digamo subdiacono. 
30. Ut monachi monasteria \G- 

ginum regant 
3 I. De stuaio virginum. 
3 2. De marito vidue. 
3 3. De castitate clericorum. 
3 4. De menstrua muliere. 
3 5. Ne rapiatur alterius sponsa 

6. De consanguinitate. 
3 7. De eodem. 
38. De eodem. 
39. De eodem. 
40. De desponsata puella. 
4 I. De sumente religionis ha- 

bitum. 
42. De eodem. 
43. De rapta. 
44. De ea, quam vir suus non 

cognoscit. 
45. De legitimo connubio. 

' 

. 46. Ne sumatur presbiterissa 
47. De adulteris. 
48. De repudiatisi . 
49. De castitate clericorum. 
50. De voto virginitatis. 
5 I. De velatis. 
5 2. De fornicatione clericorum. 
5 3. De divortio. 
54. ,Ne .extraneF cum clericis ha- 

bitcnt. 
j j. De his, qui se voverunt deo. 

' 56. De raptoribus. 
5 7. De  eo, qui infamatur muliere. 
58. De adulteris clericis. 
59. Ne claustra mulier intret. . 

60. Xe nubat usor clerici. 
6 I. Quod spontaneum sit coniu- 

@um. 
63. Si ingenuus sumit ancillam. 
63. De marito vidue. 
64. Xe divortium fiat. 
6 j. Item. 
66. Item. 
6 7. U t  pregnans baptizetur. 
68. U t  enixa intret ecclesiam. 
69. U t  enisa babtizetur. 
70. Quo tempore vir a coniuge 

debet abstinere. 
7 I. De  eodem. 
j 2. De menstrua 
j 3. De cognoscente usorem. 
74. Item. 
j j. De incestuosis. 
j 6. De bigamo subdiacono. 
j 7. De corrumpente monacham. 
7s. De usorato presbitero. 
79. De infirma nupta. 
So. De pari iure usoratorum. 
S 1. De virgine apostatante. 
S2. De raptore. 
S j. De ecclesia, que est uxor 

episcopi. 
S4. De clerico intonso. 
8 j. De matrimonio insani. 
S6. De connubio hereticorum. 
87. Xe clerici nuptiis intersint. 
8s. D e  continentia clericorum. 
89. De divinis misteriis. 
go. De conszquinitate. ' 

91. Xe femine liabitent cum 
clericis. 

92. D e  legitimo connubio. 
93. De filiis concubiiarum. 
9-1. Ne laici intrent claustra vir- 

@um. 
g j. De legitimo connubio. 
96. De tempore non niibendi. 
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97. D e  oblationibus nuptorum. 
gS. De reverentia nuptorum. 
99. De corruptis \Ii.&ibus. 

I 00. De  concubinariis. 
I o I. De  secundis nuptiis. 
I 02. De non coeuntibus. 
r o j. De fomicatoribus. 
i 04. De e n k a  
i o j. Quod ter in anno communi- 

candum s i t  
i 06. De consanpinitate. 
i 07. De  sepulcris Abraham et 

Sare. 
r OS. De  connubio consanpini- 

tatis. 
r og. Quod filii dei filias hominum 

acceperunt 
i I o. Ne fiat divortium. 
I r r . De magnitudine \irtutis dei  

1 i 2. Xe sacerdotes habitent cum 
feminii. 

r I;. De  eodem. 
i I 4. Quantum noceat mala vo- 

luntas. 
r r j. Depropinquitate, in quanon 

licet nubere. 
1 I 6. De  eodem. 
I i 7. De eodem. 
i I 8. De  illicita coniunctione. 

i g. De monialibus. 
1 20. De \iro non coeunte. 
I 2 I. Deaccusationeadulterorum. 
I 2 2. De  adulterante. 
r 2 j. De gravid& 
I 24. De licencia nubendi. 
I 2 j. De presbitero uxorato. 
r 2 6. S e  presbiter intersit nuptiis 

vidue. 

I n c i p i u n t  C a p i t u l a  q u a r t i  Volumin i s .  

I. De  eo qui Se ordinandum i g. D e  ecclesiasticis officiis. 
ingerit 20. De  sjmonia. 

2. Quis sit ordiandus. 2 I. Nelaici res ecclesi~ disponant 
3. De escussione munerum.. 2 2. Ne ecclesiaoptineatur a laicis. 
4. D e  reordinatione. 2 j. D e  symonia 
5. De  commutatione ecclesie. 24. h'e laici presbiteros eiciant 

- 6.  Ne precio quis ordinetur. de ecclesiis. 
7. De  intercessore. 2 j. De eodem. 
8. De confcssis et convictij;. 26. De symonia. 
g. De acomodante. 27. De eodem. 

. I o. hTe sen4atur pro ordinibus. 2s. De eodem. 
I I. Que elemosina prosit. 29. Dc eodem. 
I 2. De medicina s~moni?  30. De  pri\ilegio Romane 
i j. Ne e~clesiastica\~cndantur. ecclesif- 
I 4. Qualiter sint ordimcs acci- j I .  quod symoniacis non luceat 

piendi. spiritus sanctus. 
i 5. Ne usurarii sint clerici. . 52. De  ecclcsia pactione con- 
i 6. De cadem re. secrata. 
i 7. Ne altare vendatur. j j. Quod non parcatur symo- 
i S. Quod rcs ecclesie sint com- niacis. 

muncs. 34. De consccrato a sjmoniaco. 
S d r i l  e L, tvolf<sbi;*rC<r ~nprrlr 2 
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. 3 5. De iniusta elemosina . 
36. De ordinatis ab Achatio. 
3 7. De ordinatis pecunia , 
38. De emptore episcopatus. 
39. Quod mali non polluant 

divina sacramenta. 
40. Quod sacnficium scismati-. 

corum non sit corpus christi 

4 I .  Ne fiat eis confeccio. - 

42. De continentia.et symonia 
4 3. De sepultura 
44. De apostacia 
4 j. Ne maior ecclesia pro minore 

petatur. 
46. De venditoribus co1umb.a- 

rum. 

I n c i p i u n t  C a p i t u l a  q u i n t i  V o l u m i n i s .  
I. De integritate p r o l i n c i ~  27. Xe presbiter deponat cleri- 
2. Ne precipitetur sententia cum. 
3. De accusationibus episco- 28. Xe quis deponatur sine 

porum. . esamine concilii. 
4. Quis non debeat accusare 29. Quod res episcopi communcs 

sacerdotem, sink 
5. Ne laicus accuset clericum. 30. Ne clericus adeat secularem. 
6. Quod potest controversia j I .  De infamato presbitero. 

finiri. 3 2. Qui sint accusatores episcopi. 
7. Quomodo causa sit finienda 33. De induciis. 
8. Ne timeatur detractor. 3 4. Utnonsuspendaturaccusatus. 
9. Ne minor accuset maiorem 35. De detractore. . . 

I o. De necessitate. . 36. De insurgente contra pre- 
I I .  De clcrico dampnante. latum. 
I 2. De loco examinationis. 3 7. De iudicibus provinci?. 
13. De sententia, que yetat mi- 38. De perturbatione ecclesi?. . 
; sericordiam. 39. De divinii prediii. 

I 4. A quo quis ,debcat iudicari. 40. De  inflato metropolitano. . 
, I 5. De suspitione. 4 I. X\ incerta iudicentur. . 

I 6. De induciis. . 42. Ne alter alterius parro- 
I 7. Ne precipitetur consilium. chyanum escommunicct. . 

I 8. De induciis. 4 j. Xe &sens iudicetur. ' 

I 9. De accusatore episcopi 44. De ammonitione caritativa 
20. De infamis accusatoribus. . 4 j. Qualiter' quis cscommiini- 
a I. Quod imperator non possit c e .  

, , , contra divina precepta. 46. Xe quis in ccclcsia accusati 
22. De codem. ordinetur. 
23. De testibus non admittendii. 47. De  causa audienda . 
2 4. De criminaliter accusato. 48. De eodem. 
2 5. De tricenali posseccione. 49. De eodem. 
2 6. U t  res ecclesi~ non vendatur 50. De eo, qui non vcnit vocatiis. 

nisi permissu epiccopi 5 I .  Ubi sit causa finienda. 
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52. De perturbatione pen-ersi 
. 5 j. Ut subreniatur oppressis. 

54. De professione coacta. 
5 j. De accusatore non admit- 

tendo. 
56. De eodem. . 
57. Xe clerici adeant seculares. 
5 S. Utnonsuspendatur accusatus. 
59. De falso teste. 
60. De criminaliter accusante. 
6 I .  Quk non admittatur. 
6 2. De accusatore escommuni- 

cando. 
6 j. De seculari iniuriante. 
64. De provinciali iudicio. 
6 j. De proiincialibus accuca- 

toribus. 
66. Ut nemo nki presentibus 

accusatoribus dampnetur. 
67. De sententialnon scripta. 
68. De appellationc 
69. De espurgatione. 
70. Quis indicare debeat. 
j  1. Xe laicus criminetur clericum. 
j  2. De tricemali possessione 
7 3 .  De oblationibus fidelium 
j  4. De Persona accusantium 
j  j. Ne oikreprehendatpastorem. 
j  6..De suspecto episcopo. 
j 7. De communibus iudicibus. 
78. Ut  scripto quk accusetur. 
j  9. Deeo,quimultacrimiaobicit 
So. De criminantc 
S I .  De escusationc 
8 2. Quod prelati possint a c c k  
Sj .  De eo, qui fdso accusat 
Sq. De priratis communionc. 
S j. Ne quis vagantem suscipiat. 
S6. Ne clericus a seculari diicu- 

tiatur. 
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8 j .  A quibus causa clerici. 
audiatur. 

88. De nolis oratoriis. 
Sg. Depricilegiis Romans sedis. 
90. Xe incontinentes ordinentur. 
9 I. De prohibicione pcregrini 

\ 

iudicü. 
92. De l-itatione. 
9 j. Xe accusentur servi dei. 
94. Xe audiantur \itiiperantcc 

episcoporum. 
9 j. Ubi criminandum sit. 
96. Xeabsentis causa ventiletur. 
9 j .  De proditoribus. 
98. De criminatoribus. 
99. Ut illicita prohibeantiir. 

I 00. Xe diffinita reiterentur I). 

I o I .  Xe Contra fidem disputetur. 
102.  Ut matura sint iudicia. 
I o j .  Si clericus pulsat laicum. 
104. De transfuga clerico. 
I o j. De monacho. 
I 06. De restitutione furti, 
I 07. De diicretione. 
I OS. De delatoribus. 
I og. De accusatoribus. 
I I o. De intendente crimen. 
I r I. De consentienti Timotheo. 
I I 2. De cqnsensu sentencie. 
r I j. De inpunitate peccati. 
I 14. Ut a 'subditis timeantur 

prelati. 
I I 5. De subiectis. 
I I 6. De sentencia episcopi. 
I I 7. Ne crimiientur prelati. 
I I S. Quibus negatur criminatio. 
I I g. Ne iurent clerici. 
I 20. Qui prelati sint redarpendi. 
I 2 I. A quibus terminetiir con- 

'tencio. 

I )  Cod.: reherentur. 
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I 2 2. De tricenali termino. 
I 2 3. De sentencia episcopi. 
I 24. Ne stultus sit iudes. 
I 25. De convicto teste. 
i 2 6.  De pravis iudicibus. 
I 2 7. De verbosis iudicibus. - 
I 2 8. De accusatione suspiciosa. 
I 2 9. De iudice et litigantibus. 
I 30. De divisione personarum. 
I 3 I .  De odiente. 
I 3 2. De taciturnitate bonorum. 
I 33.  De causa difficili. 
I 3 4. De romana appellatione. 
r 3 5. De ecclesiasticis negociii. 
I 3 6. De maledicis clericis. 
I 3 7. De detrahente. 
I 38. De communibus iudicibus. 
I 39. Ut oppressis subveniatur. 
I 40. De controversia clerici et 

laici. 
I 4 I .  De infamato presbitero. 
142. De dampnato iudicio epk- 

coporum. 
r 43. De accusato a populo. 
I 4 4. Ne recipiatur accusatio laici 

Contra presbitenim. 
I 4 5. De causa Tietberge. 
i 46. De eodem. . 
I 47. De absolutis criminibus. 
148. De iustis iudicibus. 
I 49. Ne clericus adeat secularem. 
I 50. De sacns viris. 

I j I .  De temporalibus legibus. 
I 5 2. De  iniuste dampnato. 
r j 3. De diiputacione sapienturn. 
I 54. De imrnunitate culpe. 
I 5 j. De  vocacione. 
i 5 6. De diffinitione cause. 
I 57. De  eodem. 
I 58. De remotic ab accusatione. 
I jg. De discordibus. 
1 60. De culpabilibus accusa- 

toribus. 
I 6 r. Quo deferantur conten- 

tiones. 
I 62. Ubi finiatur causa ecclesie. 
I 6 j. Xe taceatur culpa. 
I 6q. De coriepto presbitero. 
I 6 j. De  tricenali causa. 
I 66. Ubi finiatur causa. 
1 67. U t  pie tractetur causa 

fiatrum. 
r 68. De accusato. 
I 69. Ne vendatur res ecclesie. 
r 7 o. U t  canonice finiatur causa. 
I j I. Xe ius escedat archiepi- 

scopus. 
I j 7. De infantibus. \ 

I 7 3. De causa committenda. 
I 74. De retractanda causa. 
I 75. De baptismalibus ecclesiis. 
I 7 6. De tricenali poscessione. 
I j 7. De mutando monasterio. 
r j S. De convitio. 

I n c i p i u n t  C a p i t u l a  S e s t i  V o l u m i n i s .  

I .  De raptoribus. S. ~ t l i c e n c i a  usoris quis fiat 
2. De viduis. monachus. 
3. De aduitero. g. De confiniis cimiterii. 

. 4. De commatre. I o. De  modificacione kanonuin. 
5. De commatre confirmationis. I I .  De vestimentis ecclesi<. 
6.  De fundamento ecclcsi< I 2. De concordi usu ecclcsip. 
7. De mecho. I;. De  mandato dei. 
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14. De testimonio episcopi 3 j. De simplicitate vestis. 
I j. Ne reus a domo episcopi 36. Quod non noceat diversus 

i extrahatur, habitus. 

I I 6. De libris novi et veteris 3 7. Quid vocetur una tunica 
testamenti recipiendis ac 3s. De discretione usus. 

! diversis sedibus et synodis. 3 9. De necescaria inventione. 
I 7. De libris non recipiendii. 40. Quibus non noceant rnali. 
I 8. Quid et quando sit legendum q I. De edificanda ccclesia. 

.in circulo anni. 47. De decimis. 
I g. De causa ventilanda. qj. De letania. 
20. De quadragesima. 44. De formata epistola. 
2 I. De psalmii et missa. 4 j. Quo tempre abstinendum 
2 t. De precibus. sit a coniuge. 
23. De tacitumitate. 46. De ~Itanda societate. 
34. De patrinii. 4 7.-De sen-andis patrum sta- 
z j. Ne inter clericos stet laicus. tu&. 
26. De oratorio. 4s. De professione apostolici. 
2 7. De usibus. 49. De bigamis. 
28. De exposito. 50. De convertendis. 
29. De obitibus. j I. De decanis. 

t 
30. Ut bonus retineatur. j 2. Xe placitent rnonachi. 
3 1. De incestuosis. j j. De tonsoratis. 
32. De sen-anda unitate tradi- 54. Ne iinpediatur legacio cpis- 

tionis. coporum. 
33. De patrinis. 55. De eunte ad ecclesiam. 
34. De mancipiis ecclesiy. 5 6. De pronunciatione ieiunii. 

I n c i p i u n t  Cap i tu l a  S e p t i m i  Voluminis .  

I. De principibus. I j. De mensura penitenci?. 
2. De furto. I 6. De conspirationibus. 
3. De escommunic~?tis. I 7. Ne clerici arma ferant. 
4. De sacrilegis. I S. De penitentibus. 
5. De obeunte in furto. 1 g. De eodem. 
6. De sortilegis. 

20. De morieiitc cpiscopo. 
7. De iniuste escominunicato. 

, T I. Xe sacerdotes sint iudices S. Dc tricenali iure. 
sanguinum. g. De escommunicato. 

o. Q~~~~ bencdicanir chrismi X. Xe clericus iuret laico. 

I I. De baptismate. 23. De prole consanguinitatis. 

I 2 .  De purgationc Luce. 24. De iniusta copula. 
r 3. Dc sacramento illen:. 25. Ne clerici publice peniteant. 
I 4. De secrcta satisfactione. 26. Quibus ccclesia denegetur. 
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2 7. De ammonicione penitenci~ 
ct professione et satisfactione 
diversonim criminum. . 

28. De diversa criminum me- 
dicina. 

29. De eodem. 
3 0. D e  suspensis. 
3 1. De hgiente clerico. 
32. De extorta confessione. 
3 3. De eo, qui episcopo confitetur; 
34. De confesso crimen alterius. 
35. De propria causa. . 
36. De incauto iuramento. 

. , > - m  . , 

3 7. De eodem. 
38. De virgine superbiente. 
39. De superbo paiiiato. 
40. De muliere deponente ha- 

bitum. 
4 I ,  De muliere, que deserit vinim. 
42. De vindicta facienda 
4 3. Quod non noceat verum 

iurare. 
44. De falsa penitentia. 
45. De decimis. 
46. De incestu. 
47. U t  penitens communicetur. 
48. Si clericus seculanter vixerit. 
49. De clerico mortuo in belio. 
50. D e  d i p a  satisfactione. 
5 1. Si  quis seipsum occiderit. 
5 7 .  De intellectu iusiurandi. 
5 j. Ne penitenti denegetur venia. 
5 4. De excommunicato. 
5 5. De implicato furtic. 
56. U t  penitens vitet convivia. 
5 7. Si insaniens quempiam occi- 

derit. 
5 8, Quibus prosint sepulcra sacri 

loci. 
59. De fugiente ad ecclesiam. 

60. D e  nolente baptizare in- 
firmum. 

6 1. D e  oppressoribus. 
62. D e  nolente reconciliari. 
6 j. D e  iuramento puelic. 
64. De eodem. 
6 j. D e  infringentibus ecclesias. 
66. Ne laicus capiat clericum. 
67. D e  negligente episcopo. 
6S..Si episcopus alterius parro- 

chianum excommunicaverit. 
69. Quod concordetur Roman? 

ecclesig. 
7 o. De reconciliatione morien- 

tium. 
7 I. Quod in ecclcsia dimittitur 

peccatur. 
72. De monomachial). , - - -  
73. De sortilegis 3. \ ,,?- - - 
74. D e  eodem. 
7 j. D e  criminaliter accusato. 
76. De fure. 
7 7. Quot causis sit escommuni- 

candum. 
7s. D e  pari periculo. 
79. De reis sanpinis. 
So. D e  tumultu concilii. 
S I. D e  iniusta defensionc. 
S2. D e  eadem re. 
S j. Quomodo quis privetur com- 

munione. 
S J. Deiniustaescommunicatione. 
85. D e  eodem. 
S6. D e  penitente. 
S7. Quod una sit pynitenci~ 
88. D e  violatore kanonum. 
Sg. D e  malefico presbitero. 
go. Quod morienti non denege- 

tur communio. 
g I. D e  purgatione adultcri. , 

- 
I) Cod. : .monomarchia. - 2) Cod. : sortilogis. 

L .  ' 
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9'2. Ne episcopus tollat posses- 
sionem monasterii. 

1 93. De iuramento. 

I 
94. De homicida 
95. De mortuo escommunicato. 
96. Quibus sit communicandum. 

< 97. De homicida presbiteri. 
98. D e  feneratore. 
99. De escommunicato. . 

I 00. Ne exenium a peccante 
accipiatur. 

I o I. Pro quibus ecclesia sit re- 
concilianda 

i 02. De  non penitente. 
i 03. De  fomicante episcopo. 
104. D e  eodem. 
I o j. Xe primas alterius parrochi- 

anurn recipiat. 

I n c i p i u n t  C a p i t u l a  O c t a v i  Volumin i s .  

1. De sacramento. 
2. De  eodem. 
3. De sacrante et sacramento. 
4. Ne intincta detur eucharistia. 
j. Quod deus solus 'sanctificat. 
6. DC confesione. 

- 7 . - D e  leprocis. 
S. Quod a ieiunis communicetur. - - .... 9. De fin6 psalmorum. 

I o. De baptizatis. 
I I. De  indignecommunicantibus. 
i 2. De  sacramento. 
I j. ;'\Te defunctisdetureucharistia. 
i 4. Qui post cibum communicat. 
I j. Dediscretionecommunicandi. 
I 6. De rebus consecratis domino. 
I 7. De vomente eucharistiam. 

I S. Si stillaverit eucharistia. 
i g. De vomente eucharistiam. 
20. De eodem. 
2 I. De vetusto sacrificio. 
2 7. Si ceciderit sacrificium. 
2 j. De corporali dominico. 
24. Quando non nocent mala 
2s. Quod cotidie sit communi- 

candum. 
2 6. Quod baptizati communicant. 
27. Quod Judas communicavit. 
2s.  De modo ecclesianim. 
79. De  confirmatione. 
50. De  eodem. 
5 I. Quod in quadragesima do- 

minicis diebus sit commu- 
nicandum. 

I n c i p i u n t  C a p i t u l a  N o n i  Volumin i s .  

I. De  vifiis. 
2. D e  quatuor temporibus. 
3. Quod penitentcs non com- 

municent 
4. De pnmo coniugio. 
5. De  decretis Urbani pape. 
6. D e  profcssione resipiscentis. 
7. De carta ingenuitatis. 
8. De  infamante usorcm. 
g. De cartis ecclcsi< 

r o. Quod suiptura sit neces- 
s'alia 

r I. D e  dictis apostoliconim. 
i I. U t  USUS scnvctur. 
I 3. De pronuntiacione synodi. 
I 4. Si episcopus a duobus ordi- 

natur. 
I j. D e  mutacione abbatis. 
I 6. De  mutacione virginum. 
I 7. De redicione. 
I S. De intercessione. 
I g. De  synodali sermone. 
20. De  clenco vel prcsbitero de- 

biitato seu occiso. 
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2 I. De eadem re. 
22. De banno. 
2 3. De  raptoribus. 

24. De fidelitate regi servanda 
25.  De constitutione pack. 
2 6.  De iudicio dicordantium. 

E x p l i t i u n t  C a p i t u l a  

2. D i e  Q u e l l e n  d e r  S a m m l u n g .  - Einen auch 
nur indirekten Einfluss auf die Ent\\icklung des a l l g e m e i n e n  
IGrchenrechts, wie ihn die vdtikanische Sammlung in 9 Büchern 
dadurch ausgeübt hat, dass sie eine Quelle des Decretum Gra- 
tiani wurde, hat unsere Sammlung nicht geltend gemacht. Sie 
hat eine rechtsgeschichtliche Bedeutung nur für die Geschichte 
der kirchlichen Rechtsquellen ihres eigenen Entstehungsgebietcs 
und in allgemeinerer Hinsicht nur soweit, als sie ein neuer Beleg 
ist für die Fruchtbarkeit, mit welcher das gregorianische Zeit- 
alter schuf und der Sammlung kirchlichen' Rechtstoffes oblag. 
Ihr kirchengeschichtlicher Wert liegt aber wesentlich darin, dass 
sie nicht nur aus andern kirchenrechtlichen Sammlungen, also aus 
abgeleiteten Quellen gesch6pft hat, sondern auch ursprüngliche, 
.darunter einige bisher unbekannte benützte und sich einverleibte. 
- Von geringerem Wert ist es zu konstatieren, dass mehrere 
Citate aus den Kirchenvätern, z. B. aus den, Briefen A u p t i n s  I) 

und aus kirchlichen Schriftstellern (z. B. der Brief des B. Fulbert 
von Chartres an seinen RIetropoliten Leutherich von Sens) 9 den 
Werken derselben unmittelbar entnommen zu sein scheinen. Mehr 
Interesse bietet die Tllatsache, dass dem Sammler Papstbriefe und 
.I<onzilicnbeschlüsse des I I. Jahrhunderts in unmittelbarer Gestrilt 
.vorgelegen haben. Er bietet z. B. das Rundschreiben des Papstes 
hlexander 11. über die Reformbeschlüsse derA4prilcynode im Jahre 
I 063 in der ausführlichsten und vollständigsten Form, in ~velcher 
sie überhaupt überliefert ist, de jenigen des codes Udalrici Babenb., 
ohne dass sich sonst eine Spur der Benützung dieser Briefsammlung 
nachweisen libse. - Die Beschlüsse der grossen Synode des 
Papstes Urban 11. in Clairmont (~ogg) ,  die uns 'b&her in den Iion- 
ziliensammlungen am vollständigsten aus dem codes Lambciti, 

I )  Fol. g n  rol. I C. 83: Au,ps.tinus Donato in libro cpistohri. 
Fol. IG n rol. I1 C. 162: A u ~ v t i n u s  in libro cpistoiami ad \'incentiuni U. a. 

2) Fol. 26n vol. itT C 4:  fi dccrcto Fitlbcrfi Cariiolciisis cpiscopi. 
S:incto V .  (statt L.) rencrnbili primati suo -F. cpixnporuni Lumillinius iidclibtis 
affcctum ct ob~cquium. D c  prcsbitcro vestro - - rcbaphtioncs ct rcordinatioiies 
ficri knnoiies retant, proptcrea depositum non rmrdinabitis. cfr. J I i s e ,  ~ ~ i t r o l .  
CXLI, 207. 

- ,  , 3) Fol. 28 rol. I V  C. 4 I : I7i$Lntia univerwlis c t c  = cod. Uda1. bci 
Jaffi., Bibliotli. rcr. Gcmian. 1; 48. JaE-1t-attenbxh Reg. Xro. 4 joi (3 j8j). 
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einer Handschrift des ersten Bischofs von Arras nach der Wieder- 
ablösung des Bistums von Cambray (1og3), bekannt geworden ist, 
finden sich in unserer Sammlung in einer Form, welche auf eine 
andere, selbstandige Aufieichnung derselben durch ein Synodal- 
mitglied schliessen lässt, Dem nicht blos  die Reihenfolge und die 
Zusammenfascung der Bestimmungen innerhalb der einzelnen 

b canones weicht von derjenigen des codes Lamberti ab; unsere 
Sammlung bietet auch vier canones mehr, deren Echtheit durch 
zerstreute Nachrichten anderer Quellen bestatigt wird. 

Papst Gregor \?L hatte die Beobachtung der altkirchlichen 
Sitte, dasc die erste Quatemberfaste in der ersten Woche der 
Quadrages, die zweite stets in der Pfingsbvoche &halten \\?erde, 
auf der Osters~node zu Rom I 07 S eingeschr?rft I), und diese Ver- 
fügung durch seinen Kardinallegaten Otto von Ostia (später Papst 
Urban IL) auf der Generalsynode der deutschen Gregorianer zu 
Quedlinburg ( I  08 j) \r-iederliolt 4. Die -4nordnung GreGors T a .  
fand aber, uie ~rir aus dem 3iicrologus wis.sens), llTidersprucli 
namentlich in Deutschland, wo man sich auf das Konzil von3Iainz 
im Jahre S I  j (C. 34)') berief; seine Bestimmung hatte das erste 
Quatemberfästen in die erste TiToche des &I&, das zweite in die 

I zu-eite TVoche des Juni, das dritte in die dritte Woche des September 
und das \<er& in die vierte Woche des Dezember festgesetzt. Zur 
Übenvindung dieses Gegensatzes hat Urban das gregorianische 
Dekret auf der grossen S ~ n o d e  zu Piacenza (C. 14) wiederholt $) ; 
in Clairmont bestimmt er die Daten der Quatemberfaste durch die 
TVahl geeigneter Bezeichnungen noch klarer. Und da auch nach 
der gregorianischen l r e r f u p g  immer noch eine Unsicheriieit in 
der l i  t U r g i s  ch  e n  Feier der Quatembermcsse bestand, über 
welche ebenfalls der Verfasser des ILicrologus, ein Zeitgenosse 
Gregors T%, Xachricht giebtt), so entschied Urban IL auch diese 

I) Daä bctr. a t ens tück  hat aus der britirhen Cuninilung der Papstbriefc 
(coiiectio Bribnnici) Ujr-enfeld hcrrrulgegekn in1 Xeuen ~ c h i v  der GesellschaR 
iiir dt:, deutsche Geschichükunde 1889. X\', G I  S-Gtt. 

t )  Bernoldi chron. a. IOS j. JIG. SS. 1.. 442. Das Kunrlsctreibcn Ottos V. Ostia 
bei Sdrrrlek, Die Streitschriften iüinianns von P s u u .  Paderbom 1890. S. 180. 

3) Der lrerf;üser des Jliaolo,p sivc de ecdesiasticis obm-vationibus C. 24, . 
= j e  welcher noch \r-&end der Rc,iewgszeit Grcgors VII. schrieb, verteidigt die 
~\nordnung des Pap~tes. 31ipe  CLI, ggj-997. 

4) Conc Gern. cd. H?rtzlieini I, 41 I. vg1. Bened. Leo. cipit. lib. I C. 151. 
MG. LL. 11, 2. jq. - R&o I,  SI. Busch. XIlI, 2. lvonis decr. I\', 35;  
panornl. 11, 180; ;ibgekiirzt bei G m h n  c t. D. LXSVI .  ed. Fnedbeg I, 267. 

j) Ifan5i SS. SOG D. 
G) ,\li;rolop.~s C. jS JIignc CLI, 101s sq. 
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Frage durch eine bestimmte Vorschrift I). Der Kanon ( I )  w k  bisher, 
wenn auch nicht beachtet'), so doch nicht unbekannt; die sog. 
correctores Romani des decretum Gratiani citieren ihn in einer 
Note zu C: 2. D. LXX\IS). Da  die correctores Romani-die Clair- 
monter Beschlüsse Da Francisco Riccardotto episcopo Atrebatensi 
e s  vetusto codice Lamberti episcopi Atrebatensiso: erhalten zu haben 
versichern '), so ist es aufE;illig, dass unsere I<onziliensammler den 
canon nicht bieten, obwohl auch sie von ihrem Test  versichern: 
Haec sunt inventa in libro Lamberti episcopi Atrebatensis5). 

Can. 2 6 )  ist znTar der Fassung nach neu; sein Inhalt aber ist 
teilweise aus der Redaktion der Clairmonter Beschlüsse in codes 
Lamberti, teilweise in einer weitlaufigeren Ausführung aus dem 
Dekret Gratians und dem codes Cencii bekannt 3. Die Fassung des- 
selben in den beiden letztgenannten Quellen verhält sich zu der- 
jenigen in unserer Sammlung n i e  das ausführliche Synodalprotokoll 
zu der schliessliclien Redaktion des konzinnen und praisen Sjmo- 
,dalkanons. Der ,Kanon verfügt, dass Kirchen und Altäre den 
Iclöstern, denen sie urkundlich fir .immer übergeben \vorden sind, 
für alle Zeiten verbleiben sollen; dass dagegen solche,, die einer 
bestimmten Person iin Kloster auf Lebenszeit verliehen '  vord den 
sind, nach dem Tode derselben an den Bischof heimfden. Aber 
vergabunken der letztgenannten ,Art sollen die Bischofe nicht mehr 
machen und niemand mehr solche a ~ ~ h m e n .  Das Motiv dieses 
Verbotes wird in der ausführlicheren Form des Icanons in Gratians 
Dekret enthüllt: Es bestand in Frankreich seit längerer Zeit der 
;\'issbrauch ,' dass Bischöfe solche Altäre oder Kirchen nach dem 
Tode des damit persönlich beschenkten Klostermitgliedcs gegen 
eine gewisse Summe wieder 'an das Kloster vergabten; 'diese sog- 
redemptio altanum war als simonistisch verboten; durch die obige 
Verfügung wurde sie in'ihrer TiTmel  abgeschnitten 

Can. 3 verbietet den Xlönchen die Leitung der christlichen 
Gemeinde an den IUosterkirchen; der Bischof soll die Leitung 
einem mit Zustimmung der Manche bestellten Icapellan übertragen; 
Anstellung, Absetzung und Übeni-achung seiner amtlichen und 

- 

I )  Fol. 4jb, v01. I S .  C. 2. 

2) liefele-Kuöpfier, Conciliengexhichte V, "J. 
3) Corp. iur. anon. ed. Friedkrg I, 267 sq. 
4) Fricdbcrg. 1. C. I 1). S C .  
j) cfr. Alansi SS, Si9  A. 
' 6 )  Cnn. 2 ff. stehen fol. J j b  rol. I S  C. j. 
7) Cnn. 7. 1Iansi S S ,  817 B. und Grat. dm. C. 4. C. I. qu. 3 ed. 

Fricdberg 1, 412. Hefele-Knüpfler a. a. 0. 222. 



I Die s~kwd3rcn  cucllcn unserer Samnilung. 3 7 
t 

privaten Thätigkcii soll nur dem Bischof obliegen. ~ i~ör t l i ch  gleicli- 
lautend ist dieser ICanon, wenn auch mit falscher Inskription (Ur- 
banus IIL) aus der Dekretaiensammlung P. Gregors Ci bekannt ]); 
in ausfuhrlicherer Form in Gratians Dekret erhalten'). 

Die Bestimmungen über die treuga Dei (can. 6 und 7 unserer 
Sammlung) stimmen mit der Fassung des coclczx Lamb~.~) über- 

, ein. Aber die molfenbüttler Handschrift bringt in can. j eine sonst 
nicht bekannte Enveiterung: alie llenschen (also nicht bloss Geist- 
liche, hlönche und Frauen4), xvelche keinen I u i e g  fiihren, und alle 
'Tiere, mit Ausnahme der IGegsrosse, sind in immenvahrenden 
Gottesfrieden gestellt. 

. 5 j. D i e  s e k u n d ä r e n  Q u e l l e n  u n s e r e r  S a m m l u n g .  
- Die meisten der ( l j j $ j 1 6 i - i 2 6 + 4 6 +  17S+56+105+ 
j I 4- 26 =) I 01 7 Kapitel unserer Sammlung sind aber nicht 
ursprünglichen, sondern abgeleiteten Quellen entnommen, d. 11. aus 
andern Kanonensammlungen pcllöpft .  E i e  sichere Feststellung 
derjenigen Sammlung, aus welcher die Iiapitel geflossen sind, 

' \\.ürde bei manchem derselben kaum geringen und zwar nicht bloss 
deshalb, weil von den ausgebeuteten Sammlungen eine die andere 
in vielen Stücken meistens xvartlich ausschreibt, sondern aucli 

I darum, weil unser ICompilator einzelne Stücke der ihm vorliegenden 
Sammlungen nicht zusamrnenhZngend, sondern mit Auslassungen 
und dadurch bedingten stilistischen .tbderungen escerpierte. S o  
z. B. ist gleich das I .  Ibpitel  des ersten Buches (vol.) nur ein 
Escerpt aus dem vierten Abschnitt des Briefes P. Innocenz I. an 
die Bischöfe der Synode von Toledo (C 4043 ,  den er hochst- 
\valirsclieinlich in der Pseudo-Isidora benützte; das 2. Kapitel des 
ersten Buclies ist aus SteUen der Abschnitte j und 6 desselben 
Briefes zusammengesetzt Ein andermal scheint es, als ob für ein 
und dnscelbe Ihpitel  mehrere Sammlungen benützt worden seien 
und eine hlischung ihrer Lesearten lTorgenommen worden sei. S o  
entspricht z B. der erste Teil des Kap. j im ersten Buche') der 

I )  C. I S de upciiii monzchorum et diorum reli,iosorui~i iiI, 3; cd. 
Fricdbcrg 11, Goi, cninomn~cn der Compilatio I c i h. t. (3,j:). 

2) Gnt.  decr. c G. C. S\1. qu. 2 ed. Fridberg 1). ;Si. 
'j) C a .  I JIansi SS, SiGE. 
4) Cm. i cod. h b .  r;= c-n. G cod. Gnelpherb. (Gud.). 
5) Fol. Ga. 
6) J a f f - C  S o .  29: (Sg). Colistmt, Epistolte Pontif. Rom. I, 757- 
7) Fol. 6 a vol. I c j : S o ?  crt pem~ittcndum turbis. clcdoccni corum Imrc.  

So  Dcusdcdit I\'. 18, warend  Burdi. 11, S, Anselm. \'I, jS (4j), JVOS dccr. VI, 
2 6 :  Quod nori ~xrmitlcndxm etc. iecen. 
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Recension des can. 1 3  von Laodicea bei Deusdedit, \v.r.ährend der 
zweite Teil die Leseart Ivos bietet I). i\Iuglich, dass hier die Be- 
nützung einer noch unbekannten Sammlung vorliegt 

Aber diese Eigenmmlichkeiten haben nicht gehindert, fest- 
stellen zu können, dass zunachst unter allen Sammlungen am 
häufigsten die PS eudo-Is idora  venvendet worden ist. Die That- 
sache, dass einige pseudo-isidorische Kapitel eine falsche Inskription 
tragen?, beweist zwar unwiderleglich, dass sie nicht unmittelbar 
aus der Pseudo-Isidora, sondern durch das Riittelglied einer andern 
Sammlung in die unsrige gelangt sind. Aber ein gleiches Ver- 
hältnis auch für die andern Kapitel anzunehmen, verbietet schon 
die grosse Zahl derselben, die sich besser aus der unmittelbaren 
Benutzung des falschen Isidor erklärt, die es aber un~vahrscheinlich 
erscheinen lässt, dass unser Sammler aus andern Icollektionen ge- 
flissentlich grade die pseudo-isidorischen Stiicke vor den andern be- 
vorzugte und excerpierte. Noch mehr 'spricht für die unmittelbare 
Entlehnung der Umstand, dass unsere Sammlung pseudo-ii ido~cl~e 
Kapitel enthält, die in gleicher Aus\\-ahl und Ausdehnung in keine 
andere Sammlung übergegangen sind '). Die Form, in welcher 
unser Sammler den falschen Isidor venvertete, ist die enveitertc 
der Handschriftenklasse AI 4). - In gleich starker TITeise ist das 
Dekret I V o s von Chartres ausgebeutet. Die Herkunft anserer 
Sammlung (vgl. unten 5 j) erkliirt diese Thatsache zur Genüge. 
Seltener ist der Gebrauch von Ivos P a n  o r m i a  5, und der collectio 
canonum des Kardinals D e u s d e d i  t. Ein Citat aus den Dekreten 
des P. Pelagius II., ~velciie bisher ohne Anfechtung als echt ge- 
golten haben, aber sicherlich eine Rilschung des Zeitalters des 

I )  Qiii sunt ad sacerdotiuin p r o r e h c n d i .  So IVO, \rZhrend Dcusdedit 
und die anderen promorendi lesen. dr. Grat. d m .  c 6. D-LXIII ed. Friedberg I, t3G. 

2) 2. B. fol. 293  rol. Ir C. I : B J m f i s  Beriedicti 1)apc. Prorinciz in- 
t egn  est - 3d sedem apostolicun r&rantur = Pseudo-Pelz$us LI, ed. Hindiius,  
Decrctales Pseudo-Isidorianae, Lipsix 1863 p. 72-1. - Fol. g b  rol. I C. 9- : 
& dcclrtis Iol ia~i~~is pupe scctoidi. P e w  princcpj a ~ o s t o l o m l  afiutorcs sibi 
adscivit ctc. = Decretri tertii Iuhannis ppze. Hinschius p. 716 sq. 

3) Z. B. fol. 29b  rol. V c j4: B episfola dleraridri papc cl winrtyris. 
Perscqiitorcs nonnulios episcopos - - sed sponte profiteri. Fol. J4b voi. V 
C. 172 : 3% dccrctis Stcpliarti pap .  Per suiptri - s ~ ~ r d o t e s  possunt accusare. 
I-Iinschius p. 97 sq., 18j  sq. 

4) Vgl. Hinschius proleg. p. S V i I - X I .  
5) Fol. 37 b rol. lrI C. 48 : Dc Pr~fessio~ic roaiarli por~lificis f i l  libro 

po~itificiori, qtii 'diciticr dii<rriirs. Xihii de t d a o n e ,  a probatissinii~ prc- 
deccssoribus mcis - - observzrc ac venerare profiteor = Panorni. 111. 4. . 
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I 1 Investiturstreites sind1), stimmt in Inskription, Lesearten und Aus- i1 

dehnung des Testes nur mit ~ e u s d e d i t  und keiner anderen der 
Sammlungen, in x-elche grössere ICGrperteile dieser FäIschung über- 
gegangen sind. - ,4usserdem hat unsere Sammlung r 7 Kapitel 
aus einem 2corpus kanonumc aufgenommen 9. Auch Burchard hat, 
wie die Vorrede mitteilts), für seine decreta > e s  canonibus, qui 
corpus canonum vocanturc geschopft. Richter4) hat dieses corpus 
canonum fiir die h s e l m o  dedicata gehalten, nicht ohne 7Tidersprucli 
zu findens). Wie dem auch sein mag, so viel steht fest, dass das 
Burchardsche corpus canonum nicht identisch war mit dem ,in 
unserer Sammlung benützten. Die I 7 aus dem letzteren entlehnten 
ICapitel unterscheiden sich von ailen andern dadurch, dass sie nur 
mit der Inskription ,es corpore kanonumc und allenfalls einer I 
Rubrik versehen sind, ohne jede Angabe der Originalquelle, aus 
xvelcher sie abgeleitet sind; die letztere muss also in derSammlung 
ebenfalls gefehlt haben. Bei Burchard findet sich dagegen inner- 
halb seiner Sammlung auch nicht ein einzigesmal die Inskription 
e s  corpore canonum, ein Zeichen, dass dieI(apite1 seines corp. can. 
wie diejenigen aller -anderen Sammlungen neben der Rubrik einen 
wenn auch noch so unvollkommenen oder gar falschen Vermerk 
über ihre urspriingiiche Herkunft trugen. Aus einem Icapitel unseres 
corp. can.6) glaube ich aber soxlel erschliessen zu können, dass 

I )  Fol. 2 S a  vol. Ar, c 40; P&gius papa Jriaiori (SO auch Deusdedit 
statt Victon) ct Parzcratio. A scismatimnun &ficiis potius autem sricnlegiis, ab- 
stinere debetis. Ile»i. xon est Christi corpus, quod scimiaticus couficit. - - 
Idolis ncccsse est immolet, qui scmetipsum a templo ditiserit. (Jaff6-\\rattenba&, 
Ileg. Xr. 994 (Gij) 0. 0. jjS-j60) Deusdedit I, 133 ed. Yartinucci P. 104. 
Deusdcdit bietet nur den Schluss des Briefes; das fimusgehende s. bei Gmt. 
d m .  c 34 C. LUr qu. I ed. F r i e d h ~  1, 9 i 9  cq. Xrie diesen Brief der 
Satz: S o n  est Christi corpus e t c  d s  unecht enveist, so den bei Gratian unmittelbar 
vorausgehenden (in c j 3  p. g;S sq.) an den Patrizier Johannes (J3ff&-\\rattenbndi, 
Reg. Wr. 983 (679) die \{'orte: A b  ecclcsiae \tsccribus di\isus et ab  apostolicis 
sedibus sepmtus  ereaat  pocius non cousect~t. Beide Briefe sind von einem der- 
jenigen Gregorimer & W t ,  \\-elche die Unfiltigl;eit der S<ilrranicnte der Schismatiker 
behaupteten. VgI. Sddck ,  Die Streitschriften zUtmmns von Passau S. jr-57, 
Dagegen sind die beiden A u p t i n  beigclcgtcn Stücke X-01. I C. I 10 und C. I 1 1  

fol. ~ o n  FZilchungen eines Sch ia t ike r s  ZU pns t en  der Lchrc von der Giltigkeit 
der Sakramente der HSzctiker und Schismatiker. S. den Text der beiden letzten 
Kapitel in1 Teil IT, Abcchnitt 6. 

2) Sie finden sich Teil 11, Abccbnitt G ab:edmd:t. 
j )  hligne, Pltrol. CSL, j j g  B. dr. 49; B. 
4) lrgl. Richter, Beitfigc zur Kenntnis der Quellen des unon. Rechts. 1854. 

.I 
I 

S. 52-75. r l  
j )  Scherer, ~iürcherirecht, I, 237, X. 12. 

6) Fol. 23 a vol. IV c jo. 
4 
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auch diese Sammlung im Investiturstreit entstanden ist.' Nacli 
einigen Beispielen von \lliedereinsetzung abgesetzter Bischöfe (aus 
Burch. I, 2 3 3) wird dort die Behauptung aufgestellt, dass der hl. 
Geist den Salwamenten der Simonisten nicht leuchte; vorgebildet 
sei das in1 Alten Testamente durch das Erlöschen des hl. Opfer- 
feuers, als Jason das Holiepriesteramt gekauft hatte. Dieser, Teil 
des Kapitels weist auf die im Investiturstreit so viel kontro- 
versierte Frage nach der Gitigkeit der Sakramente der Schisma- 
tiker hin. - Noch eine Sammlung, die ich nicht zu bestimmen 
vermag, hat ihren Rechtstoff an die unsrige abgegeben. Sie bot 
zum Teil Kapitel, die sich auch die anderen Sammlungen aber 
unter andern und zwar richtigen Inskriptionen einverleibt haben I ) ;  

zum Teil solche, die sich in denandern benützten Sammlungen gar 
nicht finden. Die letzteren bieten teilweise bekannten Stoff unter 
falscher Inslcription 9; .dadurch yerden andere bisher unbekannte 
Icapitel in ihrer Echtheit mitverdächtigt, wenn sich auch weder äussere 
noch innere Gründe gegen ihre Echtheit geltend machen lassen 
können"). Aber die Inskription einer I<anonensammlung ist unter den 
gekennzeiciineteri Verhältnissen eine sehr schwache Gewfir  für die 
Herkunft aus der Quelle, welche sie nennt. - Endlich birgt unsere 
Sammlung eine stattliche Reihe von Kapiteln, melche dem Dekret 
Ivos und den decreta Burchards ~vörilich gemeinsam ist. Hier ist 
die Entscheidung darüber, welche der beiden Sammlungen und ob 
Burchard überhaupt zu Grunde liegt, schlechthin unmöglich. Aber 
ein Kapitel 4, bringt es zur Evidenz, dass B u r  c h  a r  d seine Quelle 

I) 2: B. fol. 1 8 b  vol. I1 c 258 : &o Visum pretcrez nobis cst e t c  - 
Diircli. 111, 64 Iv. decr. 111, G G :  fi co~icilio Calilo~ioisi C.  30 (1. 813 hfansi 
XIV, 101). Ferner fol. 4 7 a ~ o l .  IX c i j : Eirficiariirs papa. Abbas polest etc. = 
Burch. VIII, 86 Ir. decr. VII, 104 : coric. Jfw~urit. C.  19 (a. 847 dr. Fried- 
bcrg, Corp. iur. crin. I, 831). 

, . 
2) Z. B. fol. I I b, I 2 a vol. I1 c 3 1-36 Gelasiirs popa. Psdlenfi usum e tc  = 

Isid. dc ecdes. officiis lib. I 'c j a  ed. Are\-do I?, 368 sqq. - Fol. 32: 
vol. C. 8 9 :  Qelasiits papu ad Fntrsfurlr .~liagisfnir~i. Xullus vcmciter diri- 
stianus ctc. 3 $ 3 11. 5 der cpistolz Gelasii ad cpijcopos Dardaniae cd. Thiel, 
Epist. Pont. Rom. p. 395, 393 sq. 

1 3) 2. B. fol. I j a vol. LI C. I J O  : fi Jccrcfis Leoriis pape. Dum sollcinp- 
ilior festivitas ctc. Fol. I j a vol. I1 c I43  : Ihl i  ct ckcrcfis eiiisdcr~i (sal. 
Gclasii pape) : Quicunquc oblitus dei c t c  Fol. 313 rol. V 163 : clecrcfo 
Gclasii pulle. Koxiorum reatus omnis e t c  - Fol. 3 j  a 17 10: Gelasiiis 
papa. Pro temponim qunlitate e t c  - Fol. 4 4 b  vol. 1711 C. 7 :  dlarliriiis pal~n 

, Boliefalio. Lcprosis si fideles f u e ~ t  e t c  U. a. 

4) Fol. 34 b vol. V c 7 j : Er corrcilio ad Liqirasgrarli cap. T. Plurcs 
I)aptisinalcs ccdcsic - - dc termimtione d u r u m  matricum ~ l e b c s  utrarunique 
discernant,*et si non convcniunt. lis dei iudido dixcmtur .  
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ge\trcsen ist. Ein Iianon unbekannter Herkunft:), bei Burcliard 
und 11.0 als can. j einer Aachener Synode inskribiert 4, gebietet, 
dass es innerhalb einer Parochie (terminatio) nur eine Tauf1;irclie . 
geben d ü r f ~  die anderen ihr als Kapellen untergeordnet sein sollen. 
Hin Streit über die Grenzen des Sprengels einer solchen Mutter. 
kirche (Taufkirche) soll durcli die Parochianen entschieden werdeli; 
Burchard .und unsere Sammlung machen den charaliteristisch'cn 
Zusatz: trenn sich die Parochianen nicht einigen können, so soll der 
Streit durcli ein Gottesgericlit (Ordal) entschieden werden. Diesen 
Zusatz liat Ivo fortgelassen; er kann nicht die Quelle unserer Samm- 
lung sein: 

. $ 4. Fo r t se t zung .  - D a s  sog. poen i t en t i a l e  R o -  
. m a nu  m. - Steht es somit fect, dass auch Burchard in die Zahl der 

abgeleiteten Quelien unserer Sammlung einzureihen ist 3), so er- 
scheint es von vornherein als sehr wihrscheinlich, dass auch das 
umfangreiche cap. 2 7 des voL T B  (foL j g a- 42 a) , 1t7elches einen 
sog. .liber romani penitencialisc bietet, dem Werke Burchards, 
speziell dem I g. Buche oder dem corrector entnommen ist. Für die 
Enuehnung desselben aus Burchard spricht mnächt der Umstand, 
dass in demselben nicht ein einziges Stück enthalten ist, welches 
sich bei Burchard in den 5 ersten lcapiteln seines corrector unter der 
Inskription: Es poenitentiali romano nicht finde; Burchard hat eine 
~ n z a l i l  Kapitel kehr. Auch die 1i-eitere Feststellung, dass sich an 
vielen Stellen foAelie und sachliche Abweichungen finden 9, spricht 

I )  \'g1. Note j 2 j  ZU Grat. d e ~ .  C. S\'I ¶U. I ~ d .  Fricdbcrg I 7;s; bei 
Gmtian: ex Tolletrino cunalio. 

2) B U T C ~ .  nr, 22. IV. d m .  III, 2;. . 
3) Fol. j j L j G  b vol. V1 stehen drei Stücke *in folgcndcr Reihci;folKe : 

C. iG & Dccrcfis OcIasiil)ol>c. Dc lilris rcc&icndis ct ~ioii rcc@ic~idis. C.  I j DC 
~ r o t i ~ i a  lilroi-i111i apodiripl~orum, qiria U sanclis palrilirs rlantpnati srrirt. Inpriniis 
~\mancnscni synodum e t c  c 18 Qirid d qi<~ltdo lcge~idirnr sit i ra  circirlo ariiri. 
I n  Septugesima ponunt pcnhtcuchunl c t c  ist cbenfdls die Anordnung 
Burchards III, 21;-222, warend  I r o  d m -  I\', 63-6j das letzte den bcidcri 
crsten vorangehen Iisst. Die 1-crteiiung der bibli-den Lesunpn für d s  hnonisdic 
Stundengebet (In Septugcsima ponunt pcntritcuchum ctc), \rclchc in IYos Iinn. 
11, 30 die ausdnickliche Inskription: Gch ius  I cum L= cpiscopis statiiit 
trzgt, wird jetzt zuiiieüt ds cinc Anordnung Grcprs  \TI. lxtmchtet. dc Smcdt, 
Introductio g e n e d i  ad hiitorhm m l e . h t i ~  critia: tnstrindmi. Gauda\i 1876, 

p. 158: -1st dabei auch die Thatuchc rnitenrosn ~rorden, dass diese Lcseordnung 
im \resendichcn init der d t6mixhen iikrcinstimmt, \velchc de Rubeis zuerst bc- 
Iiannt gemacht 113; ( b k e ,  Das kirchliche 'Perikopensysicni aus den Sltcstcn Ur- 
Iiundcn der rGrnis.&cn Lituqje <kqclcgt. Berlin 184;. S. I j &) und welche Zügc 
haheren Alter3 d s  der mp. cunics Hieron}munus tFZg? 

4) Die n:eiätcn Ablchnitte stimmen \rürtlich iikrcin, runientlich an1 Anfang dcs 
pocnitentidc; <?ic Ab\vcichungen un? dic t\uhssungcn mehren sidi gegen &U Eridc. 
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noch nicht gegen eine Benützung Burchards. Die formellen Ab- 
weichungen wären als Kürzungen aufmfassen, bei welchen der 
Verfasser unserer Sammlung seine Ungelenkigkeit im Gebrauch 
der lateinischen Sprache bewiesen hätte; denn die fehlerhafie Struktur 
der Sätze, welche durch die Auslassungen und die Zu~ammenziehun~ 
entstanden ist, macht manchmal selbst den Sinn schwer verständ- 
lich I). Die sachlichen Abweichungen würden ais 3liderungen der 
Busssatzungen zu bezeichnen sein 7. In beiden F a e n  wvürde also 
eine beabsichtigte Abweichung von der Vorlage feststehen, .die Be- 
nutzung selbst aber noch nicht in ,4brede zu stellen sein. Aber die 
Inskription des ICapitels in unserer Sammlung: I n c i p i t  liber 
romani penitencialis scheint doch anzudeuten, dass nicht Burchard 
ausgeschrieben worden ist, der seine Kapitel mit dem Vermerk ex 
poen. rom. als Excerpte charakterisiert, sondern dass eine Original- 
quelle, - ein Bussbuch mit den eben geschilderten Eigentümlichkeiten 
und dem envähnten Verh'$ltnis zu Burchard unserm Sammler vor- 
gelegen hat. E s  mag dahin gestellt bleiben. 

Unsere Sammlung bestätigt jedenfalls von neuem die That- 
sache der Existenz und weiten Verbreitung von sog. römischen 
Bussbüchern und legt die TViederaufnahme der kontroversen Fragen 
nahe, welche über diesen Gegenstand christlicher Archäologie un- 
entschieden schweben. 

Zunächst lässt sich die .Entstehungszeit unseres Bussbuches 
bestimmen. Den frühesten Termin derAbfassung (terminus a quo) 
giebt die Berufung auf das Wormser Konzil vom J. S68 C. 26s) .  

2) Z. B. fol. 40a: Si concubuisti retro unino m o r e ' m  diqua femina, 
V (lics (Eurch, X I S ,  j pag. 9jgC.: decem dies) peniteas in pane et aqua. 
. 3) F$. 40" und Burch. SiX C. j p. gjG-4. 

I)  Das stärkste Beispiel ist folgendes: 
Cod. Giid. fol. 4 I a: 

Si quesivisti lapidcm dum 
ircs infiriniiin visitatum et 
sub lapide foret livum ali- 
quid, cgotus convdesccret, 
sin autcm moreretur: SS 
dics in panc et aqua peni- 
tcas. 

C 

Burch. Iib. XIS, C. j p. gGj C: 
Fccisti quod quidam fxiunt, dum visitant ali- 

quem infirmum : cum appropinquaverint donlui ubi 
infirmus dmimbit, si invenerint diquem lapidein 
i u t a  iacentem, revol\unt lapidem et requirunt in 
loco ubi i w b a t  lapis. si ibi sit diquid subtus quod 
\ivat, et si invenerint ibi lumbricum aut musum 
aut formicun aut diquid quod Se movcat, tunc 
dlinnuit  aegotum con\-alescere. Si autem nihil ibi' 
invenerint quod se movertt, dicunt esse moritunun. 
Si  feristi aut credidisti, vi~cnti dies in pane et aqua 
poeniteas. 

Der Text unserer Sammlung war nur für einen Kenner dieses Abergl~ubcns 
vcrstündlich. 
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Der terminus ad quem wird durch die Beobachtung des Verhält- 
nisses gewonnen, welches zwischen einigen Schlüssen der Synode 
von Tribur (895) und den Busssätzen unseres poenitentiale zu Tago 

i 

I tritt TWerschleben hat aus einer Darmsudter, jetzt wieder Itölner 
1 Handschrift (Cod. I 24) I) und Philiips aus einer Salzburger Hand- 

i schrift (cod. Salisburg. bibl. abbatiae S. PetriIT, 3 2 fol. 2 20) ') Scl~lüsse 

b 
dieser Synode bekannt gemacht, \velche eine einheitliche Behand- 
lung der lförder in alien ostfr~nkischen Biitiimern herbeizuführen 
ds ihren Zweck angeben. Diese canones sind teils eine Präzisierung, 
teils eine hIilclerung der Bestimmungen unseres Bussbuches, aber 
in den umfangreichsten Teilen eine fast \v\.ortliche Reproduktion 
derselben. Eine Priizisierung, indem sie nahere Bestimmungen über 
die Lebensweise des Biissers in den ersten 40 strengen Busstagen 
geben und schon hierbei die 'rIöglichkeit einer Erleichterung er- 
wähnen. Das poenit. rom. bezeichnet zurar seine Bussbestimrn~n~en 
in diesem Falle als solche, welche secundum misericordiam und 
nicht secundum canonum censuram festgesetzt 11-erden. D'ass man 
sie aber auch in \17estfranlien noch immer hart, bis zum Verz~veifeln 
streng fand, lehrt eine Bemerkung H a l i t p  von Cambrays). Darum 
strich wohl auch die ostfränkische Synode von Tribur (89 j) gänz- 
lich die Bestimmung, d a s  selbst nach Ableistung von sieben Buss- 
jahren und nach dem Empfang der ICommunion der Jförder noch 
zeitlebens jeden Freitag fasten müsste. Zwei andere ICanones der- 
selben Synode') zeigen durch die sprachliche \~en~oUkommnung, 
die sie den entsprechenden Satzungen des poenitentiale gegeben, 

I) \{rasserschleben, Beitngc zur Gexhichte der vorptimicchen Rechtsq~cl l~n.  
Leipzig 1839. S. 22, 181-18j. 

2) Sitzungsbcrichte der phiio~. hist. U%SC der li. Akademie der \ITiss. ' 

\\'ien 186;. XIS, 780 f. 
j) Das poenit. Rom., aus \reldem HdiQar (i 831) im Anhang zu seinen1 

, lib. pocnit. atiert (lligne, Patrol. CV, ',oj), ist nicht dasjenige Burchxds und unserer 
Samniliing. Aber die poenitcntis unius anni, qui in pme  et a q u  ieiunandus cst, 
stimmt und zwar zum teil wodich mit den Satzungen iin ersten Kapitel unseres 
Bussbuches überein. Im  z~reitn~slisten Kapitel sagt dann Hdiigar P. 70j D: 
Qui potest ieiunare et implcrc, quod in poenitentidi saipturn est, bonum est et  
Deo gntias refcmt. Qui autem non potest, pcr miserimrdiam Dei cansiliuni d m u s  
tde, ut nec sibi ncc SN necesse sit vel perire vcl d e s p e m  c t c  

4) Cnn. SVII  und S\'III bei Philiips a. 3. 0. C. 773 f. 
5) Fol. 3 g b  und Bcrci~. STS, 5 p. 9j3B: Si cum fmtre tuo vel cum alio 

(Burdi. socio) ibas vel ieris in c i lwn ad m o i d e n b  E313 et appropinqmnte a su ra  
arboris (B: unius arboris) e t  monuisti eum ut  fugeret et oppressus est (B: tu 
dicebas fmtri vel socio ut  fugeret et ille fugicns sub arbore oppressus esi), innoccns 

. es ab eo (B: cris 3 morte ipsius). I n  T r i  b u r :  Si duo frxitres in silva nrbores 
incidcrint ct adpropinqmte u ~ m  xboris fmter fratn d i e n t :  u v e !  et ilie fugicns 
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dass ihre Abfassung dem poenit. nicht vorausgegangen, sondern 
nachgefolgt ist. Dieser Schluss stützt sich auf die Regel metho- 
discher QUellenanalyse, nach welcher .es un\vahrscheinlich ist, dass 
ein Schriftsteller den guten Stil, der ihm in einer lTorlage geboten 
ist, verschlechtere, 11-ährend 'es umgekehrt sehr natürlich ist, d a s  
ein Schriftsteller den ihm ungenügenden Stil seiner Vorlage ver- 
bessere~'). Andere ICapitel erscheinen geradezu als eine sachliche 
Korrektur vom Standpunkt der Gerechtigkeit :). Unser poenitentiale 
ist somit z\vischen 868 und Sg j entstanden. 

Es blieb aber nicht bloss im g. Jahrhundert im Franlienreich 
in Gebrauch. 14% Burchard dasselbe im I I. Jahrhundert in den 
IG-eis seiner Quellen einbezogen, so hat es im I o. Jahrhundert 
Regino von Prüm eszerpiert3. Und nie seine Vern-endung, so 
weisen auch die fränkischen Quellen, aus X!-elchen cs geschöpft hat, . 
in Verbindung mit dem andem Umstand, dass cs vielfach spezifisch 
germanischen Aberglauben berückcichtigt~), auf das prankenreich, 
speziell auf Ostfranken als das Ursprungsland unseres Bussbuches 
hin. Wenigstens in der vorliegenden Bearbeitung ist es auf 
deutschem Boden entstanden. 

Mit welchem Recht nennt es sich nun romisch? 
. Zunächst erhebt es auf diesen Titel keinen, 'andere aus- 

schliessenden Anspruch, denn es citiert bei dem Busssatz über den 
Bfeineid ein anderes poenitentiale romanum, ~velches im Gegensatz 
'zu ihm über dieses Verbrechen eine viel strengere Busse \w-hängt"). 

in pressiiram arboris cccidcrit ct mortuus fucrit, \ivens irater innoccns dc sanyine  
* 

gcriiiani dicitur. Ähnlich in dem 2. Ealle fol. 41 b U. Burch. SIS, j pag. 374 B : 
Si infantcm tiium iuxta igncrn posuisti e t c  = Tnb. c 18 bei Phillips. 

I) Bernhcim, Lehrbuch der histor. hLetbode. Leipzig 1889. S. 283. 
2) .Vgl. fol. 41 a :  Si fomiutus es cum aliqw femina, bei Burch. 1. c 

pag. 966B (Fccisti fomiutioncm cum &qua fcmina) mit Tribur. a n .  26-28 in 
der Ausgabe von Pl i i ips  1. c S. 775. 

3) Rcg. de synodalibus ciusis ct d i i p l i n k  lib. I, c 303, 304 cd. \iraiscrsch- 
lcbcn p. 140 sq. Das cip. 304 hat die InsLnption: Ordo ad dandam poeni- 
tentiam. Undc supra. Daraus darf man bekanntlich nicht schliesscn, dass CS derselben 
Quelle entnommen ist, wie die vorhergehenden, von denen C. 301 die Inskription 
trsgt: Ex Tlicodori archiepiscopi vcl Bedae prcsbitcn poenitentiali. ,Jene \iTorte 
Undc supra beziehcn sich n b l i c h  nicht auf eine vorherciticrte Quelle, sondern 
offcnbar auf den Inhalt der vorhergehenden Kapitel." \irasscrschlcbcn, Beitr. S. 7. 

4) Das augenf.lligste Beispiel bietet fol. 40b:  Si credidisti, quod diqua 
femina ccrtis noctibus cquitet qullsbm bestias cum demonibus, qu3.s wulgus holdain 
nominnnt, I annum per legitimas f c k  penitus. Bei Burch. 1. c pag. 9G2A 
aiisführlichcr, aber sachlich übereinstimmend. 

5) Fol. 40": Si  fcckti periurium pro cupidihte, SL dies in p.me ct aqua 
ct V11 scquentes annos legitime, e t  q u d i u  \i\-ss \'I feria in panc ct q u a ;  c t  , 
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Die Bezeichnung romanum deutet also auf einen Artbepiff hin. 
Die den Bussbiichern römischer Art  gemeinsame Eigentümlicli- 
keit darf nicht in der Gleichmässig-l;eit ihrer Busssätze erblickt 
\verden; man wird in dieser Beziehung, unter Hinweis auf eine 
frühere Bemerkung nur so viel sagen  konnen, dass ihnen die 
Strenge der Busssztze gemeinsam war. Ilue Autorität aber war 
trotz des Beinamens sröniischc nicht stark genug, um fränkische 
Synoden zu hindern, ihre Bussbestimmungen zu modifizieren. Als 
ein \vesentliches 'i\lerkmd, welches den &begriff konstituiert, kann 
auch nicht die Übereinstimmung der sog. römisclien Bussbüclier 
mit den Grundsatzen der canones oder der römischen IGrche und 
ihrer Päpste über die Bussdisziplin aufgestellt werden. Denn in 
be~wsster T17eise und mit offenem Eingeständnis setzt sicli unser 
poenitentiale mit seinen Busssztzen in Gegensatz zu den canones I). 

Von dem in F o m  stets festgehaltenen Grundsatz, dass die Korn- 
munion dem Biisser nicht friilier als nach Beendigung der gesamten 
Busszeit, ausgenommen den Fali einer fiüheren Todesgefahr, ge- 
reicht werden dürfe, wird abge~\iclienq. Ebenso n-ird Segen den 
Lehr- und Rechtssatz von der Unaufl6slichlieit des Ehebandes rer- 
stossen 3). Unser Bussbucli ist also weder .echt kuchliclia.'), kanonisch, 
noch auch .gemeinrechtliche 5). TITorin besteht nun seine srBrnisclie 
Arta? Mit 11-elchem Recht konnte sich unser Bussbuch ~römischa 

si redimere xis, da unum denarium vcl prMum eiusdem aut pascc 111 paupcres. . 
Secundum rommum poenitentirile ficis rnonacus t u  cuncta dando egenis. Sachlicli 
übereinstimmend mit Burch. 1. C. pag. gjG B. aber der Form nach fast bloss Exccrpt. 

I )  Fol. j g a  = Burch. 1. c p. g jz  B: 1st~ secundum miscncordiam conce- 
dimus tibi non secundum unonum censmm, quia unones sic precipiunt. Fol. 42 a : 
Scd prwpitur talibus in Elibcrtino conalio, in fine hntum communionem dari 
(= 13urch. 1. C. p q .  3 i j C :  T m e n  in conalio Eliberhno pramzipitur, ut ille, qui 
haec (4. lenocinia) pcrpctm\rtit, nisi in fine non accipiat communionem.). 

2) Fol. 39b = Burch. 1. C. p q .  9 j 3 B :  His ita pemctis si penitentic fmctus 
in tc conspiatur, corporis et  san,&i domini paniccps ficis, ut non obdurcris 
dcspcrationc. Grnem non mmducej omnil>us diebus xite tue. Ieiunes autcm 
usque ad n o n m  cotidie c t c  Hier hat. selbst der ilbs&reiber ad marginem (wahr- 
sdieinlich aus der sfitercn Stelle fol. 4 j  b vol. IS c 3) eingetngen: Pius llapa. 
Penitentes non debent communiure ante consummationem penitentie. Dieses Citat 
stammt z 1 ~ i r  aus PS. Isidor, a k r  der Grundsatz x i r  nicht bloss pseudo-isidon'scli. 

3) Fol. 40a:  Si usor tiw. te scicnte et hortante adultewh cst, nolens ct 
reluctms cum d io  xiro, XL <lies penitcs in pmc  ct aqiw. cum 1'11 sequcntibus 
anxiis. IUa vcro si SC continerc non potuerit, nubat dii, tu innuptus maneas. I n  
sadilicher Obcr~instimmun~ ausfulirlicher bei Burch. 1. c p. g j g  -1. 

4) Hildenbnsd, Untersuchungen über die germmi'dien Poenitentialbüchcr. 
1ITiirzburg i S j I. S. ; j. 

j )  Schmitz, Die Bussbücher und die Bussdisziplia der Kirche. JIUjnz 1883, 
S. 17.1 fr. 
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nennen, obwohl ,es in der unbefangensten Weise seine sachliche 
Abweichung von einem andern poenit rom. ausspricht? 

E s  ist ein Verdienst von Herm.. Jos. Schmitz, darauf auf- 
merksam gemacht zu haben'), dass die angelsächsischen und die 
damit venvandten Bussbücher die Vergehen nach dem Schema der 
acht I-Iauptsünden, der durch Cassian -) eingeführten Oktoade klassi- 
fizieren, während eine Gruppe von Bussbüchern, darunter einige, 
deren Entstehung und Benützung in Rom nicht z\veifeIhaft zu sein 
scheint 9, die Reihenfolge der Vergehen in der Weise 'beobachtet 
und festhält, dass sie an ersterstelle das hornicidium, dann die ver- 
schiedenen Arten der Unzucht, des Diebstahls, Meineids, der . 
Zauberei, des Gottesraubes, der Unm-igkeit, die Vergehen gegen 
die Heiligkeit des Opfers und der Sakramente behandeln. Diese 
systemlose Anlage soll dem Vorbild der Reihenfolge der ver- 
glichenen Strafsätze der 'ilosaicanim et Romanarum l e p m  collatio 
entlehnt sein. Diese Reihenfolge beobachtet auch unser poeniten- 
tiale romanum. Sie ist das einzige 3Ierkma1, welches seinen Ver- 
fasser oder seinen Rezensenten berechtigen konnte, in seinem 
Namen und Titel die ,römische Arte anzusprechen. Und Stücke I 
dieses römischen Bussbuchec sind durch Regino und Burchard auch 
in das Dekret Gratians gelangt. 

$ 5. D i e  E n t s t e h u n g s z e i t  u n s e r e r  S a m m l u n g .  - 
Bei kanonistischen Sammlungen, deren Verfasser unbekannt ist, lässt 
'sich die Entstehungszeit nur ungefahr berechnen: sie sind später 
entstanden als die jüngsten der vom Sammler benützten Quellen 

.und, das Alter des jüngstenStückes bestimmt den frühesten Termin 
,der Entstehung'). Von den abgeleiteten Quellen, melchevenvertet 
sind, ist die Abfassung der beiden Sammlungen Ivos von Chartres 
(j- I I 1.7) am spätesten anzusetzen. Ihre Ausbeutung gestattet somit 

, die ICompilation unserer ~ a m m l u n i  nicht fi-üher anzusetzen, als in 
die letzten Jahre des Pontifikates Pacchalis IL In  die Regierungs- 
zeit desselben Papstes rückt sie die Thatsache ein, dass die Be- 
schlüsse der Synode von Clairmont ( I  og j) unter P. Urban 11. das 
jüngste und in das letzte (9.) Buch aufgenommene Original-Akten- 
,stück sind. Die Aufnahme der Dekretale 2Fraterne mortisc5) zwingt 

I )  Schmitz a. a. 0. S. 191-201. 
a) Cassiani instit. coenob. lib. \'-?Xi. 
j) Schmitz a. a. 0. S.  zaS fi. und j4.1 ii. 
4) Xlaassen, Gcsch. der Quellen U. der Li:. d, km. Rechts. I, G. 
5)  Fol. 2; b vol. IIT, C. j j : EI: d~cref i s  Pascasii papc. Ja&-Watten- 

. bacli, Reg. NO. GGI j a (I 9.1 X). 
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nicht über die Zeit Paschalis IL hinauszugehen1), denn die Dekretale 
ist auf den Namen eines fingierten Papstes Pascasius, nicht Pasclialis, 
gefälscht \vorden und, so viel ich sehe, das ersteRIal schon in einer 
Streitschrift Bernhards des Sachsen vom Jahre I 07 6 (C. 3 I sqq.) 
citiert. 

$ 6. H e r k u n f t  d e r  Sammlung.  D a s  S t a t u t  d e s  
G o t t e s f r i e d e n s  d e r  R e i m s e r  ICirchenprovinz (I 092). 
- .Für die Bestimmung des Vaterlandes einer Sammlung ist ein 
bedeutender Umstand das ITorhandensein pxtikul2rer Beziehungen 
dcs Inhaltsc 7. Ein solches Aktenstück partikularrechtlichen Cha- 
rakters, ~velches, Original und keiner abgeleiteten Quelle entlehnt, 
sehr deutlich auf die Heimat unserer Sammlung hii~veist, zugleich 
eines der verhältnismässig ~venigen Stücke, welche vollständig und . 
nicht in Eszerpten aufgenommen 11-orden sind, ist das Gottes- 
friedensstatut der Synode von So'ksons vom Jahre I 09 2 S). Das 
Iionzil war eine Pro\inzials~mode der Reimser IGrchenprovinz 
unter dem Vorsitz des Erzbischofs Rainald, bei An\i7esenheit des 
Grafen Robert L von Fandern?. Die ersten finf Iiapitel dieses 
Statuts für die treuga dei u-aren bisher dadurch bekannt, dass sie 
von einer Prci~lnzialsjmode der Reirnser Kirchenprovinz zu St. Omer 
( ~ o g g ) ~ )  unter dem Vorsitz des Erzbischofs 3Ianasse und bei An- 
wesenheit des Grafen Robert IL von mandem wiederholt wurden. 
Und einen Teil des letzten IGipitels (I  o) und den Epilog des Statuts 
hatte G. \lTaitz aus dem Genter Autograph des liber floridus des 
' Larnbert von St Omer publiiiert3, vor ihm TtTarnkonigi); nur 

I) S o  \recig als es not\rendi,o war, aus demselben G w d  die coll. u n .  des 
Dcusdedit, abgefasst 108Gj87, in die Zeit Pasdwlis U. herabzurüdrcn. Vgl. Neucs 
Arthir  d. Ges. f. At. d. Gexh. \TI, 240. X, 311 f. 

2) ?rI33~sen, Geschichte. I, 6. 
3) Fol. 483  vol. IS c 2 j  : Par i t l  Sucssiotie~isi coticilio coiisfitttta. 
4 )  Hefcle-fiüpfler, ~onciliengeKhichk. I', 202 f. 
5) Jlansi SS, 969-9;~ .  Heftle-ihopfler a. L 0. Xr, 2 j8  T. 
6) Archiv der Gesellschdt für atere ,deutsche Gexhichtsliunde. 1839. \TI, 54 I,. 

X.& genauer Auffilung des Inhaltes in dem Auto,mph des enqldop3dischen 
lib. llondus, welche Jules dc Saint-Genois gegeben (abgedmckt bei aligne, Patrol. 
CL-, 101 j), steht diese p<cr hinter dem Abschnitt XO. GS fol: 84 b. I n  der 
\\Tolfenbitttler Handschrift des lib. flor. (cod. Gud. I menibr. fol. W. saec. SIII), 
\reiche die Ordnung Lvnberts \ielfach ~ E n d e r t ,  manches weglhst, findet sich, 
n& einer schriftlichen 1Litteilung d u  Herrn Oberbibiiothebrs Prof. Dr. 0. a-. Heine- 
mann, diese 1 )s  nicht Ober die H a L M t e n  des lib. flor. vgl. Serapeum. 1845. 
\'I, jg-64. 73 f. 

j) \\'3rnkünig, F h d r i x h e  Stxits- U. Rechtsgeschichte. I, 12; f. 
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. konnte 'man bisher nichts Z~\~erl-;Fssiges darüber Zusseni, \\*elcllcr 
Versamdung dieses Fragment beizulegen sei1). 

Die ' ftinfmal wiederkehrende Einleitung der ,?Lbschnitte (C 5. 
4; 5. 6: 7) mit iterum statuimus lehrt, dass das Statut zum Teil nur 
eine lJ7iederholung und Zusammenfassung ffühcrer Beschlü~sc der 
Reimser Pro\.inzialsynoden ist E3 ist das umfangrcidstc %tut, 
xvelches, bisher über den Gottesfrieden bekannt geworden ist Und 
doch kann man nicht behaupten, diss CS auch nur in den hier zum 
ersten Af al bekannt werdenden Teilen (C 6-  I o) dem gcsdiiclitliclicn 

V ,  

' .  Bilde dieses eigenartigen Instituts des 3littelaltcrs wesentlich ncuc 
2 ü i e  einfügt Den Diözesanen wird zur Piü*t gemacht, den l3iSchof 
einmütig bei der Aufrechterhalt~u~ und \rcrtcidipng des Gottes- 
friedens zu unterstützen, wenn er bschlosscn habe, gegen den Se- 
bannten Friedensbrecher ein Heer ins Feld z u  fiilircn (C. 6). Einst 
(1 o j 8) hatte der Erzbischof .Abo von Bourgcs mit den Biicht~fen 
seiner ICirchenprovinz eine Eedense.dgung besclilossen, \\.on~-cll 
sii sich und alle~iöznanmit~lieder vom I j.hbe-j&rc m eidlidl 
verpflichteten, jede Störung des Friedens in ihren DiBzcscn, vor dlcln 
jeGe Verletzung des IGrchenyts, Raub, Betinickwg der JIanchc 
und geistlichen Personen nachdrücklich zu bel;&n~pfen, sucng zu 
ahnden und bei der\Texiololyng jde Rücl;si&t bei Seite zu scucn. 
Selbst die Geistlichen, vom T\'aßen&enst nicht entbunden, smttcn 
nun mit den aus dem Gotteshaus genommcnenFdmen in dc r lhnd  . 

her Spitze des V~lker gegen alle, ~i.clche &n gelobten Frieden 
verletzten,, mit solchem Erfolg, dass sie uic F n ~ d c ~ b r c c l i c r  

" 

jagten, ihre Burgen nicdenissen und rine- Furdlt und Sdirecbn 
verbreiteten. Aber die Ordnung der Dinge i iwdc dauernd niciit 
besser; dem .U~WX!n der Fehden nicht gejteuefi; der undi&pli- 
niertelIaufen dieser Gottwbeiter auf fidic Dauer nic)it s t ~ k  
genug. um gegen die schwer gemteren und h p f g e ü b t e n  Barone 
da zu in einem unglücMichen Gcfecllt ,t-urdc fiC 
ganz; IIannschaft des Envschof ;\lno rcmiktet und 700 Geist- 
liche lagen tot auf dem Schlnch&ldc? Trok di<ser ~ r f d > ~ n g  
früherer Zeiten sind solche I3cerfdmen der ~ h ~ h o f c  pge" die 
Ffiedensbrecher in der l~c~ienprol+nr in L\ufi~Jlnie 
gekommen. Als Lohn für die Teilnahme JJi solcllcn lleerfidlfi 
vcrs~ficht unser P r o \ ? n ~ ' ~ a ~ ; ~ ~ a  6 U- ;) x2d,pS u~cnilic~lCr 



11. Die Synoden r o l  Rom (1099) und Poitiers ( I  100). 3 9 

Bussstrafen. War es das Vorbild dieser ICiclienprolinz, urelchem 
P. Urban U. zu Clairmont (log j) folgte, als er fUr die Teilnahme 
am Iircuzzuge aus relibC6sen AIotiven eine ahnliclie I~ompensation 
tjffentliclier IGrclienbussen vcrhicss? -Ais die 1L Zeiten, in u-elchen 
der. Gottesfrieden schützen soll, ist der Tlreihnaditskreis vom ersten 
Adventsonntag bis zur Oktav von Epiphanie ( I  3. Januar), die Oster- 
zeit vom Sonntag Septuagesima bis zum Sonntag nach Ostern, und 
die Zeit vom Sonntag vor Himmelfahrt bis zur Pfingstoktavc, die 
Vigilien und Feste der Apostel, des 111. hurentius, Allerheiligen 
und die 4 Quatcnibeneiten Iierausgehobc-n (C 8). . Sollten die Be- 
stimmungen v,-irbam sein, so musste den Bischöfen verboten werden, 
ander\varis gebannten Friedensbrechern in ihrem Sprengel Auf- 
nahme zu gesvälucn, den Priestern und Xonchen eingeschärft werden, 
solche zu den hl. Handlungen nicht zuzulassen; pfiichtvergessene 
Biscliöfe und Geistliche xverden mit B'mn und Absctzung bedroht 
(C. 9 1 7). Es lag im IVcscn des kirchlichen Instituts, dass von 
dem reuigen Friedensbrecher nicht blosc Ersatz an die Geschädigten 
und die Veranbvortung vor dem T~ndesgesetz verlangt wurde, 
sondern auch eine Sühne für das mimerletzte Iiircliengcsetz, ~velche 
auf g Pfund Strafgeld, an den Bischof zu entrichten, festgesetzt , 

wird. TIrer den Fricdensbmch ableugnet, muss sich reinigen und 
zwar, ~vcnn die ,5nklnge auf Mord lautet, durch das Gottesurteil 
(Ordal) der Feuerprobe, die ein Adliger oder Ritter (nobilis vel 
miles) durch einen seiner Leute, der Landmann (~ilianus) persönlich 
zu übenidimcn Iiat. In dien andem Fallen ist derBe\veis der U.nschuld 
durcli einen Reinigungseid mit Eidlielfern zu erbringen (C. I o) I). 

11. Die Syiioile rori Iloiii (1099) iii~d dic Sjriodc 
' 

roll Poiticrs (~00): 

5 J .  D i e  S y n o d c  v o n  R o m  (foL 48). - D ~ S S  auf der 
letzten Synode, \velclie Papst Urban IL in der dritten TIToche nach 
Ostern (24.- j~.rlpril)  iogg in Rom gehalten hat, auch französisclie 

1) Es Gilt nuch vor der tnigri-des Iioiinnun:: zu warnen, den \'crfiisser 
dcr Saninilung aus dein C. 2 j j in vol. LI foL I Sb  (Et Lirgdiuicrisi corrcilio cap. IIlL 
I'rouunaanduni es,, ut G~nt tenipon. fenmdi ctc) cr-dlesscn und ciitdcciicn zu 
konncn. Das &pitcl, u q c n  des Zustres (-1 ps d 3  usque 3d ~ientcchostcs 
ochvas ist in fc& ct dominicis dicbus omncs orcnt) \vd&cinlidi e h r  aus 
Iv. decr. I\?, I;, 1s & ms B.d. 11, 7; entlcbt, istrin cincni Lyoner Konzil nicht 
na&wcistx, soadcn den ap.  Ahy:onis &. c S bei H a d e i m ,  Cond. 11, 18 . 
vgl. ficdberh 1, 15 j j So:e : z u  Grat. dccr. Dist. III. In dierein \'erzcicliuis 
der gebotenen f.tie*s sind nur &C Fcstc „srnct i  Ioliannis evsngeliste". und 
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Bischöfe anwesend Ivaren, ~i-issen wir aus einem Briefe Urbans II.3 
und aus Eadmer 9. Dass ausser einigen südfianzösischen auch 
Bischöfe aus der Reimser IGrchenprovinz, der Heimat Urbans IL, 
zum Konzil berufen und erschienen waren, ist durch einen Teilnehmer 
an der Synode, Bischof Lambert von A m ,  bezeugt?. Für das 
Bistum Terouane aber hatte die Synode eine besondere Bedeutung. 
Das Bistum war durch Resignation Gerards vakant. Nachdem 
Erkembald, Kanoniker von St. Omer, die auf ihn gefallene Wahl 

, abgelehnt, fiel die Neuiinhl ni4espältig aus; der I<athredalklerus 
wählte Aiitbert, einen geborenen Aforiner, der aber als Archidiakon 
von Amiens kurz vorher unkanonisch zugleich ein Kanonikat in 
Tkrouane er~vorben hatte. Die Äbte dagegen ~vählten, unter Zu- 
stimmung der Laien, den Archidiakon von Arras, Johannes, einen 
Schüler Ivos von Chartres, der sich nicht bloss durch seine 
Eigenschaft als Landsmann und Diözesan empfahl, sondern seinen 
IConkurqenten durch die für die flandrischen Grenzlande ~ ~ e r t v o l l e  
Beherrschung der deutschen und romanischen Sprache, sowie an 
Klugheit und Selbstlosigkeit eines erprobten ~ren~-d tunp~esch ic l i es  
übertraf Die streitenden Parteien wandten sich nach Rom. A b t  
Lambert von Sithiu (St. Bertin) mit zwei andem Kollegen, aus- 

,,assumptio sanctc hIariel< durch rote Schrift aujgezeichnct. Z\rixhen den beiden 
Hciligcnfcsten und der IIandschrift bestanden d s o  sicherlich irgend \vclche Be- 
ziehungcii. Cci einer ICanonenummlung muss m m  zuerst an eine bischüflichc 
Kirclie als Eigentüinerin denken. Die meisten Katheddkrchen der Rciniser 
ICircheiiprovinz, in \vclchcr unsere Sammlung entstanden ist, verehrten die hl. Jung- 
hau als illre Patronin, Reims, h o n ,  Xoyon, Amiens. Cambny, Arms (Gallia 
christ. I X ,  I ,  503, 978. X, I 148. iii, 2, 319); zwei, Soissons und Senlis, 
hatten noch R'cbcnpatrone, die hhl. Gervasius und Protasius (Grill. christ. IS, 338. 
X, 1378). Dcr 111. Evangelist Johannes ist von keiner als Sebcnpatron be1;annt; 
aber zu (er Zeit, als unsere Sammlung entstmd, leitete das Bistum Terouane, 
?essen Katliedra1l;irdie ebenfalls <iie ld. Jungfrau zur Titular-Patronin hatte, Bischof 
Jolianncs (1099-1130). Dürfen ihn als den \%rfasscr der Sammlung be- 
zeichnen? Nach allem, was i\-ir von ihm wisxn (s. unten), 1r5re das m o g i i c  h. 

- Abcr um auch nur mit \iTahrsche.dchkeit aus jenen mit roter Schrift ausgezeich- 
neteri Iiesten auf ihn als Verfasser &essen zu dürfen, müsste entweder fest- 
stehen, dass iiiiscre Handschrift ein L\ut~,pph sei - und das ist sie nicht - 
oder dass der Sclireiber der Handschrift jene Feste nicht aus eigencm Antrieb, 
niclit niit Rücksiclit auf sein eigenes lrerh;iltnis zu den beiden gennnntcn Heiligcn- 
fcsten, sondern dcshalb durch rote S&ra auszeichnete, weil e r  sie in seiner \'orlage, 
dem Autograpli so vorfand. \i-el&c BIittcl stehen aber zu Gebote, um das. fest- 
zustcllcn? Die IIoKnung, welche die roten Farben jener Feste erwecken künntcn, 
zcrfliesscn also in nichts. 

1) hlnnsi S X ,  878 k JafG-\\'attenbach, Reg. Xo. j788 (4333) ao. IOgg, 
April 24. 

2) Eadiiieri hist. novorum in h g i h  lib. ii. MG. SS. SIII, 143. 
' 3) IIaluzii hliscellmeonim lib. \' (Paris 1700) p. I; j. 
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gerüstet und empfohlen durch einen Brief der Gräfin Clementia von 
Flandern, deren Gemahl Robert TL am Ifieuzzug teilnahm, fand in 
Rom für seinen l<andidaten die lvertvolle Unterstützung Anselms 
von Iianterbury, der aus England flüchtig (1097) einst Sithius 
Gastfreundschaft genossen und jetzt seinen Dank abzustatten 
Gelegenheit nahm. Es gelang leicht die TITaiil des Gegenkandidaten 
zu reprobieren; feierlich, e s  sententia concilii, erfolgte die päpst- 
liche Bestätigung des Ibdida ten  der Abte und der Laien; der 
Sieg wurde voikommen, ais auch die Gegenpartei, ratione pariter 
et  auctoritate con\icta, ihren Ibndidaten fallen l ies  und der apars 
meliorc beitrat I). 

Die Auhahme der canones dieses rbmischen IConzils, ~velches 
dem Bistum T6rouane einen seiner besten BischBfe gab, kann daher 
in unserer Sammlung nicht auffällig erscheinen. Bekanntlich sind 
von den I S canones der Sjliode die I 3 ersten mit den canones 
1-1 3 von Piacenza (109j), die Nr. 13-17 aber mit C, 2, 3, 5 ,  6, 
7 von 3Ielfi (rosg) identisch; in dem Zusatz zu C. I 7 bedrohte der 
Papst alle Abte, ~velche von einem die Investitur annehmen 
würden, mit dem Bann und verbot allen Bichbfen, solche Äbte zu 
benedizieren. In d e n  diesen canones stimmt unsere Handschrift 
mit der Ausgabe der Konzilien-) überein. h I S. can. untersaae 
das Iconzil dien Primaten, ErzbiichBfen und Bischofen f i r  Ordination 
und Iconsekration von Bischbfen und ,kbten irgend ein Geschenk 
zu verlangen oder anzunehmen Hier weicht unsere Handschrift 
nicht inhaltlich, aber in der formellen Fassung- des canon von den 
l<onziliensanimlungen ab ; der canon lautet (f. 48 b) : 

Kullus arcl~yepiscoponim vel episcoporum de consecratione 
episcopi vel abbatis neque cappam neque bacinos neque tapetia 
aut quodlibet munus esigere presumat 

$ 3. D i e  S y n o d e  v o n  P o i t i e r s  (E 4Sb-493). - Von 
der Sjliodc zu Poitiers ( I  ioo), xvelche die Lepten  des Papstes 
Pascl~aiii IL, die Ihrdinale Johanncs und Benedbt abhielten und 
welche durcli die stürmischen -4uftritte bei der Exkommunikation 
.des ehebrecherischen Ic6nigs Philipp, von Frankreich denkuilrdig 

I) Vita J o h n i s  cpimpi T c m e n s i s  audon: IVdtero archirii3cono C. 5.  
BIG. SS. X\', 2, I 142. Simonis gfsu abbatum S. Bcrtini Sithiensiuni lib. 11, 
c 56, j;. 3IG. SS. SiiI, 646 sq: GuCnrd, Coiicction des artulSres dc Frrrncc 
toni. Iii (Canuhin: de*l'abb;i?-e de Saint-Bcrtin.) Paris 1S4o P. 266 s. Earlnicri . 
hist. nov. lib. IL 31G. SC. SIII, Ijg.  Johmnis Loris de T p n  chroniw S. Ber- 
tini up .  40 p x s  4. cfr. P. 8. 51G. SS. X\ilr, 7Sj. 788. 

:) 3lmii  =, 9 6 1 4 6 ; .  
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ist, besitzen mir I 6 canones, welche die I<onziliensarnmlungen nach 
' der Abschrift Sirmonds aus einer Handschrift des Cisterzienser- 

IClosters I p i  in der Erzdiözese Reims abgedruckt haben1). Der 
Text, den unsere Handschrift davon bietet, unterscheidet sich nicht 
bloss durch eine Abweichung in der Dotierung, indem er den 2 3. statt 
des 2 3. Novembers als den Tag  dieser Beschliisse angebt 3, sondern 
auch dadurch, dass er eine andere Reihenfolge und Anzahl der- 
selben mit beachtenswerten V'axianten bietet. - Die Unsicherheit 
der I<onziliensammler solite aber nicht die Vernnlascung sein, für 
das Jahr I I 09 oder i o eine neue Sjnode von Poitiers anzusetzen, 
welche angeblich dieselben canones erlassen hat. D'- Schwanken der 
I<onziliensammler rührt dzher, dass einige in der Datierung unserer 
Synode: Dann0 Dei Christi 3IC IX 1i;al. Dec.c die Zahl I S  zur 
Jahreszahl anstatt zu dem Xonatstage gehorig erachtet haben. 

111. Dic Xniioricnsariiiiil~~ii~ rori 77 Xnpitclii. 

Der kleinen Sammlung sind folgende Rubriken als Inhalts- 
angabe vorausgeschickt (f. 3 g 3) : 

I. De episcopis in iudicium seculare non vocancliic. 
2. Quod nullus episcopus estra provinciam ad iudicium invitetur. 
3. De dampnatione episcoporum accusantium episcopum absque 

auctoritate seclis apostolice. 
4. .Ut accusatus vel iudicatus ab ep&copis comprovincialibus licenter 

appellet et adeat Romanum pontificem 
5. Qui primates sint, qui metropolitani 
6. De consessu episcopi 
7. Qualiter ordines fieri debent. 
8. De servorum orcliiatione. 
g. U t  clericus in penitencia constitutus non ordinetur. 

10. Quod prius debeant esaminari, qui episcopi sunt orcliianrli. 
I I. De ordinationibus episcoporum diu non differendis. 

. I )  3fansi XS, 1122-1124. 
2) Das liann aber auch ein are ibfchier  sein \'I11 statt \?LI1 Kd. Dcc. - 

Aus dem Einladungsschreiben, xvelches die b4den ibrdindegaten an B. Lambcrt 
von Arras gerichtet haben (Bdilute, Jlijceii. V. j20). war Konzil auf den 
18. Nov. (SIIII C l .  Dcc.) einberufen worden. Aus Hugos von Flavigny chron. 

. lib. I1 3IG. SS. VIII, 431 wissen x\ir, dass es an diesem Tage (die o c t a v m i  
sancti hiartini - 18. Sov.) auch m w e n  b - o ~ e r i  hat. Die \rerhanJlungen 

. müssen also mehrere Tage gedauert haben. wenn die Promulgation der cinones, 
mit welchen die Synoden zu schliesscn pgesen, erst am 23. oder 24. Sov. erfolgte. . 
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I 3. Ut episcopus non minus quam a tribus episcopis ordinetur et 
si fieri possit archyepiscopus ab omnibus comprovin- 
cialibus. 

r 3. De episcopo, qui per e,gritudiiem ad sinodum venire non 
potuerit. 

r 4. Quod auctoritas congrepdarum sinodorum apostolice sedii 
commissa sit privata potestatc. 

I j. Concilium universale non nisi necessitate faciendum. 
16. Ut episcopi posteriores sel) prioribus suis non preferant. 
I 7. Ut episcopi sue ordinationis tempu obsenyent alter alteri 110- 

norem prebens. 
I 8. De rebus dubiis in concilii episcoporum pmergentibus. . 
19. Ut episcopi in sjmodo residentes que ad emendationem iite 

pertineant primum emendent. 
20. Ut kanonum statuta ab omnibus rite custodiantur et nuilus eas ' 

suo sensu diiudicare presumat. 
2 I .  Ut nullus metropolitanus absque omnium compro~.incialium . 

episcoporum presentia aliquorum audiat causas. 
32. De mutatione episcoporum. 
2 j. Constitucio Euticlüani pape quid episcopi in sinodo inquirere 

debeant 
3 4. Jusiurandum sjmodale. 
2 j. Jurhentum ceteronun. 
26. Qualiter episcopus 30s qui iuraverunt, alioqui debet. 
37. Ut episcopus dissidentes fratres sive clericos concordare com- 

pellat. 
78 .  Ut in die dominica rerum diudicationes non fiant 
29. De domestica convcrsationc episcoporum. 
30. Ut episcopi frequenter miss= celebrent. 
j I: De suscipiendii epkcopis, qui persecutionein paciuntur. 
32. De episcopis vel presbiteris ignotis, ut ante probationem syno- 

dalem miniistrare non pcrmittantur. 
3 j. Ut c u n c q  que offeruntur, consecrata habeantur. 
34. De eadem re. 
jj. Ut precarie l-iduatarum ecclesiarum non vaieant. 

6. De Servo fugiente ad ecclesiam. 
37. Quod sine missa ecclesia non debet dedicai. 
38. Ut unaquaeque ccclesia mansum i n t c p m  habeat. 
39. Ut nulIus de dote ecclesie vel de manso presbiterum censum 

persolvcrc CO@ 
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40. Quod non liceat missas celebrare nisi in lock ab episcopo 
civitatis consecratis. 

41. De  iis, qui presbiteris ecclesias aufemnt 
42. De presbiteris, qui e s  redditibus ecclesie sibi res paraverint et 

structuras ibi fecerint et mulieres ibi posuerint. 
43. De  oblationibus ecclesie. 
44. De eadem re. 
45. U t  omnes ecclesie vel decime inpotestate episcoporum consistant. 
46. U t  sinelarum rusticane parrochie semper maneant inconcusse. 
47. Quod excommunicandi sunt, qui libros famosos in ecclesia legunt. 
48. De illis, que clam concipiunt 
49. De  rebus ecclesie, que mortuo episcopo a presbitero vendite 

fuerint. 
50. S i  femina ingenua sciens suum maritum acceperit. 
5 1. De  legitime coniugatk si alter illorum in amentiam devenerit. 

' 
52. De illo, qui usorem suam velari permiserit. 
53. De  eo, qui cum alterius Lxore eo vivente fomicatur. 
54. De ingenuo ingenuam ducente et postea se  senvm esse profitente. 
5 5. Iudicii esaminatio. 
56. Separatio inceste copulationis. 
5 7. Reconciliatio coniugatorum. 
58. De eadem re. 
59. De sacerdotibus et reliquis ecclesiasticis ordinibus, qui magos 

aut aruspiceS aut divinos consulunt 
60. De illo, qui non \a l t  reconciliari htri  suo. 
6 I. De  illo, qui habet odio fratrem suum. 
62. De illo, qui mittit manum suam in christum domini id est 

episcopum. 
63. De clericis maledicis. 
64. De clericis vel monachs coniurruitibus vel aspirantibus contra 

. episcopum. 
65. De  eadem re. 
66. De illis, qui Christi pecunias auferunt vel rapiunt: 
6 7. Excommunicatio rerum ecclesie. - 

, 68. De  eadem re. 
69. De eadem re. 
70. Quod cum escommunicato orare non liceat. 
7.1. *De i110, qui superstes escommunicatus remanet moriente episcopo. . 

72. De illis, qui colonorum flagella defendunt 
7 3. U t  placita secularia in diebus dominicis non fiant e t  in precipuis 

festis et in diebus ieiuniorum. 
7 4. De hereclibus iussa testatoris non inplentibus, ut.episcopus inpleat. 
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7 j. De clericorum nomine. 
76. De  petentibus res ecclesie a regibus. 
77. Quod prcsbiteri suos parrochianos in sjnodo accusare debcant. 

Die unbedeutende Sammlung hat gar keine Originalquellen 
in sich aufgenommen und auch der Kreis der abgeleiteten, nrelclie 

' 

benützt morden sind, ist ein sehr beschrZnkter. Ihr Rechtsstoff ist 
ein dreifacher; er besteht a) aus Stücken (22) yon Papstbriefen, die 
zumeist pseudo-isidorisch sind. Die Handschrift, xvelche sie ge- 
boten, geh6rt der Iaasce A 2 an,  welche nur die Dekretalen von 
Iaemens bis ' Damasus enthat I). Die nichtpseudo - isidorischen 
Stücke?) sind ebenfi-s unecht und aus Iianonensammlungen entlehnt. 
Ausser den Escerpten aus Papstbriefen bietet unsere Sammlung 
b) Schlüsse einiger spanischen und afrikanischen, zumeist aber Sclilüsse 
galiisclier und fianEIischer, auch ostfiankischer Synoden bis hinab 
auf die zu E& irn J. g j 2 (C. 2) '). C) Endlich enthalt sie noch einige 
Formulare fiir Abnahme \vmchiedener Eide im bichbflichen Send- 
gerichteq. Die letzteren sind, wenn auch teilweise aus der Samm- 
lung Reginos herstammend, in unsere Sammlung, wie eine genaue 
Textkoliation ergeben, nicht aus der Sammlung des ,4btes von 
Priim, sondern aus einer spzteren Überge-gangen. Man kann nur 
im Zweifel darüber sein, ob eine Reihe von Kapiteln 5, aus Ivos 
Dekret oder aus Burchard entlehnt worden sindj sie stimmen mit 

I) Hinxhius, Dccrctilcs Pscudo-Tsidorianae proleg. P. SLI-Ln. 
2) Z. B. fol. q g b  c I : B epistola Borrcfacii pajx ad episcopos Gnliic. 

Sullus epi~copus neque pro a d i  neque pro criminali uusa  - - cingdi mn- 
dempnationc plmetur. = Burch. I, 16s. Ir. dccr. V, 2;s. Jafi-\iTattenba&, Reg. 
i\'o. j j S  (CL,LSS\r). Die wahre Quelle s. S o t e  j g  zu Grat. dccr. C. Xi. 
qu. I ed. Friedberg I, 627. - Fol. j o a  11 : - Ei: decrctis Dattiasi papc 

J caP. Q u o n . ~  q u i h  metropolitanorum - - metropolitani sui iudicio . 
.? 

ccdat. - Bur&. J, 2j.  Iv. prio. In, Ir. Dqegen bei I\*. decr. V, 136: 
& <Iccrc&js Ptlqii p p a c  c. 1. E s  ist c I und 2 conc. Ravennat. a. S77 
1Ian'i S \ r I I ,  j;:. - Fo~. j03 1 s  U- 3. 

Fol. j i b c 73 = Hartrheim, Conc D, 602. Burch. SIII, =I.  Ir. dccr. I l r ,  53. 
4 Fol. j o b  c =j-26 - B u d .  I, 9 1 - 9 4  (aus Reg. 11, 2-+). - ;I 

Fol. j r  a c j j-jS =. Bur&. IS, 33-52. Ir. decr. VIII, 21 j-21s. 
j) Ausscr dcn Stücken, \velche in den \'omil;gehenden Soten schon auf- 

geführt sind, z. B. fol. ji a c j 2  : 6: coiieilio apud dlflrcit,i lrabilo prcsoitc 
Kotrrado rcge cap. iilud vero communi dccrcto - polluit pcr adultcriun~. = 
Bur&. IS, 7.1. Iv. dccr. \TI, 212. Ssrh Hartrheim XI, 406 ist es C. j I  conc 
Tnbur. a. Sgj.  - C. j): Et C O I I C ~ ~ ~ O  Tybrtricrisi, ccti itrfcrfitit rcl: dnlitlfir.~ 
COP. IrU. Pcrlrtum cjt  nd . sanctxm spodum , quod q u i d m  ingenuus ingcnuam 
a a ~ p c r i t  uxorcni - ipw mvitum ampit. = Burch. %, 75. Iv. dccr. \rIII, -13. 
Das iüpi tc i  tindet sich in den ,&d;tcn Aucpben der Triburschen Synodal- 
bc-hliissc nicht. \bl. \{-sx'zthleben, B~itr5gc S. 167 f. und S o t e  zu Re&o 11, 
204 Pa%. 29j. 
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beiden wörtlich überein. -4ber ich neige der h n a l i i n e  zu, dass 
Burchqrcl allein benützt worden ist, weil sich kein einziges Citat 
findet, welches nur 1\70 eigentiimlich \$-3re, ~vohl aber mehrere I), 

die nur aus Burchard herstammen könpen und die es I[-ahrschein- 
iich machen, dass auch die andern aus derselben Quelle geflossen 
sind. Darnach könnte die kleine Sammlung schon im I. Drittel 
des r I .  Jahrhunderts und Zwar in Deutschland entstanden sein. 
,Aber bei dem Mangel jeder Originalität in der Sammlung lässt sich 
mit den zur Verfügung stehenden und angewandten Mitteln etwas 
13estirnmtes nicht feststellen 9. 

If. Dic 1;auoiiistisclie Stoffsnmiiiliirig. 
, Zj 1. A l l g e m e i n e r  C h a r a k t e r  d e r  S a m m l u n g ,  H e i m a t  
.und Ents tehungze i t .  I n  der Handschrift folgt (fol. 5 I b -5gb)  

eine kanonistische Sammlung, deren Stücke nicht numeriert, deren 
.Rubriken und Inskriptionen mangelhaft sind, teilweise ganz fehlen. 
3lan bemerkt ferner weder eine chronologische noch eine syste- 
matische Anordnung; vielmehr scheinen die einzelnen Stücke in 
bunter Mannigfaltigkeit so eszerpiert und eingetragen 11-orden zu 
sein, wie sie zufällig als brauchbares Alaterial befunden worden sind. 
Das Ganze macht also mehr den Eindruck einer Stoffsammlung 
als den einer geordneten kanonistischen Sammlung. Aber es sind 
darin Originalquellen ~ e n ~ e r t e t  worden und darum sind sofort die 
Fragen nach der Herkunft und der Entstehungszeit der Sammlung 
Icicht, wenn auch nur ungefähr, zu beantworten. Ein Fragment . 
aus dem codes, welchen der Reimser Dompropst Odalrich der 
.Reimser I<atheclrall;irche geschenkt hats), mit dem Bericht über 

a 

I) 2. B. fol. job C. 2;: fi dccrtfis Eiiliciarii papc cap. Episcopus 
i n  synodo rcsidens post con,mam allocutionen - - tali samrnento constringat. - 
= Burch. I, 91. Bei Regino Ii, 2 ohne jede Inskription ; \iassersdileben pag. 20; 

.Note bemcrlit dazu: Hoc u ~ > u t  aeque ac sequenlh EI-\' er ipso usu forcnsi 
desumta esse videntur. 

2 Vgl. hIanssen, Geschichte d. Quellen U. d. Lit. d. Iian. Rechts I, G. 
3 Fol. 58b. Vgl. Gd. &Mt. IS, Si3 i i k r  Roger 11: ( i h n 0  1049 prcs- 1 

biteruin ordinavit S. Lietbcrtum, pstcri  consrmtum Can~crnccnsern cpiscol~um). 
Bicpnio post (also I O ~ I ;  dagegen cod. Oddrici 1. C :  ,,Anno inumati  vcrbi 
3 1 ~ ~ ~ 1 1 1 ~ ~ )  missus est ab  Henrico rege in Russiam, e r  vetcri codice, qucrn 
Rcincnsi ccclesiac Odnlrims p r n e p 0 n t ~  dedit, ut ~ \nnam .re$ Russoruni filiaiii 
connubio sibi iungcndam croraret; quam legationem una -1 1i-dtcko bIcldcnsi 
cpiscopo obiisse dicendus est. Die Jlturincr sprcchen hier (tom. IS Paris I j j i )  

.von dem codcx wie, von einer noch csistierendcn Handschrift. SO viel ich sehe, ist da- 
' von bisher nichts publiziert als das Teshment des um 10; j gcstorbcncn Donipropstes 

in der Gall. christ. S instrum. pag. 27-29 ,,CS rns. cod. bibliothccae ~tlicdralis '~.  
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die Reise des Biscliofs Roger IL von Chalons nach Russland 
(104s) zur Abholung der russisclien Prinzessin Anna, der Braut 
I<onigs Heinrich L von Frankreich, weist nicht undeutlicli auf 
Reinis als die Heimat unserer Eszerptensammlung hin. Das jüngste 
Stück sind die fiinf canones, I\-elche die grosse Synode von Reitns 
im J. I I I g unter dem personlichen Vorsitz des Papstes Ka1ir;tu.s E. 
am j. Sitzungstage (29 .  Olit) erlissen hat (fol. 54b). Unsere 
Sammlung kann 2lso erst nach diesem Termin entstanden sein. 

2. D i e  Q u e l l e n  d e r  S a m m l u n g .  - Obgleicli nun 
die Sammlung Originalquellen, darunter einige bisher unedierte 
(vgl. $ j) ver\vertet hat, so ergab doch eine auf alle ihre Bestand- \ 

teile ausgedehnte ~uellenuntersucliung I) ,  dass zumeist nur die 
beiden Sammlungen Ivos von Chartres ausgebeutet worden sind, 
als sollte vielleicht eine ';aclilcse zu der Samnilung der 9 Büclier 
gehalten werden. Der Stoff besteht aus: 

A P a p s t b r i e f e n ,  und nvar aus 
a) pseudo-isidorisclien von:Evarist(i)'),Alesander(r)~, 

PiusL (I)'), Eleutlierius (I)'), Ralistus L ( I )  '1, Fabian ( I )  '1, 
3Zelcliiades (I) '1, 1;eliis IL (I)  '1. 

b) aus unecli ten,  aber niclit pseudo-isidorisclien, yon: 
13ygin (I)"), Fabian (I)"), Xiliolaus I. (I)"). 

I) Selbst wenn es einmal zu einer S m m e L ~ ~ s p L w  dler collectiones ctnonuni 
1;ommen sollte, wird der unsri,-en die a r e  der Aufndmc in dieses corpus nicht 
zu  teil \verden. ' G m  daher mdercn die zeimul>cnde und niiihsamc BcschSftiyng 
mit dieser Sanlmlung 1;Ünfti:hin zu ersparen, h ~ b e  ich mich cntsclildssen, die einer 
E<lition fast gleichkomn~ende Arbeit des Qucllennadi~rcise~ dler zu iibernelinicn. 

2) Fol. jGb: Evar. cp. I C. 2 cd. Hincchiu, DmeMes  Pscudo-Isidorianae 
P3g. S7 Sq. 

j) Fol. j 7  a: Ales. ep. I C. 7 ed. Hin-dius p. g; sq. 
4) Fol. j j b :  Pii ep. C. 10. H. p. 120; \v&r&einlich aus der Coll. trium 

F. I, 8, j dr .  1~. d m -  =Jj- 
j) Fol. j j n b :  Eleuth. cp. c 4. H. p. 126; aber der Text unserer Samm- 

lung stimmt \-iclmehr mit Felir U, ep. I C. j und Julii dca. C. 12. H. p. 198, 

470 iibercin. 
G) Fol. j G  b : Witi ~ p .  II C. I j. H- P- Ijg. 
7 )  Fol. jg b :  Fnb. cp. LTI C. 28. 13. P. 16s = I\-. decr. \T, 324. pan. IV, 74. 
S) Fol. j + n :  I. JIelch. ep. I1 c 12. - 2. cod. c. 10. H. 11. 248. 
g) Fol. j j n :  Fel. decr. u p .  X CU. 9. H. p. $56. 
10) Fol. j j b : J& -\1-attenbxh, Reg. pontii. Rom. So .  i 39 = Iv. 8 

dea .  ILI, I j. 
I I) Fol. j j b : J\\-. RCg. SO. j I00 E I\-. dem. X, 5;.  pan. VII, 8 j. 
12) Fol. 5 3 b :  (Ohne Inskription) J\\'. S o .  j t ; o g .  J f m i  X\'. 14 2 E  = 

Iv. decr. \TU, 123. F. VII, 13. 
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C) endlich aus echten, von: Innocenz I. ( 2 )  3, Leo I. (j) '1, 
Gelasius I. (2)'), Pelagius L (I)'), Gregor I. ( 2 0 ) ' ) ~  

Gregor IIT. ( 2 ) 3 ,  Leo ItL ( I )? ,  Xikolaus I. (4)8), 
Johannes IrIIL (j)? Stephan 1'. ( I )  '9, Leo IS. ( I )  '3, 
Nikolaus IL (I)"), fiesander U ( I )  "9, Gregor VII. (j)14), 
Urban II. (4) '% 

I )  I. Fol. 53": PIr. Xo. 3x1. Epist. pontif. Rom: ed. Constant p. Sjg B. 
Iv. decr. IV, 28. Der Text der Sammlung ist nur ein freies Referat daraus. - 

' 2.Fol. 5 4 b u .  S j a :  JW.So.314.Constantp. 910. 
2) Fol. 5 j a:  I. Ep. CIV $ 3 Opp. ed. Ballerinii I, 1143. JIansi VI, . 

191 B-C. JW. So .  481 ; \\-ahrscbcinlich in dcr Pscudo-Isidom benützt, H. 1). Gag. - 
2. Ep. CXIV 5 2 ed. Ball. I, I 193. JIansi VI,. 227 B-C.  Hinschius p. 577. 
JW. NO. 490. - 3. FoI. 5gb: EP. CLSVII 5 2 ed. Ball. I, 1416. Nansi 
VI, 401 B. Hinschius p. 61 j. Pir. SO. j4J. 

3) Fol. 5": PiT. Xo. Gjg Epist. pont. Rom. ed. Thiel P. 493. Ir. decr. 
111, 13s. VI, 105. - z Fol. 58 3 : T\\'. Xo. 636, Thicl P. 368. Iv. dem. VI, 74. 

4) Fol. 56b:J\V.N0. IoI j .  I\-. d m . V I ,  112. 

5) Fol. j j a : I. Epist. VII, 3 I ed. Bened. e congreg. S. a u r i  11, I 2 I 2 G D .  
JiV. No. 18Go. - t. Ep. VIi, 42 ed. Bened. 11, SgoA; J\V. h'o. 14Sj. - . 
3. Ep. I, 9 Bcned. LI, 496 sq. JiV. SO. 10j6. - FoI. j j b :  4. Ep. \'I, GI. 
Bcned. 11, 838B-C. Dir. SO. 1411. - j. Eod. pag. S38A. - 6. Ep. I, 42. 
Bened. 11, 53oC. Dir. No. X I  10. - j. Ep. III, 23. Bcned. II, 640 sq. Jiir. 
NO. 1227. - 8. Ep. W, 26. Bened. Ii, 304C. J\\'. So .  1298. - g. Ep. V, 4. 
Bened. 11, 730 B. Pir. Xo. I 332. - 10. Eod. p. 729 E. Ir. decr. VI, So. - 
X I .  Eod. p. 730A. - F o l .  j6a :  12. Ep. I, 12. Bened. 11, qgS sq. J\\?. XO. 1079. 
- 13. Ep. IS, 101. Bened. 11, ioo4B-C. T\\'. So.  1696. - 14. Ep. SI, 3;. 
Bcned. 11, IIZOC. P T .  SO. 1812. - I j .  Ep. IV, 9. Bened. 11, GSSC-D. 
JiV. No. 1281. - 16. Jlit der 1nsl;ription : In  corpore %nonum. Ep. Iir, g. 

, Bened. 11, 688 D-E. - I 7. Eod. p. 6S9 A; mit derselben Inskription. - I 8. Ep. 
V, 7. Bencd. 11, 733B-C. JiV. So.  1321. - 19. Ep. IV, 30. Bened. 11, 710. 
JIV. NO. 1302. - 20. Ep. nT, 27. Bened. 11, 706 sq. Pir. SO. 1296. 

6) Fol. s j b :  I. J\ir. XO. 1733. JImsi SII, 285. Iv. d m .  VI, 11;. - 
2. J\V. No. I 724. Jaff6, JIonum. ?Ilo,pnt. p. g j. Iv. d m .  SI, g I. In  bcidcn ICnpiteln 
nennt .unsere Sammlung den Autor nicht, sondern nur den Adressaten (~onifacius). 

7 Fol. 59b: JiV. I P J ~ .  310. JIG. LL. U, ~ j .  P Iv- dem. V, 313- 
8 I. Fol. 53a: JiV. So.  2796. N w i  SIT, 197 sq. - 2. Fol. 5 j b :  1 

JIV. No. 2765. JIansi S V ,  3goB = Iv. decr. Ir, jG. pan. W, 29. - 3. Fol. j j a :  
JW. No. 2812. hInnsi S V ,  403B.- 4. Fol. jgb :  T\ir.So. 276j. Mmsi S V ,  390E. 

g) I. Fol. 52b:  J\V. SO. j18o = Iv. p'an. LI, SO. - 2. Fol. j 2 b  U. 

53;: JIV. HO. 2258. JIansi S\W, 1.5 sq. di. I\-. d m .  I, 306. - 3. FoI. jS: 
JW. No. 5271. JIansi S \ T ,  @;E, + g o A  

10) Foi. 54a:  JiV. So .  jq j j .  Ir. d m .  VI, 430, 431. pm. IV, 1x7. 
I I Fol. j z  b :  JIV. XO. 4308. JIansi SCi, 696. Ir. pm. m, 107. 
12 Fol. j 2 a :  JiIr. 1.p. j j S  sq. JIG. LL. II, app. I, 177. 
I3  Fol. 54": J\i7. Xo. 4Gtj. JImsi SLS, 960. Ir. d m .  VI, 4'8. 
14 1 I. Fo~. 51 b, j-n: J\\T. SO. j-01 '- Iv. V, 378- - 2. Fo1. j 2 b :  

JiV. I p. 603. hIansi SS, 4; 3 sq. - Fol. j 4  b:  Grcg. VII. reg. V, 14 a Bibl. 
rcr. Gemi. 11, 308. Ir. pan. V. 110. 

~ ~ ) I . F O ~ . ~ ~ ~ : J \ ~ ~ . ~ O . ~ ~ I ~ . I ~ . ~ ~ ~ . \ ~ , ; I I . - F O ~ . ~ S ~ : ~ . J \ \ ' . I  . 
p. 671. nlansi SS, 789 sq. F. Ir. d a .  K, jj. - 3. T\ir. SO. jjS2. Iv. pan. ' 
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B. Aus den Sch lüssen  d e r  Iconzil ien von: 
Antiocliien (54 I C. ;)'I, Sardilia ( j4  j C. I 8)'), I<artliago (4 I 9 

C. 3 ~ ) ' ) ~  Chalcedon ( 4 j i  C. 10. j. ??)'I, Agde ( jo6  C. j ~ ) ~ ) ,  
Tarragona (j I 6 C. I ?)'I, Valencia (546 C. 4) '1, ILonstantinopel 
( j  j 3 SCSS. 4) "I, IIL ZU Toledo ( j  S 9 C. I 3) '1, 11'. ZU Toledo (6; j 
C. 3 j) X. ZU Toledo (656 C. 6) "1, D. deutschen des Bonifatius 
(742 C. j)"), Con~piegne ( j  j j C. I j)"), I<ons~~ntinopel (8. allgemei~ie, 
8 j 0) "I, i \ l&~  (S I j C. j 2) I'), -hles (S I j C. I j) I'), Tribur (8 9 5 C. I 5) I'), 

VI. 108 cfr. d m .  \'III, 2;. - 4. J\\'. So. jjS8. I\.. d m .  IS, 53. cfi. pnn. 
VII, SG. - Die Hcrl;~nft zwcier Stiiclrc, ~rclchc ~vahncheinlich fnlcclic InsLriptionen I 
tragen, ist nicht emittelt; I. fol. j 2  3 : fi cpisfoln S c p l ~ a ~ t i  pnl~c. Quod snnctoruiii 
p t m m  acctorits et hun;aue leges - - dicuus a mmmunionc fntruni. 2. fol. 53  b: 
Il;c rl~istola GG. papc. Qiios fat~iiliarcs cpiseol~rw lralcre <Icbcot. Verccnndiis 

I 
nios tcmpore di-mffionis inole\it - - eue:nplum profectus suinnnt. 

I )  Fol. j9n:  in der vercio Dionys. Opp. ed. 31ipe,  Pntrol. LXITII,  IGoB. 
2) Fol. j q a :  vers. Dionys. png. 1S22L 
3 )  Fol. j g a :  c js Oer vcn der Kmh~$scEen Synode 419 vernnstnltetcn 

Smmluiig von K x o n c n  f ' e r c r  driicrinischer Kozzilicn, \vcldicr Dioriys. in dcr 
2. Redaktion der Korziliec'zniinlung den Titel gnb: Synodus npud Cnrthngincin 
iifricrnomm. qunc mionstituit cinones CS,LS\'III. p3g. 19.C-D. 

4) Fol. jSb, j g a :  VC~S.  Dionys., p. 173 C D ,  I7 j -4. 175 sq. 
j )  Fol. j 2  a: 1Ian.i VIII, 3 j 4  C D ,  Hincdiius, Pseudo-1s. p. 336. Eigentlich 

ist es Epaonense c 18, denn von den 23 Einonen. uni \vcldic die Hispana die 
r&ten 17 <x. V. Agdc ven;iehrt hat, sind c jo-G; der buryndisdicn Synode 
von Epnon j I j entichnt. ?if~vsen, Ge-dichte I, 20;. 

G) Fol. j 2  a :  3Iausi 1711, jq; C-D. Hin'diius p. 344. 
7) Fol. j z a :  J Imsi  \TIII. Gzzh-C. Hinsdiius p. 339. Die Datirnn:, 546 

verdient den \'onug vor j2;. liefe!e, Konziiiengecchidite II, 710. 
6) Fol. j~ b: mit der mangelhaften Inskription : Actio qunrtn. = Ir. decr. 

S I V ,  G j :  Actione quarh eiusdxxi (-&I. quintzc) synodi. 
g) Fol. j j a :  1Iansi IS, ggGA-B. Iiincchius p. 3Go. 

10) Fol. j 2 a :  3 I a s i  X ,  626 sq. Hincdiius p. ;GS. 
11) Foi. j j b: J I n n ~ i  SI, ;G sq. Hin-dius p.. ;OI sq. Iv. dccr. VU, 27. 
I 2) 'Fol. j j b, j 6  a : J&&, Bibl. rcr. Gem:m. 111. i 2s. 3Imsi S I I ,  3GG C-D. 

Hier mit der fdjchcn Inskription: ES conalio Zxhriric pape. 
I;) Fol. j g a  (niit der f d d c n  Inskription: Er conalio apud Vcmicrinin 

q~. 1111). MG. G p i ~  rcg. Frmcomii. ed. BorcYrs I, ;S. Aus I\-. dccr. I S ,  So. 
14) Fol. j; 3: versio ; h ~ - a c i i  biblioih., Ir. d m .  I 22, prn. 111, S U. n. 
I j )  Fol. j 4  b :  1Irnsi Si\', 7 j-4. 
16) Fol. j bn :  Jlrr.si Xi\r, G I  E. Hier mit der f i ld ien  Inskription: E x  

condio Spdenii. 
17) Fol. j G r :  Hnrdouiz VI, 1, 4;; cq. (Dcr betr. Bd. V. 3Innsi stari(l 

xiidit zu Gcboic.) Zwei mdere S tück :  fol. j j a  (Lcgitur ctixn in concilio Tri- 
1)uricnsi up. X: D m i ü n i  est, ut q ~ \ i s  n~ulier n u p b  - fratcr hnbcrc non 
possit) und fol. j g z  (Er mnciiio Tribu6ensi u p .  1': Sullcs propriuni fiiiuin aut 
filixn a fontc baptizr.iztis sus5pirt - sepnrezitur) findcn sich in keiner Rtcen~ion 
tribursder funones. 
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Rom ( I  07 8) '1, BIelfi ( I  oSg)'I), Benevent (109 I)'), Lateran ( I  I I o)'), 
Reims ( 1 1  19 C. I-j)'). 

C. aus Stellen k i rc I i l i cher  Sch r i f t s t e l l e r ' und  zwar aus: 
Aupstin G), Benedikt von Xi~rsia ') , Casciodor s), Isidor von 

Sevilla 7 ,  Paulus Diaconiis 'O); aus dem liber pontificalis 11). 

D. ausstellen 1%-eltl icher R e c h t s s a m m l u n ~ e n ,  (\velclie 
aber in ICanonensammlungen iibergegzngen sind und hier aus diesen 
geschöpft sind) : 

I )  Fol. 55 b: Gregor. \TI. reg. V ep. 14,a ed. J a E  11, joS sq. JaKC- 
\Vattcnbadi, Rcg. I p. Grj. 

r )  Fol. 5 9 b :  llansi '¿X, 724-A. Iv. p x .  11. 101. J\{'. Reh. I, p. 664. 
3) Fol. 5S b :  hIansi SS, j j S  sq. Ir. dez.  V, 72, coll. tr. psrt. III, 5) (IO), 3. 

J\V., Reg. I, G G j  sq. 
4) Fol. 5Gb, 5 7 i :  JIansi S S I ,  7. F\*., Reg. I, j jo .  
5) Eol. 54 b:  RIansi SSI, r j j  sq. Jll-., Reg. I, jSS. Unser Text stimmt, 

wie derjenige des Lateranl;onzils, mit dem der Chronik des Pctrus V i n s  von Sens 
hIG. SS. X S V I ,  33 sq. überein. - Das &cerpt fol. j; b: Es concilio Arausico 
cap. V. Canonica instituta = Ir. dccr. II, i G ,  aus Regino 11, 417 stammend und 
den Formularen der sendgcrickSchen Praxis entlehnt, ist durch Burch. SI, 7 zu 
der falschen Inskription geliommen. E h n s o ~ e n i g  wie fol. j 4 a  (Es  concilio 
Cabillonensi cap. V: Quando ea quae anonica sunt ventilantur - qui in propria 
Persona al>pellantur) gehOren f. j q b  ( E r  concilio JIeldensi c3p. 111: Episcopus in 
cuius pnrrochia aliqiiis consistens diquid iniute fecerit - ad dignam satisfactioneiii 
veniat) und fol. 5Gb (Ex concilio 3Iddensi. Filii e r  X-itupcrali coniu~ictionc - 
nicritorum prcrogativa commendct) den Synoden an, deren Sanien sie tragen. 

G) Fol. 55 a :  Dc nuptiis ct concupi-wnila C. I I 5 I 2 ed. Bened. (Paris 
1688 sqq.) X, 28GD. - Fol. j 5 b :  de uuim bapticmo c 15 § 2; Bencd. X, 
540. - Fol. 59a:  Epist. CCL 5 2 Bened. 11, S jS  sq. U. S j g  sq. - Fol. 59 b :  
Epist. CLIII $ 20 sq. BencG 11, j j r .  Iv. decr. =I, 4. . 

7)  Fol. 55 : R e y l a  Bcned. c G;. Gdandi,  Bibl. vet. patr. Irenet. I 788 
XI, 313. hligne, Patrol. LS\?, S j g  D A S :  B. 

8) Fol. 5-b: Hist. tripert. lib. I c 9 ed. Garetius. Rotomsg 1Gj9 P. 2x0. 

RIignc L S I S ,  8941). 
9) Fo!. j j a: Et>molog. I S  j ed. t\revdo III, 4 j  j. Ir. decr. \?II, 3. 

1'"". VI, '5. 
10) Fol. 5 2 b :  Hist. Lngob. lib. I c 2j.  3IG. CS. rer. Iiingob. et Itd. 

I, G3. Ir. decr. IV, 171. ITg1. Conrat (Cohn), Gesch. d. Quellen und Literatur 
des röinischen Reclits im früheren -1littelalter. LcipJg 1891. 1, 98 T. 

I I) Fol. 53 a: c LIIII  (Hormidas) 5 g e d  Dnchesne. Paris iSSG 1). 2 jo sq. 
- Fo!. 54b:  L S S S I  (APtho) S I ,  6 Sqq. P33  3jO-jjj. - D ~ s  Citzt 
fol. 55 a: ,B. Ambrosius in libro I ad d o r t .  \irginitatis: Dcsponsatz viro a n -  
iugis noiiicn acccpit - sed pxtio coaiug&' ist nicht ambrosianisch. - 1701. 5Sa: 
Ex tractntu doinini Reniigii Antisiodorcnsis cp impi  de s m m e n t i s  ea l e i e :  Quant0 
tcmporc celebratur adventus spiritus super apostolos - quoniam spiritus sanctus 
in <VIP virtutibus venit ad hospitem suum. Ein T d t z t  des Reniigius von Auxcrrc 
dc sacraincntis ecdcsic ist sonst ghrlich u n k h a t .  
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des Codes Theodosianus I), der l e s  Roniana TVisigotlioruiii ocler 
des breliarium Aaricianuni =), der epitome novellarum Julians :;) ; 
aus den karolingischen ICapitulariena), dein Vertrage zwisclien 
Ludwig dem Fr. und P. Paschalis L im J. S X 7 ") und aus der 
Ottonisclien Sclienkung 3. 

E. Endlich enthält unsere Stoffsammlung die Anleitung für 
die Abfassung von Literae formatae, deren Abfassung dem B. 
-4tticus von IConstantinopel zugeschrieben uird ;), und liistorisclie 

! Beispiele von Translationen und von Restitutionen abgesetzter 
i Biscliöfe &). 

;. D i e  i n e d i t a  de r  S a m m l u n g .  - Die vollstlindigc 
Quellenanalyse dieser kanonistisclien Stoffsa~iimlung liat das 
Ergebnis gezeitigt, dass ausser dem Fragment aus dem codex 
Odalrici nodi drei bisher unbekannte Stiicke ans Licht traten. 

a. Die 3 d e c r e t a  B o n i f a c i i  l e g a t i c  (foL 58). Es esistiert 
eine Sammlung liirclilicher TTorschrifien unter dem Namen statuta 

I)  Fol. jjb: I n t  1. rg cod Theod. de mut. (X, I), Iiicr mit der 
Insliription: De Iibro non0 e m d e m  leym. cfr. Reg. npp. I C. 26. 

2) Fol. jj J mit der Inskription: Er lege Thcodosiann upitulo S S S V ,  
eiusdem a p .  SSSI'I c t c  = interpr. ad $ X Priuüi rcc sent. Ir, 56;  Pnii1. rec. 
scnt  1%. \l, tit. ;G $ I ,  2 ct interpret; ex interprct. ad fr. 2 Ir, 37, Paul. rec  , 

sent.; Ir. I PauL r e c  cent. Ir, 59. = I\; decr. Ir, 2S1-2Sj, S j .  - Fol. 58b:  
Gaii init. tit. A- $ S ed. Haenel p. 31s .  dr. Reg. I, 429. 

3) Fol. j j r i  mit der Inskription: S o v e h m m  mnstitutio V = Iii1. epitome 
1at. novelhrum Iustinkni const. CS\' ($ 2s) c. 4 j 4  e d  Haenel, Lips. I S ; ~  P. 154. 
Ir. pan. III, I IG. 

q) FoL j j b  (mit der Inskription: Ex m n g i o  JIcldensi cip. I T I I I ,  IS, 
X) eine Zuummenwtzung aus t b ~ e g .  Iib. I c 1 4 j  U. Bened. Ler. upit. lib. 11 
C. 256 $ 6 in fine (C. S Gpitulli in Theodon. \ih proniuig. a. Soj). cfr. Reg. 
I, ;I. Burch. 111. 10. Iu. dea: In,  1 I U. 3- 

j) FoL jj: Prictuni constitutionis impemtoris primi Ludo\iti cum romnnis 
pontifiäbu: Ego Ludo\icus inpemtor - bri';item e t  pricem scÜent MG. Capitu- 
larii reg. Franmnun. c d  Borctics I. f jj-jj j. Hier aus I\.. decr. \T, 5 I .  

G) FoL j j b :  Constitiiäo prinii Hcnrici ct primi Ottonis cunt romnnis pon- 
, tifiäbus: U t  null- missonun nos*onim - omaino prohibcrnus. Itern. In  clectione 

romanomnl pontificum - esilio tmdamr. Von den bei Sickel, Das Pri\~legiun~ 
I 

Otto I. fir  die r6mk&e Iiirshe. Innsbruck 1SSj S. 1 7 s  aufgeziihlten Recensioneti 
ist CS jener uni I O S ~  cnumdene  E s t d t ,  \vclcher in weitcrcn I7cr1iünunpn auch 
in die Chroniken und die I\3noneas3mmimgen des -hse!ni von Lucca, Deusdedit, 
Bonüo, Ivo, Gmtiin übergepgen ist und sich zuerst in cinigen vatihnischcn 
linndxhriftcn findet, Der Schlu'su'J (In ciedione etc) aus Hlotliarii I. constit. romana, 
Sov. Sz4 $ ; ed. B o r c ~ u s  I. j 2 j .  Hier beides Iv. dm. I: 52. 

7) Fol. ;7a: vgL U-cn, Ge-dichte I, jgg-402. 
S) FoL j; a: vgL B&. z j j .  

.I* 
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S. Bonifatii, deren Echtheit noch Bintcriml) in Schutz 11ahm. 
Wasscrsclileben 7 gab zu, dass sich ein vollständiger Beweis der 
Unechtheit nicht fiiiiren lasse, aber er verdachtigtc mit Grund ihre 
Echtheit durch den Hinweis, dass eine Reihe der Kapitel mit dcn 
Schllissen spliterer \?ersammlungen nicht bloss dem TTortlautc, 
sondern auch der Reihenfolge nach iibcreinstimmen. Das Ver- 
hältnis ist also dasselbe wie n~ischen einer Reihe von canones der 
\Vormser Synode (568) und den zii-ei unechten Briefen clcs (-f 867) 
Papstes Nikolaus 11. 2n Erzbischof Kar1 von lIainzs). TITie es 
unniöglich ist, dass Papst Xikol~ius L die Iknonen einer Synode, 
welche erst nach seinem Tode gehaiten worden ist, zu einem Briefe 
verarbeite, ja fist nur zusammenstelle, und wie es andrerseits iiii- 
malirscheinlich ist, dass die Ti70nnser Synode Stellen aus einem 
Papstbriefe \vörtlicli zu canones bilde, ohne sich auf die Autorität 
ihres Urhebers zu berufen und dieselbe zu venverten, so ist es 
unmöglicli, dass der 111. Eonifatius Gesetze, die ein halbes Jalir- 
hundert nach seinem Tode erlasen worden sind, in seine statuta 
nufr,alim, und andrerseits univahrscheinlich, dass die kirchliche 
Gesetzgebung der Frankenkonige kirchliche TTorschriften des Erz- 
bischofs und päpstlichen Legaten \vörttch zu Reiclisgesctzen er- 
hebe. Aucli nachdem der Xach\veis TTasserschlebens durch Nürn- 
berger nicht nur Ergänzungen sondern auch Berichtigungen er- 
fahren hat d) , versch\vindet der Verdacht nicht ; der lIangel an 
Originalität bleibt bestehen und tritt noch mehr hervor. Allein der 
Beweis der Unechtheit wsre methodisch erst dann vollständig; 
wenn es, wie bei den Briefen des Papstes Sikolnus I., gelingen 
ulürde, Tendenz und Entstehungszeit der statuta zu enthüllen. Der 
eine von Wasserschleben gegen ihre Echtheit nebenher ins Fclcl 
geführte Grund, dzsc sie bisher nur in einer einzigen Handschrift 
bekannt geworden sind, \vkd aber jetzt hinfällig. Denn unsere 
Sammlung hat die statuta aus einer Forni cscerpicrt (f01. jS), 
welche sie in viel reicherem Inhalt, mit zahlreicheren Kapiteln bot. 
Dass diese Gestalt trotz des Titels (decrera Bonifncii Icgati) viclleiclit 
nur eine enveiterte Bearbeitung der statuta war, creebt  der Uni- 

I )  Bintcrirn, I>ra,paticcEc GesSih:e d ~ r  dent;cLen Sationd-, Pro\inzial- und 
vorzüglichsten DiGzcsankonzi!icn. JIrinz I S j j. ff. 11, 1 17- 

. 2) Kritische J:ihr!,üdicr ffir &x:s:ke Rc3t~\vissen-xhJft, von Richtcr und 
Schneider. 3. JahrgünC. Leipzi;: ~Sjg. Ed. V, S. jog. 

j) JnffC-\iT\'nttcnba&, I<eg. S o .  z;og C. =;IO. vg!. Archiv f. katli. Kirchen- 
recht. 1882. XLlrII, 179-209. 

4) Nürnbcrgcr, Analectri E o ~ i k h  i j  dcr Rijn~L&cn Quna!~clirift fur 
ckristliche Ntertxms1;undc u d  KircLerge2-S.ri;t~ I S ~ X .  X-. jj f. 
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stand, dass C. in unserer Handschrik identisch ist mit C. 3 -  der 
statuta I) (= stat. eccl. asitiqua C. 16). 

b. Das Invest i turverbot  des  Paps tes  Paschalis 11. auf  
de r  Synode  zu Benevent  ( I  108). - Aus der Chronik des 
Petrus von IIonte-Casino ist bekannt, dass Papst Paschalis 11. im 
Oktober I 105 nach 3IontoCassino und von dort in Begleitung des 
-4btes Oderisius nach Beile\-ent ging, ~ v o  er auf einer Synode das 
Investitun-erbot erneuerte und den Geistlichen den Gebrauch welt- 
licher und kostbarer Iaeider untersrrgte. Den Wortlaut des 
Investiturverbotes liot unsere Sammlung aufbe\ralirt (fol. 5 g a). 
Neu ist die 3loti~iening des T7erbotes dirrch Berufung auf alt- 
testamentliche Einrichtungen. Xur die Leviten durften die Gerzt- 
scliaften der Stiftshütte .hüten und in Gebrauch nehmen, und der 
Boden in1 Umkreis des Tempels gehörte nach Ezechiel als geheiligt 
nur den Priestern. Darum ist gebannt und vom Gottesdienst 311s- 
geschlossen, wer 1i;irclien und ihre Besitzungen in seiner I-Iand 
beliiilt-oder als Lehen rergiebt, oder gleichsam als Erbgut in An- 
spruch nimmt. Harm~ckig Zun<derhandelnden sollen selbst auf 
dem Todesbette die Kommunion, nacli dem Tode das kircliliclie 
Begräbnis xTenveigert werden. In den betreffenden Kirchen aber 
soll der Gottesdienst ausgesetzt werden. 

C. Die  Synode  von Besuvais  ( I  I I;) unter dem Vorsitz 
des Iiardinnllepten Ituno, Bischofs von Pr;ineste. - Von dem 
Iconzil, \velchcs der pzpstliclie Legat Icuno, ein Deutscher (Schwabe) 
von Geburt, liefleicht aus dem Gejchlechte Urach-,4chaliii?), neben 
Bruno, Biscliof von Segni, der entscliie'denste Gegner jeder Trans- 
aktion in1 Investiturstreite und besonders des Invcstiturprivilegs, 
u-elches Heinrich V. (I I I I)  dem Papste Pisclialii IL abgezuwngen 
hatte, mit den Bischöfen der drei IGrclienprolinzen Reims, Bourges 
und Sens am G. Dezember r 114 zu Beauvais abgehalten hat, war 
bisher nur ein einzige? Originalkanon bekannt J). ,4usserdem war 
bekannt, d a s  diese Synode noch eine lange Reihe Slterer Iiirchen- 
gesetzc unter aucdrückliclier Xennung iiirer Urheber (2. B. Gre- 
gors 1% Urbans IL U. a-) wiederholt hat4). U~isere Sammlung 

I )  IIansi SII ,  jSGC. 
2) Gusbr ScfiGne, Der It;r&nauwt Kano, Bkhof von Pdncstc. Lcipzig 

lSj7 .  S. 1-4. 
j) Er findet sich X& i~ uns-rcr Smmiung fol. j 2 a  U. b, \vurtIich = 

Xfansi S S I ,  :qB-D,  vgL Heftle-EioGpQer. Kosziliengeschichtc 1'. 328. Scliüiic 
3. 3, 0. s. 27. 

4) l l rnc i  XYI. r:3D-itGE. 
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bietet (fol. j g a )  sechs neue Originalkmonen, von denen der erste 
dczs Investiturverbot erneuert, der zweite die Besetzung eines er- 
ledigten Bistums binnen drei Tagen durch kanonisclic TValil als 
PAicht einsch-Lrft. Der rasch entschlossene und feurige L e p t  hatte 
schon auf seiner Legation im Orient auf die Iiunde von den 
Mitteln, mit \velchen dem Papste das Invesiitiirpri\ileg abgenötigt 
worden lvar, auf einem Iionzil zu Jerusalem ( I  I I I )  die Es- 
kommunikation über Heinrich \ .  aiisgesprochen. Auf dem Rück- 
wege aus Palästina, den er durch Griecheiiland und Ungarn w\.ählte, 
hatte er auch in diesen beiden Ländern IGrchenversamrnlungen 
abgehalten und den Bann über den Ihiser  ~~iederhol t  I).  Xacii 
dem Laterankonzil vom I S. Wirz r I I 2 und dem von Benevent 
I S. i\.Iärz I I 13, an denen er teilnahm, zum Legaten für Frankreich 
ernannt, wagte er, obwohl der Papst selber seinem eigiclien Ver- 
sprechen treu von jeder Sentenz Abstand nahm, die Eskommuni- 
kation,zu Bqauvais zu erneuern 9. I b n .  3 in unserer Handschrift be- 

' 

lehrt uns, dass I h n o  zu BeauvaiS überdies generell alle Alemannen, 
Lothringer und Barbaren, die gegen die römische Iiirclie in \ W e n  
standen, gebannt hat. Neben den gossen, den kirclienpolitischen 
Fragen wurden auch Angelegenheiten geringerer Art  nicht ausser 
Acht gelassen. Alit dem Bann x w d e  die Investitur eines noch 
nicht erledigten Beneficiums, ~velche für den Todesfall des bisherigen 

. Inhabers gelten sollte, bedroht (C. 4). Begräbnisse in I<löstern 
waren unter TVahrung der Gerechtsame des Weltklerus, dem die 
Seelsorge zustand, vori Papst Urbzn in. auf dem ~aterankonzil im 
Januar sog7 gestattet worden; der dritte Teil aller Oblationen 
sollte der Pfarrkirche des Verstorbenen iibenliesen werden. Zii 
Beauvais (C. j) wird ein neuer Erlass zum Schutz der Iiompetenz 
des Pfarrklerus gegeben: den ,!bten, Prioren und Alunchen \vird 
die Vornalime des Begr\.äbnisses nur bei persönlicher Begleitung der 
Leiche durch den zuständigen Seelsorppriecter oder nur mit dessen 
Bewilligung gestattet. Zum Schutz des Gottesfriedens verfügt 
endlicli C. 6 in inhumaner Strenge, dass Friedensbrecher, \velclie 
vor der Sühne gestorben seien, gar nicht begraben werden sollen 
und dass jeder dem Bann unterliege, der ihre Leiche von ciem 
Orte oder dem I-Iause, \vo sie der Tod ereilt hat, zum Begriibnis 

-- aufhebe. 

2) Epist. Friderici archiep. Colon. ad 0i:ozem B~mbergcnscm JIansi SSI ,  
1-8  C. IIcfclc-linijpflcr V, 5-7. Schüne S. 26. 
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$ I. Allgenicinc Besclireibung der  Bricfsarnnilung. 
- Der liistoriscli \L-erfxollste Teil unserer Handschrift ist der letzte, 
in ~velchem auf die sog. I<onstantinisciie Sclienkung im pseudo- 
isidorischen \\Tortlaut (fol. 5 g b - 6 I n)'), dreiunddreisig Briefe folgen 
(fol. 6 I 3 - 64 3). Den Ber-cliluss ~nache~i z\wi Nctenstücke. zur 
Geschiclite des Gottesfriedens (fo2 643-6 j 3). Die Reihenfolge 
der Briefe ist folgende: 

I. Papst Gelasius TI. schreibt an-- ~ I l e  Geistlichen und alle -_ - -------I 
Inien FranIa-cichc über den 1;_0nA;kt mit I-ieinricli V. und die 
Erhebung des Erzbischofs von B n g a  zum Gegenpapste. I I I 8, 
MiLrz I S. 

2 .  Papst Gelasiiis IL benx~~dc~$~. .,den Legaten ICuno, 
~ischof  - \ : o ~ i - ~ r n n - ~ t ~ , ~ ~ ~ o ~ d ~ ~ r l ~ e b u ~ ~  des Gegenpapstes und 
der Eskoiiiniunikation des I<aicers und seines Gegenpapstes. I I I 8, 
Apri l1j .7  ) 

;. I<ardinalbiscliof Steplinn von Prrineste an Bischof Ni10 
von Terouane über Busssatze fiir 3Iurder von Geistlichen. (Unediert.) 

4. Papst Paschalis 11. an die Abtissin Odgiva von hlessina 
(Bandern) über die Reforrii ihres Klosters. (Unediert.) 

j. Erzbischof Radul f  von Reims 'an Bischof Johannes von 
Throuane über -1bliefemng der Pachtgelder von Ntar- und Iiircheri- 
&tcrn, (Vnediert.) ' 

6. Papst Urban  LI. iiidint den Grafen Roben: I. von Flandern 
\Ton der Bel&stigung der Geistlichen zb. 1092, Dezember 7.4 )  

7. Papst Pasclialis II. droht den Geistlichen von Terouanc 
für ihre Unenthaltsamkeit mit Absetzungi I I I j, November I 4.5) 

I )  Iiinxhius P. 249-25;- 
:) JafiE-\i*attenb&, Reg. XO. GGjj. Statt des Dztums „SV11 Knl. April." 

bietet unsere Iiand&rift (fol. 6 1  L): .,I11 idus Nartii", wie der cod. Cottonianae 
bibliotheac, Chsdiuj :\S, dejrea sich Bouquet, RK X\', 223 bedient hat. An 
l>4tcns\verren Varimtcn zu dem Brieftert notiere ich aus unserer Handschrift: 
I n  hoc autcnl un to  f;cinox nullani, Deo ~ t i a s ,  dc ronimo dero impcntor socium 
habuit, ~d GuibCdni trcj infzmem g10riz11 celcbnnirit. Fcnicr: Espcrientic 
iyjtur velirc prcapimUs, ut omcia f n d b u s  A i s  nota f.&rtis ct ad matris ecdesie 
ultioncin, simt oponerc cogo-xiiis. ~ ~ r c c m t c  doniino *n,miini. 

3) J\\'. So. 6642. - XTarim:cn: die videlice; post eIectionem nostran~ 
SLIIII  (statt q=r(s.q). Ferner: T r ~ t o ,  q ~ i  -10 per D3aan1 (st. Itdiain) teniporc 
dcLuccha1us cst. 

4 J\\-. Sr. j471. - Cod. bietet TJ kein D~tum.  
J\\: So .  6;;;. C d  b t i e r t :  ..S\'UI m. Dcenlri.4' wie md. bibl. 

nat. Paris. suppl. 1st. :;I f01. 7 7  bei J\\'. I p. 7 j6. - Epict. 2-7 = cod. fol. G I  L.. 
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8. Papst U r b a n  II. besfitig die \Val11 des ,Archidiakons 
Johahnes von Arras zum Bischof von Terouane. I 099, vom Iconzil 
zu Rom, April 24.- 50.') 

g. Papst Pascha l i s  Il. schärft dem Bischof Lnmbert von 
Arras die Pflicht ein, die Präbenden seines Bistums persönlich zu 
verteilen. (Unediert) 

10. Papst Pascha l i s  IL teilt dem Biscliof Lzmbert von Arras 
seine Entscheidungen über eine -4nzahl von seinen Geistlichen mit. 
r r 04, Dezember 5.9 

I I. Papst Pascha l i s  IL ermuntert den ~rzbiscliof -4nselm 
von Kanterbury zur Standhaftigkeit im Kampfe, teilt ihm die 
Erneuer~ng~~~--In~gtitun.erbotec auf der I $ t ~ s j ~ o d e  mit und 

-..-'C- . .-, . 
'-b-esf%tigt neuerdings sein ausschli&lich& Legatenrecht in England. 

I 102, April I 5.') 
I 2. Papst Pascha l i s  II. dementiert und eskommuniziert auf 

eine Anfrage Erzbischof Anselms die Biichirfe, X\-elche als Gesandte 
des englischen Iiönigs aus Rom z~rückgeliehrt vorgeben, der Papst 
wolle die Investitur durch den I<anig nicht verbieten. I I 02, Dez. I 2.4) 

13 .  Papst Pascha l i s  U spricht dem Erzbischof Anselm von 
Icanterbury seine Teilnahme zu der Fiuclit aus .England aus; 
er bannt wegen der Investitur die Räte  des Iiönigs; den ICönig 
selber noch nicht, weil er zur Osterzeit des l aufenden  Jahres 
seine Gesandten schicken solle. r I 05, April I T. (?) 5). 

r 4. Papst Pascha l i s  IL be\~ollniiichtigt den Bischof Joliannh 
von Terouanc gegen die ~Hriretikcrc (Simonisten) seiner Diözese 
vorzugehen. (Unediert.) 

I j. Papst Pascha l i s  IL ersucht den Biscliof Johannes von 
Terouane, dem reuigen und von der =Hsresiec bekehrten Priester 
Lambert eine Anstellung im Bistum zu geben. (Unediert) 

I 6. A u g u s t i n  stellt Bonifatius wegen Verletzung des kbyl- 
rechts zur Rede und bannt ihn. 

I )  J\'. Reg. h'o. 5793. 
2)  J\V. No. 6000. 
3) J\ir. No. 5908. 
4) JW. n'o. 5928. - Vafinte: esultcnus, quia p t h  dei tibi prestante 

ausiliiim nec mine connitiunt nec promissj sujtoiiiint. Dolemus autcni. quia cum 
fratrcs liostros, iegatos ress h k o n i m ,  benigze sujcepisscnlus, quc ncc diximus 
cis ncc cogitavimiis ctc. - Epist, 8-12 - cod. fol. 623, 

5)  J\ir. No. Goz8. D+ Datum auch in unsercr Hs.: „\'I1 &I. +\pri1isu, 
\vofiir „I1 id. zu verksscrn sein soll; Jii'. I pag 721. Vafiutc: quia 
siios ad nos nuncios in prescnt i  (s1;~tt: pr;ictentii~) p&c tcniporc debuit 
dcstinare. I 
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I 7. Bonifatius untenrirft sich, verspricht den Flüchtigen, 
obrvolil er todeswürdig sei, straflos ausgehen zu lassen und bittet 
um Absolution vom Bann I). 

I S. Icardinaldiakon Joliannes schreibt an Stelle des Papstes, 
an Bischof Johannes \-On Terouane über Dispensationen. (Unediert.) 

I 9. Papst Paschalis IL lo3t die Suffragane des Erzbistums 
Reims, \\-eil sie ohne Furcht ihren 3Ietropoliten koriseliriert liaben; 
er \viedertiolt den Bann gegen den Gegenkandidaten und seine An- 
hänger. (Unediert.) 

20. I<ardinalb&cIiof Joliannes von Tusculurn schreibt an den 
I<ardinalle.gaten Richard, Biscliof von hlbano, über die Erei.gnisse - 
bei der ~efan~ennzhrne des Papsts  Paschalis IL durch Cniser ....-. .__ __, ._ _ . . . . 
Heinrich Ir. I r I I ,  C. I. Febr3- 

2 I .  Papst ~ a d h a l i s  IL m ~ n t  den Legaten, Erzbischof W d o  
von Vienne, zur Ausdauer und kassiert d-q--_$~-e$$turpri\ileg, --... .-...*_ \velcliec er Heinrich V. verlielien. I I I 2.7 -. -.- 

1 1. Die E&Zjm-muniEGo~ntenz \JTidos von Vienne-,gegen - 
. . . - -.. ..-- ..-." 

Heinricli V. I I I 2.') 

2 j. Erzbischof TTido von TTienne und die mit ihm zu Vienne 
v c r s a m m ~ l ~ ~ - ~ ~ ~ l ~ B T s ~ 1 1 ö E - ü n d  Abte bitten Papst 1 
PascIialis II., die I'enverfung des In\~ectiturpriiilegs und die f ' 
kommunikation gegen Heinricli 17. ausdrUcEIlich (solemniter - pcq 

1: apertas litteras) zu Oestatigen. I I I 2 ,  September I 5.$) \L 

2.4. Papst Paschal is  IL bes12tig-t im Briefe an Biscliof 
Johannes von TGrouane dxj Iaoster St Bertin >in suae Iibertatis 
genioc. I I 14, >EI-z 20.3 ... 

I )  Die beiden Briefe sind un-cht \'g::. Opp. cd. Bcned. tom. IT. appcnd. p. j B-D 
(C+;. \'I U. \'LI). Hier sind sie \vohl mi: Rücksicht auf Belnndlung de jenigen, die 
den Gottesfrieden brechen, aufgenommen xvordeo. - Epis t  13-17 = cod. fol. Gjb. 

2) Baronii annd. L I I I I SO. 1 0  cd. Lu= 1746. S\'ILI, 221 sq. Dieser 
Brief findet sich auch im liber fioridcs des b b e r t  von S L  Onier, im Abschnitt I 19, 
weldier die Obcrichrifr: Contlictm Henria et P I r S d i s  kzgt, und zwar im Geiitcr 
Auto,mph fol. 10 j b ( N i p e  CLXIiI,  I 0 1  S A, vgL LW. der Ges. f. 'Ut. deutsclic 
Ge&. VII, j 4 2 )  und im rod. Gnelpherb. (Gud. I )  fol. ;j b. E r  1:nnn also schon 
&rdi die leichte Zugsngliciikeit dieser 'uege, abgescclien von seinem ausdrücklich 
zur Verbreitung kstimniten Inhdt, die Aufsshme in die TCroumer Briefsan~nilung 
gcf~nden haben. 

3) J\!-. So. Gj2j .  Der letrtc Satz dieses Briefes in unserer HandscliriR: 
I n w s t i t u m ~  edi-wpatum - heresin1 esse izdiumus gehurt zum nsdisten Briefe. 

4) 1Irinsi S S I ,  74 sq. - Epi% IS-2: cod. fol. G j a .  
j) 3Imsi ;j sq. Die Briefe 2 1 - 2  s?chen in derselben Rciheii- 

folhe irn lib. fiorid~~s, Ab-xhnitt I 19. -1-1. 106a-loS& - bligne L S I I I ,  
iol8.3%:*&-&. f. L d Ge&. 1'11. j42. 

G) J\!'. SO. 6j7 j- \'gL jedoch $ j. 



5 8 Die Briefsmmlung von Tkrorianc. 

'25. Papst Paschalis IL bestatigt allgemein die Beschlüsse 
des I<onzils, welches Erzbischof \Jrido zu Vienne gehalteii. i I I 2, 

"r)bTob-e 
*.  - -  . ..- "---"-..--- ---------. --.--.--. 

26. Papst Paschalis IL entscheidet für Abt Lambert von 
St. Eertin eine Frage der I(losterdiszip1in. (Unediert.) 

27 .  Papst Paschalis II. erklart dem Abte Poncius von 
Cluny, dass er ihn wegen seiner drohenden Opposition nicht 
empfangen ~verde; in Sachen des Streites zu-isclien Cluny und 
St. Bertin venveist er auf seine Entscheidungen an den Abt von 
St. Bertin und den Bischof von Throuane. (Unediert) ') 

28. Papst Paschalis IL überträgt die Sorge für die erledigte 
Diözese Tournay interimistisch dem Bischof Johannes von TQouane. 
(Unediert) 

29. Papst Paschalis 11. tadelt den Erzbischof Radulf von 
Reims dafür, dass er den neu konsekrierten Bischof von Noyon 
auch der (bisher mit ~ o y o n  unierten) Diözese Tournay aufdrznge. 
(Unediert.) 

30. Papst Pasclialis II. \i%inscht von Abt Lambert von 
St. Bertin zwar die Beibehaltung der cluniacensischen Disziplin, 
best2tig-t aber die Unabhängigkeit St. Bertins von Cluny. I I 15, 
Oktober So3) 

31. Papst Paschal is  E. teilt dem Bischof Johannes von 
Terouane mit, dass er seine von einem fremden Bischof wider- 
rechtlich gebannten Diözesanen absolviere. I i I j, Oktober S.J) 

3 2. Erzbischof R3 von Reims teilt dem Bischof Johannes von 
Terouane mit, dass er die ,%ppeliation eines geii-issen Arnulf ver- 
worfen habe. (Unediert) 

I )  JW. No. 63jo. 
2) Epist. 23-27 = cod. foL G j  b. 

j) J\lr. NO. G j j  j .  tUs Jahr der A b f z i u n ~ ,  welches dic Rcgcstcn zweifelnd 
auf I I 1 6  nnsctzcn, wird du& die Chronik des Job. Longus dc s p r a  mp. 40 pars 
10 MG. SC. SSV, 790 das Jahr 1 1  i j  angegeben. L* Ort dcr ~\usstcllung dcr 
Url;undc gicbt *auch unsere Handschrift nicht I'itcrbo, sondern privcrnum an, vgl. 
J\V. 11 p. 7 14. - \7ariante: ut nemini deinceps in pcrpctuum iiccat infringcrc, 
ncniini liccat tcinario (corr.: ausu temcmrio) rctrxterc. 

4) JW. No. Gj21)a (11 p. ;;+I. ;Us Ort der t\lifassung dcr Urkunde 
' nennt auch iinscrc IImdsclirift wieder Pfivernum. Ais Jahr des Datums, \vclches 

die Regesten noch sdi\iankend auf I i 1 6  =setzen, )uinn jctzt mit Riidrsiclit auf 
den vornngclicndcn Brief i i i j angenonimen werden. 

5) R .  - Rndulf ( I  I 06-1 I 23) oder G n d d  Ii ( I  i 24-1 I j S), wclchc beidc 
Zeitgcnosscn dcs B. Jokannes (1033-1 i jo) waren. 
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j j. Erzbischof R a i n a l d  (E) von Reims erkl2rt dem Bischof 
RIilo von Tkroiiane, dass das Elieverspreclien eines noch nicht: 
z~völfjfdirigen hI&dcliens ungültig sei, wenn sie illre Ein\villigkcit 
später zurückzielit @-neaert.) I) 

Von diesen Briefen sind I 1 an zwei Bischöfe von Terouane 
gerichtet; j in Angelegenheiten von Geistliclien und von Iaöstern 

1 der Diözese Terouane; I an Ale Sr?ffra,gane der Reiniser IGrclien- 

! 
pro\-inz, also auch an den Bischof von Tkrouane; 7 an Personen, 
die dem Bistum, sei es amtlich, sei es persönlicli, nahe standen ?). 

I .  Ton 5 j liegen also 24 im engeren Interessenkreise des Bistums. 
Es  kann keinem Zweifel unterliegen, dass die Sammlung im Bistum 
Tkrouane angelegt worden ist; denn die übrigen behandeln wichtige 
,4ngelegenheiten der Iürclie von allgemeinstem und höchstem 
Interesse, tragen überdies zum teil encyklisclien Charakter, so dass 
ihr Ersclieinen in dem Crkundenbestand des Bistums Terouane 
nicht unerklärlicli und nicht auEallig sein kann, zumd sich für das 
Auftreten einiger in der Gaellscliaft der übrigen von Terouane 
noch besondere Erkl2runpgründe Iiabeii beibringen lassen Y). 

1 

Aber die Briefe unserer Sani~nlung entbehren zum teil jeder 
Datiening, darunter 8 der unedierten; die anderen sind nur mit 
deni hlonatsdatum versehen, w a r e n d  die Jalireszdil fehlt; darunter 
sind 6 der unedierten. 3lan \\-ird diesen Mangel bei denjenigen 
leicliter versclinierzen, welche , mehr kznonistischen Charakters, 
Recliefragcn entscheiden, bei ~velchen die liistorische \Teranlacsung 
von geringem, oder gir keinem Interesse ist. Bei geschichtlich 
bedeutsameren Urkunden ist es durch auscere Zeugnisse, Nach- 
richten anderer Quellen, gelungen ihre Chronologie zu bestimmen. 

5 2. Zur Reforn1th;ltigkeit d e s  Bisciiofs Johannes  v o n  
T b r o u a n e  (Epist I 4, I 5 ,  4). - Die Bedeuhing der bischöfliclien 
AintsfUhning des Johminiies von Terouane beruht dzrin, dnss er, ge- 
stärkt durcli die Vertrr?uensbe\veire der Päpste, zu denen er rege, 
persünliclieB&eliuiigen unterliielt,innerlialb der Diözese irn Ansciiluss 
an den Ordensklenis, deni er  seine TI7&l verdankte, dur~li\~ermchrung- 

! r Epist. 2 s - j j  = 4. Sol. 643. 
21 Ep. I a Robcn Gnf vo. E h d e m .  Ep. :I an den Erzb. von Reinlr 

in einer Angc!cgenhcit, an \~e!&cr 3xCh der Eischof von TCroumc bctcilict gc- 
~vescx~ ist. Ep. 9 und 10 zn Ei'icof Lvnbert von Am<. dessen Archidiakon dcr 
B. Jol~mncs Y 0 3  T;IOI~;LCC vor scincr \\-Al ge\vexn ist. Ep. i 1-11 m Erzb. 
~ h s c l m  von &nierbcn, aber dessen per-cüdi&c Bcrichunpcn zu Throuanc man 
obcn S. ;I Y$. 

3) \'CL obcn S. ji Sotc  I U. t. 
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der Igöster und eine sorgfiiltige Pflege ihrer Interessen in seinen1 
Bistum die Absichten der kirchlichen Reformpartei zu vcn\irk- 
lichen, ihre Ziele zu erreichen w ~ ~ ~ t e .  Wie fast überall die bischöf- 
lichen Führer der siegreichen Reformpartei während des In\wtitur- 
streites in der dankbaren Erinnerung ihrer Kirche als I-Ieilige \.er- 
ehrt fortlebten, so blieb auch das Andenken des Bischofs Jolianncs 
noch nach Jahrhunderten, ob\i-ohl eine Iianonisation durch die 
römische Kirche niemals erfolgt ist, in der kirchlichen Verehrung 
seines Bistums \.erklärt durch die Erinnerung an die reine, von allen 
anerkannte Selbstlosig1:eit seiner Anitsfiihrung, der es nur auf die 
Sache, niemals auf den personliclien I'orteil ankam, an den mass- 
vollen Gebrauch selbst auserordentlicher Vollmachten, die ihm 
verliehen wurden, an die, wenn auch zähe, so doch mildc Energie, 
mit \tvelcher er  die erstrebten Ziele ohne jene 1i:impfe und ge~valt- 
samen Erschütterungen erreichte, unter ~velchcn sie sich in anderen 
Diözesen durchsetzen mussten. Zur Beleuchtung dieser Ihätigkeit 
bieten neues 31aterial die Briefe 1 4, I 5 und 4 unserer Sammlung. 

Der crste (Xo. 14) ist anscheinend so allgemein gehalten und 
jcder speziellen Beziehung baar, dass cs auf den ersten Blick fast 
unmöglich erscheint, die besondere Veranlassung seiner Abfassung 
und deren Zeit zu bestimmen. Papst Paschali 11. will Iiaum 
glauben, dass der Bischof von T6rouane in seiner Nr'ihe zahlreiclie 
Gegner cles katholischen Glaubens hat, \velclie niclit bloss die 
Rechtgläubigen befehden, sondern sie auch von der Einheit der 
Ilirchen abzu\\-enden, also dem Schisma zu geltinnen sich 3Iülie 
geben. Der Papst überl-t ailes vertrauensvoll der Vollmacht dcs 
Bischofs, rät aber zu voisiclitiger Anlvendung der Binde- und Lose- 
gevTalt, damit der Abfall nicht zunehme und die Opposition nicht 
erstar1:e. 

Vor allem ist daran zu erinnern, dass unter den .catholice 
iidei adversariia nicht not\vendig Häretiker im eigcntliclien Sinne 
des TVortes zu verstehen sind. DieTerminologie des Zeitalters des 
Invcstiturstreites bezeichnet vielmehr in Papstbriefen, Synodal- 
sclilüssen, Chroniken, Urkunden, Streitschriften rege1m:iig die 
Simonie und andere kanonisclie Zeitserbrechen, deren Ausrottung 
die liircliliche Reformpartei erstrebte, als .Harcsiec. Nun ist die 
Diozese T6rouanc nach dem Tode des Bischofs Drogo ( I  07s) un- 
gefälir 2 0  Jahre lang durch die Folgen simonistischcr Bischofs- 
wahlen crscliüttert \vorden. 

~ o n ~ r o g o s ~ a c h f o l ~ e r  ~ u k b e r t  ( I  o S-s I )  schrieb GregorIlI., 
dass er, schon als Archidiakon in .I-I:iresiec \-erfallen. bei llontrc~fil 
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von seinem Legaten dessen offentlicli übenviesenl), trotzdem, iiocli 
bevor er sich son dimer infamierenden , !klage gereinigt habe, 
simonistiscli Biicliof geworden seio). Der päpstliclien Vorladuiig 
vor den Legaten in Frmkrcich ist die Suspension von den geist- 
liclien Rechten gefolgt und ob~volil er im Besitz der Pfründe vcr- 
bliebg), so hat docli diese Sentenz seine AutoritZt so crscliüttert, 

' 

d s  seine Gegner sogar ein Attentat auf seine Person wagten. 
Vcnrundct und den Tod envartend zog cr sich als Mönch ins 
Benediktinerkloster St Bertin zurück, wo er starb'). ,Allgemein 
~ u r d c  im Bistum die Opposition gegen seinen Xachfolger Lambert. 
Nacli Gregors \T. Becciiuldigung hat er ohne jeden Hehl das 
Bistum von König Philipp gekauft", hat sich dann, obwolil von 
p2pstliclien Legaten wegen verccliiedener kanonischer Vergehen 
zuf der Synode von ?rlci-ius gebannt, ~hzeretica pmvitatea von sus- 
~endierten Bicliöfen zum Diakon, Priester und Bischof konselrrieren 
lassen und ist darauf vom Chfen Robert I. von Flandern mit be- 
u.La.fhetcr Hand und unter Geu-alttl~äti~keiten gegen Kirchen und 
Geistliche in d s  Bistum Terouane eingefilirt worden 3. Der Papst 
znerkannte, dass der Graf von Bandern nur aus Vasallenpflicht so 

I )  Grqorii BII. rc,+tr. Iir, 10 cd. J d C ,  Bibl. rcr. Gcmian. 11, 2 j J. JnE-  
\iTattcnlxh, R c ~ .  SO. j O I  I. 

2) Gicg. VII. rcg. VII, 16, p. 416. SO. jiji. 

j )  Sinaon, gcsta abb. S. Bcrtini lib. I1 c. j~ ed. GuCmrd (Collcctions dcs 
Cnrtulaircs dc Fmncc. tom. In. Grrdr i r c  dc 1'nbb.c dc SSnt-Bcrtin. Paris. 
1s.p.) p. 2G4. 1IG. SS. =I, 63G: mnulo pontifiuli non t m c n  bcncficiis 
crspoliatus. 

4) Hulikrts ZugchGri:keit zur Zostcqcmcindc von St. Bcrtin mag cs cr- 
I:lzrcn, d x s  cr vom Abt Simon. lib. 11, C. j I sq. SO glirnpfiich bcurtcilt wird; 
Simoii \!+I1 dic Gründe dcs p5pstlichcn Ijn!!-iücns S r  nicht kcnncn, wciss dngcgcn 
von Hulil>ert die stmdcsniSsigc Bildung ( d s  Eoncste littcratus) und scinc cin- 
stinimi;: criolgte \\*&I zu rühiiicn. Sein Sturz ist nur ein \ c r k  dcr pgeu  ihrc 
C a ~ i e  stet; auf-&sigen Jforincr; der Gcstiirztc sucht in rcligiüxr ~ufTrissung 
den Gmnd seines Falles iiii \Villen Gottes. l'icl zuriidrlidtccdcr ist dic vitn 
Johannis episcopi Tcn-ancncis nuctore 11-dtero nrdiidicono c j MG. SS. SIII, 
11.1 1 ; sie vcr-&\vcifi die \'or;:hgc, c r E r t  &S Attentat aus dcn anarchisclicti 
ZuSanden der DiGzcsc und bmdn1arkt CS mit der Bczcicticucg pcrfidin. SdlSrfcr 
Cd11 das Urteil in k idcn  Qucllcn (titri Johmnij I. C, Simon. 11, jj cd. GuGrard 
1,. 2Gj .  JIG. S. SIII ,  646) üI>cr Hukbc- S d f o l g c r  aus; abcr dctaillicrtcrc 
r\'a&ri:htcn rsch hjcr die Bricfc G ~ , o r s  \'Ir- 

5) Greg. \?11. cpijt. col!. 40 p. j G i :  qui puhsm Tarvancnscni cpiscol>ntunl 
n:cratns c s ~  J\\.. So.  5242. EI>. c01L ;I p. jGS: qiti publicc siiiionircus apcrtc 
divini nx~ncris cnaptor. J\\*. So.  5250. 

G) Gm:. VII. m$tr. \*III, j; Pa:. 512- J\\.. SO. 5248. dr. Simonis 
gcsta ~VO. Siik. II, j j  CL Guhd P. 2 G j -  
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handeln zu müssen glaubte I), und die Intercession des Grafen, dem 
es gelungen ist, seinen Scliützling in Rom in einem andern Lichte 
darzustellen, hat Gregor %?L dazu ~mmocht,  den Bischof von den1 
Banne der L e g ~ t e n  zu absoll-ieren, sogar seine Anerkennung und 
Restitution in Aussicht zu stellen, wenn die angeordnete Wieder- 
aufnahme der kanonischen Untersuchung vor den Legaten seine 
Unschiild ergeben haben ~viirde 9 Aber Lambert hat die Xriedcr- 
aufnahme seines Prozesses nicht abge~nrte t ,  sondern warf sich dem 
Gegenpapste in die Arme. Sein Sturz war jetzt unvermeidlich: er 
~vurde von Gregor Ir1L wieder gebannt und der Graf von Flandern 
ermahnt, ihn fallen zu lassen und den kanonisch enl.älilten Gerard 
anzuerkennen3). Aber die Wahl Gerards war nur scheinbar ka- 
nonisch. TVolil war er vom Volke geu-ünscht, vom Klerus erkoren 
morden, aber die Freiheit der lJTahl, die -\'ichteinmiscliung der 
französischen Ifione war durch Geldzusagen erkauft u-orden, aller- 
dings ohne Gerards Wissen, wie mzn versicherte. Als aber die ver- 
sprochenen Geldsummen geznhlt werden mussten, Iionnte der mit 
Not kämpfende Bischof die Fordeiungen nur durcli\'erschleudemng 
von Kirchengut und durch Schlimmeres, durch sirnonistischc Ver- 
gabung der IGrchenpfninden befriedigen; xich schäme niicho, sagt 
der Biograph seines Nachfolgers, .zu sagen, 11-ac ich meinec .'). Sclion 
um die Zeit des Iionzils, lvelches Urban 11. zu Xin~es abgehalten 
(6. Juli 1og6)5), vom Amte suspendiert'), vermochte sich Gerard 
von der Anklage nicht zu reinigen, verzichtete darum auf das 
Bistumi) und zog sich nach einem mehr ,?lc fünfzehnjiihrigen 
Episkopat auf den.% Eligiusberg in der Diozese rfrrns zurück, uni 
dort mit den Kanonikern die rita cornmunis zu teilen 7. 

I)  Grcg. \'Ir. cp. coii. 4 0  P. j G i  : tc oudi\imi?s admonitu fidelitritis, q u a  
rcgi Philippo fcceras, od id periculose esse inductum. Ep. coli. 41 p. jGS : obstrintc 
rcgc siib spccic tirnoris ne peierarcs. 

2) Grcg.VII. rcg.ViII, jj P. 50s sq.;\TII, j G  p. jIO sq. J\Ir.X0. j2j1 ,5"j= .  

3) Grcg. VII. rcg. VIiI, j g  I>. j1:. Jw. So.  5239. 

4) Vita Johannis c p i x  T c w n .  ouctorc \\'altcro C. j. .MG. SS. SIII. 114:. 
5) J\IT. Rcg. I p. GSS. 
G) Aussage dcs Bischofs Johmnes von TCrowne in seiner Streitsache mit. 

den Gcistliclicu von Ypcrn vor dem Forum des fur diesen Z\vccl: roni Papst 
dclcgicrtcn Bischofs Lambert ron Am. b b c r t i  cod. epistol. SO. G j  cd. B d u z ~ ,  
3Iisccll. V, 322. 

7) Vita Johannis C. j. 31G. SS. S i I I .  1142. 

8) Simon lib. 11, C. jq, ed. GuCmrd p. 2Gj. Simon kennt fur scine Rcsipation 
I~eincri nii?crn Grund als dic jjftigen ucd boihsften lTerlcumdungen dcr 3Iorincr. - 
Vgl. zii dcr bisherigen DarstcUung Giq,  GrC~oirc VII. ct lcs CvCclucs dc TCrouuc, 
in  dcr Rcvuc liistorique, Pari5 iSiG. I, 38;-409. In der Chronolobic dir 
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D,% es nach diesen TiorgZngen im Bistum T6rouane niclit 
an 2Häretikernc d. 11. Simonisten fehlen konnte und dass an den , 

neuenl-Zlilten Biicliof Johannes oft die Pfiicht herantreten konnte, 
gegen sie vorzugehen, wird j e l r  Xiemanden mehr TJ7undcr 
nehmen Urkundiicli sind uir über seine Reform an der SL Martins- 
kirche zu Ypern untemchtet. Es wird irn Jahre I I o I pivesen 
sein, als er dort die rinionisticclien Priester nach r.orausgegangeneiii 
kanonischen T7erfaiiren entfernte und nach einiger Zeit ( I  Ion) dort 
ein Stift regulierter Cliorlierren be,dndete I). Die Erriclitunp- 
urkunde sagt ausdrücklicli, dass sein Jo rphen  gegen die simoni- 
stisclien Priester >post acceptum a domino papa Pciccliali mandatuma 
erfolgt sei Liegt hierin nicht eine deutliche Berufung auf den oben 
skizzierten Brief des Papstes?-') Xocli friilier als in Ypem erfolgte 
die Reform in Formoselia (\\Tormezel bei Ypern), 11-0 die Kanoniker . 
auf die Veranlassung des Bischofs Johanncs am 75. Dezember I I oo 
nach der Regel des hL Augustin zu leben begannen$). Da sich 
Bischof Joliannec die piipstliclie T7ohricht jedenfalls vor dem Be- 
ginn seiner ReformtiiZtigkeit eingeholt hat, um der befürchteten 
Opposition wirkan1 zu begegnen, so ist der Brief des Papstes 
Paschalii in das Jahr I I oo anzusetzen. 

Nun ens-Zlint der Biograph des Bischofs Joiiannes, der auch 
die Refofm der beiden IUrchen berichtet und sie ebenfalls wie die 
übrigen daiiin zielenden Bestrebungen des Eichofs gleich in den 
Anfang seiner bisclibfiichen ArntsFLLhning (primis ordinationis suae 
temponbus) verlegt)J, d'ass er den bisherigen Propst (praepositus) 
\.On Formosella zwar entfernt, aber dann in einem andern Iaoster 
regulierter Iaeriiier zum -4bt bestellt habe. Sollte das niclit der . 
Pn-ter Lambert gewesen sein, für lvelchen der Papst Pasclialis 11. 
(im Briefe Xo. I j)  bei ihm Fürsprache einlegt, er solie dem ge- 

grqor i an iden  Briefe weiche i& von Giry. aber auch einigcrmasscn von der An- 
ordnung JaG-\\-atte3brchj in dcn R e ~ t c n  al>; die Bricfc sind niimiich undatiert; 
Busscrc &ugniscc s b c n  a n c n  euch keine ' Daten; iiian ist d so  nur auf inncrc , 

Griindc m ~ \ \ - i e s c n  und somit dcr Subjckti\it;it ziemlich freicr Spielrauni gegcbcii. 
Ich l m n  niir die e t \ \ ld ; lung nzch sorgWtigcr P ~ f u n g  nicht andcrs dcnkcii, nls 
ich sic oben g e - d d e r t  h b c ;  a c r  die ibordnung der ,gc~orianischcn Bricfc. 

I )  Die UrLu&, G a s  &&L j 0 4  Sq., ist vom 2;. Septciiibcr 1 1 0 2  

datiert. B i o f  J o h n c s  u$ dort, d s  er die Kirche n x h  der \'crtrcil>ung dcr 
siinonisti&cn Priester cinijic Zeit (ucibus m&) in scincr Hand bchaltcn habe. 
Daher dic obige Zcilstimmung. 

2)  auch Atrcb. md epistol 'io. 67. Bdurc, Slisceli. V, 323 sq. 
5 )  A h n d e s  I .onno-dcn~s a. 1100. MG. S$. V, j G  : Gnonici Fomiosclcnscs 

rqukr i tcr  vivem coeperunt pcr J o h n c m  eplwpum S. 1 3 .  Jan. 
4) 10. MG. SS. I I j j -  
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besserten entweder die frühere Stellung oder eine 'andere \7erleilien, 
damit er kanonisch leben könnte? Wenn Formosella bereits Ende 
I I oo reformiert worden ist und der Brief No. I j voin 4. A?ril datiert 
ist, so kann er schon dem Jahre I 101 angehören. 

Das Konzil von ~ r o i e s  hat im Jahre I 10 j uni das Fest der 
Himmelfahrt Christi d. i. um den 2 j. Mai herum getagt. Der Papst 
Paschalis U. hat sich am 24. und 2 j. lki mit denAbgelemenheitcii a. 
mehrerer IUöster besch-Zftigt, ihren Besitz und ilue Pn\lle@en 
konfirmiert 1). In diese Tage uird zuch die Erriidlnung an die 
Abtissin Ocigiva 1~0x1 3Iwiina (Brief So. 4) zu setzen sein. Die 
Veranlassung dazu gab zlreifetsohne der ,Antrag des Bischofs 
Johannes von Terouane, zu dessen Diozese die Abtei gehorte. Wir 
wissen aus der Briefsammlung des Bischofs Iambert von Arras 3, 
dass der Biscliof von Terouane zuf dem Iconzil in Troyes an\vesend, 
liitglied einer ICommission var, \velclie 311s Kardinalen, Bischbfen 
und sonstigen Synodalen zur Wnter~uchun~ von Streitigkeiten iiber 
pfarramtliche ICompetenzen gebildet war. Die Entscheidung des 
Papstes auf Grund dieser Untersuchung xv~re aus der Lariibertschcn 
Briefsammliing als R e g s t  nachzutragen. 

$ 3. Zur  Gesch ich te  d e r  B e s e t z u n g  d e s  R e i m s e r  
E r z b i s t u m s  r 106-1 10s (Brief Xo. 19). - _Als nach dexn Tode 
des Erzbischofs hlanasses II. von Reims am I S. September I I 06 . 
die beiden hIZnner, auf ~velche dielTEihl zuerst fiel, namentlich dcr 
Abt Lambert von SL Bertin die TViirde aufs Entschiedenste abge- 
lehnt hatten, fiel die Xeuu-ahl z\viespaltig aus, indem der cinc Teil 
der Wahlberechtigten den Reimser Dampropst Radiilf, zubenannt 
Viridis, ?välilte, der andere seine Stimmen auf den Arcliidirikon 
'Gervasius, den Sohn des Grafen I-Iugo von Rethcl (ci&p,?rt. Ardcnncs) 
,vereinigte.   rotz der Partein&me des Papstes Pasclialis D., der 
sich bald für Radulf entschied und den Gegner mit I\;irchenstrnfcn 
bedrohte, verhinderte Gen-asius, gestüm auf den Rückhalt, den ihn1 
der I(ünig von Frankreich bor, die ~k i t zc rg re i fun~  dcc Erzstiililcs 
d&ch, Radulf. -4ber au. im Iacrus hatte der Graf Gervasius 
entschiedenen Anhing; als der Kampf der beidcn Prztcndcnten 
die Ordnung und die T~Tolilhabenheit des Erzbistums z ~ ~ l t t c t c ,  da 
wandfe sich ein Teil der Rcimscr 13criker brieffich an Rndiilf mit 
der Bitte, seinem Xeid und seinem Ehrgeiz zu gebieten und von 
den Ailspnichen auf das Erzbistum zuriickzutrcrcn; sie \vürden 

I) ]\V. Xo. GI j ;-GI;:. 
2 )  Lambcrti  CO^. epist. SO, i jj. Ddzzn, XisCcll. 1'. 366. 
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niemals seine 'ilrald billigen, über seine Erhebung niemals Freude 
empfinden 1). Die farmliche Erklanuig des Papstes auf dem IConzil 
zu Troyes, dnss Genyasius des Erzbistums un\\-ürdig seiP), hat den 
Sieg Radulfs nicht l ~ e r b e i g e ~ i r t  Der Ausgang des Streites war 
noch unentschieden, als ein Thronxvechsel eintrat und der neue 
ICönig Ludlvig T Z  sich am ~ . A u p t  I I OS nicht in Reims sondern 
in Orleans vom Erzbischof von Sens krönen lies. 'iTergcblich be- 
sch\verte sich das Reimser Domkapitel beim Papste über die Nicht- 
achtung der Reimser \rorrcclite; Bischof 1 \ 7 0  von Chartres wies 
dem Papste den Ungrund der Reimser Ansprüche historisch und 
kanonisch nach s). Aber Ivo xvar es dann, der dem Schützling des 
Papstes die koniglidie -4nerkennung verschfie. E r  benützte mit 
Abt Theobald von SL AIartin in Paris jede Gelegenheit, um mit 
Rüclcsicht auf den trostlosen Zustand der Reimser Erzdiözese einen 
Umscli\wng der Gesinnung d a  IUnigs zu erreichen, und setzte es 
schliesclich durch, dass er mit Radulf an dem Hoflager, welches 
'iveihnachten i r OS zu Orleans gehalten wurde, erscheinen durfte. 

V Hier musste Radulf, weil die Versammlung der lveltlichen Grossen 
ohne jede Xacligicbigkeit auf der Fordemng bestand, dem König 
den Eid der Treue leisten, den d e  seine \Torgfinger, >selbst die 
ge\vissediaftcsten und frommstenc geleistet hatten4). Von einer , 

Investitur, die nun dem Eide gefolgt lväre, hart man nichts; aber 
es ist aus mdern Briefen Ivos bekannt, dass er selbst gegen die 
Investitur kein Bedenken hatte, \ \ .CM das berechtigte kirchliche 
Interesse vorlier durch eine kanonische 'iWl des zu Belehnenden 
gewahrt worden war5), und Ivo hat damit zuerst den hfittelmeg 
geivicsen, auf ~velcheni der grosse InterescenErontXlit znischen Staat 
und Kirche im 'irorniser IConkordat zu einem biiiil=.cn ,%usgleich 
k m .  In geschickterWeise \\-usstc nun Ivo bei Papst Pacchalis 11. 
die ihcrkcnnung des in Orleans Geschehenen zu empfdilen durch I 

die Betonung der Vorteile des -4usgleiches, welche ein Absehen I 

von den strengen \vcnn aucli, wie er gelten lässt, nicht unbcrecli- ! ~ 
tig-tcn I;ordeningen des prinzipiellen Standpunktes der Kurie ratsam 
erscheinen liecsen 3. I 

I )  h n d .  Ord. S. Bencdiai Lu= 1740. Ir, 639 (dr. 461). 
2) ~ l ~ e ~  \\'=;erfo<ii arid. Cimcranses  ;L I 107. XG. SS. XVI, 5 I I .  Pir. 

].<C& I ,  730. Die &ronia ,Ubriä m o n a  trium f o n l i m  1 n l o n d o  n o ~ i  nion3steni 
' lfoieuris in1erpokh IIG. SS. SSLII, SI;, mit der fdschen J A r d  1108. 

j) Ir. cpist 159 ed. JGpe, Pati~L CL-I, 19;-igG. 
j) Ir. cp. 190. X i p c  C L W ,  196B-D. 
5) 2 B. epist :;G hw. 2;s-2;:. 
6) I\.. cp. 190. p. rgG q. 
Sd r o l c t .  \ y ~ Z ' ~ ; L ~ ; ~ u  rr;̂ tr% 5 



Die Briefsmmlung von T2rownc. 

Der 13rief des Papstes Paschalis IL (Xo. I 9 ukerer Sammlung) 
lobt die Suffragane von Reims, dass sie ohne Furcht vor der welt- 
lichen Gewalt nach dem Gebot des apostoliichen Stuhles die An- 
gelegenheit der IConsekration ihres 3Ietropoliten zu Ende gefiilirt 
haben; sie sollten keine Bedenken haben; der apostolische Stuhl 
sei ihnen in dieser Sache mit seiner Fürsorge vorausgegangen, er 
\verde ihnen auch ferner zur Seite stellen. Die Suffragane, die sich 
von der Teilnahme an der I<onseliration zurückgehalten und weder 
persönlich anwesend noch ihre Zustimmung schriftlich erklärt hätten, 
seien ediommuniziert; ebenso treffe der Bann zum zweiten Male 
den Gervasius und' seine Gönner, die von der Reimser Kirche und 
ihren Gütern mit weltlicher Gewalt Besitz ergreifen \~.ollten. Der 
Brief, vom 23. November datiert, fällt offenbar in die Zeit vor dem 
Erfolg der Ivoschen Vermittlung beim IQnig; nach der Situation, 
die in ihm hervortritt, befindet sich noch alles ini Iiiegszustand, 
Gervasius liat noch seine Gönner, Radulf ist von der ~veltliclien 
Gewalt nicht anerkannt. Aber Radulf ist konsekriert und da wir 
aus den Annalen des Lambert von llTaterlos wissen I), dass er im 
Jahre I 107 ordiniert yorden--ist, so wird es richtiger sein, das 
Datum des päpstlichen Briefes a d  den 2 j. Xov. des J. I 107, und 
nicht des folgenden Jahres ( I  i OS) festzusetzen. 

§ 4. Zu r  Gesch ich te  d e r  T r e n n u n g  d e r  u n i e r t e n  
B i s t ü m e r  N o y o n  und  T o u r n a y  (Epist. 2 s  und -9). - Tlrarmec 
I-Ieimatsgefühl, bedacht auf Glanz und Grosse der teurcn Heimat, 
hat dem grossen Sohn der Reimscr Kirche, Papst Urban 11. 
schon damals, als er noch Iiardinalbischof von Ostia war und als 
Legat seines sösseren Tror@ngers in Frankreich und Deutschland 
~virlcte, den Plan eingegeben, der heimatlichen 3Ietropole die Ehre, 
von einem Iiranze von zlvölf ~uf f ia~anbi i tümem~ umgeben zu sein, 
~viederlierzustellen. Ehemals als selbsthdige Di6zcce begründet, 

\ 

dann seit Jahrhunderten vereinigt waren die Diözesen Arras und 
Cambray, Noyon und Tournay. Wie nach der Erledigung des 
Bistums Cambray durch den Tod G e ~ ~ d s  ( I  og?) die schon früher I 

angeregte Auflösung der Union und die Bqtellung eines eigenen 
Oberhirten für Arras erfolgt ist, erzL1ilt uns urkundlicli der erste I 

Bischof von Arras nach der Union 9. i I 

I )  Lambcrti liTatcrlos. arid. CIrr.erc s I 1 0  j .  MG- SS- 5 1 I .  

2) Baluzc, Ilisccll. lr, 2 j j; cqq. cfr. I ~ e k n i  lib. de rcsbuntionc monastcrii 
S. Martini Tornacensis. wntinuationij c g LIG. SC. n', 320. ilist. T o r y .  
lib. ,V, C. I .  IIG. SC. SI\r ,  341. 
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' Einer gleichen Anregung Urbans II. folgend begann aucli 
das Domkapitel von Tournay seine UnabhZn@gkeitsbeci~ebungcnl). 
Die Geschichte derselben liegt in einem doppelten Berichte vor: 
in 'dem Rundschreiben, lvelches im Namen des Domkapitels zu 
Tournay Hermann, ehemaIs (bis I I 57) Abt von St. Martin in 
Tournay im Jahre 1 I 46 verfasst hat 3, und in der Fortsetzung, dic 
ein Unbekannter zu dem ebenfalls von Hermann lierrührenderi 
liber de restauratione monasterii S. Bfartini Tornacensis verfasst 
hat 3). Die grtissere A4usfiilulichkeit, die reicheren Einzelangaben, 
durch welche die letztere von dem Rundschreiben abweicht, er- 
liält eine urkundliche Bectatigung ihrer Richtigkeit durch die Briefe 
No. 2 s  U 19 unserer Sammlung; umgekelut empfangen die bciden 
Briefe durch das Zusserc Zeugnis jener Darstellung die ihnen 
gZnzlicli fehlende chronologische Bestimmung. 

Die zogemde Vorsiclit, mit welcher das Domkapitel von 
Tournay der brieflichen Anregung Urbans II, in der wichtigen 
Angelegenheit folgte, gab sich in dem Beschlusse kund, vorher 
durch eine Deputation von nvei Domherren mit dem Papst in Rom 
mündlich über den Plan zu verhandeln. Aber die entsandten Ver- 
treter fanden den fianzösisclien Papst nicht mehr am Leben; der 
erste Versuch verlief ergebnislos. Zehn Jalire mochten seitiier ver- 
flossen sein, als ein Streit des Domkapitels mit dem St ilfartins- 
I;lostera) die oftere h\v\.esenheit von Tournayer Geistlichen in Rom 

I) Urban II. hatte zwar f i r  die Lebenszeit Bischofs Ratbods (1068-10~8) 
die Union dcr bciden Bistümer snktionicrt; & man das aber in Tournay so auc 
fasste, d s  ob die Union für e\\ige Zeiten besiegelt werden sei, berichtigte Urban 11. 
( I  09s) den Irrtum. Bouquet SI\', 133 ~ q .  Di-. Rcg. XO. ji 1 j. 

2) In  den historire Tornmn-a ,  lib. 1'. C. 1 sqq. 3IG. SS. SnT, 341 sqq. 
j) Continmtio, C. g sq. JIG. SC- SI\', 3-0 sqq. lirattenbich, Deutsch- 

lands Geschick~cqucUen. j. tlufl. 11, I jj f- 
4) D J ~  Doml;rrpitcl bestritt den 3IÜnchen von St hiartin das Recht, cxtranei, 

Xichtmitgliedcr der Klosteqen~eindc zu bepben .  weil dris JIartinslilostcr keinc . 
~ib te i ,  sondern nur eine cipeUa iuris sui (des Domhpitels) sei, aus \\.cldicr sic 
n a h  \\Tilll;ür enCcmt \\-erden iiünntcn. Papst P~dalis II. bcstiitigte ihnen aber 
in einem (nicht mehr erhdtcnen) Pri\ilegium das Bcer<ii,wgrecht uad erldrirtc sie 
auch von der h1>pbe des Zehnten von ihrcn ~ o l o j t e ~ t c m  an das Domliipitcl 
frei D 3  I;yn es in Soyon zum ILrnpf mit den ~~ ' a f f en  (Lib. de restaur. C. 87, 
p. 3x6). P d &  n entschied in uncm neuen Bridc an Bischof B d d r i h  von 

' 

xoyon ( F i ~ t c r n i ~ t j  tue i m )  N Gunsten der 'rIünche in beiden Punkten. Eod. 
SS, p. 316. -(Der Papst schreibt: Undc opportunum duzimus idem ncgotiuni 

b l > c I l o  A h t > j t e s i ,  Johanni Xorinensi conproxbincllibus fmtribus u>mmisissc 
(vgL Pir. Reg. So.  GiSg), qui nirninim mqiwm rclisosi ad paccm vchementius 
intcndcntcs idenl nczotiuni minus canonicc t ~ \ . e n i n l .  Die r\bfusungszcit des 
Briefes steht leider nickt gcnau fest; J\\'. XO. G 2 j +  m n o  r 109-1 I 10.) Kcucr, - 
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notwendig machte und jetzt die kaum selbstlose Neuerungssucl~t 
der römischen Kurialen zur IViederaufnahrne des Planes antrieb. 
Man wurde handeleins und das Domkapitel beschloss den Versuch 
abermals zu wagen, als plötzlich zu den nicht aussichtslosen Be- 
rechnungen noch die Leidenschaft als Motiv hinzutrat: Bischof 
Baldrich von Noyon verhängte aus unbekannter Ursache ohne 
vorhergehendes kanonisches Verfahren das Interdikt über Tournay. 
Diese hlassregel brachte den geplanten Entschluss zur Loslösung 
von Noyon rasch zur Reife; ein AIönch von St. blartin, später dort 
Abt, und ein Domgeistlicher eilen im Auftrage des ICapitels nach 
Rom. Sie waren noch nicht zurückgekchri, als durch den Tod 
Bischof Baldrichs Sedisvakanz eingetreten war und das Domkapitel 
von Noyon mit klugem Schachzug einen Geistlichen aus Tournay, 
den ausserdem noch sehr reichen Archidiakon Lambert zum Biichof 
wählte; sein Geld sollte den Plan der Tournayer durchkreuzen, sie 
in ihrem eigenen Lager spalten, \renn ihr .Ehrgeiz durch die Be- 
rufung eines Landsmannes auf den Stuhl Ton Noyon-Toumay noch 
nicht befriedigt sein sollte. Wahrend nun Lambert in der Diözese 
ausserhalb der Stadt Toumay ,Anhang suchte, kehrten die Abge- 
ordneten des Domkapitels von Toumay aus Rom zunick Den 
Erfolg ihrer Sendung verkündete ein Brief des Papstes vom 6 .  No- 
vember I I I 3, der den Tt'ahlberechtigten anbefiehlt, ohne Aufschub 
die Wahl eines eigenen Bischofs unter Beirat der beiden Reimser 
Suffragane, der Bischöfe Johannes von Terouane und Lambert von 
Arras. vorzunehmeni); und ein nseiter Brief an den Erzbischof 
Radulf von Reims mit dem Auftrage, die Wahl energisch zu be- 
treiben und den Gewählten zu konsekrieren 9. Man schritt nun- 
mehr auch in Tournay zur TtTahl; sie fiel auf den Archidiakon 
Herbert von Terouane. Vielleicht sollte die IVahl dieses Geist- 

; lichen das Interesse seines Bischofs für die Angelegenheit steigern; 
denn auch an Biichof Johannes Ton Terouane hatte sich der Papst 
in einem Schreiben gewandt, das unsere Briefsammlung PTr. 2 8) 
erhalten hat. Sein Inhalt, vom Fortsetzer des liber de restauratione 
S. Martini nicht angegeben, in dem Rundschreiben Hermanns irre- 

blutipr Kampf, dann Reue der Jlonche und friedliche \ereinbmng: die BIijnchc, 
obwohl im Strassenliampfc Sieger, zahlen den Zehnten, ddür dürfen sie extrmci 
begraben. Eod. C. go p. j r j .  Hier hüpft  die continudo C. i p. 318 an: 
Tanta ergo dcinuips dilectio et frmiikuim inter nos et illos fuit, ut - - in 
negociu, quod post f x h m  conmrdi~n protints inccpemnt, q w i  fm&s et s w i  
eis fuimus. 

I )  Bouquet SV,  j 5 .  J\iT. S O .  63 jS. 
. 2 )  Dieser Brief ist "nicht erhalten. 
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führend skizziert, beauftragt den Bischof, bei dem Grafen von 
Flandern und den andem Fürsten der Geistlichkeit von Tournay 
beizustehen, damit sie eine freie Wahl ohne Schaden zu erleiden 

- vornehmen kannten; der Papst nahm das Domkapitel und die 
Ifßnche von St  Blartin in seinen Schutz. Der Bischof von Throuane 
solle bis zur Bestellung des neuen Bischofs in der Diözese Tournay 
gelegentlich die bischßflichen ,4mtshandlungen vornehmen. Der 
Brief ist aus dem Lateran vom 27. Alärz datiert, gehört also, wenn 
man das Vorausgegangene berücksichtigt, schon dem Jahre I I I 4 an. 

Es scheint aber nicht, dass B. Johames von Terouane sich 
der Sache energisch angenommen hatte, sei es, dass er ähnliche 
Bestrebungen in seiner eigenen Dibzese zu wecken scheute, I\~O 

man in Boulogne der bleinung lebte, W e r  eigene, von Terouane 
selbständige Bischofe besessen zu haben1), sei es, dass er auch hier 
jene Zurückhaltung beobachtete, die sein Archidiakon und später 
sein B iopp l i  auf Demut und weises blasshalten im Gebrauch 
ausserordentlicher \Tollmachten, Papst Paschalis aber in einem 
andem Falle auf die Abneigung eines fi-iedlichen Religiosen -) gegen 
strenges kanonisches Verfahren zurückf-hrtes). Das Gesuch der 
Toumayer beim Erzbischof von Reims, ihren Getviihlten zu kon- 
sekrieren, wurde abgelehnt; der Erzbichof weigerte sich, einen 
der beiden Gewahlten zu weihen, denn er und der ins Einvernehmen 
gezogene Itonig Lud\\-ig von Frankreich hatten sich bereits auf 
die Seite Lamberts geschlagen oder doch die Aufiechterhaltung der 
Union der beiden Bistümer fiur notwendig erachtet; die Bischöfe 
von Orleans und Paris, die nach Rom abgeordnet waren, sollten 
geltend machen, dass das Biitum Xoyon nach der Lostrennung 
von Tournay wegen der Unzul2nglichkeit seiner Einnahmen in 
seinem Bestande bedroht sein würde. Die Gegner anerkannten 
diese sachlichen En\-ägungen des Erzbischofs nicht als das eigent- 
liche Ilotiv seiner Handlungsweise, ob\\.ohl sie es nicht versch\veigen, 
sondern bezeiclinen die Bestechung des Afetropoliten durch Lambert . . 

I) 3fehr, & in Boulope sur mcr zcit\reili,n, cinmd sogar hundert Jahre, 
unler den B i - d ~ f e n  S tephn  , \iTitfrid, D a ~ i d ,  Liudulf, Fmmcrich , Balduin 
(920-1026) die Ohrbirtcn dcr 3Ioriner residiert h h n ,  liess sich nicht nacli- 
\\eisen; dcshlb  sind die 13emühmgen von Boulopc unter dcm Bischof blilo 11. 
Yon Teroiune, einen cipncn Bischof ZU crhdtcn. durch Bcst;itipn,n des shtus quo 
von P. Aelrindcr 111. Scxhciten G d .  christ X. I j2S sq. I j 3 6  sq. 

2) B. J o h n c s  \rar ehe& nt&ns unonicus de monte S.Eligii. Simonis 
gcsb abbat. Sib. lib. 11. C j6 ,  P- 266. 

3) IIeri-ni 1ib. de rcsuuratione m o a t e r i i  S. JIartini C. 88. JIG. SC. XI\', 
516. ~affi.-\i~attcnb3ch, R q .  So. G2j-I- 
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als den Grund seiner Stellungnahme. Und doch teilte ein Mann 
'wie B. Ivo von Chartres den Standpunkt des Erzbischofs. 1 \ 7 0  

zeigt sich in einem Briefe an P. Paschalis D., den er um diese Zeit 
geschrieben haben muss I), als der 1-erst-adige, konziliante bfann, 
der richtige Grundsätze anerkennt und festhält, der es aber für un- 
billig und unklug hält, aus richtigen Grundsätzen in jedem Falle 
praktisch die äussersten Iionsequenzen zu ziehen; Ivo ist der er- 
fahrene Kenner der römischen liurie, welcher es ~vesentlicli auf die 
grundsätzliche Anerkennung ihrer Rechte ankommen muss, während 
sie im Einzelfall Ausnahmen von ihren Fordeningen bewilligen 
kann. Ivo anerkannte ausdrücklich, dass der apostolische Stuhl 
das Recht habe, den Umfang der Diözesen einzuschränken und 
auszudehnen, wie es der Kutzen, das Seelenheil der Gläubigen ver- 
lange. Aber in diesem Falle empfiehlt er aus drei Gründen die 
Aufrechterhaltung der Union der beiden Bistümer: sie sei weder 
gegen ,die 3Iajectät des apostolischen Stuhlesa, noch gegen die 
Würde und den Vorteil von Tournay, weil sie durch eine vier- 
hundertjährige Vergangenheit geheiligt sei. Die i\uflösung der 
Union könnte dagegen als eine Xeuerung dem Schisma, xvelches 
in Deutschland (durch den Investiturstreit) herrsche, auch in Frank- 
reich Anhänger erwecken und würde die dem Könige von Frank- 
reich, einem der I<irclie ergebenen, dem apostolischen Stuhle \volll- 
gesinnten Ifonarchen, schuldige Rücksicht yerletzen3). Endlich sei 
zu befürchten, dass die beiden Bistümer getrennt und einzeln nicht- 
fortbestehen könnten, weil die bischöfiiche TTTürdc in seinem Zeit- 
alter die Armut nicht ehrlicli ertragen könnte. In Rom müssen 
diese Vorstellungen als begründet befunden worden sein. Das 
sprach der Brief des Papstes aus, welchen die beiden nach Rom 

, gesandten Bischöfe von Orleans und Paris mitbrachten und der 
die Entscheidung des Streites in die Hand des Erzbischofs von 
Reims Ieg-te 3). 

Der hIetropolit berief nunmehr seine Suffraganbischöfe nach 
Reims und, konsekrierte Lambcrt zum Bischof beider Di6zcse11, 

1) Ivonis cpist. 238 cd. J I i s c ,  Patrolog. CL=, 24 j sq. 
2) Hier fügt Ivo, ganz aus dem Krcisc ceincr kirdienpolitischcn iins~hauun~cn 

heraus, dic Nalinung hinzu: Soverit e n h  p<itemibs vestm, quia cuni rcgnum ct 
saccrdotium inter sc convcniunt, benc repjtur mundus, fiorct ct fnictifiut edesia. 
Cum vcro.intcr SC discordant, non trintum panzc rcs noncrcscunt s c d c h  magnnc 
rcs miscr;ibiliter dilabuntur. Nignc CLSII, 2jG:L 

3) Dcn. Erlass dieses Briefcs k e u g c n  iibcrcinstirnmcnd der continuator Iicri- 
manni C. I), pag. 321  und der Anfang eines spJtercn Briefes Paschdis 11. (vom 
2 8. Juni I r I 4 (vgl. unten) : 
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obwohl der ,m\vesende It6nig jetzt die ErZIliirung abgab, dass er 
in die Trennung der Bistümer gern einwillige, wenn sie für das 
Seelenheil der Diozes'men erspriesslich sei, und obwohl der Biscliof 
von Terouane nach dieser ErMZrung des Königs, deren Gewissen- 
haftigkeit er lobte, auch an das Getvissen der >Herren Bischöfeu 
appellierte. Aber dzs Domkapitel von Tournay gab damit seine 
Saclic noch nicht verloren. Gonter, der behenteDo~r.propst, begab 
sich nunmehr mit den1 eni-alten Bischof Herbert nach Rom; sie 
reisten auf Umxvegen, aber Lothringen, um dem ';\IaclitbereicIi des 
Erzbiscliofs und des lcönigs fern zu bleiben. Bald nach ihnen traf 
aber auch Lanibert in Rom ein; er  mochte sich sagen, dass ihn1 
seine Konsekration durch den ?rletropolitcn in Reims wenig nützen 
\.iircie, wenn der Papst in Rom den ICaniiidaten von Tournay kort- 
seErrierte. Aber auch auf römischem Boden endete das Ringen 
der Parteien mit dem Siege der Union der beiden Bistümer. Wenn 
die Tournayer Autonomisten den Erfolg ihrer Gegner der Macht 
des L~mbertsclien Goldes zuschreiben, so treffen sie schwerlich 
ganz das aber sie sprechen gegen die römisclien Kurialen 
einen Vornvrf aus, der aucli in anderen zeitgenössischen, kirch- 
lichen Quellen unveibliinit gegen sie gesclileudert wird. Für 
Tournay hatte der Papst nur einen Beweis seines ~iTolilwolIens: 
e r  gab brieflich den Auftrag, mman niöchte sich einen neuen Archi- 
diakon \\?allen, da der bisherige (Lambert) Bischof von Noyon ge- 
\vorden sei'). Der Streit schien endgiltig entschieden zu sein; die 
siegreiche Partei ging d m n ,  von ihrem Recht Besitz zu ergreifen. 
Der Erzbischof von Reims interdicierte die widerspenstigen Geist- 
liclien und li8nche in der Stadt Tournay, um ihren IViderstand zu 
brecllen. Die 3lassregcl verfehlte jedoch -ihre Wirkung; als Lain- 
bert den Versuch machte, in Tournay seinen Einzug zu halten, 
wurde er mit Unehren aufgenommen und verlicss die Stadt, um 
sich andenvsrtc im Sprengel für diese Schmach zu räclicn. 

Da eilte Dompropst Gonter zum zweiten Mal zum Bericht 
über das isVrgef;?llene nrich Rom, WO ein Teil seinerBegleiter von 

Cont IIeriiwnni. 

I 
Paschzis 11. 

Episcopi R o m  deunt,littc- SOS - Tomiansiä ecdesie cius31ii tue dclilie- 
domini p3pe dcfcrunt, in ntioni COnlmi~inlu~, r;itUm npud nos futunini polli- 

quiluc p p i  idcni nc,ootiuni in centej, quod cum con~pro\inadiuin cpiscol>oruni 
m;mu provisione ;ir&iepi- assenCu ~ u S I C  < - i r ion i~q~e  &pnercs. 
xopi pone\l?!. 1 

Der Brief i'i dco anter die Regesten des Paps:ei in die Zcit vom 2 j .  1119rl- 

bis zum 28. Jusi 1 I 14 ndm:=gen. 

1) dieses Rcge~; ic: vor Gen 2s. Juni I I 1; einratragen. 
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der ersten Reise zurückgeblieben \X-ar. Die Abwesenheit des 
Gegners und seines Goldes scheint seiner zzhen Unverdrossenheit 
das Gelingen erleichtert zu haben; Gonter kehrte aus Rom mit 
einem Briefe des Papstes Paschalis 11. an den Erzbischof von Reims 
zurück, in ~velchem der Papst den Erzbischof wegen des verhängten 
Interdiktes streng tadelte, dasselbe aufhob und die Kirche von 
Tournay in seinen Schutz nahm, um sie vor weiteren Belästigungen 
Lamberts zu bewahren. Auch dieser Brief, datiert aus dem Lateran 
vom 28. Juni, ist in der Briefsammlung von Terouane PTo. 29) er- 
halten. Der Continuator Hermanns hat seinen Inhalt richtig, aber 
nicht vollständig angegeben. Der Papst missbilligte es aus drei 
Gründen, dass Lambert auch in Tournay als Bischof aufgezwungen 
worden sei: die Diözese \volle ihn nicht; ausscrdem sei die Ver- 
bindung der beiden Diazesen ungerecht und unkanonisch, weil sie 
weit von einander, getrennt durch das Gebiet von zwei andern Bis- 
tümern liegen und weil Tournay mehr Iaerus und Volk zähle. 
Als der unverhoffte Umsch~iung in Rom eingetreten war, ver- 
suchte der Erzbischof von Reims mit gütlichen blitteln sein Ziel zu 
erreichen; ein freundliches Schreiben beschwor die Tournayer, 
sich mit Lambert auszusöhnen Da  auch noch ein neuer Brief 
Paschalis II. die Tournayer bat, sich im Interesse des öffentlichen 
ICirchenfriedens vorlaufig noch eine zeitlang dem Bischof von 
Noyon zu unterwerfen'), so fugten sie sich; ihre Hoffnung, einen 
eigenen Bischof zu erhalten, ist unter P. Eugen m. I 146 in Er- 
füllung gegangen. 

5. 5.  Zum S t r e i t e  zwischen Cluny  u n d  St. B e r t i n  
(Ep. 24, 26, 27). -- Zu den Konflikten, welche I\-ährcnd der 
Amtsführung des jungen Abtes Poncius durch seinen unüber- 
legten Ehrgeiz den weitreichenden Einfluss von Cluny verminderten 
und den Glanz seines hohen Ansehens zu verdunkeln begannen, 
gehört auch der Streit mit dem Benediktinerkloster Sithiu (bei 
St. Omer) in der Diözese Terouane 7. 

I) Auch dieser Brief (nicht erhalten) dürfte als Regest noch dem J. 1 I 14  
einzutragen' sein. Denn L m h r t  n&m noch I I I 4 in St. Omer in Fkndern an 
der Erneuerung des Gottesfriedens teil. Sim. gest. abb. 5 th .  11, C. 44, p. 255, 

+ 
E r  wird wohl damals auch schon zls Bixhof von Toumri). anerkannt gewesen sein, 
denn nur als solcher, nicht aL Bischof r0.n Koyon, konnte er sich an flandrischen 
Angclegenhciten beteiligen. 

2) Als Quellen sind, wo nichts besonderes angemerkt ist, benützt Simonis 
gesh abbat. Sith. lib. 11, c 38, 39. 41, 42, GI-GG, GS-71. 81-84 c d  
Gubrard 1- C. P. 250-2j3, 268-274. 280-283 und Joh. Longi de Ppm chron. 
S .  Bcrtini =P. 40 pars j cd. Ifartcnc ct D u m d ,  Theuurus anegdot, 111, 5 1 9 ;  
P Z ~ S  '10 pag. Go8-G 10. MG. SS. =\-, tgO. 
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I 
I Als A b t  Lambert die Wahl des Chorherren Johannes zum 

Bischof von Tkrouane betrieb (vgl. S. 40 f.), so geschah dies 
mit Rücksicht auf das gemeinsame kiichliche Ideal, von welchem 

I 

beide erfüllt waren. Das Beispiel der oben geschilderten Reform- 
1 tliätigkeit des ~ischofc'und das Vertrauen auf seinen Beistand gab 

Lambert endlich den Mut, mit dem Plan der Reform des eigenen 
Klosters henvorzutreten. Sithh war nicht bloss das älteste und 

I ehnvürdigste, sondern auch das xvolihabendste, an Tochterstiftungen 
~eichste und neben dem Chorherrenstifie SL Omer das bedeutendste 
innerhalb der Diszese T6rouane. Zwar krankte die Stiftung des 
hl. Bertinus nicht an den Übeln, deren Ausrottung die kirchen- 
politische Reformpartei vor allem zu ihrer Aufgabe gemacht hatte, 
an  Simonie und Unenthaltsamkeit Aber die Illosterzucht war 
a r g  verfallen, der 15-esentliche Charakter eines Ordenslebens ver- 

I 
I loren gegangen, wenn die Mönche Sondereigenturn bcsassen und 

darüber frei xm-fiigten, wenn sie von dem Überfluss der Einkünfte, 
der den -4rmen gehorte, Diener hielten und sich noch andere 
Freiheiten gestatteten. Lambert \W eben von einer Ibankheit 
genesen als er  im Jahre I I O I  mit gesteigertem sittlichen Ernst 
dem Iconvent seiner Manche die Pflicht zur Reform in längerer 
Rede begründete. Vergeblich; das Iiloster war bereits unfäliig, 
sich selbstandig und von innen heraus zu regenerieren; daher sah 
sich der Abt  nach Hiifb von aussen um. Durch die Gräfin 
Clementia von Flandern, die Schxi-ester des nachmaligen Papstes 
Ralistus IL, die, aus B u r p d  stammend, schon aus. Heimatliebe 
für das Clunysche Ideal Nosterlichen Lebens und seine Verbreitung 
eintreten mochte, ging Lambert ihren Gemahl, den Grafen Robert D. 
an, für St. Bertin zu sorgen und das Iiloster den Cluniacensern 
behufs Bestellung eines Abtes zu unterstellen, um die völlige Auf- 
lösung der Iilosterdisziplin zu verhüten. Der Schritt, ohne TVissen 
seiner 3Iönclie ge~vagt, Z O ~  ihm noch heftigere hfechtungen zu 
als der eigene Reform\-ersuch; von den erbitterten BIöncheri und 
ihren fieunden und Gesinnungsgenoscen zur Rede gestellt, leugnete 
cr, pöscer an Geist und \I7issen als an Charakter, zuerst sein Vor- 
gehen ab, gestand es äann zu, versprach aber auch eidlich, das 
\\?eder rück8;ingig zu machen, \W er eingefadelt hatte. Aber 
seine nsck te  Handlungs\veise \\.U nicht nur ein Bruch des Ver- 
sprechens, sondern eine Beschleunigung der Ausfiihrurig des an- 
scheinend aufgegebenen Planes. Denn als Bischof Johannes im 
Jdire I 1 0 1  nach Rom reiste, geeilte sich ihm A b t  Lambert als 
Reisebegleiter zu, blieb in Cluny nirllck, l e g e  hier Profess ab  
und lernte und übte die clunysclie I;losterrcgeL Als Bischof 
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Johannes ohne den Abt  aus Rom nach Tkrouane zurückgel;ehrt 
war, verlangten die jüngeren Mönche die Absetzung des Abtes, 

I I 

die älteren und ruhigeren liecsen ihn aber durch eine Deputation 
abholen und interpellierten den Zurückgekehrten nach dem in / \ 
Cluny Vorgefallenen unter Androhung der Obedienzentziehung, I I 

i 
ivenn er nicht die \rolle Wahrheit gestehe. Doch der Abt  entzog 
sich einer offenen Antwort im IConvent, bot im geheimen be- i 
~vaffnete Macht auf, Xess die rebellischen Mönche greifen und an 
verschiedenen Orten gefangen setzen und führte mit Genehmigung 
des Abtes von Cluny Cluniacenser aus verschiedenen Iaöstern in 
St. Bertin ein; der Rest der 3Ionche alter Observanz entzog sich 
der strengen Regel durch die Flucht aus dem Kloster. Aber der 
Zuzug neuer BIitglieder in dnc reformierte Kloster brachte neuen 
Aufschwung; bald lebten mehr ais 120  JIönche in St. Bertin, I 

dessen Wohlstand sich durch z'ahlreiche Schenkungen noch hob. 
Bischof Johannes hatte den Eintritt Lamberts in Cluny nicht ge- 
wünscht, ja sogar verboten; aber die glücklich gelungene Reform I 
von St. Bertin fand seine Billigung und BestZtigung, sie lag ja in 
der Bahn seiner eigenen Bestrebungen. und um den Bestand des 
Werkes zu sichern, vereinbarte er  mit dem Grafen Robert, dass 
nach dem Tode Lamberts ein BIonch in Cluny gewählt und diesem 
die Abtei von St. Bertin übergeben \verden solle. Dem Beispiel 
von St. Bertin, der teils indirekten, teils direkten Anregung folgten. 

I 
eine lieihe von Illöstern, sog-ar ausserhalb der Diözese Terouane. 

Sieben Jahre waren seit diesem Umschwung der Dinge in 

i 
St. Bertin verflossen, als der grosse Abt  Hugo von Cluny starb 
(I 109) und der vornehme, junge Poncius durch Tlrahl zu seinem 

' Nachfolger bestellt wurde. Dicser bereiste wenige Jahre nach 
seinem Amtsantritt die Cluniacenserklöster B u r p d s ,  Spaniens 
und Frankreichs und sandte von ,!ibb&-viiie aus schon vor der 
Adventszeit dem Abt  Lambert die Nachricht, er  \volle Ostern in 
Sithiu begehen. Diese Ilitteilung haben einige wohl absichtlich 
missdeutend so erklärt, als wolle Poncius in St. Bertin wie auf 
Eigengut seine Residenz aufschlagen, und die Cluniacenscr IIßnche, 
die in St. Bertin aufgenommen waren, raunten sich freudig be\vegt 
in die Ohren, Poncius würde in St. Bertin als Oberabt (abbas 4 I 

abbatum) auftreten und schalten, nach eigenem Belieben und Er- 
messen Absetzungen und Einsetzungen vornehmen, und A b t  
Lambert \irürde \I-Zhrend der --inv;esenheit des Poncius seiner 
Iviacht und seiner Ehrenstellung enthoben sein. D a  steckte. sich 
Lambert, um den drohenden Unannehmlichkeiten aus dem Wege  
zu gehen, hinter die Gr&n Clementia von Flandern, deren Gem'diL 
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kurz vorher (I I I I) gestorben war, und veranlasste diese dem A b t  
von Cluny sagen zu lassen, seine ,hlixnft in St. Bertin käme zur 
Zeit ungelegen (inopportunum), er sei eingeladen, in andem ICirclien 

1 Flanderns mit d e n  gebührenden Ehren aufgenommen zu \verden. 

1 Poncius erriet sofort die Anstifter dieser Ablenl~ung und ver- 

i sicherte sich des Abtes Lambert, um zu seinem Ziele zu gelangen. 
I Der Abt  bot nun abermals das Bild eines schu-ankenden Charakters; 

er  firchtete den IConflilit mit dem mzchtigen Poncius und that an- 
scheinend alles, n-as in seiner ;\Lacht stand, um ihm seinen Willen 
zu erfUllen. ,Als er aber auf der andem Seite bcmerlitc, dass sich 
der grössere Teil seiner 316nche durch keine 3Lassregelung einzelner 
beugen lies, die Verteidigung der Selbstandigkeit Sithius aufzu-' 
geben, und als sogar in den Standen Banderns bei dieser Gelegen- 

I heit der Nationalstolz aufflammte, der die Untenverfung eines 
flandrischen Iilosters unter die romanisclien Burgunder als un- 
u~iirdig empfand und mit Gc~valt zu serhiidern Miene machte, cla 
fürchtete er  ebenso, sein Andenken könnte mit dem Vonvurf be- 
lastet werden, die Freiheit eines seit seiner Gründung selbständigen 
Iilostcrs der Herrschaft Clunys preisgegeben zii haben. E r  liess 
sich von Poncius bestimmen, persanlich mit dessen Abgeordneten 
zur Grrifin zu gehen und um sicheres Geleit des Poncius in die ihm 

I gIeicIisan1 zu eigen stehende IGrche von St. Bertin zu bitten. Aber 
die Griifin und der junge Landesherr, Graf Balduin Hapkin, nahmen 
mit ihren Grossen an der Bezeichnung sgleichsam zu eigena (quasi 

+ ad proprianl) , h t o s s  und erklarten, sich die ,Antwort überlegen 
zu müssen. Die ,-bgccandten, ohne Erfolg zuriickgeliehrt, wurden 
obendrein in Sithiu mit Schimpf und Schande überhäuft. A b t  
Lambert beeilte sich schon am naclicten Tage im Geleit des 
Biscliofs Johannes dem Cluniacenser Genu,&uung. anzubieten. 
P o n c i ~  machte den Abt  für alles ~cranbvortlich und erklärte seinc 
Entschuldigung nur dann annehmen zu \vollent wenn cr zur Be- 
seitigung allen ,Arg-n-ohnes am nzclicten Tage alle Prioren von 
Sitliiu sich \~orzustellen und ihm Profess abzulegen veranlasse; i ~ n  
TTcigcmnpfalle müssten alle C~uniacenserm6ncIie, die bisher in 
Sitliiu lebten, ihn1 wieder zugeMirt \verden. Die Erfüllung der 
ersten Forderung verhinderte der zur Hilfe herbei,rrceilte ICnstellan 

St. Omer; die zweite xw-urde g e l ~ a l r t ;  die Ciuniaccnser reisten 
zu Pferde niit der notigen ~lusrüstung zu Poncius ab. Als aber 
Poncius auch noch zwei dem Kioster St Bertin gehürige hIönclie, 
\w~elche sich in -4na.s aufhielten, blass dechalb, weil sie (wie A b t  
Lambcrt selber) f ~ e r  in Cluny Prof- abgelegt hatten, zu Rossc 
abholen liess, da rekianiei-te sie der sich endlich ermannende A b t  
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Lambert und drohte im Falle der Xichtauslieferung mit einer 
Appellation nach Rom. Poncius begann nvar jetzt mildere Saiten 
aufzuziehen; aber Lambert, persbnlich dem Ausgleich zugeneigt, 
wurde doch von dem verletzten Xationalstolz der Fianderer ') be- 
stimmt, persönlich nach Rom zu gehen, um dort über das Unrecht 
des Cluniacensers Bericht zu erstatten und Klage zu führen. 

Der Abt  kam zu günstiger Stunde in Rom an. Die hoch- 
fahrende Art und Weise, in welcher das stolze Cluny gegen das 
dem Papste Paschalii von Kaiser Heinrich V. abgedrungene 
Investiturprivileg opponierte, hatte in Rom arg verstimmt und die 
ungewöhnlich& Gunst, in welcher die geistlichen Truppen Clunys 
bei dem um die Freiheit ringenden Papsttum bisher gestanden, 
hatte sich in ungnädigen Unmut venvandelt Abt  Lambert erreichte 
leicht in feierlichem Privileg vom I g. Juni I r I 2 ') die Bestätigung 
der Selbständigkeit seines Klosters, der Freiheit der IValil seiner 
Äbte, der Integrikät seiner Güter, wie sie durch vorge~viesene 
Urkunden der Päpste Viktor IIL und Urban IL verbrieft war. 
Aber auch die Streitfrage, welche die nach te  Veranlassung zu der 
Appellation und der Reise nach Rom gewesen war, ist jetzt ent- 
schieden \vorden. Die Briefsammlung von Terouane hat einen 
Brief (No. 2 6) des Papstes an Abt  Lambert erhalten, in \iTelchem 
der Papst, in Beantwortung einer Anfrage, auf Grund kirclilicher 
Gewohnheit und des Gesetzes erklärt, dass ein Geistlicher von 
einem Bischof an eine andere Diazese, ein blbnch von seinem Abte 
a n  ein anderes Kloster abgegeben, durch sein Gelübde (professionis 
vinculo) zur stabilitas loci und zum Gehorsam gegen den Abt nicht 
mehr verbunden ist. Mit dieser Entscheidung hat Abt  Lambert 
mehr erreicht, als er in Anspruch genommen hatte; nach dieser 
Entscheidung verblieben ihm nicht nur seine eigenen RIönche, 
selbst wenn sie.einmal zu Cluny Profess abgelegt hatten, um gleich 
ihm dort die Ordensdi~zi~lin kennen zu lernen; er  durfte auch die 
Cluniacenser behalten, die mit Genehmigung des grossen Abtes 
I lugo in sein Kloster übergetreten waren und deren Auslieferurig 

I )  Abt Simon, gest. abb. Si&. lib. 11, C. S4, p. 283, Sagt: quiaconsiderabat 
dilficilc Cluniaccnsibus possc resisterc, s d  difiiälius Flandmrum superbiam Bur- 
gundionuin dominationen~ adinittere. 

2) Jaflb-\i7attenba&, Reg. S r .  6322. Simonis gest. abb. Sith. lib. 11, C. 38, 
p. , 2 5 0  s. . Die Chronik des Johnncs L o n p  Yprcnsis, a p .  40, pan 10, MG. 
SS. SSV, 730, ßebt iirtiimlich &s Jahr I I I3 an, wohl durch ein Versehen, 
denn die Datiening lautet: teräo Mcnd;is julii. indictione quinlri. inurmtionis 
dominice anno millesimo centesimo duodccimo, pontifiutus autem domni PaGialis 
secundi papc anno tertio decimo. 
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an Poncius Abt Lambert nachgegeben hatte. Der Brief ist q s  
dem Lateran vom j I. September datiert; er kann nur in demselben 
Jahre wie die oben besprochene Bulle, im Jahre I I I 3 erlassen 
worden sein'). - Unmittelbar hinter diesem Briefe steht in der 
Sammlung von Tkrouane (No. 2 7) ein gänzlich undatiertes Schreiben 
des Papstes Paschalis an den Abt Poncius?), aus welchem hervor- 
geht, dass nunmehr auch Poncius die Xoh-endig-keit einsah, in 
Rom persbnlich zu verh'mdeln. E r  hat es aber für geraten ge- 
halten, vorher seine ,W-unft anzumelden. Der Papst antwortete, 
dass die Zeit auscerge\v6hnlicher Gunstbezeugungen, deren sich die 
frommen Vor6r;inger des Poncius erfreut hätten, vorüber sei und 
dass sich das \'ohl\volIen infolge der insolenten .!!griffe des 
Abtes gegen den apostolischen Stuhl in das Gegenteil gewandt 
habe. Der Papst hätte \\.eg.cn ge\i.isser anderer Geschäfte keine 
Zeit mit ihm zu sprechen. TiTenn er .sich etwa mit der Absicht 

' 

trage, über die Angelegenheit der ,4btei von St. Bertin zu ver- 
handeln, so venveise er ihn an den Biichof von Tkrouane und den 
Abt von St. Bertin; beiden sei es bekannt, was er kürzlich (nuper) 
nach dem Urteil der ICardinale entschieden; an dieser, der Be- 
stimmung seiner T70rg-i;inger entsprechenden Entscheidung kdnnc 
und diirfc er nichts ändern. 3Ian kann nicht fehl treffen, wenn 
man auch diesen Brief dem Jahre 1 I I 3 zuschreibt. 

Wenn nun der Papst in dem Briefe an Poncius nicht bloss 
auf seine an Lambert adressierte Bulie vom I g. Juni I I I 2, sondern 
zuch schon auf eine Kenntnis seiner Entscheidung bei dem Bischof 
Johannes \~enveist, so diese Bemerkung die Frage auf, ob 
nicht der bisher einem späteren Jahre zugeschriebene Brief des 
Papstes an Bischof Johannes in dieser .Angelegenheit nicht ebenfalls 
scllon dem Jahre I I I 2 zuzusprechen ist. Biichof Johannes berichtet 
nümlicli in einem Briefe an den Papst, der uns mit der hnhvort 
des Papstes in Simons Chronik von St Bertin erhalten ist?, kurz 

I )  hXan konnte \ieiieicht versucht sein, diesen Brief, weil er die cigcntliclic 
Appellationsve~nhsung erledi$, vor den vom I  g. Juni I I I 2, also zum 3 1. Scpt. 
I I I I anzusetzen. Aber diesc Dztiemng ist unmGgIich, denn der Streit mit Poncius 
ist crst im Advent des Jahres, in \rclchcm G d  Robcrt 11. von F h d c r n  starb, 
d so  crst im Derembcr I i 1  I entbrannt- 

-) Der Abxhrcibcr unxrcr SImmIung hit (cod foL 63 b) das den Snmcn 
des Adrcsuten anzeigende P. unseres Bricies (PL&&s eps. s. s. d. P. abbntj 
Clunisxnsi .d e t  npL b.) irrtümlich in ~Petroc  aufgelust, indem er dem Briefe 
die Inskription vorsetz:: P. pp. PCM, 3bb3ti Clun- 

3) Lib. H, c 4 1  4.. pg. =j= W. Die r b t ~ o r t  des Papstes auch in der 
Bricfumnilung von T&OWC Si. -4 ;  ~g1. oben S. jj. 
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über die Reform in Sithiu bis zu den Ereignissen bei Ankunft des 
Poncius und bittet den Papst, die Echtlieit der Urkunden der Päpste 
Viktor IIL und urban  IT. zu p d e n ,  auf ~velche sich die um die 
Freiheit des Klosters lcämpfenden AIönche von St. Bertin beriefen, 
die er aber bis dahin niemals gesehen habe; der Bischof fürchtet 
nämlich durch seine Teilnahme an den Neuerungen in Sithiu, 
besonders durch die Vereinbarung mit dem Grafen über eine 
künftige Abk\rahl, die er ohne \lTissen der BI6nche und ohne die 
pflichtmässige Zuziehung seines Domkapitels getroffen habe, den 
in jenen Privilegien angedrohten Zensuren zu \.erfallen. Der Papst 
bestätigt in seiner Antwort auf Grpnd der Privilegien Viktors LU. 
und Urbans IL, die er  also damit zugleich als echt anerkennt, die 
Freiheit und Immunitat von St Bertin in ihrem bisherigen Umfang 
und setzt alle dagegen gerichteten Akte ausser Ih f t .  Als Jahres- 
zahl dieses Briefes, von dessen Datum Simon nur den IiIonatstag, 
den 2 0. Rlärz ü5erliefert hat, g e b t  Johannes Longus r I I 5 an ; aber 

' 

seine Angabe hat sich oben, bei einer andem Urkunde in derselben 
Angelegenheit als notorisch falsch herausgestellt. Die Papstregesten 
stellen den Brief ins Jahr r r 1 4 1 ) .  B k  bleibt es bei den persön- 
lichen und amtlichen Beziehungen zn-ischen ,4bt Lambert und 
Bischof Johannes unlrerstandlich, wie Johannes nach dem Erlass 
der Bulle des Papstes Pasciidis an Lambert vom I g. Juni I I 1 2 

noch im Jahre I r I 4 oder I r I 5 hatte fiagen können, ob der Papst die 
Privilegienbriefe V i t o r s  und Urbans fiir echt anerkennt. Lambert 
war ja nicht bloss mit Johannes befreundet, Johannes ihm zu Dank 
verpflichtet, sondern das Kloster St Bertin stand, wie in vielen 
Urkunden dieser Zeit ~lederhol t  ausdrücklich envälint ~vird, in 
kanonischer Unterordnung unter dem Di~zesanbischof von Tbrouane. 
Wenn Lambert irgend jemandem von der erlangten Bptätigung 
der Selbständigkeit Sithius durch den Papst und der darin aus- 
drücldich mitanerkannten Echtheit der Privilegien Viktors III. und 
Urbans 11. vom r g. Juni I r I 2 amtlich und privatim Icenntnis und 
Abschrift zu geben Grund hatte, so n-ar es sein Diözesanbischof' 
und sein Freund Johannes. Deshalb halte ich dafür, dass Joliannes, 
nachdem der Streit zwischen Cluny und St. Bertin Ende des Jalues 
I I r I entbrannt und er gleich den andern Standen Flanderns I 

von dem ihm befreundeten ICioster zum Schutz seiner Freiheit an- 
gerufen morden ~var,  sich nach Rom um die Auskunft über die 
Echtheit der ihm \70rge~iiicsenen Urkunden gewandt habe, um 
darnach seine Stellung unter den Streitenden zu nehmen. Die 

I )  Jam-\Vattenl>adi, Reg. Xr. 6373. 
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Antu-ort des Papstes ist somit auf .Gen 70. i\läx-z r I I 2 anzusetzen: 
Dafur spreclien alle inneren Griinde und das äussere Zeugnis des 
Briefes Pasclials IL an Poncius; dagegen nur das nicht unanfecht- 
bare Zeugnis der am Ende des 14. Jahrhunderts verfassten Chronik 
des Johannes Lonps .  

Die Gefahr fur Sithius Selbstandigkeit war also beseitigt. 
Aber es konnte leicht geschehen, dass mit der Abweisung der Herr- 
schaft Clunys und mit dem Abzuge der Cluniacenser-Mönche auch 
die Erhaltung der von Cluny entlehnten Iilosterordnung Gefahr 
lief. Solche Befürchtung wird auch xvohl das Motiv gewesen sein, 
bei Papst Pasch& die solenne Bestatipng der Clunyschen Regel 
fiir St  Bertin nachzusuchen. Sie erfolgte am 8. Oktober I I I 5 I). 

Zugleich bestätigte der Papst in derselben Urkunde nochmals die 
volle Unabhängigkeit St Bertins. Der Kampf darum scheint neu 
entbrannt zu sein; die Cluniacenser liaben einen Bundesgenossen 
in den Reihen der Bischofe gefunden, der die 316nche von St. Bertin 
esliommunizierte. Papst Paschaliic erklärte daher in einem Briefe 
an  Bischof Joliannes von demselben Datum 7 diese Exkommunikation 
für ungiltig, :,veil der Bischof einer fremden DiBzese dazu nicht 
kompetent gewesen sei. 

Der Geschichte des weiteren \Terlaufes des Streites, wie sie 
von den Chroniken von St. Bcrtin erzZhlt n k d ,  haben wir ~veder 
neue Momente noch Berichtigungen liinzuzufugen. 

5 6.  D i e  A i i t e n s t ü c l i e  z u r  G e s c h i c h t e  d e s  G o t t e s -  
f r i e d ens. - Sollte es bisher noch nveifelhaft geblieben sein, d a s  
unsere Briefsammlung in Terouane entstanden und dass dort alle 
Teile der kirclienreclitlichen Sammlung-unserer Ilanclschrift zu- 
sammenptel l t  worden sind, so beseitigen die zwei letzten Stücke 
unseres Codes die letzten Bedenken gegen die Annahme des ge- 
nannten Entstehungsortec. 

Dac erste (foL 64) ist der Gottesfr-ieden, lvelchen Bischof Drogo 
von Terouane (I  o 50-1 07 g) mit dem Grafen Balduin, dem 1Uex-u~ 
und Volk des ganzen Landes gesclilossen hat. Die Dauer des 
Gottesfriedens ist vom bIimvocli Abend bis blontag fiüh, also auf 
vier Tage und funf Snchte in jeder Woche ausgedehnt, ausserdem 
auf die Zeit vom Beginn des Advents bis zurEpiphanie (6. Januar), 
Ton Asclicrmitttvocli bis zum Sonntage nach Ostern und von den 
Bittng-cn (vor Himnielfdirt) bis zur Oktav von Pfingsten. I n  diesen 
-- 

I )  x\'r. j o  der B r i d d u n g  von T~u; :  \-CL o k n  S. 58. 
2 )  In der B r i e t - d u n g  von T6r0-c Sr .  j I ;  vgL oben S. 55. 
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heiligen Zeiten ist jede, auch die geringste Feindseligkeit gegen 
andere verboten; jede Verletzung fremden Rechtes, z. B. der Dieb- 
stahl auch nur eines Hellers, ist Bruch des Gottesfriedens, den der 
Kirchenbann t& W e r  freinillig das Verbrechen zu sühnen 
bereit ist, der hat sich, nach Wiedererstattung des Geraubten und 
nach Entschädigung des Verletzten, einer sffentlichen Busse von 
sieben Jahren zu unterwerfen. Stirbt der Friedensbrecher vor I 

der Genugthuung an den Gekränkten und leisten nicht seine Ver- 
wandten den Schadenersatz, so darf e r  nicht begraben werden, 
seine Leiche von dem Orte, nro ihn der Tod ereilt hat, nicht ent- 
fernt werden. W e r  sich aber über das Statut des Gottesfriedens 
überhaupt hinlvegsetzt, den trifFt der allgemeine IUrchenbann und 
er muss dreissig Jahre ausserhalb des Bistums im Exil Busse thun, 
nachdem er vorher angehalten worden ist, das gethane Unrecht 
gut zu machen. . W e r  mit dem Gebannten Gemeinschaft hat ,  ihm 
mit R a t  und That zurSeite steht, es sei dem, um ihn zu derBusse 
im Exil zu bestimmen, den tri& gleichfalls der Bann. Stirbt der 
Friedensbrecher, bevor er seine Busszeit irn Exil angetreten hat, so 
darf niemand seine Leiche hinwegheben, niemand sich ehvas von 
seinem Gut aneignen. Urer einen Friedensbruch leugnet, muss 
sich, bevor er schwört, durch das Gottesgericht (Ordal) der Feuer- 

L 
probe reinigen; wird er hierin schuldig befunden, so muss er sieben 
Jahre, aber in der Heimat, öffentlich Busse thun. Die Priester sollen 
an allen Sonn- und Feiertagen diejenigen betend segnen, tvelche 
diese Bestimmungen beobachten, den Friedensbrechern aber und 
den mit ihnen im Einverständnis Stehenden fluchen. Ausgenommen 
von diesen Bestimmungen ist nur der Graf des Landes (ITlandern) 
und diejenigen, die sich in seinem Reitergefolge auf einem Heer- 

' zuge befinden; diese dürfen innerhalb des Bistums so viel nehmen, 
als sie für sich und ihre Iuiegsrosse bedürfen. 

Als mein Blick das erste i\TA auf dieses 'menstück fiel, 
glaubte ich, dass eine A n s b e  des alten Buzelinus I), ~velche TiTani- 
könig wiederholt, eine unen\~artete Bcstatigung ihrer nicht ohne 
Grund angefochtenen Richtigkeit erhielte; die Xachricht, dass die 
flandrischen Bischöfe schon im Jahre 10 j q  die treuga Dei einge- 
führt hätten, schien einen urkundlichen Beleg zu erhalten. Dann \ 
wäre der Gottesfrieden nicht zuerst in Aquitanien und nicht erst 
im J. I 04 I ins Leben getretens), sondern Hugo Floriacensis würde 

I )  Anndes Gdloflmdriae. 16z.i. pag. I 56. 
z) IVarnkGnig, Flandrixhc Sm&- und ~cdi&gexhichte 1, 126. 
3) TVaitz, Dcutsdie Vcrfasningsgeschichte. Kiel 16; j. VI, 4 j= f. 
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Recht liaben, der ilm schon friiher entstanden berichtet 1). Und das 
schien nicht unmöglich. Bischof Drogo ist z ~ a r  von Balduin IV. 
(988-1 o 56) in seinen ersten Jahren (10 50-3 2) so hart bedrängt 
morden, dass Bischof Gerard von Cambray an Biscliof Fulko von 
Amiens sclirieb, er machte den Erzbischof von Reims veranlassen, 
eine Synode zu lialten und den Iionig zum Schutz des Drogo gegen 
den Grafen anrufen 9. Aber schon im .J. I 0; 2 war der Frieden 
znlisclien Balduin und Drogo nieder Iiergesteiltg ; darauf wäre die 
gemeinsame Aufnclitung eines Gottesfriedens nicht unmöglich ge- 
wesen. 

U e i n  unser Aktenstück beseitigt dieEinwiinde nicht, welche 
Iiluckhohn~) gegen eine so fi-ühe Entstehung der treuga dei er- 
hoben hat: Buzelinus schöpfte seine Xachriclit aus den gesta epi- 
scoporum meracensium 5, und deren Xaclinchten beziehen sicli 
nicht auf die treuga dei, sondern auf die E-iedenseinigung vorn 
Jalire r o 34 3; die Stelle bei I-Iugo Floriacensis bleibt doch nichts 
anderes als eine Entlehnung aus Hugo von Farigny') und ein 
3Iissverstandnis derselben, indem I-Iugo Fior. zu dem Worte pas 
bei I-Iugo Fav. liinzufugte: quae trcuga vocitatur. Endlicli kommt 
noch die A u t o r i ~ t  des nächsten menstückes hinzu, melclies zwar 
erst I oo Jalire später entstanden ist, aber durcli seine Herkunft den 
Anspruch erlieben knnn, uic Gcburtszeit des ersten zu kennen, und 
dieses bezeichnet (fol. 64b) als den Grafen, der mit Drogo den 
Gottesfrieden scldoss, Balduin V., genannt von E i e  ( I  036-1067). 

Das nächste fitcnstiick (fol. 64b 65 3) ist eine Aufzeiclmung 
E;irclilichcr Rechtsge\volinIieiten des Bistums Tkrouane. Es beginnt 
mit liitorischen Xacluichtcn über die Enhricklung des Gottes- 
friedens in der Diözese Tdrouane und berichtet zunächst, dass der 
\~orausgeliende Gottesfrieden, der nvkclien Bischof Drogo und , 
dem Grafen Balduin von Lide abgeschlossen worden, der erste 
ge\vesen und dann von Erzb'icliof Rainald von Reims bestätigt 

I )  IIugonis F lo r ixcnS  modernontm r c , ~  Franmrum actus. MG. SC. X, 
38;: 31x prctcru tempcjkte firmaB est F, q m e  treuga vocihtur. 

2) Gesh cpismp. Carucm lib. m, 3;. 3IG. 5s. \?I, 479. 
3) G d .  dirist. X, I j j S  A-B. R c w c  historiquc I, 389. 
4) Kludhohn, Gcxhichtc des Gottesfriedens. Leipug 1 8  ji. S. 33, Note 7. 
5) Lib. 111, C. j I ,  j4-  3IG. 5s- 1%~ 4Sj. 487- 
G) BeschrieLcn k i  Uuckhohn a. L 0.. S. 2s-3;. 
7) Iiugonis Fh-. diron. lib. 11. 31G. SS. \TIT, 400: Anno igitur a pas- 

sionc Domini 1000, ab inum~t ione  \-er0 I o j  j cepit p G d 3  sercnihs terrae dulce- 
dincm crcatoris octenden: et  f m , ~ ~  shndantiun portcndere. Tunc pcr Aquihninm 
et ~bclritcnseni C: Lugduneesn pmbincirs ct pcr unircrcam B u r y n d i m  concilia 
institub sunt ct par firmab. I 
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worden sei. Darauf sei die treuga Dei von Papst Urban 11. in 
Clairmont enveitert morden, da er Geistliche, hlönche, Frauen und 
ihre Begleiter und überhaupt alle hfenschen, ausser den IGegs- 
leuten und alle Tiere, mit ,4ucnahme der Ifiegsrosse, in be- 
ständigen Gottesfrieden gestellt habe, irn übrigen aber ICämpfe 
und Kriege nur an den vier letzten Wochentagen, nicht an den 
drei ersten, für strafbaren Friedensbruch erklärt habe. Der Inhalt 
des Clairmonter Gottesfriedens ist hier in der Fassung wieder- 
gegeben, wie ihn nur die Sammlung der 9 Bücher und sonst keine 
Quelie bietet (vgl. oben S. 27); die Benützung dieser Sammlung 
in Terouane steht also fest. Dann habe, so fährt unser Aktenstück 
fort, Papst Paschalis zu Troyes (I 107) jede Anstiftung von Feuers- 
brünsten verboten und verfiigt, dass jede IGrche ihre vernünftigen, 
kanonischen Rechtsgeivohnheiten über die Beobachtung des Gottes- 
friedens unverletzt beii-ahren solle. Diese Verordnung begleitet 
unsere Quelle mit einer Bemerkung, welche den allgemeinen Zii~eck 
der Aufzeichnung offenbart, wenn sie hinzufügt, der Papst habe 
mit Recht die Unverletzlichkeit dieser kirchlichen Rechtsgewohn- 
heiten sanktioniert, dem nie  niemand durch diese Einrichtung 
seine Gerechtsame (iura dicionum s u m )  verliere, so  volle auch 
die IGrclie ihre Rechtsgeivohnheiten, welche sie zum Schutz der 
Guten und zur Besserung der Bösen lange Zeit beobachtet, als 
unantastbare beiirahren. Die Aufzeichnung derselben soii also der 
Erhaltung kirchlicher Rechtsge~vohnheiten dienen; wir werden 
unten sehen, von welcher Seite man ihre Nichtbeachtung und . 
Nichtanerliennung zu befürchten hatte. Und nun folgen in dem 
Aktenstücke eine Reihe naherer Bestimmungen über den Gottes- 
frieden, \irelche eine ~vörtliche TViederholung des Gottesfriedens- 

. statuts sind, das auf der Proiinziaispode zu Soissons (1092) unter 
dem Vorsitz des Erzbischofs Rainald erlassen und ebenfalls durch 
die Sammlung in g Büchern überliefert ist (vgl. oben S. 38); es 
sind die cc. I ,  2, 7, g, 10, S. Mitten unter diesen Bestimmungen 
(zwischen 2 und 7) finden sich einige neue: Urer \i7\.ährend dcs 
Gottesfriedens einen Raub begangen, der muss arn angesagten 
Tage, vor Gericht gestellt, so viel erstatten, wie der Beraubte durch 
Zeugenaussagen als entwendet nachiveisen konnte. '\fTenn er er- 
lilärt, dass er es nicht mehr besitze, sondern schon verthan habe, . 
SO soll er das durch einen Eid erharten und dann ein Entsprechendes 
vergüten; T V ~ M  er sich dessen weigert, ist er des Friedcnsbniches 
schuldig. Wenn er aber nicht geraubt hat, d.- 11. nicbt geraubt zu 
haben behauptet, so SOU er sich nach Geir.ohnheitsrecht reinigen ' 

, (scil. durch Eid oder Ordal). Urer einen Friedensbruch bepngen 
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und vom Bichof oder seinem Abgeordneten (legatus) ermahnt, 
keine Genugtliuung lektet, der soll gebannt, seine Unterthanen 
vom Treuverhältnis (fidelitas) entbunden und ihnen verboten werden, 
ihm künftig zu dienen; naclidem die Eskommunikation dem Graferi 
(von Fhde rn )  oder seinem I-Ierm angezeigt ist, sollen diese ihn 
von ihrem Verkehr ausschliecsen und sein ganzes Eigentum ein- 
ziehen. Schonen sie aber die Gebannten und vollzielien sie die 
Strafen nicht, so soilen sie von der gleichen Sentenz getroffeii 

. werden. Jenes Statut von Soissons ist also \roh1 die Grundlage 
des Gottesfriedens in Throuane geblieben, aber weiter entwickelt 
morden; die Bestimmungen gehen immer mehr ins einzelne und 
 verd den immer strenger. Dann xiederliolt unser Aktenstück die 
Verordnungen des Drogo'schen Gottesfriedens, dass die Geistlichen 
an aiien Sonn- und Festtagen den Friedensbrechern fluchen, die 
gewissenhaften Beobachter der treug-a Dei segnen soilen, und dass 
dem gestorbenen Friedensbrecher das BegrZbnis zu venveigern . 
sei und dass derjenige vom Bann betroffen werde, der seine Leiche 
zu bestatten wagen n-ürdc Dieser Gottesfrieden, so fährt unsere 
Quelle in ihren historischen Daten fort, sei dann auf dem IConzil 
zu Reims (I I rg) von' Papst Italistus IL bestätigt und seine Be- 
obachtung Biicli6fen und geistlichen Personen bei Strafe des Ver- 
lus te~  ihrer Stellung eingeschärft worden. So weit füh r t  unser 
Aktenstücii die Geschichte der treuga Dei und dieses letzte Datum . 
war mveifelsoline die Ursache, aus welcher Bouquet das Recht 
Iierleitete, die Aufieiclinung dieser sleg-es pack et treviae dei pro 
ecclesia 3Iorinensic um I r 2 0  anzusetzen I). 

Aber diese Berechnung hat die Beziehungen, U-elclie zwischen 
dem folgenden Abschnitte unseres -4ktenstiickes und einer Urkunde 
des Bistums Throume vom J. r 150 obwalten, niclit bemerkt und ' 
nicht in Ansclilag gebracht. Unser Alitenstiick verzeichnet näm- 
lich als ein ~veiteres, altes Ge\volinheitsrecht von Terouane, dass 
derjenige, der sich gegen Geistliche oder Ordensleute, gegen 
Kirchen, ilxc Vorhbfe oder in Sachen des Zehnten vergangen hat, 
an dem angesagten Tage in der bisch6fliclien IGrche (ad hanc 
matricem ecclesiam) Rechenschaft zu geben habe. Und \\Tenn der I 

Bischof oder sein Abgeordneter (legatus) an einem Orte, wo er . , 
gemolinheitsmi%isig sein Sendgericht abhält, geE;rankt oder gest6rt 
\vorden ist, so seien durch Ecanonisclies Urteil alle verpfliclitet, in 
der biscli6fticlien IGrche zu erscheinen, damit hier aiie Dinge, deren 

1) Recucil des historicns des h d c s  et dc L. Fmnce. nr, 389. 

G *  
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wegen sie zur Rede gestellt sind, zur Verhandlung kämen. Die 
letzte Forderung muss als driickend empfunden worden und 
Gegenstand von Beschwerden geworden sein. Denn in dem Ver- 
trage, welchen Graf Theodorich von Flandern, genannt der 
Elsässer I),  im Jahre I I jo mit Bischof 3 l i o  I. von Terouane unter 
dem Beirat von Geistlichen und von flandrischen Baronen ge- 
schlossen hat, .um den Ibnfliiit über streitige Rechte zu be- ? 
seitigen 21, wurde unter anderem auch vereinbart, dass Bürger und 
Landleute, welche innerhalb des vetus fossatum Flandriae leben, 
nicht in die bischöfliche Residenz vor Gericht gezogen werden 
dürften, es sei denn, dass sie Kirchen und deren Eigentum angesiffen, . 

an geistliche Personen Hand angelegt oder eine Frau geraubt 
hättens). Aus diesem Vergleich ersieht man, dass der Bischof nur 
den einen Teil des oben aufgezeichneten Ge~vohnlieitcrechtes zu 
behaupten im Stande war; die Aufzeichnung selbst dürfte nicht 
gar ZU lange vor I I jo erfolgt sein, denn sie ist, wie oben bemerkt 
morden, erfolgt, als man schon Befürchtungen fiir die Erhaltung 
der Gewohnheitsrechte hatte. 

So~veit als der Inhalt-unseres Aktenstiickes bisher besprocllen 
ist, war. er  schon durch Bouquet > e s  ms. cod. I 52 biblioth. nat. 
Paris. fol. 44« bekannt gemacht Unsere Handschrift bringt noch C 
einen Schlusszusatz (postremo addendum). Wenn jemand unter 
der Anklage steht, eine IConkubine unter Xichtbeachtung der 
Rechtsvorschriften (illepliter) oder eine lTenvandte geheiratet zu 
haben, so ist es nach dem Geivohnheitsrecht von Throuane nicht 
notwendig, dass der Bischof die Iien\-'mdten zur Untersuchung 
der Sache vor Gericht lade; mit Genehmigung des Bischofs kann 
der Beschuldigte selbst unter seinen lenvandten qie älteren und 
glaub~vürdigeren aus~valilen und vorfiihren, damit sie das lknvandt- 
scliaftsverhältnis eidlich enh\-der beweisen oder in ,4brede stellen. 

I )  Seinc AIuttcr Gertnid, eine Tochtcr des Grafcn Robcrt I. von Flandern, 
.xar  in zweiter Ehc mit Thcodori&, Herzog im Elsass, vcrm;ihlt. Aras Latric, 
TrCsor <Ic chronologic. Paris 1889. col. xGoo. 

2)  Gallia christ. X, instmm. Fa. 404 A: Gon\-cntiones inter hIiloncni 
cpiscopum c t -  Flandrüic comitcm Theodcr im.  Quonum gcncntio pnctcnt ct  'I 

, . gcncratio succcdit, mcmoriac rutcm r e m  gcsbmni optimc ministrant indicia 
littc~arum, cgo Xlilo, dci p t i a  Alorincnjis cpixopuj, ct cgo Thcodcricus, cadcni 
gratis Flandriac comcs, notum fricere v o l m u j  m pncsentibus qium futuris, 
qualitcr in dicbus nostris controvcrsij. et  imbi,+trii? nostn iuris disccrnendi consilio 
ct cxaminc pcrsonrirum c c d c s i a s t i ~  ct  brronum t c m c  nostrac rMsa ct tcrmi- 
uata iucrit. I 

3) G d .  christ. 1. c p3g. 40; D. 
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Die \ierzigjährige Regierungszeit des Grafen Theoderich 
(I I 28-1 I 6S), eine höchst glückliche Periode für Flandern, ist eine 
Zeit eifiiger ICodifikation der Rechte der flandrischen Stände1). 
Auch Bischof 3Sio L (I I j I - I I j 8). ein PrZmonstratenser ") folgte, 
wie man sieht, der allgemeinen Enh~icklung. Von ihm rührt 
Iiö~lis~vdirsclieinlicli die ganze Sammlung unserer Ilandschrift her, 
die um die >litte des I? .  Jahrhunderts abgeschlossen worden ist. 

I)  \iTamkünig, FhndriKLie S b t s -  und Reuit~~esdiiclitc, I, I q j .  

2) Simonis geclri abb. Sith. lib. II. C. I 16 ed. GuCmrd, p. 303: cu domni 
n'orbcrti tunc nora institutione ordiniä Premonstnti. 



Zweiter Abscliiiitt. 

Eine kirchenrechtliche Sammlung 
Trier'scher Herkunft. 

5 I .  D i e  H a n d s c h r i f t  - Die Wolferibiittlcr Pergament- 
handschrift No. 488, in der Helmstedter Abteilung Xo. 454; bestand 
aus I 65 Bkättern von 27, j x I g, j cm und ist von ein e r  Hand im 
10. Jahrhundert geschrieben, mit roten Überschriften und Initialen 
G-Von dem Vermerk über ihren friiherkn Besitzer, der .  
von einer Hand des 12. Jahrhunderts (auf fol. I) gemacht worden 
ist, blieben infolge von Rasur nur die TITorte stehen . . . sanctc 
Marie in . . . 2) Später war die Handschrift im Besitz von Facius, 
der sie (fol. I )  decreta pontificum benannt hat. Die Centuriatoren 
haben aus dieser Handschrift zwei umfangreiche Mtenstiickc \.er- 
öffentlicht, die Verhandlungen der römischen Synode vom Jahre 
964 (Cent. X, C. g) und diejenigen der zwei angelsächsisclien 
Synoden vom Jahre 786, welche durch unsere Handschrift allein 
überliefert sind (Cent. \Tm, C. g). Durch die Centuriatoren mögen 
aber auch die fünf fehlenden Quaternionen (fol. 52-59. 64-7 I ,  

94- I 09, I I 8-1 2 j) verloren gegangen sein; der letzte enthält 
nämlich die Beschlüsse der beiden angelsächsischen Synoden von 

. C. 6 bis 2 0 ;  ec ist nicht un\\?\.ahrscheinlich, dass die Centuriatoren 
. den Sitten anderer im 16. Jahrhundert folgend, diesen Quaternio 

einer leicht zu lesenden Handschrift im Original in die Druckerei 
gegeben haben, ohne dafiir zu sorgen, dort ~veiter aus ihm 

I) 0. von Heincmann, Die Hmdsshriften der herzoglichen Dib1iotlii.k zu . 
\Volfenbüttcl. 188;. I, 3 j G  f. 

2) Alle Versuche, den Samen des ansradierten Ortes aus den zuriickgelssencn 
Spuren zu erschliessen, bei'denen ich von den Hemen Bibliothekaren in \\rolfen- 
büttel unterstützt worden bin, blieben erfolglos, so gründich ist die Rasur besorgt; 
Cs kann ein Ort wie Hugsburg (Bendkhcr--1btci S. JIari3e vkjjnis, gcstiRct 1084, 
auf dem IIugwaldc, Kreis Ossherslelen, Diozex: HdLersbdt. Grotc, Lcsiii. deutscher 
Stifter, S. 250  f.), aber auch lhgdeburg geweitn sein. 
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geworden ist Der Verlust dieser Quaternionen wird nur zum sehr 
geringen Teil dadurch p t  gemacht, dass am Scliluss der Hand- 
sclirift (foL I 60- I 6 j) ein Ihpitelverzeichnis der kanonistischen 
Sammlung, 1;-elche die Handschrift (foL 2 2 b -  I 5 g b) enthält, an- 
gefiigt ist Aber auch dieses Verzeichnii, ~velches zwar die Kapitel- 
nibriken der fehlenden Quaternionen erhalten hat, ist am Ende, 
\I-dirscheinllcli durch den -4usfall eines Blattes, unvollständig; es ver- 
zeichnet nur ? 14 Kapitel Die Sammlung zählt aber im Test  2 23 
und bringt dann noch I I Stiicke, von denen cc unbestimmt bleiben 
muss, auf wie viel Ihpitel  sie verteilt werden sollen, da die voraus- 
gehenden teils aus einem, teils aus zwei und mehr Stücken be- 
stehen 9. Eine Schriftprobe in Stein- und Farbendruck von fol. 7 6 
bietet die Beschreibung der \volfenbüttler Handschriften von 0. von 
Heinemann. Eine nveite in Liclitdruck von foL r 2 6 a bietet Tafel I1 
dieses Heftes; sie bringt so\vohl die Schrift der Kapitel als auch 

1 

die eigentümlichere der Namensunterschriften der angelsächsischen 
Synoden, in welcher sich die Centuriatoren so oft verlesen haben, 
zur Anschauung. 

$ 2. H e r k u n f t  und  E n t s t e h u n g s z e i t  d e r  Sammlung.  
- Seit' den Tagen der 3Lagdeburger Centuriatoren haben sich 
zweimal Fachm-er mit der Sammlung beschäftigt und bisiier 
unbekannte Aktenstücke daraus publiziert lITassersclileben hat 
mit Recht aus dem im IGipiteliidcs (fol. I 6 jb )  verzeichneten, im 
Teste  leider \rerlorenen cap. 145 (testus electionis et consecrationis 

' 

in Trex-irensi metropoli) pchlossen,  dass der \erfasser im Trier- 
schen gelebt liabc. hlc solchen Iiat er den Erzbischof Rotger von 
Trier (91 5-930) vermutet, \1-;1$ allgemeinen Anklang fand. Dass 
Rotger wirZ;licli einen librum canonicorum decretowm verfasst hat, 
wissen 11-k aus den gesta Trevironun 9. Erhalten ist diese Schrift 

1) Zu W t e n  ist, ä s s  auf foL 146s die Z&iung von c 189 gleich auf 2 0 0  

akt t  auf ~ g o  üh>ersprin$ und d&cr auffoL I j7a  die Zahl 233 stritt der richtigen 223 

crrcicht knt; 13s KapitJverzeichnis 3m Schluss m d t  den ZahIungsfehIer gcnnu mit. 
2) G p .  144 (ToL Sga-gjb) besteht aus I I Auystinusexzerpten. - 0. von 

H c i n c m n  hat die Stücke von c 223 ab anscheinend einzeln ds selbständige 
Kapitel g e m t ,  &&er nennt e r  die b m l u n g :  Opus unonicum in 235 c~pitula 
disinbutuin, epiitolis p3pnim, decretis wndionuu, lege Roman:, et apituinribus 
wllectum s R o p i o ,  ;Irckiepiscopo Trevirensi 

3) i V i W e  J h b ü c h e r  für deutsche Re~bts&n&dt von Riclitcr (11. Jahr- 
gang, ~ S j g ) .  % =I, S. 4Sj-4Si- l i r ~ e r ~ e b e n ,  Beitrzgc zur Geschichte 
der v o r p h n i i x h e n  fiirthcnrechlquden. Leipzig 1839. S. 25) L, 112-164, 189. 

q) Gestri Trcv. c g .  MG. SS- 16s; der Hemusgeber \,?itz weist 
dazu auf eine S t d e  des i\lbricus 3lG- SS- i 5 j  hin: qui fccit ct compi- 
kv i t  quendvn lilinxn deczeto- ad  e p i - ~ p ~  Virdunenrem Dadonem (1923). 
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wenigstens zum teil in einer flandsclirift zu Leydenl). Aber 
Weiland 9 hat schon nachgen-iesen, dass es chronologiscli unmöglich 
ist, Rotger als Verfasser unserer Sammlung anzusehen; TITassersch- 
leben sei (in den I(ritischen Jahrbüchern S. 486) von der imgen ' 

Voraussetzung ausgegangen, als fände sich in der Sammlung kein 
späteres Al~tenstück als die ICoblenzcr Beschliisse des Jahres g 2 2 ; 
aber er selber gebe (S. 485) als Inhalt des 143. ICapitels die acta , 
des römischen IConzils unter Papst Johnnnes ;riIL von 964 an; 
auch der index verzeichne sie unter jener Nummer; sie seien also 
ein Bestandteil der Sammlung und diese könne erst nach 964 ver- 
fasst sein. Sei dies festgestellt, so werde man auch die der eigent- 
lichen Sammlung (auf fol. I -2 2) vorangehenden Fragmentes), 
~velclie einen dürftigen Papstkatalog bis zu Benedikt TT. (964) ent- 
halten, nicht für später als die Hauptsammlung verfasst anzusehen 
haben. Auch die beiden in dieser enthaltenen Canones einer Synode 
zu Ingelheim seien nunmehr der des Jahres 948 zuzu~veisen, wenn- 
gleich sie, wie schon l%Tassersclileben bemerkte, nur Beschlüsse der 
Mrormser Synode des Jahres 868 \\iederl~olen. Die I-Iandsclirift 
dürfte, nach TVeilands Erachten, der Abfassung gleichzeitig, viel- 
leicht sogar das Autograph des Verfassers sein. Das Ganze maclie 
mehr den Eindruck einer i\Iaterialiensammlung als den einer aus- 
gearbeiteten collectio canonurn. - Den Ausführungen Tlreilands 
und ihren Ergebnissen ist durchweg zuzustimmen. Eine auf alle 

I )  Cod. X'ulcan. 9 q B  So sec S incunt ; es sind auf 8 Bllttern -8 Canoncs; 
der SCtluss fehlt. S. das isn'aliere im W r  der Gesdsdiaft für 5ltcrc deutsche 
G e ~ ~ l i i d i t ~ l i ~ n d ~ .  VII, SI 3. 

2) Zeitsclirift für ISrchenrccht von Dove und Friedbcq. 18Sj. Bd. SX 
N. F. V, c)g-101. 

3) \17asscrschleben, Jahrbücher S. qS j, gebt  von diesem Teil der IInndsdidt 
folgende Inhdtsangabc: .~l.uf den ersten 22  BlrTttem steht, ausser mehreren aus 

. Reginos Sammlung geschGpften Iiapitelnc - '\irs~ersdilebcn hat sie spater in seinen 
. 13citrägcn zur Geschichte der vorgrati&cn RechtqueUen, S. 29 f., cinzein nach- 

get\.iescn - .eine kurze Chronik & der Eiitcilung in V1 actates, von der 
Schöpfung der Xi7elt bis zum lG&cr H c d i u s ,  mit besonderer Be~cks ich t iyng  
der Irirchliclicn Hreipissec -.sie steht f. 63-1 ja .Darauf folgt cin Verzeichnis - der Päpste, ,,usqiie ad miseruin Senedictum crilio relegatum in Ocemi l i t t o r ~ ' ~  - 
der cod.: Nomina pontificum suaincte edita, qui ab ipso prinape apostolonim scp 
roinanc qcdcsip preluerunt usquc 'd mixrum Bcnediaum in cxilio rcligatum(!) in 
occaiii litore(!); fol. 13a und L>. >Awsprdem sind der I. a n .  des Koblcnzcr 
Iconzils vom Jahre 922, der Brief des & b a u  ad Humbertuni, e in ip  Fragmente 
aus der Dckretiile des Papstes Sicokus zd Carolum archiep. Noyo t .  (sielic H.=- 
llcim, Concil. Germ. 1. 11,. p. 243) und mehrerc Stellen aus Auyst in  dc civitate 

, 
dci aufgcnommcn.a Das ist keine v ~ i i s t ; l n d i ~ ~  A u f d l u n g  der Bestandteile dieses 
Teiles der Handschrift, aber sie c n v a n t  d e  nennenswerten und nug genügen. 
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Kapitel der Samnilung ausgedehnte Quelienanalyse liat aber noch 
weitere I<ombinationen möglich gemacht 

$ 3. D i e  Que l l en  d e r  S a m m l u n g ;  i h r e  E n t s t e l l u n g  
i n  S t. 31 a s i  m i n i n  T r i  e r. - Den ersten Teil unserer Sammlung 
(cap. I - I oo, foL 2 zb-6 2b) bildet jene pscudo-isidorisclie Epitome, 
jener -4uszug aus den pseudo-isidorisclien Papstbriefen von Clemens 
bis Damasus, also einer Handsciirifi der Iilasse -42, ~velclie irrtüm- 
lich unter dem Xanlen des Remedius von Chur litterariscli bekannt 
gemacht, von I<unstmann in So Ihpiteln aus zwei 3füncliener 
Handscliriften herausgegeben worden ist 1). Die von dieser Edition 
ab~veicliende IGpitelzald unserer Sammlung eriiiärt sich, wie schon 
TITassersclileben bemerkt hat, aus drei Gründen: a) unsere Sarnm- 
lung zglilt (f 5 ja- jj 3) die I g scapitula e s  epistola Felicis pape 
ad Athanasium C; x~-elche Iiunstmann nacli dem Vorbild seiner 
I-Iandschriften unter einer Xumnlcr (C. 74, S. I 20- I 2 6) zusa.mmen- 
gefasst liat, einzeln unter selbständigen, fortlaufenden Nummern 
mit; b) soduin enthalt unsere Handschrift drei Iiapitel melir, 
welche weder die Iiunstmann'sche Ausgd~e  noch auch die be- 
kannten Ilandschriften des sog. Remedius eriiiialten, und zwar als 
~ a p .  j j (auf fol. 423): Es  eadem (Fabiani) epistola. Neque cos 
sacerdotes debere aut posse accusare - quia verbum deo non 
oportet litigare; als cap. 62 (auf £ 40b): Es  eadem (Eusebii) epistola. 
De occultis enim cordis - es  suspitione reprehendere, und als 
cap. 7 6 (auf E j 29: Es eadem (Darnasi) epistola. Accusatores vero 
et iudices - in suo ordinabiliter ordine C) Dagegen fehlt in unserer 
I-Iandschrifi, aber auch in dien Handschriften des >Reniedius« mit 
Ausnalime der 3Iüncliener, die aus Freising stammen und die 

V Icunstmann seiner Ausgabe zu w d e  gelegt liat, d'as cap. 80 
(S. 156-1 38): Sermo sancti Aupstirii de reddendis decirnis. Die 
genannten Ab~i.eicliungen unserer Sanimlimg von den bekannten 
,Reinedius~-Handscliriften möclite ich niclit dadurcli erklären, dass 
unser Sammler den >Remediusc aus einer Pseudo-Isidor-Handsclirift 
an diesen Stellen e r g i t  und bereicliert habe, sondern aus dem Ge- 
braucli einer ~imediushandschrift, in welche diese ICapitel schon ein- 
verleibt xvaren, einer Handschrift, die auch Eig-cntüniliclikeiten in den 

I) Friedrih Kunstmmn, Die IWnonens3mmlung des Rcmedius von Chur. 
Tübingen iSjG. O h r  die Iimdsdirifren iiunstmmns und die anderen Hss. 
des aRemediusc vgL Archir für Ln&. I Ü r d i e n r d ~  SLI'TI, 184-191. f h c r  
den C h a d t e r  ucd die Irirdienredifiche Bedeutung des rRcmediusr aii bcstcn 
=&:er in der Reuiniion der i iuns tnimn'den Aucgbe in den E t i d c u  Jhrb .  
f. dculjclc Redibi r iscenshf t  Leipug 1s ji. 1, j j9. 
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Inskriptionen und Abweichungen in der Reihenfolge der ICapiteI 
so aufiviec, ~vie  sie in unserer Sam.mlung zu Tage treten I). - Aber 
unser Icompilator begnügte sich nicht mit dem pseudo-isidorischen 
StofF, den die epitome des sog. Remedius bot. E r  hat ihn in dem 
weiteren Teil seiner Sainmlung (von cap. r o I an) durch eine Anzahl 
von anderen Exzerpten aus Pseudo-Isidor vermehrt?, von denen 
es zwei ausser Zweifel stellen, dass ein Esemplar der ver- P( 

mehrten und erweiterten Pseudo-Isidora (IIandschriftenlilasse AI) 
die Ergänzungen geboten hat3). - -4ber den pössten Teil seines 
Stoffes für die Kapitel r oo und ff. holte unser Sammler doch aus 
der ursprünglichen Rezension der libri duo de synodalibus causis 
et disciplinis, welche der ehemalige Abt von Prüm um 906 in 
Trier verfasst hat Da l'ascerschleben nicht nur die Quellen 
Reginos aufgespürt hat, sondern auch den späteren Scliickcalen 
des Regino'schen llTerkes nachgegangen ist, um seinen kirchen- 
rechtlichen Einfluss .clarzustellen, so hat er auch die Gosse Zahl 
der Icapitel nachgewiesen, die aus Re,&o in unsere Sammlung 
übergegangen sind4). - Von Bedeutung aber nwde  es weiterhin, 

I )  2. B. a p .  I (fol. 2-a): EI cpistola Clementis, qui fuit temporibus Galbe 
ct Vespasiani imperatomm, ad Jawbum Hierosoümomrn archicpiswpo(!). Cap. 6 
(fol. 25b): Ex epistola tbade t i  papc, qui fuit temporibus Dornitiani imperatoris - 
scripta etc. U. 3. Die ZuGtze über die Regierunpzeit der PBpste fehlen iin 
rRcmediusc, vd. Kunstmmn S. 64, 69. Das Cap. 7 7  (Peius malum), Kunstniann 
S. 132, steht in unserer Sammlung (fol. j2b) vor den 19 Xapiteln aus Pseudo- 
hl$ und nicht hinter diesen und den beiden Eszcrpten aus den Briefen Gregors I. 

2) Die Zahl derselben I s s t  sich deshalb nicht mauiematisdi feststellen, weil 
die er~veitertc Pseudo-Isidora auch echte Bestandteile enth;ilt, bei deren Venvendung 
es dann in der Regel unrnogiich ist, zu entscheiden, ob sie aus der Pseudo-Isidon 
oder aus anderen Quellen geflossen sind. Andere, n3mlich drei Stücke in up .  i 8 j  
(f01. 145: Pseudo-hadet,  -Urban, -Lucjus), sind aus Regino 11, -8j-28j übcr- 
nommen. Regino kannte nur die k ü m r e  Gesdt  der PS.-Isidarri. Vgl. \'risserschlebcn, 
Bcitriigc S. I I. 

3) Cap. I 3 0  (fol. jqb, 7 ja): Er episto!a Julii pp. saiptrr universis oricntaiibus 
cpiscopis. Ipsis vero primp scdi e d e s i ~  - iuditia episcoporurn recurrant. Cap. 22.1 
(F. ,154): E x  decretis Liberii pp., ut i ~ o b i l e s  verbcrentur. Cum ope autcm divinx 
- pacem sanctarum dci ccdeshrum ~ t o d i a n t  

4) Beitriigc S. 29 f. Zu erinnern ist, dass hier die Kapitelnummcrn des 
Rcgino noch nach der t\us:abe von BJluc  Utiert sind, weil \\Tassersdilcbcns eigene 
Ausgabe (Lipsiae 1840) damals noch in \'orbcreitung war. D d  sind die G p i t e l  
leicht aufzufinden, da I\'. in seiner r\qp& die Kapi te ld len der alten, von Bduzc, 
welcher bekanntlich nicht die ur~s-~fiche Rezension des \ c r k e s  zu grundc liegt, 
an der Scitc notiert - Aber eine S d p d u n g  der ?iUsh\veisung \\T=scrxklebcns 
hat ergcbcn, dass funf Stücke, welche T\-. ,auch als Entlehnungen aus Regino nuf- 
zihlt, aus anderen Quellen geschopft sind: a) a p .  i j j  (fol. 13za): Iudiciuni 
anonicum: Qui hominem christln- mllici-do fucrit furatus c t c  weicht in 

,InskR~tion und T ~ x t  so von Reg. XI, j j r (344) ed. \\~asserschlehn p. jqS ab 
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festgestellt zu haben, d a s  unser Sammler nicht bloss Regino, 
sondern auch diejenigen Quellen, \\-elche Regino selber ausge- 
beutet hatte, unmittelbar benützt hat. Er exzerpierte nämlich die 
Briefe Rabans I), die Beschlüsse der Synoden von 3Ieaux (845) ?), 
IIainz (S4S)=), llTorms (86S)'), Tribur (Sg j) 5 ) ;  er zitiert das 
breviarium Maricianum G), die I(apitularien\~ersammlung des 

steht der ursprünglichen Quciic, R3b3ni rcsponn cuionica supcr quibusdam intcr- 
rogationibus Rcginbaldi chompixopi c I. Opp. tom. I V  cd. BI ipc  CS,  r I 8g B-C, 
so nahe, dass die unmittelbare Beniitnuig der Origindqucllc z\vcifcllos ist. b) u p .  I 7 2 
(f. 1413): Es upitulis. Si quis pciun.vcri1, u l h  ad m m c n t u n l  non admittatur ctc. 
wird weder aus Rcg. II, 3 j I ( j 2  j )  ed. \Ir. p. 342 sein, wveil hicr dcr Zusatz 
unserer Hmd-drift: scd ignito fcrro se w i n c t ,  fehlt, noch aus der coll. Vatic. 
c I I; sein, wvclchc statt dcsscn: et  ultra non iurct bictct C) cap. 207 (T. 148n) 
stammt nicht aus Rcg. I, 2 4 j  (24-3.) 4. 1'. p. I 19; die Lcscartcn wvciscn auf 
direktc Benützung von Bencd. Lex I c gg hin; die Inskription ist zwar unzu- 
reichend (CX upt.), abcr doch nicht dirckt f31lsch \\<C bci Rcg., der auf Anscg. 
31s Quelle zut-ück~reist. d) u p .  210 (T. 1493): Es conalio Turoncnsi. Si quis 
inccstris et  nchrias nuptias e t c  stimmt zwar im T a t ,  abcr nicht in der 1nsl;ription . 
mit Rcg. I, 429 (41 j, 4 IS) ed. \V. P. 19.1 (Es lcgc Romma) iibcrcin. C) cap. z IGI> 
(T. I j I a): Gmgorius wctissimus ac be3tissinius pp. dkit:  Si quis prcsbitcram 
duxit e t c  stimmt grir nicht mit Rcg. II, I 8 3  ( I  86) 4. .I\'. p. 286 sq. übcrcin. 

I) G p .  142 (f. Szb-843): Epistoh R h a h i .  Sanctis fratribus, qiii sunt 
in cccicsh ,%rgcnhri~ at-itatis simul cum chorcpixopo suo Rhnbanus scnus  scrvorum 
dci in diristo salutem. Super  ad nos literc fmtcrnitatis vcstrc vcncrunt c t c  
G p .  I j I (foL I j r b): Iudicium unonicum. Si p t c r  et  filius c t c  = Rabani .rcsp. 
a n .  nd Rcginbddum c 4 -Ugnc CS ,  I I go D. Cap. I j 4  (I. I j 2 a) rgl. die 
vorhcrgchcndc So tc  unter a). 

2) G p .  147 (foL I 12): Dc  rriptoribus mlesia+cuum. Ex concilio i\Icldcnsi. 
j Stiiclic. 

j )  Fol. I j S  b, I j 9  3 (a S~hluss  der Smmlung ohne Ii3pitelzahI): De viris 
ct fcminis si adultcni r u t u  sivc alicuius f l 4 a i  criminc aanisati fucrunt, quditcr 
apurgari  dcbeant. Es condio Xogonho,  capitulo Xon multi sunt, qui 
secundum h u m m s  lcgcs ctc. 

4) G p .  14 j (fol. I 1 2 3): Dc  furto in m0113st~ri0. Er conc. Uuomi. Scpe 
contingit e t c  P I j JImsi SV, Si=C. 

5) G p .  173 (f. 141): Es condio apud Trib- tcmporibus Arnulfi rcgis S S V  ' , 

cpiscopo-, npitulo lIII. Si d i m n u s  aut prcsbitcr pro rcatu aliquo ctc. Itcni 
ex a n d i o  Triburlensi(!). Sobilis homo \.CI ingenuus si in synodo accusctur c t c  
G p .  182 (f. 144b): z condio apud Tribums temporibus Arnulfi rcgis S S V I  , 
cpiscoporuni u p .  L-. Si quis dc uno p3gO c t c  Cap. 22  r (21 I)  (f. 15 3): 
Ex mncilio Tribur. a p ,  LSiI. Si  quis dcricus in nionastcrio nutritiis fucrit c t c  
G p .  2 j o  (220) (fol. ~ jGb) :  Ubi corpon. fidclium sepclimtur. Ex conalio Triburcnsi 
upitulo Irin. 31ortum scpckc c t c  Alle abgedruckt aus dicscm cod. bci 
\ I T ~ c d c b c n ,  BeiMgc S. 17) fT. 

6 )  G p .  1 j o  ( ~ O L  I j: J): - Dc d e m  rc lib. X ' I I i i  - Int. I. I cod. Tiicod. 
ad leg. Fab. I S ,  1s; a k r  nicht aus Rcg. 11, j j z  (345) ~ d .  \V. P. 348, dcr dic 
Inskription: Theodosimi u p .  I S  bictct. - G p .  r o o  (190) (fol. 14Ga): 

lrgc m m m i  Pauli scn tcnhum lib. 1' a p .  XS\'. 3fmdatorcs cedis, vidclicct 
9" homines prccjpiunt vel suadent intcrfiare, proindc ut homiadc puniantur. 
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Ansegis und die falsche des Benedikt Levital). Hätte ich eine 
Einsicht in die noch nicht gedruckte Sammlung von vier Bücliern, 
welche Wasserschleben nach der Handschrift kurzlveg collectio 
Traticana nennt, so würde es sich höchs~valmcheinlich heraus- 
stellen, dass sie wie an Regino, so auch an unsere Sammlung Stoff 
abgegeben hat, namentlich patristisches AIaterial. Diese Fest- 
stellungen weisen niclit in die I b z l e i  des trieschen Erzbischofs 

c1 
als Entctehungsort der Sammlung l f i ;  ihre Spuren fiihren nach 
einer anderen geistigen Werkstatt in Trier, nach der Abtei 
St. Maximin, in welcher Regino nicht bloss seine Chronik, sondern 
auch seinen Leitfaden fiir die ,Abhaltung der bischöflichen Visitationen 
und der Sendgerichte abgefasst h a t  

§ 4. D i e  S a m m l u n g  von St 3 I a s i m i n  u n d  d e r  
C o n t i n u a t o r  R e g i n o n i s .  - In derselben Zeit, in welcher 
unsere Sammlung zusammengestellt wurde, und an demselben 
Orte wurde von einem Mönche des Klosters St. RIaximin die 
Chronik des Regino Ton Priim fortgesetzt 7. Der Fortsetzer des 
Regino, einer der besten Schriftcteller seiner Zeit, gehört nicht zu 
den Geschichtschreibem, welche sich in ihrer Auffassiing und 
Darstellung wesentlich durch höfische Anschauungen und Rück- 
sichten bestimmen liessen; unter seinen zahlreichen Nachrichten .= . . 
wird sich kaum eine finden, die auch nur den Schein einer zu 
gunsten des Itönigs und seiner Sache entstellten Darstellung an 
sich trüge. Aber er war andrerseits ein treuer Anhänger der 
königlichen Sache, die ihm die Sache Gottes und der Gerechtigkeit 
zu sein schien, und sein klarer Blick in den Gang der Ereignisse 
und der Reichtum an zuverl&igen -Tachrichtens) erkliirt sich nur da- 
her, dass er seine Nachrichten aus dem Iheise des Hofes'bezog, und 
zwar haben ihm  schriftliche Aufzeiciinung-cn zu p n d c  g~lcgen,  
denn die Genauigkeit, mit \I-&her der \rcrfasser über die einzelnen 
Vorgänge -in Italien, über ihre Reihenfolge und ihre Zeit unter- 

I 
I) Cnp. 1 0 1  (L Gj): Dc r-jsimdis infirmis a presbitero. Cum saccrdos 

audierit ctc. 5= Bcned. Lcv. iiI, 376;  wegen der sehr nmh.lricn t\bwcichungen 
im  Text kaum aus Rcg. I, 106 cd. \Iv. p. 70 sq. Ebcnso cip. 10: (f. G3 b): 
Q i id  sit n presbitens prcdiundum, und a p .  103 (eod.) DL' inurmtionc - Anscg. 1 
lib., I C. 76, nicht aus Rcg. I, 2 0 j  d. \V. p. roj  sq.; U. s. m. 

2) Nach dcn Untersuchungen von Jos. '\I-em. O h r  den Continuator Rcgi- 
nonis, Lcipzig 1883 (Inau~i-ril-Diiisertritio3), S. r ) j  =hat der Cont. Rcg. nicht vor 
dem Jalirc gGq seine Chronik L>eobonnen; ob diexlbc aber erst nach 96; uno 
tcnorc nicdcrgcschricbcn sei. k s t  sich durch hstimnite Bexveisc nicht drrrthuuc. 

3) ~ ~ ' e n a  a. n. 0. S. gj-9;. '\I-a:tenbxh, Dcutschhnds Gcschiditsqucllcn. 
Bcrlin 1885. I, 342. 
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richtet ist, findet in der mündliclien Erkundigung allein keine hin- 
längliche Erklkungcl);  es ist mehr als eine >Vermutung«, dass 
der Verfasser in Jlainz, während er in der königlichen Pfalz die 
Rückkehr des Icaisers Otto L aus Italien envartete, von Erzbischof 
ITillielm, der stell\-ertretend die ReicIisregierung führte, sich eine 
reclit genaue und zu\~erlriscige I h n d e  über die Begebenheiten in 
Italien, xielleiclit auf Grund der schriftlichen Berichte vom Hof- 
lager, zu verschaffen im Stande war-). 

,%uE~llig erschien es nun von jelicr, dass so~volil der conti 
Reg. ,als Liudprands Iiistoria Ottonis, ~velche ebenfalls dic Dar- 
stellung der Ereignisse dieser Jalire zum Inhalte hat, die am 26. 
Februar 964 in der Pctersliirclie von Papst Johannes SLT. abge- 
haltene Synode \-erschweigen. I(opIie3) glaubte dieses Schweigen 
beider aus ihrer Stellung zuni Kaiser, für den sie Partei ergriffen, 
erkl:iren zu müssen. >-Wein, so entgegnet TiTerra (S. 46), man 
begreift doch kaum, x v m m  sie grade einen an sich für den Kaiser 
so ungefiihrlichen Akt, wie die Abhaltung jener Synode, deren 
Besclilüsse durch den kurz darauf erfolgten Tod Johanncs vollends 
ihre Kraft verloren, absiclitlich und aus Interesse für die kaiserliclie 
Sache sollten 1-crsclin-iegen haben, zumal da  sie doch sonst offen 
über die ,hstrenwng-cn der Gegner berichten. E s  wird vielmehr, 
\\ie DSndliker und 3Lülier :) ausfdlren , gerade wegen ihrer 
Bcdeutung-closigkeit g x  nicht weiter beaclitet sein.< Ich glaube 
zuversichtlich, d a s  die Sache 'anders Ijeg-t. Es steht aus unserer 
Handsclirift, ~velche die Akten der röniisclien Synode von 964 so  
\rollstandig aufgenommen hat (im cap. I 43, fol. Sqb-Sg a), wie sie 
dann Baronius aus einem vatikanischen codes Iierausgegeben Iiat"), 

I)  z L 0. S. 51- 
2) Vgl. \firn z z 0. S. j0-j;,  CS. S. j2 :  r\iTcnn es richtig ist, dass 

der fir dic Russen ordinicrtc Bi-dof ~lddber t ,  der spzterc crstc Erzbischof von 
?rfagdcbuyy, dcr \'erfasscr unxrcr Chronik ist, SO sind wir \icllcicht iin Standc,, 
seiner Qucllc ndruspürcn. W i r  wvis'cn, dass er, nach seincrn vcrgcblichcn Bc- 
Iicbmngsversuchc aus Russland 96 j zu~d ;ge l : ch ,  l>cini Erzbischof \\'iliiclni von 
3Isinz und dem jungen Kiinige Otto frcunrilichc r \ u f d n i c  hnd, um in dcr könig- 
li&cn Pfdz die R ~ & c h r  des Ii3isers aus I t d c n  abzusvarten.t 

3) Kopl;c, Dc  w i b  et  saiptis Liudprmdi. Berolini 1842, p. 31. 
q) Liudp-d von Crcmona und scinc Quellen. Lcipzig IST!, S. 19 T. 
5) Brronii annd. a. 964 SO. 6 WS e p t o  ~ 0 d .  lrat.c cd, Luc. 1744. 

X\T, 14;-iqG. Lu dem T a t  des cod. VaL noticrc ich aus unserer H.mdsclirift 
folgende \'&ten: t b n o  dco propitio donini Ottonis inipcmtoris, cx quo Itsliairi 
mpit, tcrcio hsbitüni est conciiiunl in d c s u  h t i  Pciri J ~ O S ~ O ~ O N ~ ~  liriiicipis 
1'. '. fwlLfxt., mcnsc fcbriuno die \icesima s e x y  indictionc scptima. - Gallisanc 
d c r i e .  - :b-ginp ccdcsie. - Somii-ne  ecdcrie. - Bcrolcnsis ecdcsiae. - 
Te-ncncis (~1311: Fcm:cnsic) d c i i c .  - gcntiuni epimpo. - AIan,tuna- 
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fest, dass die Verhandlungen dieser Synode in St. 3Iaximin schon 
um 964 bekannt waren; waren sie es hier, so hat sie auch der 
cont. Reg. gekannt, Das VerhZltnis kann sogar in Wirklichkeit 
nur so gewesen sein, dass der con. Reg. die Akten vom Reichs- 
verweser, Erzbischof TVillielm von 3Iainz, erhalten und in St. 3Iariimin 
bekannt gemacht ha t  Urer aber diese Akten las und sie nicht für 

, unecht oder doch für unglaubwürdig hielt, der musste, selbst wenn 
e r  dem ICaiser materiell recht gab, befirchten, dass sie Zweifel 
darüber erwecken k6nnten, ob i i e  Absetzung Johaqnes XI. und 
die Erhebung Leos I'IIL formell dem Iiirchenrecht gemäcc sei 
und ec daher für geraten halten, die Synode in der pch ich t -  
lichen Darstellung mit Stillschweigen zu übergehen. W a r  auch 
jene Synode ohne weitere ITirkungen und mochten darum ihre 
Alcten dem praktischen Politiker belanglos erscheinen: mit dem 
Auge des ~lieologen oder ICanonkten &lesen, mussten sie grund- 

ncnsis ecclesie. - Trevirensis (shtt: Trericensis). - Fdarnitme (statt Sdcrnihnae). 
- Johannes piissimus ac n~itissimus. und so stets sh t t  Job. p. ac sanctissinius. 
- Quapropter vos plurimum rogo, ci dici reguhriter potest synodus illa que habitn .- . . 

'est rne absente in ecdesia m u  q u a r t o  i d u s  d e c e m b r i s  (2. Dez. s¿tt quarto 
vidclicet dec. des cod. Irat.) ab  Ottone impemtore suisque archiepiscopis atquc 
cpiscopis an non? Sanctum conalium reapndit: Re-daritcr synodus illa dici non 
potest, quia sanctomm patnun decreh omnino prohibcnt. Piissimus ac mitissimus 
papa dixit: Quo nomine rite vociri potcst! (Die \i70rte ,von Sanctum conalium 
bis potcst fehlen im cod. Va t )  Unsere Handschrift f&rt fort: Sanctum conciliuni 
respondit: Prostibulum favens adulteris (Cod. Iit: favens adultcro, invasori scilicct , 
alicnac sponsae, nempe Lconi intruso. Ofienbar die Aufnahmt cincs Glossems in 
den Test). - Deponatur ipse (cod. P a t  add.: qui ordinarit) ct qui ab CO est 
ordinatus. - Ut  nullus deinceps c u f i u m  aut neophitorum aut iudiaum aut peni- 
tcntium (Vat.: pubiice poen.) ad summum ecdesip p d u m  ~ p i m r e  presumat. - 
Quid sancitis (Vat.: scntitis) de hi, qui ab  ipso ordinati sunt? - I n  der a a c t i o  
s e c u n d a a :  Nunc vero quid agcndum sit de eo edicitc (Vat.: dcccmitc, quid 
agcndum sit de CO). - Piissimus ac mitis,mus dixit. Tunc consuluit itemin 
concilium dicens ( ~ a t .  richtig: Tunc idem p. ac smctissimus pp consuluit itcmm ctc). 
Quid ccnsctis . . de bis, qui sepehto neophito prccium xcomochvcrunt ad cmendmn 

I gratiarn dci? (Vat.: praefato . . . ad tuendam vcl obtincridam L m t i ~ i ) .  - Recte 
iiidiustis. Dicitc, queso, quid qendum sit de abbatibus nostris ctc. (\'at.: Idcrii 
sanctissiinus papa dixit: Dicite, q u c s o  ctc). - I n  der wactio tcrc iaa :  3Iodo 
diffinitc dc Siconc episcopo (Vat.: finite). - Quodsi de reiiquo presumpscnt in 
sacro offitio morc sacerdotis quoris temporc miniistrare, anathema sit (a. s. fehlt 

\ .  irn Vat.). - Sicut olim noster dcccssor pie memoriQ papa S t ~ p h u s  fccit dc his eic. 
(lrat.: pracdecessor . . . scntentiam tulit de iis). - Ut hi, qui CS eis consecraturi 
crant, nequaquam ad fortiorcm honomm =ndercnt Wal.: ab  CO consecrati enqt ,  
numquam ad superiorcm hon. asc). - Hoc ncaissarium (Cd.:  nefariuni) es1 
statucre, si ~>lacet, dilectissimi fratres ra t . :  E: hoc nefariuni cst: statuite, si placct, 
dil. fr.). - Johannes . . . huic d m e t o  a noVi simt supra lcgitur promulgato sub- - Scrillsi. (Val.: Secuh subscriptio. Johannes - ut  supra - suliscripsit ct sic-acteri 
pracfati cpiscopi feccmnt.et finis impositus est pmcxnti concilio.) 
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sdtzlich und vom Standpunkt der Theorie sehr beaclitensnrert er- 
scheinen. Dnsc man sie in St 3Iaximin so beurteilte, darf man 
vielleiclit weniger aus der Auhahme des Alitenstückes in seiner 
ganzen Ausdelinung in unsere Iianonensammlung, als aus der An- 
sicht schlicssen, welche sich der Sammler über die Legitimität der 
betreffenden Pzpste offenbar auf Grund unserer Iionzilsakten ge- 
bildet liat (vgL s 5). In unserer Sammlung aufbelvalirt, sind sie 
in einer spiiteren Zeit der ICfmpfe z\&chcn Ihi icr  und Papst von 
der kxclilichen gegen die sclikmatisclie Partei venvertet worden 
(vgl. 5 5). Der cont. Reg. aber liat liicr, zwar auch niclit durch 
Entstellung der Thatsachen, aber durch TTerscli\ireigung derselben, 
seine Parteinahme fiir den Kaiser bekundet. 

$ j. I s t  der  cont inuator  Reginonis ,  Adalbert ,  nach- 
mals  Erzbischof von I fagdeburg ,  der  TTerfasser unserer 
Sammlung? - Die Benützung de r  letzteren \välirend des  
Investiturstreites.  - TITZre die TTermutung Weilands, dass 
unser codes das A4utoppli  dcs TTerfassers unserer Sammlung ist, 
eine bewiesene lliatsaclie, so könnte man sclion aus dem Charakter 
der Handsclirift fectstellen, dass Adalbert niclit ihr Verfasser ist, 
denn die Schrift hat keine Älinliclkeit niit der Hand desjenigen 
Diploms, von dem CS Sicke1 haclict\\-ahrsclieinlicli gemacht hat, 
dass es von Adalbert hen-ülirt, der 953-958 in der l<Onigliclien 
Kanzlei beschaftigt I\-X'). Aber der cont. Reg. kann auch aus 
einem andern Grunde unsere collectio- canonum nicht kompiliert 
haben. So rasch er nämlich über die TTor@nge des Jahres 963 
in Rom, die Abhaltung der Sjnode, die Absetzung Joliannes XI., 
die TVahl Leos \?EI. Iiin\vegeilt, über Ereignisse, .über xveldie 
Liudprand mit grosser ,Awfduliclikeit berichtet, mit dem Streben, 
sein persbnliches Verhalten und vom b'~chOflic1ien Standtpunkte 
aus die Absetzung eines Papstes zu rechtfertigen, so' viel unterliegt 
doch keinein Zweifel, dass ilin das TTcrtrauen in die Richtigkeit 
der I-Iruidlunp~veisc des Kaisers nicht \*erlassen liat; er hält die 
Rbiner an die TITcahl Lcos I'III., \velclie am 4. Dezember, nach 

. unserer I-IandscIirift an1 2. Dezember 963 erfolgt ist, für gebunden 
und die Tirdil Benediits TT. nach dem Tode Jolianncc XI. irii 
3Iai 964 fiir einen Treubmcli der Rqmer, der Geit-ailte ist iimi 
ein invasor, also ein illegitimer Papst'). E i e  ganz andere Auf- 

I) Sidrcl, &- zu Ottonischen Diplomcn in den hlitteilungcn 'des Instituts 
f i r  Oster. G&. w h z u n g , b m d  I, 361 f. 

2)  Reginonis abbatis Prumiensis chronimn cuni conlinuationc Trevcreusi. 
Ed. Kurze. H~nnovene 1890. Conh.  r gG3 sq., pag. 172-174. . . 
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fassung hat sich der Verfasser 'unserer Sammlung, und zwar sicher- 
lich unter dem Einfluss der Akten der römischen Synode vom 
Jahre 9 64 gebildet. In seinem Papstkatalog I s s t  er auf den Namen 
des Papstes Johannes XI. denjenigen Benedikts V. folgen (fol. I 2); 
er h:ilt also denjenigen für den Xachfolger des Johannes XI., den 
die Römer, und zwar nach dem Tode des letzteren, gewählt haben. 
Leo VIII., der bei Lebzeiten des Johannes SIL erhoben morden 
ist, übergeht er gänzlich, wahrend er Benedikt TT., trotz der Ab- 
setzung, welche Leo T m  über ihn im Juni 964 ausgesprochen 
hatl), in die Reihe der legitimen Papste stellt und mit einem Aus- 
clruck der Teilnahme des Schicksales, xvelches der Kaiser im Jahre 
965 über ihn verhängte, der Venveisung nach Hamburg, Dan den 
Strand des Oceansc, gedenkt. Der cont. Reg. ist also nur der 
Verfasser einer Chronik, nicht wie Regino selber der Verfasser 
einer Chronik und einer I<anonensammlung. 

Aber nachdem festgestellt ist, dass unsere Sammlung in 
St. Masimin um das Jahr 965 entstanden ist, dass Adalbert, der 
cont. Reg., dazu 3Iaterial beigateuert hat, ist cs höchshvalirschein- 
lich, dass, als Adalbert, der ehemalige Rlönch von St. 3lasiinin, 
968 Erzbischof in hiagdeburg geworden ist 7, auch die Icanonen- 
Sammlung von St. Alasimin den \ITeg ins Sachsenland und dort 

' ihre Verbreitung gefunden hat. Hier, im Sachsenlande, lässt sich 

I )  Jaffk-\irattcnbxh, Rcg. I, p. 4 70. 
z) \iras Gicscbrccht, Gcsdiichte der dcutjchcn Raicencit. j. Aufl. Lcipzig 

1891. I, 778 vcrmutct hattc, ist von U-cm a. a. O., S. 92-9j. zum Bcjvcis 
erhoben worden, niimlich dass der m n t  Rcg. kein mdcrcr ist als Addbcrt, der 

/ nachnidigc Erzbischof von Jfagdeburg. Bernhcim , m r b u c h  der historischen 
. 3Ictliodc. Lcipzig 1889. S. 169 f. resümiert die ~\rymcntation \Vcms folgcndcr- 

masscn: Aus dem auflallend hervorstechenden, unvcrhdtnismSsig dclaillicrtcn Intcr- 
cssc, welches dcr Autor für dic Schicksale des Klosters St. hIaximin zu Tricr 
vcrriit, cr1;cnnc man leicht, dass er ein ,bgchtirigcr dicscs lilostcrs war, und rein 
Angcliürigcr cincs Iaostcrs, der litte&& thztia war, kann in jcncr Zeit nur cin 
' hIüncli in dicscm Kloster gewesen sein. Unier den wcnigcn Personalien, dic der 

Veriasscr bringt, tritt auff 'cnd hervor die dctdlicrtc Teilnahme für die pcrs0n- 
lichcn Angclcgcnhcitcn eincs der JIiinchc von St. J I d m i n ,  nsnicns Adalbcrt; der 
Vcrfasscr spricht von den ~ingclegcnEcitcn dicscs ~ \ d d k r t  in cincr \fiisc, zcigt 
sich so oricnticrt über dcsscn Einpfindungcn, \s<c cs nur wohl mGglidi ist, wenn 
cr  ihm pcrsönlich sehr nahe stand d e r  wenn er sclbst dicscr Adalbcrt war. Und 
für dicsc letztere Evcnturilitat, die und für sich die \r-ahdcinlichcrc ist, spridit 
allcs, was wir sonst von dem gcnmntcn A d d k r t  wissen. Dcnclbc wurde, gGG 

, Abt in lircisscnburg und \'urdr von da gGS zum Erzbi-dof von JIagdcburg Cr- 
Iiobcn; wir wissen, was auch schon auä dieser Cami.rc hcrvorgchi, dass cr ein 

I Ilocfigebildctcr hIann war; nun ui rd  &C Vcrsctning n d  Weisscnburg in der 
Chronik sclbst berichtet, dieselbe bricht p d c  mit dem Jalirc gGS ab, -wo der 
ncuc bcdcutcnde \i'irIiungskrcis A<lalberts in ?uagdcburg bc,mn; dcr V c r f s e r  
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ihre Benützung im Zeitalter des Inivstiturstreites nachweisen. Als 
Bernliard der Sachse im Jahre I 07 6, damals Vorsteher der Dom- 
schule zu Ilildesheiml), in seiner Streitschrift, die Frage nach der 
Giltigkeit der Sakramente der Schismatiker zu beanhrorten hatte, 
berief er sich neben den kanonischen Autoritäten auch auf zwei 
historische Beispiele, lrelche seine -4uffassung von der (relativen) 
Ungiitigkeit der Sakramente der Schismatiker2) stützen sollten. 
Er erzahlts) kurz die VorgAnge auf dem Iionzil zu Rom 769, 
\\reiches von den Frankenkonigen Iiarlmann und Iiarl durcli zwölf 
fränkische Bischofe beschickt worden war, über den gestürzten 
Usurpator, Papst Konstantin, zu Gericht sass und ausser anderen 
Bestimmungen die Entscheidung traf, dass die lJTeihen, \velclie 
Iionstantin erteilt hatte, deshalb, weil er  unkanonisch, als Laie, 
ohne die gehörigen Zthchenzeiten (Interstitien) binnen wenig 
Tagen alle Weihen bis zuni bischöfiiclien ordo empfangen hatte, 
alle ung-iltig seien und dass die in ihre m e r e  Stellung zurück- 
versetzten Geistlichen neuerdings geweiht werden müssten, wenn 
sie einer Beförderung fiir ~ i i r d i g  erachtet werden sollten. Als 
zweites Beispiel ivahlt er4) die Vorgänge auf dem Iconzil zu .Rom 
964, auf nrelchem Johannes ,XE alle ,Akte des von Otto I. aus dein 
Laienstande erhobenen Leo \7TIL kassierte, seine Weihen für un- 
@tig erklme, nachdem die von Leo ordinierten Geistlichen sich 
selber durcli die schriftliche Erklaning: Pater meus nihil sibi habuit, 
niliil niihi dedit, zu proskribieren gezivqngen worden \\raren "). E s  s 

kann kein Zufall' sein, dass Bernhard nur zwei historische Beispiele 
mallt und dass gerade diese beiden sich in unserer Icanonen- 
Sammlung, und n r a r  als Originalstücke, finden. Das ist nur durch 
eine Benützung der Sammlung von St 3Iasimin erklärlich. Das 
zweite konnte sicherlich nur unsere Sammlung bieten, .denn in 
allen Quellen seit jenem Ereign'ke wird diese Sjnode mit Still- . 
scli\rcig-cn übergangen 3. Darum ist CS schon höclishivdirscheinlicli, 

# 

leth9tigt durdi die ge~randtc Sprxhc, die zuverliiscige Darstellung seiner Annalcn 
in der Timt eine nicht gelr.Glinli&c Bildung für jene Zeit. Kurz, wir düricn mit 
grüsstcr \i-dirscheinli&Leit, wenn nicht mit Ge\\-issheit, Addbert aIs den \'triasscr 
der l:ort'clruu,~ von Resnos  Chonik ansehen*. 

I) Ussermmn, Gcrnanize s m e  prodromus. 17()2. 1 I .  Gicse- 
brcdit 111, rojS. 

2) Die Ansichten Bcmhards iiber diesen kontroversen Punkt s. bei Sdralck, 
Dic Sirciidiriften ;Ulinmns von PISSJU. Paderborn iS90. S. j=-j4. 

j )  In op. jj cd. Ussornann, Prodroars 11, ZOG sq. 
;) In1 cip. 3 s  1. c LI, 20s sq. 
j) A u s  Bernhsrd bei AItznmz~ von Pa5~3. Sddek,  3. 3. 0. S. 13;. 
G) Ii-crra 0. S. 47. 
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dass Bernhard auch das andere aus unserer Sammlung entlehnt hat, 
.\velche einen kürzeren, aber sachlich mit den langen Akten der 
Lateransjmode von 7 69, wie sie der liber pontificalis überliefert 
hat I) ,  übereinstimmenden 13ericht enthält '). 

§ 6. D i e  O r i g i n a l q u e l l e n  d e r  S a m m l u n g  v o n  
St.  M a x i m i n  u n d  d i e  v i e r  g r i i s s e r e n  u n i c a  d e r s e l b e n .  
- Wenn schon die eben aufgedeckten Bezieliungen unserer 
Sammlung Interesse envecken, so erhaht sich ihr Wert  dadurch, 
dass ihr ICompilator eine relativ grosse ,!Inzahl von Orig-inalquellen 

, benützt hat. Wir  haben im vorigen Paragraphen die I<onzilsakten 
I der römischen Synode vom Jahre 964 und den Bericht über die 
; Lateransynode von 769 genannt; im $ j xvurden die Sclilüsse 

mehrerer fränkischer Synoden als Quellen unserer Sammlung auf- 
gezählt ; sie sind sicherlich nicht anderen ICanonensammlungen, 
sondern den Originalen entnommen worden; unter denjenigen von 

1 T e u r  finden sich lvelche, die bisher keine andere IIandsclirift 
geboten hat 9. Ausserdem sind ausgebeutet die Canones der Synode 
von Ingelheim 948') und von Koblenz 9224; auch von der letzteren 
hat unsere Sammlung zwei Stücke erhalten, die von keiner anderen 
I-Iandschrift überliefert worden sind?. Endlich hat unsere Sammlung 
aus den von ihr benützten Originalquellen vier grössere unica auf- 
bewahrt, nämlich ausser dem schon genhnten Bericht über die 
Lateransynocle von 769 zwei sonst nicht vorko~nmencle Papstbriefe 

t: von Beileclikt Iii. und Xikolaus L, lvclche TTcilmd herausgegeben 
hat ?) , und den Bericht des prlpstlichen I<ardinalleg?ten Georg, 

1) Lib. pontif. C. SC\? (Stephanus III.) g 18-22 ed. Dudiesoe I, jij 
2) Cap. 128 fol. izb-iqa, abgedrucirt bei \iv;15serschleben. BeitrBge 162 C. 

Joh,uines XII. hat sich-.in der j. z t i o  der Synode von 964 auf das annlogc Vor- 
gellen Stcphans 111. gegen Itonstmtin und die von ihn1 Ordinicrlcn benifcii. 
Darum mag unsere Samnilurig jenes E z e r p t  aus den1 lib. pontif. gemacht Iinbci~. 
Sollte das Stück ein Origind&ri&t über die Lriteransynodc sein, SO IiGnntc nian 
ihn als dcxijeniSen ansehen, \~d,chen dir iriakijdicn Bijclilifc fur ihrc Auftrnggebcr, 
Knrl und Knrlmmn, aus Rom mitgcbmlit haben. 

3) \lrasserschleben, Beitribe S. I 74 WO. 9), i 7 j (12, 141, 177 (13 )~  r i S  (22). 
Vgl. Pliilipps, Sitt.-Ber. d. Ir. ~ U z d .  d. \i*isj., philos. hist. CI. iS6j. S L I S ,  ;;g fi: 

4) Cap. 216 (206) fol. i j13 und cip. z o  (210) f01. i jzb, i j33. 
5) In1 ersten Teil der flmdcchrift, fol. 16;  es ist Conflacnt. C. i vgl. 

\Vnsserschlcben, Beitrzge S. 1s;. 

6) Ini c1p. 21: (202) fo~. i431>, I j o 3  und u p .  Z r ;  (20;) ioi. 15.1 b; bei 
~irasscrsdilcbcn, Bcitr;igc S. 1Sg. 

i )  CUP. 140 101. jSb-Soa (Be~edilit III.), JaG-\irattenbnch, Rcg. h'o. 2G;i3 

(tom. 11 p. 7-14; hier falsches icitiunl des Briefes: =Dun1 de univenisc statt : 
. , Caritatis tunc fralemitatcm) und =P. I j 9  fo1. 78 (Sii;oLus I.), J\$'. Rcg. Xo. 26j0. 

llreiIand in der Zcitxhrift f. IiixhenrecSt. 1SSj. SS. X. 1:. 11, ioo  f. - 



Die Origindqucllcn d. Sammlung von St. 3Iaximin U. die vier goss. un iu  dcrs. 9Sj , 
Bischofs von Octia, und seiner Begleiter an Papst Hacirian I. über 
die 7 86 in Xorthumberland und in AIercien abgehaltenen Synoden'). 

Zum ersten 3rd haben dieses Aktenstiick aus unserer Hanci- 
schrift die AIagdeburger Centuriatoren veröffentlicht, aber init 
folgenden zwei 3fängeln: sie haben den Eingang des Aktenstückes, 
~ ~ ~ e l c h e r  die Zeitbestimniung und die '\Teranlnssung der Legation 
und der Synode enthält, nicht \\rörtlicli nach der Handschrift init- 
geteilt, sondern zu einer historischen Einleitung verarbeitet, die 
man später vielfach fiir ihre eigene Arbeit hielt, weil sie es nicht 
deutlich zu erkennen gaben, dass ihre Angaben dem Aktenstückc 
selbst entnommen waren; 'sodann enthält ihr Abdruck viele Ab- 
~veicliungen von der Handschrift, die man meistens als das Gegen- 
teil von Emendationen bezeichnen muss; besonders häufig haben 
sie die Eigennamen in den Unterschriften der Bischöfe unrichtig 
gelesen 3. 1Lan hat dann die Clironologie des Aktenstückes in 
Zweifel gezogen, offenbar deshalb, \\-eil man nicht annzhm, dass 
die 'Centuriatoren illre Zeitangabe auf Grund des handschriftlichen 
Testes gemacht haben, und setzte die beiden Synoden bald in das 
Jahr 785, bald in das Jahr 787'3. Dieser Unsicherheit und dem 
l\Iangcl, aus \velclicm sie lienyorging, hiitte dann l\~asserscllleben 
abgeholfen, als er (1839) den von den Centurien nur inhaltlicli 
reproduzierten Anfang des ,'iktenstückes \vbrtlicli und der Hand- 
schrift gegenüber mit musterhafter Treue zum Abdruck brachte J); 

' 

\Tasscrsclileben hat auch bemerkt, dass die Ausgaben auch in deii 
übrigen Teilen des Textes von der Handschrift abwichen, jedocli 
erschienen ilim sdie ab\\-eichenden Lesearten nicht von Bedeutungc. 
Leider ist, was der Kanonist TITascerschleberi veröffentlicht kat, deii 

L\U& &s c p .  141 101. SOS-~~;L, J= i u n d t c )  r1:diciuiii Paulini ardiiepiscopi 
I:oroiuliensis dc HUlstdo mge, qui uzorcm SUXII k d i t  musa ndultcrii proptcr uniiis 
testimoniuni ( 3 s  dieser HandsdirXt abgednidrt in1 Scucn lircliiv dcr Gcscllscli. fiir 
atcrc d e u t s c  ,Gculi., I, 422; vgl. 111, Gjg) ist rollsEndig aurgcnoiiiincri. - Von 
kirdilichen Schrif~tcllem sind ausrer den S j schon genannten Briefen des Rabnnus 
3Inums (von denen a p .  142 fol. S 2 b S ; n  aus dieser HandsdiriR bei \'nsscrsclilcbcri, 
BcitrZgc S. I G ~  f. nbgedrudrt ist) noch Sedulius (mp. r jS fol. 132b-13Ga) tiri- 

niittclb.ir cuerpicrt \vorden. 
I) Gp. 1;s fol. I r;b-1:Gb; doch fclilt der qu temio  f. r I S-125 ; vgl. $ X. 
2) Cent VIII, mp. g (de synodi;) ed. Bsil .  I 562. P. ji4-jS;. - Die Aus- 

gaben dcr eiiglis&en I i o n z i k s m ~ m l u n ~ n  (Spelrnm, Concilia orbis Britnnnici I, 232 
bis 301. \Vikins, Conulw. ni3prie Brimnnüc I, 14 j - i j I ;  linddnn and StuM>s, 
Concils relating to G r c ~ t  Brihk. 111, q;f-wGr) sind nur \\ricdcrlioluiigcn des 

X. 
Ccntunentcxte', kommen dco tes&riLS11 nicht in Betracht. 

3) Vg1. Dfiinnilcr in den Xonum. -Ucui:iimn. Bcrolini r S; j, p. I j j, Kote I. 
4) \i*aser-&lef>en, Bcitdgc S. 163 f. 
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Historikern gänzlich unbekannt geblieben und Dümmler ver- 
suchte]) eine neue Ausgabe des Alitenstiickes \viederum nur 
auf Grund der editio princeps in den Centurien. Dennoch be- 
deutet seine Ausgabe einen doppelten Fortschritt: er stellte zu- 
nächst die Chronologie fest, indem er richtig voraussetzte, dass die 
Centuriatoren ihre Zeitangabe (786) auf Grund des ihnen noch 
vollständig vorliegenden Ak-tenstückes gemacht haben, und indem 
er die ifbereinsti~nmun~ dieses Datums mit dem Zeugnis des 
Simeon Dunelmensis benlec. -4usserdem hat die philologisch- 
historische IGitilc Dümmlers eine Re$e von Iconjekturen in den 
Eigennamen zum ITorschlag gebracht und zur Aufnahme empfohlen, 
deren Richtigkeit sich nachträglich durch Einsicht in die Handschrift. 
bestätigt, sodass diese Konjekturen ~\irklichc Emendationen waren. 
Dass dennoch eineA4nzahl von Lesearten stehen geblieben sind, welche 
die Einsicht in die Handschdi als Lesefehler der Centuriatoren er- 
weist, kann niche auffallen. Von den 2 0  Kapiteln der Synodal- 
beschlüsse hat Dümmler nur das zu-ölfte und neunzehnte vollstäridig, 
von den andem nur eine Inhaltsangabe mitgeteilt, Aber die ver- 
dienstvolle Edition Diimmlers scheint von den I(irchenl-iistorikern 
nicht beachtet morden zu seinz). Da nun TITasserschleben nur den 
Eingang unseres Aktenstückes aus der Handschrift ver8ffentlicht 
hat, Dümmler die Handschrift p r  nicht benützt hat, so wird ein 
neuer Abdruck auf Grund der Handschrift nicht un~~illkommen 
sein. E r  wird ein Fragment sein, da  jetzt in der Handschrift mit 
dem quaternio der fol. I I S- I r j der Tes t  von Alitte des 6. bis 
zur Mitte des 20. Icapitels fehlt; fiir diesen Teil bleiben die Centurien 
die einzige Quelles). 

I )  Dümmler, Uonum. zUniinisna, p. I j j-162. 
2) Hcfele, Conalicngcschichtc. 2. :\U!?. Bd. 3 ( 167  7). S. 638 fT. liclint die 

Diimmlcrschc Ausgabt nicht. 
3) Von einer 3Iittcilung der Kapitclrubrikcn und dcr Xadi~vcisung dcr'Qucll~p 

für aUc ICapitel unserer Sammlung musste ich mit Rücksicht auf den Uriifnng des 
Heftes absehen. 



Dritter Abschnitt. 

Theologische Kontroversschriften aus dem 
Zeitalter des Investiturstreites. 

$ I. Die Handschrift. - Die llTolfenbüttler Pergament- 
handschrift No. 782, in der Abteilung der Helmstedter No. 7 18, 
besteht aus 97 Blättern von 2 1,s x 13, j cm und ist in der zweiten 
Halfte des I 2. Jahrhunderts geschrieben: die paläographischen 
ICennzeiclien, xvelche charakteristischer ,Art sind, gleichen den- 
jenigen im cod. Gud. 2 I 2 (vgL S. 5 ) ;  nur ist die Schrift Ixäftiger, 
weit entfernt von der Zierlichkeit der Handschrift, welche die 
Sammlung von ~hrouane enthalt, und das Pergament nicht von 
gleicher Feinheit Eine Bemerkung auf dem \Torsetzblatte: Liber 
S. Adriani in Lamespringe, bezeichnet die Handschrift als ehe- 

' 

maliges Eigentum des ~enedikt iner-~onnen~t i f tes  zu Lamspringe 
im Hildesheimschenl). Die Handschrift ist mit roten Anfangs- 
buchstaben und einigen einfachen, rot und grün verzierten grösseren 
Initialen geschmückt Die Deckel \verden von einer Schicht von 
Blättern einer zerschnittenen Pcrgamenthandschrift des I o. Jahr- . 

I)  ~ \ u i  den IDesiizvermcrli folgt von ciner Hand des 14. Jalirliundcrts ciri 
Inhaltsverzeichnis des Bandes und darunter von einer Hand dcs 14.-15. Jalir- 
hundcrts rolgcndc Bemerhung: Scd prcscns volumcn rcgistratum es1 ih. Rcgistrcntur . 
omnes libri rnonasterü per dominas \i@nes unctimoniales, obcdicntcs bonitati, 
analias Christi dodiorcs c t  bcnivohs in morwsterio Lamespringcnsi, vcl salteni 
pclant vcl procurent hoc fieri pcr corum ~ r d 0 t e s  Ct scolarcs vcl pcr crtrancos 
s s r d o t c s  vcl reaorcs -x&mm in \-iQno de Hildenscm, Bocleni, Gnndcrscin, 
Embcclic, tilicvcldc, qui ad hoc fcrc ad quatuor dies benipiter invitcntur. Fiat, 
fiat. S d a  c x c w t  w per da111 nec diqll3 per untricem, ad quam spccialitcr 
l)crtinet, qut. ser\irc dco ct communi sororum bono quclibct in isto potcst. Est  ' cnim volumcn sine rcgistro, ut n m b  sinc p b e m d o ,  instita non cxposita scd 
v c n d h  in uca>. 

Maiumenta Germaniae Hidorica 
Treube-Bfbli~thek. 
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hunderts gebildet, die mit einer roten -Pergmentdecke' über- 
zogen ist1). 

5 2. D e r  J n h a l t  d e r  H a n d s c h r i f t ;  d i e  S t r e i t s c h r i f t  
B r  un OS v o n  Segni .  - Von dem Jnhalt des codes interessieren 
uns nur die drei Streitschriften (fol. lob-3 j b )  ") Davon ist der 
Stellung nach die mittlere (auf fol. I 8 b-2 6 b :  serrno venerabilis 
Brunonis episcopi de sjmoniacis) die bekannte Erartening des 
streitbaren Bischofs Bruno von Segni über die Giltigkeit der Sakra- 
rnente der Schismatikers), welche er seiner Lobrede auf den hl. 
Papst Leo IS. (geholten vor dem Jahre I I og) 9 beizugeben ver- 
anlasst wurde, als man schismatischerseits die Behauptung, dass es 
vor Leo I'I. keine Bischöfe und Priater mehr gab, die nicht selber 
Simonisten oder Ton Simonisten orcliniert waren, auf@ff und den 
Gregorianem die -4itemative vorhielt: entweder @ebt es also seit 
jener Zeit überhaupt keinen legitimen Priesterstand mehr in der 
Kirche, da auch die Gregorianer nur von jenen Leuten ihre '\lTeihen 
herleiten kannen, oder die Sdmmente der Simonisten sind über- 
haupt $ltig5). Die Form, in welcher die Streitschrift in unserem 

I )  Die Bcsclireibung folgtc zumeist 0. von Hcincmann, Die Handsdiriftcn 
dcr Hcrzoglidicn Bibliotlick zri 11-olfcnbiittcl. I 886. 11, I 63 f. 

2) Den Strcitcchriftcn geht v o m  (vgl. 0. von ilcincmann a. a 0. S. iGj) 
aiif fol. 1-9 S c m o  bonus dc smmptione bcatc JIaric. Es  folgen : f. 33 b-57 b 
Tractqtiis optimus de obcdicntia, cum pro?ozo, von dem \'erfasscr dcr dritten 
Streitschrift (vgl. 5 4). Dann f. jSa-jga: Quid d i t c t  inter dominicam ontioncm 
ct psalmum ct cur cum ontione dominiu antc horas unonicas signum crucis 
frontibus imponamus. f. jgb-SI a :  Tnctatus de preconiis Christi ct bcati ninrtiris 
Christi Laurciitii, cum prologo. f. 8 I L g ;  b : Disputatio intcr Judcuiii npud 
Noguntirun littcris cduatum et i n r i s h n ~ n ,  d iuia  a G. quodam archicpiscopo 
ccdesie Cantuburgcnsis. Der ,hon)rnus G. hat scinc Disputation mit d c ~ i ~  Juden 
unbclianntcr Herkunft, dcr in LIYnz erzogen und gcbildct \\vorden ist, nnsdicincnd 
dem Erzbisdiof Ansclm iibcrsd~i&t, denn dic Adresse I~utc t :  \rcnerando patri ct 
cloniino A. snnctq Gntubrigcnsis @csiq ad iep ixopo  G. suus scrrus ac fiiius 
prospcram in liac -\iia diurturniiatem et & a t m  in futuro qtcrnitatcm. 

3) In  dcr Ausgabt von Bmno Bmni (Romac 1731) H, 110,  nadi dem Ab- 
dnicli bei hlignc, Patrol. CLS\'. I I: I D-1 i j G  B. 

4) Ais Bmno die Lobrede hielt, lebte codi Abt Hugo von Clunr (f 1109); 
pag. I I I jB. 

5 )  Bmnonis Signiensis Opp. ed. Bnini 11. 60s Jfigne CLSV,  I 1  i o  sq.: 
Scd, quod his omnibus dctcrius cst, \<X diquis invcnicbatur, qui vcl Sim,oniacus 
non essct vcl a Simonixis ordinatus non fuissct. Undc c t i m  usquc hodic in- 
vcniuntur quidam, qui mde  ryrimeotan:es ab ilio i m  tcniporc saccrdotium in 
ccdcsia dcfccisse contcndnnt ;Gun: cnim: Si omnes tdcs cnnt,  id est si oinncs 
Simoniaci traut vcl a S i o n l l c i ,  ordi~at i ;  vos, qui nunc estis, unde liuc vcnistis? 
Per quos nisi pcr illos w s i s t i s ?  S o n  fuit \+I diundc. E q o  illi, qui vos o d i -  
narcmnt, ab illis ct non ab diis =OS o r h c s  susccpemnt, qui vcl Simonixi emnt 
vcl n simoniacis ordinati C-t. 
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codes erscheint, weicht von den Editionen ab. Nach den Aus- 
gaben erklart Bruno in der Lobrede auf Leo DL, als er zu dem - 
Einwurf der Gegner gelangt ist, dass er  ihn spater ausführlicli 
beantworten müsse, jetzt aber bei der Sache bleiben wolle 1); der 
Anfang der Streitccluift h ü p f t  dann an den xv6rtlich wiederholten 
Einwand der Gegner an 7. I n  unserer I-Iandschrift beginnt die 
Streitschrift mit dem Anfang der Lobrede auf Leo E.?, unter- 
bricht diese nach Mitteilung der  gegnerischen Argumentation mit 
den Worten (fol. I g b): Quibus nunc respondendum est, postea vero 
quae cepimus persequamur, ohne die X-ersprochene Fortsetzung 
der Lobrede spater nachzuholen Der T ~ x t  unserer I-Iandschrift 
ist niclit frei von Feldern und von zum teil sinnstörenden Aus- 
lassungen:). Aber auf der andern Seite erzänzt unsere Iland- 
sclirift die Lacken des-edierten Testes, verbessert seine Fehler &). 

I )  Bmni 11, 608 JIiguc I I I I A: IIis autcm posten rcspondcbimus, quonialil 
haec quaestio non p m - m  qwcrit disputationcni. Sunc  intcrim ca quac cocpimus 
proscquamur. ' 

2) Bmni 11, 6 I 4 J I i p c  I I 2  I D : Rcstat autcm, ut nunc ad cam quacstioncm 
rcspondcamus, ad quam nos supcrius rcsponsuros forc promisinius. Dixinius cnini: 
lnni niinc a tcmporibus beati Lconis sic ca i c s im fuisse conuptm,  ut vix diquis 
invcnirctur, qui vcl Simoniacus non cssct c t c  (vgl. S. 102 Xotc j bis ordinati 
emnt). H3ec cst idtur qucstio, cui nos rcspondcre dcbcmus. 

3) Fol. I S b : Bruno, Sipicnsis cpiscopus, omnibus fidclibus ct atholicis 
univcrsis. Gmtia v o b i  et  p3it a Dco patre c t  domino Icsu Christo. Psdmista 
loquitur diccns: S k p i f i u t c  Dominum niecum e t c  bis T. 19 b: vcl a symoni.acis 
ordinati cerant (vgl. S. 102 Sote  j, U oben S o t e  2). Quibus nunc rcspondcndiiin cst. 

4) 2. B. foL 2 0 ~ :  Hoc enim timcbat I m b ,  qui cuni a nlatrc ad patrcin 
m i t  t i t u r , ut  ci nesPcns ixncdiccrct, a i t  - Foi. i I b : A t  vcro in concilio Niccno 
prccipitur dc Padimitis, ut ad ~ d c s i m  vcnicntcs i t c m  b a p t i ~ n t u r  (Bruni 11, 617 

hIignc I I 27 B add. : q u h  ut Sabcliiini rcdcm divuimm personaruin distinctioncm 
~ c p b a n t )  ct c o m  dcria si d i p i  fucrint, itcrum ordincntur. In  quo nianifcstc' 
ostciiditur, hoc in lii ct in &ii ficri d c h r c  (nach dem Zusanimcnbang kann CS 

nur hcisscn x ic  bei Bmni-Jlipc 1. c : hoc i n  b i s  t a n  tun1 c t n.0 n i n  n l i i  s 
ficri dcbcrc). - Fol. 21 b: Quod autc~ii hcc duo s3ariiiicnta, id cst baptismus ct 
ordincs 6 rcitcmri non dcbemt. t o b  caicsia idcm scntit, nuliaquc intcr sanctos 
disscnsio cst. mit .  617  U I 1-7 C add.: Undc et  bcatus ~\ugustinus ait: 3Ianus 
autcm impositio sicut ct blpasmus r c i t c N  non d c k t  c t c  bis poenitcntium rccon- 
aliatio m a u s  impo~t io  acitur.) - FoL 23 3: Cuius ablutio n d a  iteratione tcnenda 
cst (cdit GIS U I I 29 C richtig: icnicnndi es!). - Fol. 23 a : Quod oninia sacra- 
mcnla extm c&csirm fomiam quidcni hahant, tirtutcm autcm habca:it (cdit. G18 
und I 13oC nchug: non habest). - FoL 233.: Aiios autcni prctcr ipsos Iicrc- 
siardias multis 1- & t i q  s a i p t n r ~  (edit Gig U. I 1 3 2 ~ 1  richtig: ecdesiasticac 
historhc) in silis ordinibu sucrrptos leghus. S z m  et Siccnum conciliuni Chataros 
sivc S o v r t i a o i  - U. a. ni. 

j )  Die \rcrtvollsten \'&tcn sind folgende : fol. Ig n : nialc arymcntintcs 
e t  ~ c c i e s i ~  d i s p c n s a t i o n e m  n o n  b e n e  i n t e l l i g e n t e s  (deest in cdit. Go8 
U. I i I I C), a b  iiio Ilni tempore sxerdotium in tplcsia dcfccissc. - Fol: zoa: 
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Die Stellung Brunos zu der viel kontro\rersierten Frage nach der 
Giltiglieit der Sakramente kennen zu lernen, ist deshalb von nicht 
untergeordnetem Interesse, weil Bruno, der eifrige und treuc 
Gregonaner, der auch nach dem Tode des grossen Papstes jedes 
Abweichen. von dessen kirchenpo!itischem Standpunkt als I-Iäresic 
anklagte, gegen jede Xachgiebieeit, jedes Entgegenkommen 
opponierte'), wahrscheinlich auch seine Stellung in der dogmatischen 
I<ontroversc nach der Autorität Gregors ITI. wi.ählte 9. 

Statim enim ut pecuniam offerunt, c u i c u n q u e  (edit. G I  j U. I 123 C: .cuiquc) 
offerant, adest apostolus eorum consecrator. - Fel. - o b :  h'usquam enim nisi infra 
~cclesiam (edit. 615 U. I 12 j A: in ecclesb) fit rcmissio pemtorum. 1'0 t e  s t 
t a m c n  f i e r i ,  u t  a l i q u i s  f i d e l i s  q u a c u n q u e  o c c a s i o n c  c x t r a p c c l c s i a m  
b a p t i z c t u r ,  q u i  q u o n i a m  m e n t e  i n  q c c l e a i a  e s t ,  e x t r a  q u o q u c  
a c c i p i a t  r e m i p s i o n e m  p e c c a t o r u m ,  s i c  t a m e n  (deest in edit. I. C), si 
corpore quoque et  conversatione (cod. : conversione) ad  eam rcdcat. - Fol. 21 b : 
I n  qua rc (scil. Auystinus) multum xidetur ab  a l i  differre vel dissentirc dr,  cdit. 
G I  7 U. 1 I27 A. - Fol. 21 b: Isti enim non secundum ecdesiac (cod. : qcdesiam) 
formam baptizabantur, i d  e s t :  i n  n o m i n e  p a t r i s  e t  f i l i i  e t  s p i r i t u s  
s a n c t i .  U n d e  c t i a m  a b  a l i i s  h e r e : i c i s  d i f f e r c b a n t ,  q u i  p c c l e s i p  
f o r m a m  i n  b a p t i z a n d o  t e n e b a n t  (deest in edit. GI;  U. I 1z;B). - Fol. 22: 
hIagnum concilium in h'icea mngreptum est, ~ n o n i c l  i a m f a t U s p a p a vmtione 
etc. (edit. G17 U. I 128 C : fx ta  3 papa vWtionc). - Fol. 23 a : Quid, in- 
quit, cst manus irnpositio nisi omtio ~ p r  hon~inem. S i  i g i t u r  c i u s d e m  
s a c r a m e n t i  o r a t i o  r e i t e r a t u r  s u p e r  h o m i n e m  (deest in cdit. G18 U. 

I I30 B) et ip5a manus impositio reitentur. Foi. 23 b : Ulterius a pea=itis i m m  U n C S 

i u d i c a r i  nequeunt (edit. 619 U. I 131 tl bloss : xindiuri). - FoI. 24 b :  Rcsl>icit 
ctiarn ad pcdesiam suos fdios ei simplia corde ofirentcrn c t i n  t a l i  C O  n s c c r a -  

' t i ,onc n i c h i l  m a l i  s u s p i c a n t e m  (deest in edit. GZO U. 1133A). -Fol. 25": 
ndest enim spiritus Sanctus, qui non ad loquentis (cod.: doquentis) et consecr;intis 
herctiu f i c t i o n e s  (edit. 620 U. 1133 C : petitiones), sed ad suscipicntis mentem 
et dcvotioncm rcspicit. - 1.01. 2 j b : 3Idto  enim instantius hos d e s  q u a  m C O  s 
(deest in cdit. 620 U. I 133B) qui unonice eli,-tur post kanc taleni invasioncm 
instak vidcmus c t c  - FoL 2 j b : Dubihri quidcm polest, s o  1 v i a u  t C In n 0 n 
p o t e s  t f a c i l  c (deest in cdit. 62 1 U. 1 134 C), an in diis edesiis nliquando 
p r o  p o n  i (edit. : praeponi) debeant. - Fol. :Ga: Ubi eam lup t ive  c x c r c e a s ,  
n o n  h a  b c a s  (edit. 621 U. 113 j B f;i~.ch: ubi cam luaativc nqn excrccas). 

r )  Ober seinen K o n m t  mit papj t  p ; ~ d d i i  U. vgl. ~icsebrecht LLI, 831. 
834. 878. 897. 

2) ES Iimn hier der Ort nicht sein. auf B m o s  Ansichten nzher einzugehen. 
In  gossen Zügen drir~cstellt \rar sein Standpunkt folgender: Die Taufe und alle 
Sakramente, ausserhrilb der Kirche gespcndct, h k n  nur die Fomi der Salrranientc, 
aber ,nicht die Wirkungen derselben. Bnuii 11, G I  G. 618. 3Iignc 1 126B, I 130 C. 
Doch glaube die ganze Kirche, dass zwei Sakramente, die Taufe und die Ordination. ' 

nicht wiederholt werden dürfen; über d i w n  L'unkt herrsche unter den 3Iitglicdcni 
dcr Kirche (inter sanctos) kein Streit (B-i 11, GI;. I I i p e  I 12; C). blau Lmfc 
nicht wiedcr, \\.eil die H;irctiker ja die Form des S d m e n t s  empfange'n Iiaben 
und aus dem j\i'asscr wiedergeboren scicn; man lege ihnen nur die l isndc auf. 
damit sie auch aus dem hl. Geis:e, der die Sündenvergebung bewirke und deri 
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3. D i e  e r s t e  d e r  b e i d e n  a n o n y m e n  I con t rove r s -  
s c h r i f t e n  d e r  H a n d s c h r i f t  v o n  L a m s p r i n g e  (f.  ob-181) 
sepistola de xitanda missa ~soratorum sacerdotuma). - Der Streit- 
schrift Brunos geht ein Brief voraus, der von z~vei TTerf'assern, die 
sich mit dem Pseudonjm sder altere und jüngere Gamaliela decken, 
herrührt, an den cErzengel Germaniens und Iüjriensa gerichtet ist 
und über die Unzuliisigkeit des Besuches der 3Iessen der verhei- 
rateten oder unenthaltsamen Geistlichen handelt. Die Verfasser 
nennen sofort ihr Thema, indem sie ihrer. Entrüstung über >die 
fuchsartige Tauschungskunst der HZretiker und die eselhafte G o  
duld mancher IGitholikenc ,4usdruck geben, u-elche trotz der Ana- 
theme der Papste und trotz unzähliger Verbote der Iionzilien die 
Pflicht in Frage stellen, ob man die RIessen der so oft verurteilten 
konkubiarischen Geistlichen zu meiden habe, und sich hierbei auf 
die Autorit3t des Papstes Xikolaus L berufen, der in seinen Ant- 
worten auf die Fragen der neubekehrten Bulgaren (866) erlclärt 
hat, sie hatten auch einen unsittlichen Geistlichen so lange zu dul- 
den, bis er Yom Bischof verurteilt .worden sei Der Autorität des 
ersten Xikolaus werden die Dekrete entgegengehalten, welche die 
Päpste Xiolaus IL (logg), ,!esander IL (106 j) und Gregor T'II 
( I  o j S )  gegen den IConliub'iat, der Geistlichen und über die Pflicht, 
ihre Amtshandlungen m meiden, erlassen haben (fol. I ob- I I b) und 
dann Bibelstellen gesammelt (foL I I b- I 2a), welche die Mahnung 
enthalten, mit Leuten, die in groben I;le.kchessünden leben, keine 
bürgerliche Gemeinschaft zu halten, um daraus zu folgern, dass mit 
solchen um so weniger kirchliche Gemeinschaft, zumal bei der Feier 
der Eucharistie gestattet sein könne. Ausnahmen vom allgemeinen 
Recht seien entweder Dipensen oder Rechtsrerletzungen. Dic 
ersteren horten auf, wenn der Grund &die-4usnahme fortgefrrllen; 
die Angelsaclsen hatten IZngst das Privileg, ~selchcs Gregor I. dem 

jene Form l>ei den H b t i k e r n  nicht habe geben kennen, wi-icdergcborcn wvürdcn. 
XI, 616. J f i s c  I I 26 CI I 2 j :L So v ~ r h d t e  CS sidi auch bei den \ircihen ; 

die von den HZnitiLcm Ordinierten sollen nur durch H a n d a u f l e p g  aufgenommen 
werden. B m . ~  X, 618. X i p c  i r joB. Kur  den geistlichen \ircihen und \irürdcn 
der Sirnonistcn fiese ;\ncrkennung durch Handauflc,rrung versagt wcrdcn, \\-eil 
die Simonisten spe,je]l pgcn  S3 l tmen t  der \\'ehe gesündigt haben; dasscll>c 
~ c l t c  voq denjenigen, die sich xrkscntlich von cinem Simonistcn (wenn oucli auf 
nich1sim0nis.a~ h h n  ordinieren kscn. Bnuii II, 6x9. Nignc 113-R. 
\i7er &gc@n \\'eihen von einem Sionis ten  cmplzngt, ohne dessen \rcrbreclieii 
zu kennen, der k s i b t  sie gütig und ZU rccht; die Weihe des Sinionistcn, so~ist  
cin Fu&, xrmdle sich in Segen, xreil der U Gtk t  gegen\\-ktig und wirksam sei, 
d3 e r  nicht auf die Gebete des Sprechenden und Wciliendcn, sondern auf den 
Geist und +C : i n d d t  des lhpfangcnden d t e .  Bmni U, 620. Nignc 1x35 C. 
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neubekehrten Volke verliehen, im dritten und vierten TTenvandt- 
schaftsgrade heiraten zu dürfen, ~vieder \verloren und das Los habe 
als ~ ~ a h l m o d u s  zu gelten aufgehört, obwo1 der Apostel Blatthias 
durchs Los gewählt morden sei. Privilegien einzelner k6nnten 
überhaupt niemals allgemeines Recht werden (fol. I 23). Ferner sei 
der Verkehr mit Gebannten, also auch mit den unenthaltsamen und 
exkommunizierten Geistlichen, mit dem Banne bedroht. Freilich sei 
der Eifer, mit dem einst im Alten Bunde Phinees zur Rächung der 
Unzucht entbrannt sei, erloschen; es gebe Bischöfe, die keine an- 
dere Strafe für Simonisten und Iionkubinarier haben, als die Ver- 
leihung 'von Archiprecbyteraten, Probsteien und anderen Mitteln, 
neue simonistische Geschäfte zu machen und Unsittlichkciten zu 
begehen; Balaam bessere sich eben nicht früher, als bis eine Eselin 
gesprochen (fol. I ja). Nicht zu diesen, sondern zu jenen müsse man 
halten, die selber heilig nur reine und makellose Geistliche für den 
hl. Dienst zu w a e n  und ZU weihen mahnen. Gerade das  voll^ 
liabe die Pflicht ~mürclige Geistliche zu n-dilen und unwürdige ab- 
zulehnen~, indem es an der kanonischen Wahl teilnehme, um dort 
dieVerdienste der Würdigen zu bezeugen und die Verbrechen der 
Unwürdigen zu enthüllen (fol. I fa). Aus dem Rest des Briefes, der 
fast nur eine Sammlung kirchlicher Rechtsstellen gegen die Unent- 
lialtsamkeit der Geistlichen ist, fesselt den Historiker die gelegent- 
liche Bemerkung, dass man die Pflicht habe nicht der getäuscliten 
Autorität, sondern der erkannten Wahrheit zu folgen, \trenn der ' 
römische Stuhl durch einen Betrug der Häretiker überlistet den 
Befehl gegeben habe, ihnen die nicht gebührende Iiirchengemcin- . 

schaft oder ihre Wiirden wiederzugeben. Sach Cyprians Autoritat 
seien durch eine solche Verfügung des Papstes die Vergehen der . 
Ilärctiker nicht getilgt sondern gehäuft, indem zu den früliercn 
noch das lrerbrechen der T~uschung und Überlistung hinzugc- 
kommen; aber man habe hierbei nicht so sehr den anzuklagen, der 
sich durcli Unachtsamkeit habe beschleichen lassen, als den zu 
venvünschen, der durch Schliche betrogen hat. Von diesem Geiste 
Cyprians, eigentlich dem Geiste Christi selber, seien dagegen jene 
erfüllt und geleitet, die fiir diejenigen nicht beten \vollen, die irn 

' 

Banne gestorben und deren Lossprechung nach dem Tode, gegen 
die canoncs, dem Papste Paschalic abgerungen \vorden sei, ebenso 
die i\iänner, welche sich weigern mit Leuten I(irchengcmeinschaft 
zu halten, die durch JLeineidc und Imnkungen dem Papste Pas- 
chalis einige geistliche \\Türden abgewonnen haben (fol. 1 5). Als 
Icaiser Heinrich V. dem Papste Paschalis II. im Februar I I I I das 
Invcstithcht.abz\\-ang, da nbtigte er üui gleichzeitig, den Bann 
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von der Asche Iiaiscr Heinrichs IST., die noch eines christlichen 
Begr2bnisses harrte, zu nehmen1). Unser Brief ist also noch im 
Jahre I I I I geschrieben, denn nachdem Paschalis wieder in die 
Bahnen der friiheren Politik eingelenkt hatte ( I  1 1  z ) ,  wären die 
oppositionellen Bemerliungen unserer Streitschrift als gegenstands- 
los unterblieben. ' \iTer aber ist der Adressat, >der Erzengel Ger- 
rnaniens und I l l~ r i ens~?  Der ICardinal =ldebrand, nachmals Gre- 
gor \TL, ist einmal als Patron und ,4n\valt der 3Iönche ~archan- 
gelus monachonunc genannt \vorden?. Darnach kann man bei 
dem ~archangelus Germaniaec, \velclier Biichof war, da er ~presul 
escelientissimec angeredet ~s i rd  (foL I ob), nur an den I<ardinallcp- 
ten für Deutschland, Bischof Richard von ,Aibano denken; er war 
son Geburt ein Lothringer, ein Schüler Hcrmanns son RIetz, des 
Vertrauensmannes Gregors \?L, und ehedem Dekan der hIctzer 
ICirclie; x\ie er an der Enthronung Heinrichs nT. und der Erhebung 
Heinrichs 1'. in hen-omgender Weise beteiligt war, so hat auch an 
ihn Icardinal Johannes von Tusculum, der (I I I I) mit dem Kardinal 
Leo von Ostia ~vährend der Gefangenschaft des Papstes Paschalis 
stellvertretend die IGrclienregierung fiihrte, den bekannten Be- 
richt über die Gefangennehmung des Papstes gerichtet3). Aber 
hinter dem Pseudonym 2uterque Gamaliela, xvelches die Namen der 
Verfasser unseres Briefes vcrdeclit, \verden kaum die beiden I h r -  
dinäle Joliannes und Leo zu suchen sein, o%\vohl unsere Streitschrik: 
im Jahre I I I 1 \-erfasst ist, sondern xvahrscheinlich zwei Scl~olarchen, 
~velche ihrem ehemaligen Schüler, dem prak-ticclien IGrchenpolitikcr, 
mit ihrer Schul~veislieit zu Hilfe kamen. 

Fj 4. D i e  zn-ei te  d e r  b e i d e n  a n o n y m e n  I i o n t r o v c r s -  
s c h r i f t e n  d e s  c o d c s  v o n '  L a m s p r i n g e  (fol. z 6 b - 3 3  b 

>Quaestio de sacranlentis hereticonimc). - Im Gegensatz zu dem 
vorhergellenden Briefe behandelt die zu-eite Streitschrift in einer lei- 
denscliaftslosen, scliulm&igen ,4rt und Weise ohne jeden kirclicn- 
politischen Einschlag einen saclilicli bedeutenden Gegenstand, die 
Frage nacli der Giltigkcit der Sakramente der Haretiker und Scliis- 
matiker. ,4ucli der JTerf&ser dieser Schrift ist ein Lehrer, der auf 
die brieflichen h g e n  (fot ~ 6 b - 2 7 " )  sg ies  Schülers mit gosser 
\Torsicht und besclieidenern \Terziclit auf eigenes Urteil nur auf 
theologisclie ,%utorit&ten fussend antwortet, denn >du0 sunt aucto- 
ritas ct ratio, que tunc rite se comitanhir, cum auctontas more 

I )  Gicscbrrcht LLT, jGj .  S21 fi. Vg1. 1-01 f. 1210 f. 
2) llartcns, \\*X Grc",or 111. ?Iliincki iSgo. S. G. 
j) \'gL Giescbrccbt LLT, 741 ~d 1199, 7.1 j-748. 
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matronarum precedit, ratio ver0 more ancillc subsequens devote 
subsen~ita (fol. 2@). Aber der TTerfacser behemcht nicht in glei- 
cher Weise wie die pseudonymen Gamaliele Wert und Bedeutung 
seiner theologischen Hilfsmittel, um durch eine treffende Aus\vahl 
eine überzeugende Lösung der im Zeitalter des Investiturstrcites 
viel kontroversierten Frage zu erreichen. Und dieser Mangel wird 
sich nicht durch die I(tanklichkeit erklaren lassen, mit \tTelcher 
er  wiederholt (foL j 1 b, j jb)  1-e und Un~~olkommenheit seines 
Traktat~s entschuldigte. Die TToraussetzung, dass alles, uTas die ld. 
Schrift im Alten Bunde über die abgefallenen zehn Stämme Israels 
und ihren ICultus sagt, irn Keuen Bunde von den Häretikern und 
Schismatikern, die sich von der Einheit der Kirche getrennt haben, 
gelte, bringt ihn zu der Resolution, dass das Opfer, die Eucharistie 
der Schismatiker u n s t i g  sei: quia sacerdotii vktutem amiserunt, - 

. luce clarius cst, quam consequenter nec corpus nec sanpinem 
Christi conficiant (foL jga). Aber wenn auch die Häretiker und 
Schismatiker objektiv die Eucharistie nicht bereiten, so empfiingt 
dennoch der Rechtgl-laubige geistig aus ihrer Hand Fieisch und 
Blut Jesu Cliristi,v-enn er ihren Abfall von der IGrche nicht kennt: 
fides in corde iusti est altare, in quo filius hominis per occultam 
gat iam cibum conficit sciiicet caritatem, quam iustus Christum 
credens et diligens et fcclesi: unitatem fide quoque operante per 
dilectionem amplectens die ac nocte sic manducare et bibere carnem 
et sanguinem Christi non cessat, etiamsi corpore nunquam recedat 
a b  liereticis et scismaticis (fol. ; r b- j 2 a). Die Autorität Aupstins 
bestimmt aber unsern Theologen, die Taufe des Schisn~atikers gelten 
zu lassen, wenn er sie auch erst nach der Rückkehr der Getrennten 
zur Kirche für heilskraftig erachtet Der Verfasser nennt weder 
sich noch den Namen seines Scliiilers, der wie der seinige mit dem 
Buchstaben G anfangt; er zieht ein smeritum cum silentioc einem 
>inane nomen in publicoc vor (foL z j b ) .  Nun, sein Verdienst ist ein 
sehr relatives. Man kann es daher wohl verschmerzen, wenn auch 
nicht eine einzige Andeutung im Verlaufe der Diskussion den 
Schleier der Anonymität lüftet Aber seine Arbeit ist doch auch 
wieder nicht ohne Wert, denn sie ist ein weiteres Denkmal für die 
Unsicherheit und für die Irrg-ange der ~orscholastischen The?logie 
in einer der wichtigsten dogmatischen Fragen, \velclic schon das 
patristische Zeitalter gelost hatte1). 

I )  Eine vollstindige ~ \u jc1 iü~ iun ,~  des theol. Inhdts der Streitschrift war 
.him nicht beabsichtigt. Die P u b h t i o n  der K d e n  Eiontrovers~diriften crfolgt hier, 
weil ilir rein theol. Inhdt und nur lrirchengcxhichtlicher J\'ert sie von dem Ab- 
druck in den Non. ~ e r m i n .  sicherlich ausxhliessen wird. 
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Erster Abscliiiitt. 

Neun Briefe des Papstes Paschalis 11. 

I .  

.P(qrl,st Pascllalis II. bcöoll1nüclifigf (1~11 Biscllof Johaililcs volz 
Ti~.oz~a~zc gcgc~t clic HGrcfi1;cr .iil scNzo. Diö,vcsc vo~migeliwl. 

Atrs ( I C I I ~  Jahrc 1100.1) 
(Coll. Tcn-an., p3rs I', ep. 1.1. Cod. Gnd. 21 2, fol. 62 b.) 

Paschali episcopus, senus  sen.orum dei, venerabili fratri J., 
Tarvanensi episcopo, salutem ct  apostolicam benedictioncm. ' Que litteris tuis s i p a t a  sunt, adeo mira et graria visa siint, 
u t  vis fidem accomodare posemus. Habetis siquidem proprius vos 
tot catliolice fidei adversarios, qui nlodis omnibus ct catholicos. 
in lpupant  et quos possunt ab  ccclcsie unitate conantur avertere, 
u t  et in synodo et prcter s p o d u m  oporteat contra eos spiritali 
milicie gladio dimicnre, ut illorum quecunque societas non addcnda 
sed subtridienda s i i  Porro nos adeo de  sapientia et discretione 
confidimus, ut quod adversus adversarios amendum, quod erga sub- ? 
ditos tenendum sit, tue prorkioni committere decrevimus. Pro 
commisso ig tur  officio parrochie tue clericos sivc laicos ita solvere, 
ita ligare pro\ideris, u t  neque ecclesie p a s  gravius conturbctur, iicc 

' ubi facultas fuerit, disciplina ecclecinstica descratur. 

9 -. 
I>npsf Puscliolis V. o-sl;clif (1~11 Bischof John~iiles z:o~l TL:r.o~in~io 
clcnz roll Hiil-~ic bckclt~-fat Pricsfcr La~nbcrt fc:icclc~- ci)lo 
d ~ ~ s f c l l ~ a ~ ~  i l~ r  Bistir)~~ zu gcbol. U11w Jah I. 1101 ?), April 4. 

( c o l ~  ~ ~ m a r z ,  I', rp. I j. Cod: Gud- 2 12, fol. 62 b.)' 

&?J]I -~[?CIJ& c~:?cJI~. 
P,a~chdis cpiscopus, scnvs  sen-omin dei, sxl~~teni et aposto- . 

k a m  benedictionenl. 

1) Eber Chrono:ogie, V e r s n l ~ m n ~  ~ndZ\veck die:cs Bricfcs rgl. obeii S. j9-63. 
2) Ober die Chrszo!o~e, \-errinhsuug und die I'ccr'ckdicn des Briefes vgl. S. G3 f. 
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Frater Lambertus, presentium portitor, iamdudurn anathematis 
vinculis fuerat innodatus. Nunc tandem inspirante domino heresim, 
quam tenuerat, abdicans apostolice misericordiae se  omnimodis sub- 
iugavit. Locum tarnen in episcopatu vestro, quo corpore sustentari 
et eius anima possit salvari humiliter postulavit. Quapropter tue 
dilectioni mandamus, quatinus vel locum, quem tenuit, si fieri po- 
t a t ,  libere per vos tarnen habeat, vel alium ei, quo canonice possit 
vivere, concedatis. Data lateranis D. Xon. *4prilis. 

5. 

Papst, Pasclialis E eriiinli~~l die Xbf iss i~~ Orhi~u mu iUmsi~ia 
(bei I%EI-I~)  z i r  ilbsfellicizy der Jfissstüi~(le in  ~ I ~ ~ * C I I L  Klostw. 

11 0 7, ~ 0 1 1 ~  Xo1izil ZN ILoycs.1). 
(Colt. Ten-an., pars Ir, ep. 4. Cod. Gud. 212, fol. Gzb.) 

P. episcopus, senws sen-orum dei, diiecte filie sue 0.7, AIece- 
nensi abbatisse, salutem et apostolicam benedictionem. 

I) Ober  Chronologie und \rcm13sning des Briefes vgl. S. 64. 

2) 0. Odgirae. G n f  Robcrt I. von Flandern, genannt der Fricsc ( r o j r  
bis ~ o y ) ~ ) ,  Iiattc aus seiner Ehc mit Gertrud von Sadisen- \iritwc dcs Grafen 
1;lorcntius von Holland, drei TiKhter. E i c  davon XI-urde Abtissin von Jlessinn 
odcr Alisseniam (z\vischcn Tpcm und ~ i l l c ) .  \'gl. Gencd. comit. Flnndriae in 
addit. cod. Divion. et  Cisterc MG. SS. IS, 307. Ihr Same, in der Form Ogicva, 
findct sicli nur bei Johannes Longus de Tpra, chron. Sytiiiensc, S. Bcrtini cap. 39, 
pars 4 MG. SC. SX\', ; 8 j  genannt (Bei de Smedt,. Corp. cliron. Flaiidrinc. 
Bruxellcs 1837, I. 64. in chron. Flandr. rec. poster. wird sie 31aria genannt.) 
Dass dic Grifin nicht bloss Laicnibtissin, sondcm Ordcnsfnu gcwcsen ist, vcrbürct 
Flandrin gcncrosa C. 16 SIG. SC. IX, 32 r : nuph  apud .\Iessinns snnctir~~onialis 
ct abbatissn rcncrabilis in sponsi sui pjcc obdonuivit. Sie stand dcm *ICiostcr 
vierzig Jahrc vor, IIOZ-1141, nach Gdl. dirist. Ir, 33.12. - Der Xamc ist angei- 
s:. .X 1 isischcn Ursprungs (E~dgiva). Die hutphysiologixhc Gleicliung ist angeisidis. 
E a  3 friink. und Iangobard. 0; z. B. G d g a r  = Otgar (i\uturius); Ed\vard  = 
langob. Odoard. Der Xame Odgiva bcgepct uns in der wcstfriniiisdien Gcschiditc 
ziim ersten lld in1 10. Jrhrh.: die 2. Gemahlin Karls des EinfJtigcn, Konigs von 
\Vcstfranacn und Lothringen (89;-9:;). \rar Otgivri ( 0 6 ~ 3 ) .  li?tgeri prcsb. 
~i;cncnlogia Amulfi comitis. XG. SS. 1s. 30;; gcn:al. coniitum Bulonicns. cod. 
1). 300. Sie war die Tochtcr Konig Ead\\.;uds I. von England (901-924) und 
sciiicr zweiten Gemahlin Elfleda. (Dcr mit TOditcm wich gcscgnctc ICoiiig Iiattc 
noch cinc dritte Gemahlin, Eadgivri genannt. und von dicscr noch eine Toditcr 
dcssclbcn Xamcns, die mit Lud\\ig von hqcibnicn vcrmShlt war.) \~7illelmus 
aIalmcsbiir. gcsla reg. Angl. lib. I1 5 126 cd. Satile, Rer. Angliwr. script. Londini 
1536, p. 197 sq. ?riignc, Patrol. CL=iS. 1oS9 sq. Intümlidi macht Joh. 
L'ongus dc Yprn chron. a p .  22, p. 4 MG. SC. =Y, ;/= Odgiva von \i7cst- 
franacn, die Enkclin iiifrcds des Grosxn (tgoi),  zur Tochter dessclbcn und zur 
Scliwcstcr Hadwards I. und Elstxds, der Geniddin B-lduins 11. von Flxidcrn 
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i\leminiie debuisses filia, quomodo') ecclesiam beneficiis 
patrum tuorum fundatam l) rog-atu R a . . .?) nostri et usoris sue, 
sororis tue") ea tibi ratione commisimus, ut in eadem videlicet 
ecclesia deo adiuvante per te monilstica crecceret et vigeret religio. 
Sed quia in hii hactenus t e  minus soliicitam hisse cognovimus, 
quatinus - id comgere studeas paternoc) commonemus. Volumus 
ergo et dei nostri auctoritate precipimus, ut sanctimoniales a clericis 
separes ita scilicet, u t  seorsum clerici in alia ecclesia, seorsum sancti- 
moniales dikina pera,mt; in ministerio tantum altaris presbiterum, 
diaconum, subdiaconum habeant Precipimus etiam, ut tarn laici 
quam clerici ab ingressu claustri arceantur esceptis religiosis et 
boni testimonii \iris, qui pro verbo salutk administrando aderint. 
lfandarnus nichiiominus, u t  sanctimonialibus amodo necessaria pro- . 
videas, ut proprietatibus deinceps careant. Clericis etiam ecclesie 
eiusdem, ut huic considerationi et mandato nostro obediant, predicta 
auctoritate prccipimus. 

Data in concilio Trecensi 

') Cod.: qmc. - b) \irahrschciniich: mici. - C) Ergbzc:  aficctu. 
- P - P  

(879-9.18). - Im 11. Jahrhundert trcg cinc Grifin von Flandern den Namen, 
die Gemzhlin Bdduin nr., des BT?rtigcn (98s-iojG), Odgiva von Lufcmburg 
( ~ I O ~ I ) .  Gencd. mmi t  F h d r .  Bcrtin. JIG. SC. IS, 306. Annd. Blandin. 
ri. 1050; arid. Fonnosclcnscs Z. 1031. MG. SS. V, 26. 3 j .  Cfr. G d .  ~hrist. V, 
instnim. p. 179D. 

I) Dic Bcncdiktincrinncn-zlbtci 1Icssing mit \vcldicr cin Kollegiatstift von 
I r  %nonilcern vcrbundcn war, ist von G d  Brlduin V. von Flandern und seiner, 
Gcm.&fin AdcLz, einer Tochter des fionigs Robert von Frankreich, asccundo ab 
Ipris lapidcs in den Jrilircn 1060-1067 erbaut wodcn. Gd]. christ. Ir, 342; i n s t ~ ~ n .  
1'. 373. Die Iroiiendcng ucd die rcidic ~ l w t a t t u n g  der Abtci scheint nach Flmdiia 
bener. c 1 I UG. SS. IS, 520; J o ~ .  Long. diron. C j 8  p. 2 JIG. SS. SXV, 782 
erst n x h  dem Tode Bdduins 1'. (106;) erfolgt ZU sein, ds sich die vcnvitwctc, 

bc@tcrtc Grzfin koniglichen Geblüts in dieses Kloster zurückzog und hicr 
1079 starb. Cfr. :bnal. Formosclcnscs a. 1079 MG. S. V, 36. Vgl. Schmicle, 
Robcrt dcr Friccc (G3:ting. 1mug.-Dissch). Sondcrshariscn 1 8 7 ,  S. I j. 

2) Adch, Scb;vcster Odgivs, war in erster Ehe mit G u t  IST., dcm Heiligen, 
von Dkemark (ioSo-SG) vcrm21lt, Lehrte n3ch dccccn Ermordung mit ihrcrii 
Suhndicn i ü r l ,  spitcr (I I 19-1 127) G d c n  von Fhndcrn, zu ihrcm Vatcr, Robcrt I. 
von Flandern, zurück und hciratc:~ deinde trmc;cto quinqucnnioc dcn Herzog 
I<oger Bur= von i\puiicn (10s j-I I I I), z\vciicn Sohn des Robcrt Guiskartl. 
h b c r t i  gcnui. mmit. F l ~ d r .  C. 10 31G. S. iX, j i r .  Cfr. gcned. comit. 
Flnndr. cod. Divion. ct Cistcrc. ucd Flmdr. gencr. C. I G  addit. B. bIG. SC. 
IS, 30;. 321. Dcr Ilerrog Roger \;-X eine der krztigsten poiitischcn S tü t~en  
des Papstes P ~ & d i s  11. vgl- \V\'-g~cr, Die unteritdis&en Som.mncn und das 
Papsttum in ihren beidcrseitigcn Bezidungm. Von X'iktor III. bis Hadrian IV. 
( I o ~ ~ - ~ ~ j G ) .  B R A U  (Disscrt) ISSj, C. S fi. 

S t r r l r l ,  \~cl~r~;:::rr rn.ä=tr:c. 8 



I r 4  Neun Briefe des Papstes P d s l i s  11. 

/ 

4. 

Papst PascJtalis LT. lobt die Sirffrngn~lbiscltöfc so~z Rei~ns, weil sie 
ohne Fz~rcht vor dcr zceltlicl~e~~~ Geicalt iJi,wl J h t r o ~ ~ o l i t e ~ ~  ko~lscl~riert 
haben; er wicdcrllolt den Bann gcge1~1c1~ Gcgcill,.a~tclidntc~z dcs' 

Er~biscliofs 1r11d S C ~ I I G  rl~lhtitlgcr. UO7, I ~ ~ o ' c I ) ~ ~ c I -  23.1) 
(Coll. Tcnan. pars Ir, ep. rg. Cod. Gud. 2 I 2, fol. 63 3.) 

Paschalis, servus sen-orum dei, venerabilibus Remensis ecclesie 
sufli-aganeis salutem et apostolicam benedictionem. 

Sollicitudini vestre p t i a s  agimus, quia terrene potestatis timore 
posthabito iuxta apostolice sediis preceptum metropolitani vestri2) 
consecrationem cooperante dornino viditer peregktis. In lioc itaque 
metropolis vestre negotio hesitacio vobis nulla subrepat, quoniam 
sollicitudinem vestram sicut sedes apostolica precessit, ita et per 
omnipotent* dei presidium subsequetur. S i  quis autem de com- 
provincialium vestrorum numero v e t r e  se cooperationi subtraxit, 
ut nec presens affuerit nec assensum suum litteris declaraverit, no- 
verit se a vestra pariter communione subtractum. Porro Genvasium 
et eius fautores, qui Remensem ecclesiam et eius bona violentia se- 
culari vendicare conanturq, sancti spiritus iudicio et anathematis 
gladio referimus, nisi presumptionem suam omnimoda cessatione 
correxerint. I 

Dat. E. IW decembris. 

5- 
Papst Pasclialis V. altsclici(1ct i71z S t~vi tc  ~ i ü i s c l ~ e ~ ~  Cltiny i i~ld 
Sithiu fiir Abt Lunzbert 2.012 St. Be-rtin eine Frngo clcr Ii10sfc1.- 

diszQlill. 1112, &ptc~ll ber 30.4) 
. (Coll. Tcrvan. p x s  Ir, cp. 26. Cod. Gud. 2 12, fol. 63  b.) 

P. episcopus, s e n u  sen.orum dei, diiecto filio Lamberto, ab- 
bati sancti Bertini, salutem et  apostolicam benedictionem. , 

Interrogationi vestre id respondemuc, quod tocius ccclesie con- 
suetudo conservat ct quod l e p m  scita confirmant. Postquam- cpim 
vel ab episcopo clericu vel ab  abbate monacus de ccclesia ad cc- 

I) Vgl. über das Jahr der r\bfssun;: S. 66. 
2) Radulfi Viridis (IIOG-1124); rgL SS. 64 fX 
3) Vgl. über Gemasius und seinen Anhang S. 64 f. 
4) ober das Jahr des Datums und die bcjondcrc Bcriehung dicscr Ent- 

sclicid~~ng rgl. S. 72-7;. 
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clesiam, de  monasterio ad monasterium traditur, quantum ad loci 
stabilitatem et  abbatis obedientiam professionis \inculo non tenetur. 

D a t  L a t  IL IGJ. Oct. 

6 .  

Pal~s t  Pascllalis IL erklärt den2 Abte POIIC~Z~S ~012. Clzi~zy, dass 
' 

er iltn  regen seiner Olq~ositio~s 21~1d sci~zcr Drohzl~zgo)l fzicl~t 
cnq~faizgc~z. ?cerdc; Vz der Streitsacllc zzoisclle~z Cluizy euzd 
St. Berti~c t.erlceist er iht8 auf seitzc ~~ztscI~ciCI2iizge1~ a12. dcu 
Abt  2.012 St. Bertiic und den Bischof 2.011 Tirozla1ze. 1112.1) 

(Coii. Temm. p m  V, ep. 27. Cod. Gud z I z, fol. 63 b, 64 3.) 

P., s e n m  senTorum dei, P.? abbati Cluniacensi, salutem et 
apostolicam benedictionem 

Predececsores tui xiri religiosi fiierunt, quos ecclesia Romana 
speciali dilectione T igere  curavit, m a p i s  quoque munire privilegiis 
studuit Nunc autem tuis temporibus res in contrarium versa est, 
Non enim nos latent verborum iactationes et impugnationes, quas 
Contra nos emittere non vereris e t  sic ad noc venire festinas. Signi- 
ficamus igitur nos in presentiarum quibusdam causis emergentibus 
tecum loquendi oportynitatem minime habere. Quodsi de negotio 
abbatic S. Bertini tractare diponis, mittimus te ad religiosos viros 
episcopum scilicet Tamanensem et  S. Bertini abbatem. H i  nove- 
runt, quod super hoc iudicio fratrum nostrorum nuper actum est. 
Nos autem quicquid inde dictante imta sanctiones predecessorum 
nostrorum statutum est nec mutare possumus nec debemus. 

7- 

Papst Paschalis i ib~rfrägt  dic Sorge fiir clic crledigto Diözese 
Toumag filferiln is f isch Biscl10 f Joha~~iles von Ti):otla1to. 

1114, Nillärz 27.3) 
(Coii. Tcmm. p ~ s  V, ep. zS. Cod Gud 2 r z, SOL 64 3.) 

P. episcopus, sen-us servorurn dci, \.enerabili fiatri J., Mori- 
nensi episcopo, saiutem et apostolicam benedictionem. 

Strenuitati tue Tornacensem ecclesiam commendamus rogan- 
tes, ut apud comitem ct  apud aiios principes ecclesie et clcricis 

I )  Vgl. s. 77. 
z) P. E= Poncio. Vgl. S. T;, Sote 2. Ober seirie Person3lien s. Giesc- 

.brecht Iii, Sie U I 2 -0  T. 
j) IrgL S. 66-69. 

s* 
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adesse procures, ne quis pro electione aut ecclesiam opprimere aut 
clericis sive monachii nocere prevaleat Que vero episcopalis sunt 
officii, eis cum oportunum füerit amminiistres, donec largiente do- 
mino proprium valeant episcopum obtinere. Sane beate Marie ca- 
nonicos et Martini monachosl) in tutelam nostram susceptos nove- 
ritis. 

Dat. Lat. VI. Ihl. Aprilis. 

s. 
Pu11st Puscl~alis LI. tctdclt cle~z E'l~biscI1of Ruel~llf 2:oiz. Rci?,zs 
dufii~; &ss er cle~z IZCU I ~ O I I S C ~ ~ C I ~ C I L  Biscl~of COIZ AToy012. QZICIL 

der Diözese Tozovzei~~ ei~ifiIrii~zgc. UI4, Jti~zi 28.9 
(Coll. Tenan. pxs V, ep. 29. Cod. Gud. 21  2, fol. G+ 3.) 

P. episcopus, servus senTorum dei, venerabii fratri R, Re- 
mensi archiepiscopo. 

Nos de prudentia tua et sapientia confidentes Tornacensis ec- 
clesie causam tue deliberationi commissiius ratum apud nos fiitu- 
rum pollicentes, quod curn comprovincialium episcoponun assensu 
iuste canoniceque diiponeres. Tu vero ecclesie Xoviomensis cpi- 
scopum noviter consecratums) Tornacensibus clericis sive laicis vio- 
lenter ingerere decrevisti et quia eum tanquam non a se electum 
recipere noluerunt, tu eos divinorum officiorum interdictione mul- 
tasti. Videris, fiater karissime, utrum Iioc iusticie ratio esigat et 
canonum deposcat auctoritas, ut quisquam invitisa) detur episcopus, 
ut dioeceses a se tam longe distantes et duobuc interpositis episco- 
patibus disparate4) in unarn debeant parrochiam coartari, cum ec- 
clcsia utralibet cardiialem quondam habuerit sacerdotem et hec, 
de qua agiturb), maiore clen et populi referta est multitudine. Illud 
igitu interdictum tanquam irracionabiliter factum nos irritum du- 
cimus. Tue itaque fraternitatis sapientia et eos ab interdicto absol- 

. vat et Noviomensem epiccopum ab e o m  infestationc ct ab ecclo 
siasticarum rerum occupatione cessare precipiat. Xon cnim possunt 
iuste ad eius obedienciam cogi nisi propria voluntate consenserint. 

Dat. Lat. IIII. Ihl.  Iulii. 

P) Cod.: invitus. - b) Cod.: 3s:. 

I )  ober  die JIönchc des ?rIartinkiostcrs ucd ihre Bezichungcn zu dcn Dom- 
herren von Tournay rgl. S. 67 L, S o l e  4. 

2) Vgl. S. 7s. 
3) Lambert, vorher tirchidiakon rori Tournay. Vgl. S. GS, jo f. 
4) Zwischen den Diijzecm T o u m y  und Soyon liegen r \ m s  und Gmbny. 
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9. 

Pn11st Pnsclinlis iL c1711~1111t ~ C I I .  Biscliof La~~zOert voll. Aq-ras, die 
PräOo~dc~l scU~es Bist zinis persö~~licl~ z u  vcrteilcn. 1099-1118.1) 

(Coll. Ten-an. pars V, cp. g. Cod. Gud. 2 12, fol. 62 a.) 

Puccliali episcopus, senws senTorum dei, X-enerabili fratri Lam- 
berto, Atrebatensi episcopo, salutem et apostolicam benedictionem. 

In prebendarum distributionibus quandam pravam consuetu- 
diiem in ,4trebatensi. ecclesia emersisse audivimus, quia Contra 
kanonum formas quasdam res ecclesiasticas clerici dispcnsare pre- 
sumunt. Unde litterarum presentiurn auctoritate precipimus, ut 
huiusmodi pravarn consuetudiiem de ecclesia tua commissa penitus 
e-sstirpes. Volurnus enim iu-sta sanctum ,btiochenum concilium, ut 
ecclesiasticarum rerum habeas potestatem ad dispensandum erga 
omnes qui indigent, cum summa reverentia et timore dci. 

I) D= L temkonz i l  vom J&rc r I r o  hst  diese Pflicht allgemein in Er- 
inncmng g e b d l .  J Imsi  Sm, 7. lTgL JsE-TItattenb3di, Reg. I, p. 740. 
Aber f i r  eine nahcre Bestimmung der Abfssungszeit unseres Briefes, als sie dic 
gemeinsme Regierungszcit des Papstes und des Biwhofs Lmber t  (1093-1 125) 
bietet, findet si& kein Susscrcs Zeugnis. Der Tadel in diesem Bricfc war wo111 
der Grund, dass ihn Bischof Lambert in wine Briefsrimmlung, in der uns so viele , 
Schreiben der PJpstc Urbm Xi. und Pschalis 11. so\\-ie ihrer Zcitgcnosscn erlisIten 
sind, nicht aufgenommen h3t Seim Erscheinen in der Briefs~mmlung von Terourine 
l a n n  nicht aufidcn, & der icEidislron h b e r t s  von Arras, Johannes, Biscllof 
yon T e r o w c  wurde. TrgL S. 40. 



Zweiter Abschnitt: 

Sechs Erlasse und Briefe von Kardinälen, päpst- 
lichen Legaten und Erzbischöfen. 

10. 

Del;~.ctc otlcr Statufe~l cles hl. Bo~~ifntizw z.016 iU([ilz~.l) 
(Coii. Teman. Pars nr, iol. 58.) 

E s  decre t i s  Bonifacii  legati .  
I. Criminalia peccata multis ieiuniis et crebris manus saccrdotum 

impositionibus eorumque supplicationibus iusta canonum statuta 
placuit purgari. Ita nemo sine manus impositione cpiscopi At eius 
iussu alicuius presbiteri se  credat esse facinoribus absolutum. Non 
est mirandum, si absolutio peccatonim per manus inpositionem 
precibus fit sacerdotum, cum dominus in vctcri lege super caput 
hostie manum sacerdotis precepit inponi. Etenim sicut tunc per 
illam hostiam ita nunc invocatione sancti spiritus, qui cst remissio 

/ peccatorum, per manus episcoporum vel eorum auctoritate rcli- 
quorum quoque sacerdotum impositione vel supplicationibus corum 
remittuntur peccata. Xam quando dominus Lazarum suscitavit, ait 

J01i. I I ,  33. suis discipulis: ,Tollite lapidem' ; subauditur, ut mortuus resurgat, 
dans exemplum ut sicut ipsi manibus toliunt lapidem ut mortuus 
resurgat, ita ct ipsi successores eorum manus pcnitcntibus impo- 
nant,, ut per impositionem manuum suis precibus mortuum de  
sepulcro id cst peccatorem de viciis surgere ct relevarc faciant. 

. Et sicut illi Lazanun institis id est funibus colligatum iubentc do- 
3011. 1 I ,  44. mino solvunt, qui ait ,Sohlte illum et sinite abire', ita isti suis 

supplicationibus ausiliante domino ct comitante spiritu sancto qui 
in his semper operatur, per manus impocitionem peccatorum solvant 
vincula eosque tempore a sanctis patribus constituto sacra cucha- 
ristia communicent et absolutes ire pcrmittant. 

I )  V ~ I :  S. 51-53 .  
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11. De coc7cal. Is qui penitenciam in infirmitate petit, ect. = 
statuta S. Bonifatii C. 52. Alansi XI, 286 C. 

III. D e  C O I ~ C I I I .  Penitentcs quicunque e s  gravioribus sive e s  
levioribus culpis penitenciam gerunt, si nulia intenrenit egritudo, 
T7. feria ante pascha eis est remittendum. Ceterum de pondere 
cstimando delictorum sacerdotis cct iudicare. 

IIII. Ifcijr dc codco~l. Nulla lucra negociationis penitentibus 
esercere conl-enit, quia difficile est inter vendentis ementisque 
commercium non intenrenire peccatum. 

17. D e  co(7cjlt. Penitens, que defuncto viro alii nubere pre- 
sumpserit vel suspecta r e l  interdicta familiaritate cum estr,anco se 
coniumxerit; cum eodem a liminibus ecclesie arceatur. Hec etiam 

I 

de  viro in penitencia posito placuit obsenari. 

1% Ifclli (712 code111. Querendum est namque cum accipit qui- 
libet') confessioncm peccatoruin, qualiter prirno peccatum per- 
petratum aut si postca itcratum aut frequenter actum sit, si sponte, 
si coacte, si per hebrietatem aut per quodlibet ingenium factum sit. 
Et cum invenerit, unde radis peccati illius proccsserit, tunc con- 
gruam. adhibeat medicinam. Qualii ver0 peccati adhibenda sit 
medicina, secundum .canonum auctenticorum et sanctorum patrum 
debet esse institucioneni, et non secundum placitum hominis sed,. 
sccundum dei \voluntatem. Nec in liac parte voluntas aut pa t i a  
liominis sectanda cst sed voluntas dei in omnibus csquircnda, qua- 
tinus d i p i s  prccibus et penitudine d i p a  placare possit omni- 
potcntis dei vindictam, quam suo vicio provocavit. 

T a .  Ifclr~ dc coc7cjri. >lulier, que dormicns fiiium suum 
opprescerit et mortuus fuerit, \?U annis peniteat. Vir eius, si'in 
domo illius fuerit, ILTI; 'si vero in uno lecto, simili modo V11 peni- 
teat, duos in pane ct aqua, reliquos IIII secundum quod sacerdos 
viderit iilos posse, abstincntiam imponat ciborum. 

T?Iii. D e  co(7crrt. Quicunque nonam ct decimm admoncntc 
cpiscopo vcl abbate vcl quocunque alio rcctore ad primam eius 
ammonitionem darc contempscrit, regia potcstate easdem decimas 
ct nonas persolvat ct insuper ad patrcmb) eiusdern ccclesic legen1 
suam componat Si secundo ammonitus predictas nonas et decimas 
reddere negleserit, cum eisdem nonis et decimis dandis ncgligens 

3 Zwiscken quilikt cnd confessionem, wo m r ~ i  ctu-a cks \irort presliiter er- 
wnden mückte, bietet det ccd. dzs undeutliche \i70rtbild: fedil. - b) Cod.: prem., 
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evenerit, res ecclesie, de quibus easdem nonas dare debuerat, 
penitus amittat. None vero et decime Fntum de annona, legumine, 
vino, feno et nutrimine omnis generis animalium dande sunt. E t  
hi, qui nonas et decimas dare debent i u t a  quod rerum ecclesiasti- 
carum habent, ad ecclesias et claustra rectorum venerabilium 
locorum adiutorium faciant. 

X. De eoc7e1~z. Non liceat electionem facere omnibus, quia 
populus docendus ect non sequendus sive eorum qui ad episco- 
patum provocantur, sed iudicio sit metropolitani et episcoporum 
atqiie clericorum cardinalium, qui ei subiecti sunt, ut ipsi probent 
eum qui ordinandus ect, si in Sermone et fide cdoctus sit. 

X De code~~i. Si  quis episcopus aut presbiter aut quilibet 
r e p l e  ecclesie (f 58 b) subiectus preter consilium et litterras epi- 
scoporum provincie et precipue metropolitani adierit imperatorem, 
hunc reprobari et abici oportere non solurn a communione  erum um 
et ab honore cuius particeps videbatur cxisterc, qui venerandi 
principis auribus molestiam temptavit inferre Contra Ieges ecclesic. 
S i  igitur adire regem aut principern necessaria Causa deposcit, lioc 
agatur cum tractatu et consilio metropolitani et ccterorum epi-' 
scoporum, qui in eadem prolincia commorantur, quem etiam pro- 
ficiscentem suis prosequatur epistolis. 

XI. De co(7eloll. Sunt quidam utentes liabitu monachi c t  
ecclesiastica negotia ci\iliaque conturbant Placuit eos per unani- 
quamque civitatem aut regionem subiectos esse episcopo ct quictem 
diligere et intentos esse tantummodo ieiunio et orationi in locis, 
quibus seculo renuntiaverint permanentes nec ecclesiasticis vcro ' 
nec secularibus negotii communicent vel in aliquo sint molesti 
propria monasteria deserentes. Transgredientem vero lianc d a -  
nitionem vestram, escommunicatum esse decrcvimus, quia nomen 
domini blaspliernavit 

(Coll. T e x m .  p x s  I', ep. j. Cod. Gud. 2 I 2, fol. G i b.) 

. Radiilfus dei gratia Reinorum archiepiscopus, karissimo fratri 
J., hlorinensis ecclesie venerabiii episcopo, salutem. 
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Cum apud sanctum Bertinum essemus, ab episcopis, abba- 
tibus, clericis zc monachis qucrelam accepSbqus adrersus eos qui 
trecensisl) altarium et ecclesianim aut auferunt aut difficulter et 
per multa placita reddere compelluntur. - Undc communi consilio 
statuimus, ut quicunque deinceps altarium trecensus vel ecclesiarum 
tenuerint, in terminis a possessoribus altarium vel ecclesiarum sibi 
prefisisl) sub testimonio legitirnorum ac reratium illos persolvant, 
alioquin e s  tunc ab  ecclecia segregentur, donec trecensus retentos 
persollrere compellantur, et altaria vel ecclesias nisi e s  consensu 
possessorum ad trecensus deinceps non habeant. Volumus autem 
a c  precipimus, quod hanc constitutionem nostram per omnes 
ecclesias vestras adnuntiari ac efficaciter obsenvari faciatis, ut pos- 
sessores altarium vel ecclesianim sua quiecius recipiant nec vos 
nec ministeriales vestros super huiusmodi placitacionibus fatigari 
oporteat TTale. 

12. 

I<a~dhlnl-Diuko~l Johnl~ncs sc111.ciht an  Stelle cles Papstes nrz. Biscl~of 
Joha~ilics zu11 T~I-OII~IIC iihcr D~S-ICIIS~~~O~~CII.  1099-11302 

(Coll. T c n j s .  pars V, cp. I 8. .~od. '  Gud. 2 12, foi. 63 a.) 
t 

Venerabiii domino suo J, Aiorinonun episcopo, frater J., apo- 
stolice s e d i  diaconus, salutem in dornino. 

Ne -ralTe vobis sit, quod dominus papa litteris vestris nil 
P 

rcspondent Non enim audet aliter preciperc aut scnbcre quam 
decet Vos autcm ad hoc in ecclcsia constituti estis, u t  dispcnsa- 
tioncs necescarias faciatis. Dispensationis enim modus nemini sa- 
pientium displicuit, sicut in Ephesino concilio scribitur 9. Ipsemet 
papa id aliquotiens facit, sed p l i u s  est scribere, ne auctoritati 
~ c n b a t u r .  3Iemores estote nostri. 

a) Gd.: p r o f i .  

I )  DU (JIIge s. V. Trcccmus = CCDSU <LI t e m  scu pmedio, q w i  t e m c  ccnsus. 
2 )  035 Ciht vermag ich nicht nsduu\~eiccn. 3lm vcrgl. Ivonis Carnot. 

cpist. 1Sg Jl ipe  CLSII ,  1g6A: S o t i n u s  cnim, quia necesuriac dipcnsationis 
~ i i o d ~ s  nulli Unq- upientium dkplicuit, qacm non solum privatac leges, quibus 
ncc fidci vcrihti nec morum honesbti mnsuiitur, Sed Cti- lcgcs gcncrriics contn 
hacrcticos cel 'rrlcntos p r o m u l g k  a&ittunt, q u n d o  maionbus morbis sanlndis 
~ c l  maionbus norbis movcndk mclius cubrenit modcrjtio sincerric diari!atis 'quani 
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I j. 

Erzbischof R. von  rein^^ teilt clem Bischof Joha~lizes 27012 Tirouano 
7122, cluss er clic A1q)ellation ciiles geluissc~i Ar~zttlf z:erloorfclt habe.9 

(Coll. Tcrvan. pars V, ep. 32. Cod. Gud. 2 r 2, fol. 64 a) 

R., dei gratia Remorum archiepiscopus, karissimo fratri J., 
Morinensis ecclesie venerabiii episcopo, salutem. 

Litteras dilectionis vestre suscepimus et in presentia ecclesie 
nostre eas legi fecimus. Quibus perlectis nobis et omnibus, qui 
viderant, visum est, appellationem Arnulfi inordinatam esse et eam 
Causa afferende more non confidentia iuste cause factam fuisse. 
o n d e  deo, qui iusticia est, et nobis et omnibus iusticie amatoribus 
admodum placet, ut ipsum A4rnulfum, qui tam temere et inordinate 
apellavit, ecclesiastice iusticie subiciatis. Super hoc autem, quod 
prudentia vestra requisivit, Utrum femina testes producere debeat, 
~ o b i s  videtur, quod contra vestram et iudicum vestrorum c o p i -  
tionem hoc ei minime liceat Porro clericorum vestrorum iudicium 
de filiis et hominibus Arnulfi factum approbamus et robo- 
ramus. \Tale. 

I~u~di:1zu1-Biscl~of Sfq111~in 27011 P~UCIICS~C sclu-cibt ~ L I L  Biscltof 
11110 .L von Tiroua~le über Biisssiit:~ fiir Xö~.cler 27012 Geistlicl~ml. 

1741 - 114. 
(Coll. Tenan. pars Ir, ep. 3. C d .  Gud 2 I 2, fol. 6 i b.) 

nliloni, venerabiii 3Lo~ensiurn episcopo 4, Stephanus, dictus 
Prenestinus episcopus =), salutem. 

I)  Man muss es dahingestellt sein lassen, ob es Erzbischof Raddf (110s 
bis 1124) oder Raindd 11. (1124-I I 3s) ist. Vgl. S. jS. 

2) Ober Bischof Ni10 I. ( I  13 I -1 r jS), den S d f o l g e r  des Johanncs, vgl- 
oben S, 8s und G d .  christ. X, i j 4 j  q. 

3) I h r d i i d  Stcphn war ein Citcrzienser (iritri S. Bernardi auctorc Ernddo 
C. VIII. $ 49. S. Bernardi Opp. ed Mabiion. Paris 1; 1 9. H, I I 27 C). Bei der 
fünften ICardinds-Kreation des Papstes Innocenz LI., am 1 I. Dez. I I40 zum Kardinal 
erhoben (Ciacconius, I, 997 C) wurde er des Papstes einflussvoiisler Vertrauter, spdass 
der hl. Bcrnhard ihm schrieb, er k6nne den Papst in einer wichtigen llngclcgcnhcit durch 
niemanden passender angehen, als durch Stephan squi eius Iateri el spiritui ad- 
hacretisr. Epist. 224, $ 4. Opp. I, 21ot\. \\-ic der LI. Bcrnhuird, so sdiitzte 

. ihn Johannes von SJl isbu~,  dr. polymt. lib. \'I C. 24. Da er hochstwahrschein- 
lich aus der Diözese Chdons sur JIamc stammte (C. Bcrnudi epist. 224, $ 2. 

Opp. 1, 20gA), so begreiri man, dass der hl. B e h r d  durch ihn grade in den 
Arigclcgcnheiten der französischen Kirche den Papst informieren und tceinflusscn 
\i.olltc (vgi epist. 219, 230, 231, 331 Opp. I, 202 sq., 226, 22; sq., 307 sq.) und 
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Interfectores clericorum esules fieri per V annos vel eo 
amplius et pro singdiis ordinibus interfectorum \?U annos") iniungere 
penitentie romana consuevit ecclesia Xos ver0 sicut ex  litteris 
tuis accepimus presentium latorem Robertum; interfectorem clerici, 
quia obscure locutus est nobis et clericum, quem occidit; cuius 
ordiiis esset, omnino s e  dicit nescire, discretioni tue qui rem melius 
poteris nosse, remittimus, quatinus esilii et penitentie .kveritatem 
licet dimittat seculum, ei tua diiigentia moderetur. Orantemb) pro 
nobis te d i ~ i n a  virtus custodiat. 

I 

15. 

Erzbischof RaillukZ LL z.011 Reillls crkllirt (lenz. Bischof Jfilo I: 
2'011 T i roz~a~~c ,  (lass (10s E i ~ c ~ ~ r s l ~ r e c I i c ~ ~  ~ Z O C I L  '112cIlt ~ t~ 'Öl f jaI~?+igc~~ 
JIiidcIiens fozyiilflj sei, ~ C C I Z  11, sie s11ätcr i I t  1-8 Ei11 ti:ill@i~y zt:2l~iicli- 

zieht. 1131 -ll38. , 

(Coll. T e m .  p3n V, ep. j j. C d .  Gud. 212, fol: G4 a.) 

R I), dei p t i a  Remorum archiepiscopus, karissimo fratri 
X I ) ,  llorinensis ecclesie xwuxabiili episcopo, salutem et dilec- 
tionem in deo. 

De pueiia, de qua consuluit pnidentia vcstra, hoc caritati 
vestre respondemus, quod assensus eius infra X I  annum datus 
nullius momenti cst habendus, presertim cum =dem puella facta 
nubiiis assentire nolit. 

Cd.:  anno. - b) Cod.: Omte .  

dass sich der Bischof JLilo I. von T h u m e ,  der Prhonstratenscr, an seinen 
Landsmann und nicht dirckt an den Papst mit einer Frage über einen Punkt der 
CKcntiichcn Buscdicziplin ge\vandt hatte. Der K m i i n d  antwortet autoritativ, ds 
ob er im Samen des Papstes die !%.&C zu erledigen hstte. 

1) = =nddus XI. \V&rcnd im rt. Jahrhundert in T&rouanc zwci 
Bischofe %Zen, demn Samen mit dem B u c h t ~ b e n  J1 anfing, >No  I. (I I 3 I - r 1 5 8) 
und 31io U. (11jg-1169), gab es nur einen z e i t g e n i i s s i s c h c n  Erzbisdiol: 
von Reims, d c s ~ n  Samen mit R L q m n ,  E r z b i i o f  Raindd 11. ( I  124-1 138). 
Aus der gemeinmen Rcgiemngzeit des letzteren mit derjenigen 3Iilos I. ergebt 
sich die obige ~ b f z - g u c i t  des Briefes. 



Drit ter  Bbschnitt. 

Die Canones von sechs Synoden aus dem achten, 
elften und zwölften Jahrhundert. 

, Der Bericltt des pCpstlicllc~a Leyu fol, Xur(li11u1-Biscllofs GCOIYJ 
von Ostiu, '2112d seiller Begleiter iiber die ~zoci a~zgclsüchsiscl~clc 
Syzoden in Northumbriela wlcl Uercie1t 2112 Jtdt1.c 786 coz rloa 

Papst Hccdria~t. L (FragnzcntJl) 
(Coll. S. IIarimini Trevir. u p .  148. Cod. Helmst. 454, fol. I 1 3  b-12jb.) 

Synodus, que facta cct in Anglorum Szcsoniay temporibus ter 
beatissimi et coangelici domini Hadriani summi pontificis et uni- 
versalis pap??) regnante gloriosksimo I(aro1o excelientissimo rege 
Francorum et Langobardorum seu patricio Romanorum, anno 
regni ipsius XT7III, missk a sede apostolica Georgiob), Ostiensi 
episcopo, et Theophylacto (E I r 4 a), venerabili episcopo sanct: Tu- 
d e r t i n ~  ecclesi<, regnante domino nostro Jesu Christo in per- 

. . petuum, anno incarnationis eiusdem domini nostri D C C L m l ? ,  
ind. X. , 

. Inspirante divina clementia, o pastor egregi?, summe, sanctq, 
gloriose, decus, alme pontifes Hadriane, misisti nobis epistolac 
per Theophylactum, venerabiiem episcopum sanct? ccclesi< Tuder- 
tim, continentes salubemma statuta et omni sanct? eccleci$ necessa- 

' ria, nostram simul panritatem paterna pietate admonentes, quemad- 
modum tranc mare in gentem Anglorum perapare debuisseinus, 
u t  si qua zizania m s e m  optirno semine satam, quam beatus Gre- 
gorius papa per OS sancti ,4uptini ' )  seminavit, inritisset, fünditus 

=) Cod.: saxnia. - b) Cod.: Georio. - c) Cod: A,mtini. 

I )  Vgl. S. 99 f. - 2) Hadrim I. (712-79 j). 
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eradicare quocl nosium et fi-uctum saluberrimum stabilire summo 
conarnine studuissemus I). Xos ver0 =) faventibus sanctis orationi- 
bus vestris hilari vultu vestris iussionibus obtemperantes perrexi- 
mus: sed impedivit nos G, qui temptat vento contrario, ille vero nL1tth. 4,1- 
qui mitificat fluctus esaudita vestra deprecatione mitificavit cerulea PS. S8,1o- 

fretab) et transvesit (f. I I 4 b) nos ad portum salutis ac licet 
multis pericuiis afEictos tarnen inlesosd) Anglorume) appulit oris. 

Suscepti *) primum ab archiepiscopo Jaenberhto g), sancte Do- 
rovernensis ~cclesi~,  que alio vocabulo Cantia vocitatur, ubi Sanctus 
Aupstinush) in corpore requiescit, inibi namque resedentesi) ad- 
monuimus ea quae necescaria erant. Inde peragrantes pervenimus 
ad aulam Offaek) regis 31erchiorum1). A t  ille cum ingenti gaudio 
ob reverentiam beati Petri et vestri apostolatus honore suscepit 
tam nos quam sacros apices a Summa sede delatos. Tunc con- 
venerunt in unum concilium Offa rex Jlerchiorum et Chuniulfusm), 
r e s  Uucstsasonumn) ") cui etiam tradidimus vestra syngrammatrt 
sancta"). Ac illi continuo promiseruni, se de his viciisp) comgendos. 
Tunc inito consilio cum praedictis regibus, pontificibus et senioribus 
terrae perpendentes, quod angulus iile longe lateque protenditur, 
permisiius Theophylactum, venerabilem episcopum, regem Mer- . 
chiorum et Britannie partes adire. Ego autem adsumpto mecum 
adiutore, quem filius vester esccilentissimus, res Carolus, ob reve- 
rentiam apostolatus vestri nobiicum misit, \+-um probatae.fidei, 
Uuigbodumq) abbatem atque presbiterum, perresi (f. I 15a) in re- 
gionem Xordanhymbronun') ad Aclfualdums) regemg) ct archi- 

. 1) Vcro ichlt bci C (= Ccnturhtorcn) und D (= Dümmlcr). - b) So CD; 
cod.: mitifiat ccmla frcti. - C) ac fehlt im cod. - d) CD: illncsos. - e Cod.: 
.;ngclorum. - r) CD: S i l u r  nucepti. - C) So D,  CO^; C: Incnlirrclio. - h j  Cod.: 
,\fiustinus. - i) CD: inibi rcsidcntes. - k) C: OEc. - 1) CD: 31ercioNm. - 
ni) CD: Chunidphuc. - n) Cod.: Uucjtssronorum. - 0 )  So CD; cod.: vestmc 
syntosmah s3nch. - P) CD: xitiis. - q) CD: Uuighoduni. - r) CD: 
Xorthau)mbrorum. - '1 Emcnd D; C: Osddun i ;  cod.: Esualduni. 

I )  S o  weit nbgcdmckt bci \\rsserjclilcbcn, Beitrigc S. 165 f. Dicsc Ein- 
Icitung haben &C Centuthtonin V111 C. 9 - B ~ i l .  i 562 p. jit) in folgcnde Ein- 
fuhmng vcmbeitct: t h n o  Donüni 786 =ro!i Ver0 ls., quo Britoncs scribitur 
subcgssc apud Sigc~r tuni ,  ~ \ d h u s  l c s t o s  cuos in zbgri3m inisit, Grcporium (!) 
Osticnscm ct ~ ~ ~ m ~ p h y k c t u m  Tudcrtinc ecdcsiac cpiscopum, ut cam insuIaiii pern- 
,-reut ct \ i s i w t  atquc ius Romani pontificis olim pcr t\uipstinum illuc missuni 
rcqclitum confi-ent ct c c d r i x  i h  pontifido dirrJr.erc dcformnrcnt. Instrusit 
autem cos litens ad OITyn JIcrcionini nzcm e t  3d Acliuuoldu~n Korthanyiiibrom~~~ 
rcgcm ~t ad ar&episcopos G n t d e n s c n i  ct Eborscenscin. Quid nuten1 illi cgcrint 
ct efimrint in h m c  moduni ipsi csponunt: SOS favcntibus C ~ C .  

2) Churii~lf, cnnordct 7jG. \'pL Dünmlcr 1. C. p. I jG, Xotc I .  

j) 210. 779-iss. 
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episcopum sanctae gcclesiae Eboracae cil-itatis Eanbaldum I). Sed 
quia praefatus rex longe in borealibus commorabatur, misit iam 
~dictus archiepiscopus missos suos ad regem, qui continuo omni 
gaudio statuit diem concilii, ad quem convenerunt") omnes prin- 
cipes regionis tam ecclesiastici quam seculares. Sed audientibusb) 
nobis relatum est, quo reliqua x-icia non mini ia  ibi necessaria 
erant ad corrigendum, quia, u t  scitis, a tempore sancti Augustini I 
pontificis sacerdos Roman- suliuc iiiucc) miscus est nisi nos. 
Scripsimus namque capitulare de sinpliis rebus et per ordiiem 
cuncta disserentes auribus illorum protulimusd). Qui cum omni 
humilitatis subiectione et clara voluntate tam admonitionem vestram 
quam parvitatem nostram amplesantes spoponderunt se in omnibus 
oboedire. Tunc nos epistolas vestras eis tradidimus perlegendas 
contestantes eos tam in se  quam in subditis sacrata decreta custo- 
.dire. Haec namque sunt capitula, quae illis protulimus consenlandae): 

' I. Primo . omnium admonentes, ut sancta et inviolata fidcs 
Niceni concilii ab  omnibus, qui sacro cultui mancipantur, fideliter 
'ac firmiter teneatur et omni anno in synodalibus (f. I I 5 b) conven- 
tibusf) ab episcopis s i n d a r u m  ecclesiarum presbiteri, qui populum 
erudire debent, de ipsa fide diligentissiie esaminentur ita, ut apo- 
stolicam fidem et universalium s e s  conciliorum~ per spiritum 
sanctum probatam sicut tradita est nobis a sancti Romana ecclesia 
confiteantur, teneant et praedicent et si opportunum evenerit"), pro 
e a  mori non pertirnescant et quoscunque sancta universalia con- 
cilia susceperunt, suscipiant, et quos illa damnaverunt, eos ore3 et 
corde reiciant et condempnent. 

11. Secundo capitulo docuirnus, ut baptismus') sccundum ca- 
nonica statuta exerceatur et non alio tempore nisi pro magna ne- 
cessitate, et ut omnes generaliter symbolum et  orationem domini- 

. cam sciant. Et iiii qui p a n d o s  de  sacro fonte suscipiunt et pro 
non loquentibus respondent abrenuntiationeml) satanae et' operum 
a c  pomparum eius seu fidei credditatem, sciant sc  fideiussores 
Ipsorum esse ad Deumm) pro ipsa sponsione, ut durn ad perfectionem 
aetatisn) venerintO), doceant eos predictarn dominicam orationem 
et symbolum, quia nisi fecerint, distncte a b  eis esigetur, quod pro 

a) So CD; cod.: convcnicntes. - b) Cd: ndicicntibus. - C) Cod.: illic. - 
4) CD: pcrtulimus. - C) C D  ad6: W. - I) Cod.: conventis. - 6) C: syno- 
doruin. - b) C.: vcncrit. - 1) Fehlt bei C. - k) Cd. :  baptismum. - 1) C: ob 
~enunciationem. - m) C: Dominum. - n) Cod.: qhtem. - 0) C: pcmcnerini. 

X) Ao. 780-796. 
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non loquentibus Deo promittitur (C I I 6 a). Ideo generaliter omni 
vulgo precipimus, hoc memorie commendari'). 

IIL Tercio sermone perstrinsimuc, omni anno secundum cano- 
nicas institutiones duo habenb) concilia, u t  sicut boni agricultores 
surculoc) nascentes spinas de cordibus delinquentium radicitus am- 
putare \.almt e t  unusquisque episcopus parroechiamq suam oinni 
anno, semel circumeat diligenter conventicula per loca c o n p a  

-'constituendo, quo cuncti convenire poscint') ad audiendum verbum 
Dei, ne aliquis per iniuriam pastoris per devia cuiuslibet ignorantiae 
errans rugientis lconis morsibus invadatur et vigilanti cura gregem 
sibi commissum predicet, confirmet, incaestuosos separet, augures, 
aruspices et incantatoresr), divinos, veneficos, sortilegosg) coherceat 
et'cuncta vitia demat Et ne  quis turpis lucri p t i a  sed spe mercedis 

. ctem? gregem sibi commissum pascere querat et quod gratis ac- 
cepit omnibus gratis prestare studeat, ut apostolus protestatur, , 
dicens : Tectificor coram Deob) et Christo Jesu, qui iudicaturus & t 1 1 . ~ i m . ~ , r  f. 
vivos ac3 mortuos et perk) adventum ipsius et regnum eius, predica 
~rerbum, insta opportune, importune, argue (f. i 1 6 b ) ,  obsecra, in- 
crepa in omni pacientia et doctrina, sicut propheta dicit: Super 
montem escelsum ascende tu, qui evangelizas Syon, scilicet ut ita Jes. 40, g- 

preemineatl) merito sicut et gradu, et-ne forte debeat a docendi 
timorc restringi, audiat: Esalta in fortitudme vocem tuam et noli 
timere. Hieremias") quoque dicit : Accinge lumbos tuos et surgc Jcr. r ,  I;. 

e t  loquerc a d  eos, ne formides a facie eorum, nec enim timere te 
faciam vultum eorum. Heu pro dolor.et nimii flenda tepiditas"), 
quod multi estimantes dicunt, quodO) vel amore rerum secularium 
implicemini vel aliquo facinore temti verbum veritatis apexire con- 
fundemini. S i  presules ecclesiarum silent propter tirnorem aut 
amicitiam secularem, peccantesf) non arguunt, ut pravi pastores 
non habentes curam de ovibus et videntes lupum fugiunt: cur 
ma@ non pertirnescunt principem principum, regem regum, do- 
minum dominantium? qui per prophetam pastores increpat dicens: 
Non ascendiitis e s  adverso neque opposuistis murum, ut staretis in EZCCII. 13,s 
proelio in die domint Denique sicut pen.igil Pastor Contra bestiasq) 
oves custodie solet, ita Dei sacerdos super gregem Cliristi solli- 
citus esse debet, ne inirnicus vastet, ne persecutor (L I 17 3) infestet, 
n c  potentioris cuiusque cupiditas \<tarn pauperum inquietet, dicentc 
propheta: S i  non adnuntiaveris iniquo iniquitatem suam, sanguineni Ezccli. 

3, 19. 18- 

a) C: nunhi. - b) Fehlt bei C. - c j  C: surdos. - d) C: parocliiain. - ' 
4) Cod.: posit. - 3 Co&: inuntores. - C) C: scrilcos. - h) C: Domino. 
i )  C: ct. - L) Fehlt in1 cod. - 1 )  Cod.: premin-t. - m) ,Cod.: Hieremiq. - 
n) C: trcpidits - 0 )  C: quid. - P) C: ct peai - 9) C: bestiam. 
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eius de manu tua requiram; si autem adnuntiaveris et non egerit 
poenitentiam, tuam animam liberasti, ipse in peccato suo morietur. 

JOII. ~ o , ~ ~ . P a s t o r  namque bonus animam suam dat pro ovibus suis. Haec . 
namque recolentes, patres mei et fiatres, operam date, ne de vobis 
dicatur ut pastoribus Israel, qui pascunt semetipsos et reliqua, sed 

Bil\ttli.2j,21 audire mereamini: Euge bone sen-e et fidelis, intra in @~udium 
Domini tui. 

ICü. Quartus sermo, ut episcopi diligenti cura pr~videant '), 
quo omnes canonici sui canonice vivant et monachi seu monachae 

- 

regulariter conversentur, tarn in cibis quam in vestibus, ut discretio , 
sit inter canonicum et monachurn vel secularem et illo habitu 
vivant, quo orientales monachi d e p t  et canonici esemplo orienta- 
lium et non tinctis Indie coloribus aut veste preciosa: sed episcopi, 
abbates et abbatisae subiectis sibi in omnibps esemplum bonum 

[.Pctr. 5, 3. prebeant, ut Petrus ait: Estote forma facti gre+ secundum Deumb) 
et cet. Qua de re  suademus, ut synodalia edicta universaliurn sex 
conciliorum (f. I 17b) cum decretis pontificum Romanorum sepius 
lectitentur, observentur et iusta eorum esemplar ecclesiae status 
corrigatur, ut ne quid novi ab aliquibus introduci'permittatur, ne 
sit scisma in ecclesia Dei. 

V. Quintum caput a-bonet, ut si, quod sepec) evenire solet, 
abbas aut abbaticsa de hac luced) migraverint, tunc cum consilio 
episcopi, cuius in parroechiae) ipsum monasterium situm est, pro- 
batae vitg et religiosi secundum Deumf) e s  ipsis eleganturg) pa- 
Stores, qui sollicite animarurn sibi commissarum curamh) gerant. 
Sii) autem infrak) cenobio iilo talis vir minime repperitur, de alio 
eis cenobio talii mittatur, qui eos secundum Deuml) pbemare  
queat, ut Votum quod Deo voverunt in omni humilitate et oboe- 
dientia die noctuque implere s a t a p t m ) ,  parati semper precinctis 
lumbis ardentibusque lucemis patremfamilias espectantes, iit dum 

, vigilantes invenerit, faciat eos aetemi convivii esse participes. 
VI. Sestum decretum, ut nulius episcoporum presbiterum aut 

diaconum ordinare presumat, nisi probatae vitae fuerint et officium 
suum hte implere posint, et in iilo titulo perseverent, acl quem 

- consecrati. sunt, i g  ut nulius de alterius titulo presbiterum aut 
diaconum suscipere presurnat absquec) - - - - - - - - 

(Blit diesem TIrorte xhlicsst fol. r 17 b. Der nZchstc quaternio niit den 
fol. , I 18-12 j fehlt. FoL 1263 beginnt mit folgenden TIrorten des mp. 20:) 

a) C: providcant. - I) C: ~ominurn. - C )  C: saepius. - d) C: de hcic 
iurc. e) C: yrochiz. - f )  C: ~ominum.  - s) C: eligaulur. - h) Fcl~l t  im 
cod. - 1) C: Sin. - L) C: in. - 1) C: Dominum. - n) Cod.: sategant. - 
11) C schlicsscn: ausa rritionabii C: litcrk mmmendaticik. 
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--F nostrum absque peccato est, nec infans unius diei dicente . 
apostolo: Si diserimus, quia peccatwn non habemus, ipsi nos sedu- I. ~011. I, 7 i 
cimus et reritas in nobis non est. Penitemini igitur et convertimini, 
quia mors non tardat, ut deleatur nostra peccata et illa vita sine 
fine mansura cum angelis sanctis perfi-ui mereamini per eum qui 
vivit et regnat in secula secdorurn. 
- Haec namque decreta, beatissime papa Hadriane, in conciiio 
publico coram rege Aelfuualdo et archiepiscopo Eanbaldo et omni- 
bus episcopis et abbatibus regionis seu senatoribus, ducibus et 
populo terrq proposuimus et %, ut superius fati sumus cum omni 
devotione mentis iuxta possibilitatem virium suarum adiuvante 
supema clementia se in omnibus custodiie devorerunt et postea 
stilo diigenti in charta huius pag in~  exaraverunt signum sanctg 
crucis infigentes itaa): 

Ego Eanbaldus, p t i a  Dei archiepiscopus sanc t~  Eboracensis 
ecclesi? huius cartulg p i ~  et catholic~ tasatio~i signo sanct: crucis 
subscripsi 

Ego Aelfuualdus , Transhjmbrane gentis res ,  consentiens 
signo sanct? cmcis subscripsi. 

Ego TilberthusL), A,crustadensis gcclesi? prcsul 3, gaudens 
s i p o  sanct? crucis subscripsi. (E I 26 b.) - 

EgoHygbaldusc),Lindisfarnensis ecclcsi~ episcopus") oboediens 
signo sanctg cmcis subscripsi 

Ego Aethlberthus d), Candensis-casg episcopuss), supples signo 
sanctp cmcis subscripsi 

Ego Aldudfus'), Jljlensis ecclesie episcopus3, devota voluntate 
subscripsi'). 

a) Fclilt bci CD. - b) CD: Dilberchus. - C) CD: I I y y ~ l ~ i u s .  - a) Acdil- 
bcrclius. - C )  CD: tUdulfus. - 3 Cd: saipsi. 

I)  Tilbcrthus cp. Ha,dshdcnsis (Hexbm) ;SI-789. 
. 2)  SO-Soj. 

3) Acth. cp. Gn&drui-c~~c sivc li7itcmensis, prov. GIri..cnsis, i i i - i 8 ~ ~ .  
4) Diirnnilcr 1. c p. I jg, X. j : „i. C. naonistcrü ~ i n g l o ~ x o n i c o m n  cocnobii 

in IIibcrnirr n Colmano cp. Lin&cftrncnsis (GGI-GGj) post anniini 664 conditi, 
quod a l i n , ~  Scottorum X t ~ c o r  ct Jluigcoc wnsuctc vombatur (V. Bcdac Hist. 
ccd. I\', 4). Idem coenobiuna appeliatur n Tigcmacho (Rcr. Hibern. SC. 11, 2 3 5 )  
3d 732 >?IIaionense monx.tcrium S s o n u m s  in mndibus Ultoncnsibus (Rcr. Ilib. 
SS. IV, 1 1 0 )  3 U  7 S 2  >mon=terium Saxonuni in JIaioc, a Simconc Dunclmcrici 
3d 76s >Jfachnis 3d 7 7 3 :  ~Nigcnsis-eaicsia*; cui loco nunc ~3I tyoc  nomcn cst 
(in ~3 Hibcrnize pxie, q u e  est inter septentriones c t  ocumrn solis, a lVcstport. 
ad  oricntem). R q c h t c r  vcro monaslcriuiu hoc a proprus cpiscopis (usque ad 
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Ego Aethiiuuinus episcopus per legcltos subscripsi 
Ego Sighaa) patriciusl) signo sanct? crucis placido animo 

subscripsi. 
His quoque salubemmis admonitionibus presbiteri, diaconi 

ecclesiarum et abbat- monasteriorum, iudices, optimates et nobiles 
uno opere, Uno ore consentimus et subscripsimus: 

Ego Alrich d u  signo sancte crucis subscripsi. 
Ego Sipulfüs d a s  signo sancte m c i s  subscripsi. 
Ego Aldberth") abbas signo sanct? crucis subscripsi. 
Ego  Eghardc) abbas signo sancte m c i s  subscripsi. 
His namqued) peractis et data benedictione perreximus ad- 

sumptis nobiscum ~iris inlustribus l ep t i s  regis ace) archiepiscopi, 
Alquinumf) videlicet et Pjt tel  lectores. Qui una nobiscum per- 

, gentes et ipsa decreta secum deferentes in concilium Rferchiorum, 
ubi gloriosus rer; Offa cum senatoribus terrq, una cum archiepiscopo 
Iaenberthog) sanctg ecclesiy Dorovernensis et ceteris episcopis 
regionum convenerats). Et in conspectu concilii clara voce s i n p l a  , 
capitula perlecta (fol. I 27 a) sunt et tam latine quam theodisc~~); quii) 
omnes intellegere potuissent, dilucide reserata sunt, quo omn- 

a) So D und cod.; C: G o s i g h  - I) CD: iüdberich. - c) CD: Erhart. - 
d] Fclilt bei CD. - e) CD: e t  - f )  CD: 3iduinum. - 6) CD: I a~berch to .  - 

. h) CD: tcutonice. - 1) Cod.: quo. 

a. I 559, teste Usserio, Brihnniurum edesianim mtiquihtcs, Dublini I 639, p. g64." - o b e r  Nduulfus vgl. Diimmler L c p. I j C j  sq. 'X. 6: ,,consccratus anno ;SG 
teste Dunclmensi ad 786; ,=dem anno Aidulf consecmtus cpiscopus a b  Eanbddo 
archiepiscopo Tiberthoquc et  Hygbddo pnesulibus in monastcrio, quod cüutur 
Et-Cornbrige, multisquc muneribus ac donis dihtus honoriiicc ad s u . .  ccdesiain 
(Blyienscm) cst remissusc Suspicari ig tur  Licct, in ipso monristcrio Coribrigcnsi 
concilium a Georgio lcgato apostolico cum Sorthanhumbris Liabitum cssc.'' 

1 I I )  Dümmler 1. c P%. 160, h-. I :  -1s m n o  788 Aelfwalduni regem inter- 
fccit. Sinicon Dunclm. 788: >EIf\vPdus r u  - ab cius patriao Sicgan miscrnbili 
occisus cst mortc g 1Ld. 0ct.c". 

1 ,  
2) Dümmler 1. c pag. 160, X. 2: ,,Nberht, m n o  786 factus abbas Hripensis, 

obiit nnno 787. V. Si. Dunclm. 786 et  jS7". 
3) Diimmler 1. c, X. 3: ,,Ccalchytc; V. ~ \ n g l o - ~ r u o ~  chronide j S j  (pro 786). 

I n  cadcm synodo et 0% rcx de mancusis 36j quotannis sedi Romanac nniittcnciis 
promisit et cpixopatus Lichfeldensis impcndio (Jotmriensis episcopii in Aicp i sco -  
patum provectus es1 (V. ~ Z n g l o - k o n  chronide L b.). Hygebcrtus autcm, qui ccdesiac 
Lichfeldcnsi inde ab anno 7 jg xcpiscopns p d u e m t ,  itcmque inter 'huius cpistohe 

- tcstes ~episcopus~ \-outur, p o s : ~  in tabulis mnomm ;SS-jc)g a.irchiepiscopusc 
comparct ap. ICemble Cod. dipL 1, P. 184, 187, 189, rgo, 196, 199, -01, 204, 
-1 1; V1 61. Ibquc rehemcnter e m t ,  qui ,Udulfum putant archicpiscopuni Li+- 
Ieldensem factum esse." 
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consona voce d a &  animo gratias referentes apostolatus vestri 
adrnonitionibus promiserunt, se divino adminiculante favore iuxta . 
qualitatem virium promtissima voluntate in omnibus haec statuta 
custodire. Quia) etiam, ut supra tasavimus, tarn r e s  quam principes 
sui, archiepiscopus cum socüs suis in manu nostra in vice dominiib) 
vestri signum sanctq crucis firmaverunt et rursurn prescntem cliar- 
tulam sacrato signo robormerunt: 

EgoIcanbrectusc),&rchiepiscopussanct~Dorovemensisd) ycclesi?, 
supples signo sanc t~  crucis subscripsi 

Ego Off&, r e s  ALerchiorum, consentiens 11is statutis prompta 
voluntate signo crucis subscripsi. 

Hugibrethus?, episcopus Licliitfeldensef) ~cclesi~'), signo sacrate 
crucis subscripsi 

Ceoluulfis6), Lindcnsis 1;aronensis episcopus s), subskripsi. 
Unuuona, Legorensium episcopuss), subscripsi. 
Nchardus episcopus 9 subscripsi 
Eadberhtus h, episcopuss) subscripsi. 
Cliumbrectusi) episcopus6) subscripsi 
Harclielus episcopus 7) subscripsi. 
Aeine episcopus S) subscripsi 
TotaL) episcopus 3) subscripsi. 
Uuarcmundus episcopus 1°) subscripsi 
Adalmonrlus l) episcopus 11) subscripsi 
Adoredus episcopus "2) subscripsi 
Edihardus") abbas. 
Alcmundusc) abba. - 

1) CD: Quin. - L) Cod: dqrnini. - C) CD: Ianbrcchtus. - d] &J.: 
Doravcrncnsis. - C)  CD: Hugibrechtus. - f, CD: Lichlcnfcluc. - 6) Emcnd. I); 
cod.: Edculfus; C: Edculfus. - h) Emcnd. D; ~4.: Fndbcrthus; C: Fndbcrclius. - 

, i) CD: Cliumbrcchus. - L) CD: TORL - I) CD: Addinundus. - U) CD: 
~ b o r d u s .  - n) CD: tilemundus. 

- - 

1) tL ;Li9 - C So-. 
t) Ceoluulfus cp. pro\iccix L ~ ~ ~ ~ S ~ X O I U I D  (Link~) 767-796. 
3) ep. Lcicestrcnsis :SI - c 802. 
4) Elmhmcnsk $ 6 - 8 1 1 .  
5) Londinensis. 
6) Chunibcrhtus ep. l'intoniensir 
7) Hwdrcdus cp. Dumnoccnsis !Dunlr?sh). 
8) Aesnc, B n c  ep. Hcrcforricnsis. 
9) ep. Scolesicn'is (Slsey). 

10) cp. Roficmis. 
i I )  Aculclmodus cp. Sorcbumcnsis c 778 - c 793. 
1:) IIathorcdus ep. H\iimonin (Urigomicnsis) 181-798. 

9* 
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Boduuinus abbas. 
Utelä) abbas. 

- Brorda dux signoL) sanctp crucis subscripsi. 
Eatbaldusc) dux subscripsi. 
Bertoaldus *) d u  subscripsi. 
Otbalduse) comcs subscripsi. 

17. 
Die Calto~~es cler Sy~zoclc Z:OIZ Clc~i~*nzo~zf, 1095. 

(Coll. Tenan., pars I, vol. IS, C. 2, j. Cod. Gud. 212, fol. 4 j b, 463.) 

U r b a n u s  p a p a  I1 in  Clarmontensi  concilio. 
I. Ieiunium quatuor temporum semper fiet prima ebdomada 

quadragesime; secundum in ebdomada pentecostes absque genuum 
flexione cum ,Alleluja' et ,Gloria in escelsii Deo' et iyestibus sol- 
lempnibus fiet; tertium plena ebdomada ante equinoctium autump- 
nale; quartum plena ebdomada ante natale Domini, vigilia eiusdem 
exceptal) 

a) CD: Uttel. - I) Cod.: sipum. - C) C: Facuddus ;  D cmcnd.: Edbaldus. - 
a) CD: Bercoddus. - e) CD: Othbddus. 

I)  Vgl. den I<ommenhr zu diesem a n .  obeii S. 2j f. In1 \\rcscntlichcii 
nur eine l\Ticdcrholung iiltcrer Bestimmung, enthat der a n .  d s  neues 3Loinent 
nur die Entscheidung über die bis d f i i  kontroverse Art der liturgischen Feier 
der Pfingst-Quatemberfste, über ~velche der hIicrolops C. 58 folgcndcs bcrichtct : 
Ieiunium aestivde scrnpcr infra pentccostcn cst cclebmndum. &'an1 orationcs c t  
lcctiones de codem ieiunio 3,wt de festo sancti Spiritus. Sicut ergo ieiuniunl 
vernale semper infra qudmgesirnam est cclebmndum, eo quod quadragesimalia 
habeat oficia, ita ct istud infra fcstum spiritus m c t i ,  undc hauet oficia, aptc 
celebralur. Sic cnim m c t i  rutrfs de utroque ieiunio constituisse Icyntur. In  
ieiunio pentecostes genua non ficctimus iluta rommuni ordinem. Quidam ctiaiii 
ad missam ieiunii ncc Gloria in cxcelsif practerniittunt; scd incon,me cum eadeiii 
inissa dc tcrtia inutetur ad uirlam. Sunt cnim trcs horac in die ex Dominicx 
passionc ad cclebranda mysteria con-he, \idelicct tertia, jn qua linguis Iudaco~n i ,  
scsta, i; qua inanibus gcntilium cruciruus cst, nona, in qua cniisit spirituni. Inter 
quas hora tertia in fhtivis diebus m d m e  obsemtur, Ca fortrisst ralionc, quia 
inter rcliquas pssionis hons  tcnipori Doniiniue resurrcctionis sive nativitatis 
propinquior esse videatur. S u t a  cero vel non3 iciuniomm oiliciis deputantur. 
Excepto nutein in Coena Domini, in Sabbat0 S;mCto 1>3Scha~ ct pcn tc~s te s  num- 
quam dicui missae Gloriri in excclsis' 3scnbitur nisi illi, qurim ct festivc ad Tcrtinm 
celcbrnrc dcbcmus. ' E ~ O  non incon,me et  miuis huius iciunii ,Gloriri in escelsis' 
siibtrahimus, quas non festivc ad Tertism yi ad Sextam obseyarc solcmus. Qui- 
dnni autem sritis apte in hoc ieiunio d ~ m s  m i s s  a n l ~ n t ,  unluii ad Tcrtiani 
solcmniter cum dlor ia  in excclsis', ut fest0 spiritus sancti utisfaa';nt; a l temi  p o ~ t  
Scxtam pro ieiunio - xiddicct, nt prior miss3 foto, scninda vcro s~tisr;lant ieiunio. 

quam etiam non gnduh, ut mtiquitiil, sed ~ülcluja unlamus. XIignc, 
Patrol. CLT, 1018 sq. 
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11. Iudicatum est ab omni synodo, ut altaria et ecclesie, que 
monasteni perpetualiter date sunt astipulatione pri\ilegiorum, in % 

perpetuum habeant. Illa ver0 altaria et ecclesie, que sub nomine 
persone ad tempus ecclesiis rel monasteriis date sunt,. defunctis 
personis statim in potestatem episcopi redcant nec ulterius huius 
modi donationes episcopi faciant nec ab eis aliqui accipiantl). 

III. Ifcrll cor7c11i. In ecclesiis ubi monachi habitant, popu- 
lus per monachum regatur, sed capellanus, qui populum regat, ab 
episcopo per consilium monachorum constituatur itn tarnen, ut ex 
solius episcopi arbitrio tarn cius ordinatio quam et depositio et totius 
\ite sue conversatio pendeatq. 

Ifcm in eoder~l. Interdicturn cst, ut nullus in episcopurn 
eligatur nisi sit presbiter aut diaconus, et subdiaconus rar0 cum 
licentia pape. 

1) Dcn K o n z i l s ~ m l u n g c n  bot der codex h i b e r t i  von dicsciii Gin. nur 
folgendes: Ut d b r i a  mn,wgtionibus unoniwmni vel monadiomni pcr pcrsonas 
&b mortuis pcrsonis liben. rcdcmt in manus cpixoporum, nisi fueriut illis pcr 
w m m  s x i p h  vcl p r i t i l c ~  mnfimiata. Cm. 7. 9lansi SS. SX; B. Das Synodal- 
~>r~tokol l  nüt dcn Xiotivcn des Gesetzes findct sich in Gntians Dclcrct C. I qu. 3 
c 4 (Corp. iur. a n .  cd. F r i c d k g  I, q 12)  und als a n .  3 im Ccncii Canicmrii 
vol. ms. (Mansi SS, 90: i\-C): Qucaitum (md. Ccnc: questuni) cst dc cpiscopis, 
qui a h r i a  inonastcriis d a h  frequcntcr rcGnii pecunii mmpcllcbint. (Cod. Ccnc. 
dd . :  Dccretum itaquc CS:.) Quh quidam simuniaue pn.\-itatis usus (Cod. Ccnc.: 
m u s )  .in G a l h m  partibus iam diutius inolc\it, ut cdcsiac vcl dcciniac, quac 
xulgari voubulo apud cos dL;ina nuncupantur, monastcrii datic sacpius ab cpiscopis 
sub paliinh avariria vcnduntur, mortuis niminun scu mutatis dcricis, qiios pcrsonas 
vocrint, nos auctore Deo 'rcndihtem omncm t m  U rcbus q u m  cx ministcriis 
dcsiasticis propciicntcs hoc uitcrius ficri audoribtc apostoliu (Cod. Ccnc.: Gvina) 
~xohikmus,  Gcut ctimi (Cod. Ccnc: Sic et) prcbcndas omncs vcnundandas intcr- 
clicimus. Porro qweainquc d b r i a  rcl dcämas nb annis triginta ct supra sub 
~iuiuscemodi (Cod. Ccnc: huiusmodi) rcdcmptionc nionnstcrix posscdissc noscuntur, 
q"ctc dcinceps ct sinc niolcstu. q ~ l i b c t  cis possidcnda firmmius, mlvo utiquc 
cpixoponuii censu mnuo, qucm er cisdcm dtaribus soliti sunt habcrc. Das Iconzii ist 
also in seinem Be-dlms wcitcr gcganjp  als die Gcsctzcsvorkge. 121. auch oben S. 2G. 

5 )  Gn. 111 = c r S dc apcllis monachonun ct diorum rcligiosonini 111, 37 
(Corp. iur. W. Fricdbcq U, 607). Die Vorlagc, aus \r-cldicr der a n .  cnt- 
stzndcn ist, f i de l  sich im D c k t  Gntians C. S Y I  qu. 2 c G (cd. Fricdbcq I, 787) 
lind als c in1 G n o i  C-uilcr. vol. nis. (Umsi SS. 902 C-D): Sanc' quia 
inonichonun q w d m  cpimpis ius suuni (Cod. Ccnc: SU) adcrrc contcndunt, . 
shtuirnus, ne in p&idib~s ccclcsiis. qurs tcncnt, absquc cpiscopomm consilio 
prcsbitcros muoent,  sed cpi-wpi p d i c  c u ~ i  h n i  abbatum conscnsu saccrdoti 
commitlrint, ut Ci-odi ~ r d o t e i  dc populi (Cod. Ccnc: 11lebii) quidcni cura 
cpiscopis rationcm rcddmt, abbati vcro pro rcbus tcmponiibus ad nionnstcriun~ 
pcrtinentibus d c b i m  subcctionem cxhibcmt ct cic sw cuiquc iura scncntur. I n  
pmochialibus c&e& pnrsbitcn l x r  epi-wpos constitumtur, qui cis rcspondcant dc 
nnimamm c u n  et his, q u c  ad cpiSCOpum pertincnt Dcr Beschluss der Synodc 
ist auch in diesem Punkte nicht volli,n der \'orlage g e m h  crfolgt. J 
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.V. 'Itolc 2)t wde11z. U t  omnes bestie preter equos, quibus 
uuerra fit, omni tempore in pace sink Similiter et omnes homines, 
qui non beliant. , 

VI. (I)*) Ile11t ur EO~CIII. Sanctitum est, ut omnia) die et mo- 
nachi et clerici et femine et qui curn eis sunt, in pacc permaneant. 

W. (I) Ire118 .i,a eo(7c11l. Tribus diebus, scilicet fi et fir et I& 
feria iniuria ab aliquo illata non reputabitur pacis infiactio. Quatuor 
autem reliquis diebus si quis alicui iniuriam intulerit, infiactionis") 
sancte pacis reus habeatur et prout iudicatum fuerit, puniatur. 

VIII. (2) Be112 Ac co(7c11i. Quicunque pro sola devotione non 
pro honoris vel pecunie adeptione ad libcrandam ecclesiam Iheru- 
salem profectus fuerit, iter illud pro omni penitentia ei reputabitur. 

IX. (3) Ire112 i ~ t  ~ 0 ~ 7 ~ 1 1 1 .  U t  nullus fiat decanus vel prepositusc) 
in ecclesia nisi presbiter, nullus archidiaconus nisi levita. . 

X. (45)  Ife11~ in EOC~CI~I. Xe 'aliquis clericus arma dcfcrat e t  
nullus~laicus vel tantum clericusd) in episcopum eligatur. 

XI. (6) Ifon in eodcn~. (fol. 463.) Ut nulius sibi prebendam 
emat. Quodsi quis emit vel parentes eius emerunt iili, in manurn et 
dispositionem episcopi sui redeany). Hoc idem de altaribusf) et dc 
omni ecclesiasticox) statutum est  

XE. (8, g) Itent i ~ t  eoile,~~. U t  nulius dcinceps sepulturam cxi- 
gat. Et ut nullus sacerdos vcl diaconus vel subdiaconus scd et 
nullus, qui canonicatumh) habet, fornicationis sibi copulam adiungiit 
Quodsi quis fecerit, omnino a canonicatu i, arceatur. 

XIII. (10, r I) Itc111 C O < ~ ~ I I ~ .  In domibus clericorum nullas 
liceat habitare mulierec, nisi quas sancti kanoncs pcrmittunt. Et 
nulli filii concubinarum et clericorumL) ad ordiies vel ad nliosl) 
honores ecclesiasticos promoveantur, nisi monachi") vel canonice 
vixerint in ecclesia 

XIV. Ife11t i15  cde111. Xe filii ~Iericorum, presbiterorum, dia- 
conorum, subdiaconorum ad ordinaiiones vel ad dios honores ec- 
clesiasticos promovcantur nisi monachi vel replarcs  fiant. 

a) Edit cx codice Lynberti: in omni. - I) Edit.: fractionis. - C) vel prricp. 
fclilt in 'dcn edit. - d) m i t :  suficonus. - C) Edit.: sc rcddrit. - f) Edit:  
altari. - 6) Addc cx edit: beneficio. - h) Edit: anonium. - 1) mit . :  clinoniu. - 
k) et 'clcr. felilt in den dt - 1) Edit: vel aliquos. - ") Edit: inonricliditer. 

, . 
I )  Dic cingelrl;unmcrtcn i r a b i c n  m e n  bczeichncn die xuumcrn dcr - c?noncs in dcn Konzils-mlungm n x h  den, uxi. h b e r t i .  
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. XIT. ( I  2) Ifellt i))~ cof7cl)l. W i  clerico .) liceat deinceps in 
duabus civitatibus duas prebendas obtinere, cum duos titulos non 
possit habere. 

XVL (I j) Ire11l iu mdelu. Ut  omnis clericus ad eundenl") 
titulum, ad quem primum fuerit') ordinatus, semper ordinetur. 

XTTL (I  4) &L fit co(7cni. Ut  nullus deinceps in una ecclesia ' 
honores geminos habeat. 

XIrIIL (15) I f e ~ a  2 i ) ~  mdc1ji. Ut  nullus aliquem ecclesiasticum 
honorem a n~anu laicorum accipiat. 

XIX. (I 6 )  Itc~jt ilz codelli. Interdictum est, ne reges vd ali- 
quid) principes aliquam investituram de ecclesiasticis honoribus 
faciant. 

XX. (I 7) Tteln ut cof7c11i. Xe episcopus vel sacerdos regi vel 
alicui laico manibus in manusq ligiam fidelitatem faciat. 

XU. (18, 20) Ikui Ua codc11i. Ut  nullus presbiter capella- 
nus alicuius laici esse audeat nisi concessione episcopi sui. 

SIXU (19, 20) Ifctli. i ~ t  coclclli. Ne laici decimam partem de 
- laboratibus3 suis retineant et sicut non debent retinere ita nec reci- 

pere. Unde et interdictum est omnibus laicis, ne amplius altaria 
vel ecclesias sibi retin-t 

LXIU (2 I, 2 2) Itcnr 218 codw~. Xc aliquis laicus alterius 
liereditates sibi ucurpet. Quod si quis fecerit nec rationi satis- 
fecerit, nulius sacerdos interirn eum ad penitentiam admittat. Siini- 
liter et alium quemlibet nisi perfectam confessionem fecerit. Verbi 
gratia ut si perpetrato homicidio manserit in adulterio vel huius- 
modi ad perfectarn penitentiam minirne recipi deberc decretum 
est. At  tamen consilium, ut ieiunent et elemosinas dentg), detur 
cis tantummodoh), ut ad \iam veritatis reverti possinti). 

XXTY. (2;) Iteilr in codclli. Ut  nullus christianus a capite 
ieiunii usque ad pascha carnem comedat. 

=\TT (24) Itcl~i 111 codc111. Xe fiant ordinationd nisi quatuor 
ccrtis temporibus et sab6ato mediane? quadragesime et tunc pro- 
trahatur usquc ad vesperas et si fien potcst usque in crastinum, 
ut'mag-is appareat die dominico ordiiationes') fieri. 

=\TI. ( 2  6 )  Itc~jr. 'Ut . in sabbato sancto protrahatur ieiu- 
nium circa noctem. 

a) Edit: derimrum. - b) Edit: eum. - C) Edit: cst  - d) Edit.: alii. - 
C )  m i t :  manibus. - 3 Edit: lab~ribus. - 6) Edlt: At tarnen consiliunl 
amus,  ut ieiunct ct eleemosynss 'det - h) detur ek taut. fehlt in den cdit. - 
i) Edit: possit - L) Edit: medhtc.  - 1) m i t :  ordiies. 
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XXVII. (28) I t e ~ ~ t .  Ne aliquis communicet de altari nisi 
corpus separatim et sanpinem similiter') et per cautelam. 

X X I L  (2 9, 30) Ite111. Si quis ad aliquam crucem in via 
pcrsequentibus inimicis confugerit, liber ac si in ipsa ecclesia per- 
maneat. Quodsi quis pro securitate ecclesie vel predicte crucis 
aliquod crimen egeritb) et ad ecclefiam vel ad crucem confugerit, 

C- accepta securitate xite et membrorum reddatur iusticie. 
XXIX. (3 I )  Ihz. Ne aliquis laicusc) res episcoporum vel 

clericorum vel in vita vel post mortem eorum dip ia t  vel in usus 
proprios conferat Quod si quis fecerit, anathema sit, et dictum est 
ab episcopis: fiat. 

X ( 2 )  J .  Si quis episcopum ceperit vel incarccra- 
verit, perpetue infarnie subiaceat, ulterius arma non eserceat. Et 
clamatum est ab omnibus: fiat. 

Dic Cccllona cler S!~1101/~ TOII Poitiers, 1100. 
(Coll. Tcrvan. pars U. Cod. Gud. 2 I 2, fol. 48 b, 49 a.) I)  

Decretn Pictavensis concilii a venerabi l ibus s anc te  
Romane  ecclesie Iohanne e t  Benedicto cardinal ibus e s  
precepto domni pape  Pascal is  I I . anno Dei  Christi Rlille: 

simo centesinio \I11 Kai. Decembris  celebrati.") 
. Capitulum L Ut  nuiius preter episcopum clericis coronas 
benedicere presumat esceptic abbatibus, qui illis tantum ') coronas 
bcnedicant ¶), quos ad monachorum conversionem 9 susceperint. 

Cap. 11. Ut nullusb) in faciendi coronis forpices vel manu- 
terg-ia exig-at. 

Cap. III. (4)" Ut nuiius v&timenta sacerdotalia vel altaris 
utensilia preter episcopum benedicere presumat. 

a] Edit.: similiter sumat nin pcr necessibtem et pcr autclam. - b) Edi t :  
pcrcgerit. - C) Edit.: dcricus. - d) I (= apo,mphum Sirmondi ex codicc Ignia- 
ccnsi): Dccrcta Pictrivcnsis conciiii er praeccpto domni Pschalis papae I1 anno 
Dom. AICIX Kai. Deccmbr. per venen.bilcä smct;ie Roniime ccclesiac Imnnem ct 
Bencdictum ca rd ides  generaliter et solemnitcr celebrati. - 0 )  I: bntummodo. - 
r) I: faciant. - s) I: quos sub &a b u t i  Bcncdicti milihturos. - h) I: ncmo. 

1) Vgl. obcn S. 41 f. Der Tut ist rcrglichcn mit den Konzilsausgabcn, 
wclchc das apographum Simondi er cod. I p h c n s i  abdrucken. 

2) Die a r a b ' i c n  Zahlen kzci,chncn die Summern dcr anoncs  in dcn 
Ronzilsausgnbcn. \\'o sie fehlen, stimmt der cod. Ign. mit unscrcr Handschrift 
übercin. 
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Cap. IIII. (5) U t  nemo monachorum deinceps manipulis 
utatur nisi subdiaconus iüerit ordiiatus. 

Cap. 1. (6) U t  n d u s  abbatum utatur cirotecis, sandaliis, 
annuloa), nisi quibus fuerit per privilegium a romana ecclesia con- 
casum. 

Cap. 1% (7) U t  prebenda non vendatur vel ematur neque 
pastus inde es i s tu r ,  sub excommunicatione interdicimus. 

Cap. 1- (9) Ut clericib) vel monachi per pecuniam altaria. 
vel decimas a laicis vel quibuslibet personis sibi adquirant, similiter 
sub escommunicatione interdicimus. 

. Cap. \Tm. (10, I I) U t  clerici regulares licenter parochiale 
ministerium sacerdotum, id est baptizare, predicare, penitenciam 
dare, mortuos sepelire in populo dei, tamen cum iussii episcopi 
faciant, quod penitus monaclii facere interdicimus I). 

Cap. X. (I 2 )  U t  sanctorum reliquias Causa pecuniec) cir- 
cumferentes ad predicationem non admittantur. 

Cap. S. ( I  j )  Ut neque archyepiscopi ab episcopis neque 
episcopi ab abbatibus in consecratione eorum cappas, tapetia, 
bacinos vel manutergia exigantd). 

Cap. SI. (I 5 )  U t  nemo advocatus vel quecunque Persona 
rcs episcopi sive in \ita Sive post mortem sibi vendicare presumat. 
Quod si quis fccerit, anathema sit. . 

Cap. XI. (S) U t  nulla investitura fiat prebendarum velr) 
altarium seu prelationum viventibus et cas possidentibus personis. 

Cap SLIT. (I 4) U t  nullus laicorum dc oblationibus, quc 
afferuntur ad alhrcf)  sil-e ad manus presbiterorumg) vel quod") 
pro sepultura fidclium devote donatur, participarc presu1nati). ' 

Cap. XIT. (5) Ut clenci nunquam alicui laico scu eccle- 
siastici ordinis ma&troL) hominium facere presumant'). 

Cap. SV. (I  6) De  decimis et alkiribus, que laici iniuste ct 
Contra sacros canones detinent, ct de castitate presbiterorum, diaco- 
norum, subdiaconomm atque ") canonicom , ne quis in duabus 

X )  cod.: aulo. - b) I: ncque dcrici. - C) I add.: et quaestus. - d) I add.: 
su¿ cxcommuniutione i n t c r d i ü m ~  - e) I: e t  - 3 I: ofiemntur vel donantur ad 
alt&,. - 6)  1: presbitcri. - h) I: ut quod. - 3 1 add:  sub excommuni- 
~ t i o n c  interdiQmur - L) .): nug&crio. - 1) I: dicui ldco hominiuin aliquo 
modo Qme p m m t  aut quolibet hico c d e s k t i c u m  bcneficium accipiant. - 
'") I: c t  

i 

1) Co& ~p.: Can. 10. Ut dericis rc,"ularibus iusu episcopi sui baptizarc, 
pnediure, peni tent im cljre, mortuos sepelirc liceat h. I 1. Ut nullus monaclionun . 
patochidc ministcrium pre'.uyierorum id est, h p b ~ ,  pnediarc,  poenitcntiam darc 
pneswiu t  
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e'cclesiis duas prebendas aut duos honorec obtineat, et quicquicl de 
eccleciasti~is ") utilitatibus beate memorie domnus Urbanus papa U 
in Clarmontensi concilio constituit, nos apostolica auctoritate tenen- 
dum ' I )  precipimus. 

r 
19. 

Das Iirncitil u?.ccrbot (/er S~~~io[lor.o~i Boic~wit, UOS. ( F ~ . q i c ~ t / J v  
(CoU T e m .  pars 11'. C d .  Gud. : r, fol. j g  3.) 

. Ex decret is  Paschal is  pape  I1 apud Benex-entum. 
Ut  divine l e s s  preceptis instmimur 7, quod omnia tabcmaculi 

utensilia a levitis custodirentur et tractarentur; et per Ezechielem 
pr~phetam,~) Dominus precepit, ut terra circa templum sanctificata 
iit et solis sacerdotibus concedatur. ' Quamobrem laicis omnibus 
interdicimus, ne ecclecias cum posscssionibus suis teneant aut 
aliis tradint. Qui vero eas tenere aut in feudum aliis dare aut 
quasi hereditaria predia ~endicare presumpserint, ab cccleciaruni 
liminibus et divinis officiis arccantur. Si vero, quod absit, in hac 
obstinatia mortui füerint, et domini corporis communione et ecclc- 
siqtica careant scpultura. Ecclesie vero ipse di\inis dcstituantur 
officiis. 

70. 

0~4iiial- ~ajiolics dcr Sgrro(I.c rot BEiiucnis, 111.1, ~ c i o ~ i  her G. 
(Fr[ig r~icnt .) +1) 

(Coll., T c ~ v ~ .  I C  C d .  Gud 2 i 2, fol. j g ~ )  

E x  Concilio Bel\-qccnsi habito rt Domno Cononc Romane  
scdis  legato. 

1. NOS sanctomm patrum vcstigia sequcntcs apostolica auc- 
,toritate, cuius vice fungimur, interdinmus, ne quis in~~cstituram 
cpiscopatus , abbatie v d  cuiuslibet ccclesiasticc dip$itatis a Inanti 

. , 'L) I: UC~C* ccdes. - b) J: t e n e c b  

' 

I )  \'SI. oben S. 53. ~ ~ ~ \ \ - ~ t t c n b . a c b .  RG. I. 535- - Ctironim nion3slcrii 
Casincn~is auctore I'ctro lib. 1111 r j3  JIG. S. 1-11, 757: ~f~~~~ i q u c  05tobrij * 

advcnicntc . idem ~postolicuS sd hmc l m  dufrenicns s-to sibi noslro 3bbjtc 
synodum cclebratunis Iieneventum pcrrelit. In qur, \idGicc~ ve,ti+ pmcdrcc.nul~ 
suOnim sccutus an l t i t h t ,  Ut q ~ ~ q i ~  i n r e ~ t i t - ~  e&eskc r,.J c&cs~ l imi l i  dinai. 

'Gei amllcnl, et b s  r t  srripicns cominunionc privctur. \'csti- 
mcnta saeculrih Ct  prclioil den& reprchcaat u b u s  c t i  intcr&it. Cfr. 
Annal. Dencv. a. i los. 3IG. S. ~ 1 ,  , s3. 

2) ''d.  NU^. 1, 49 G. 111, ; E. I\-. ~ ~ 1 1 1 .  
' ,  3) Ezech. C. 40. - .  

4) Vgl. oben S. j j f. 
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imperatoric, rc&, principis vel cuiuslibet laice persone accipiat. * 

. Si  quis ver0 hu ip  nostri decreti contemptor estiterit, dans et acci- 
piens anathemati subiaceat 

IL ltc11i z',& eo~lc11i. Ut ecclesia suo epkcopo destituta pro- 
prium sibi episcopum i n h  III dies eligat, eadem auctoritate preci- 
pimus. Quodsi negleserit, donec canonicam electionem fecerit, 
divina ibidem fieri interdicimus. 

, IU ZCIIE Ij~,eoi?~);~. Alamannos, Lothaiingos, quoslibet eciam , 

barbaroc contra ,sanctam ~ o r n a n k .  ecclesiam a&a ferentes per: 
A.. 

petuo anatllemati subicimus., ' . ._ 
IIU. Ite11t in. coi7er11. Xe quis eccl&ia, $ebenda in spe mortis 

alterius investiatur, omnino sub anathemate interdicimus. Pedculose 1 

enim et damnabiliter ecclesiasticum beneficium possidebit, quod in . ' 
spe et desiderio mortis alterius expectabit 

V- I~CJJ~ ita eorlc~~l. Nullus abbac, nullus prior, nullus mona- 
chus alterius parrocliianum mortuum recipiat nisi sacerdote suo 
conducente vel annuente: 

W. T L ~ I ? I  in code>il. Qui infrepri't pacem et Aortuus iierit 
antc condig-narn satisfactionem , sepultura careat ct de. loco vcl de 

1 domo, in qua eum mori contiierit, n-us eum efferre pr&umat. 
, , 

Qui vero esPortal-eri't, escommunicationi subiaceat. , .  , 

. , 



Vierter Abschnitt. 

Drei Aktenstücke zur Geschichte 

k .  
des Gottesfriedens. 

2 1. 

Das Statzzt clcs Gottcsf i iulc~~ .zcclcli~~ clic Rcivwcr Proui~t~ic[Z- 
sy~lorlc ZZL SO~SSOIZS 1092 o-krssc~~ haf.1) 

(Coll. Tenan. pnrs I, col. IS, c 2 j. Cod. Gud. 2 I 2, fol. 4s a.) 

P a x  i n  Suess ionensi  concil io consti tuta.  
Notum volumus fieri universk clericis et laicis Remensis dyo- 

cesis, quod huiusmodi pacem firmavit domnus Rainoldus, dei P a -  
tia Remorum archiepiscopus, e t  omnec sufiaganei episcopi eius 
considentes secum ina) celebratione concilii habiti") in ecclesia sancti 

, ' 3Iedardi Suessionis: 
I. Quod nec ecclesia nec airium ei adiacens, per violentiam a b  

aliquo infringatur nki facta ibi fuerit munitio, unde rapine fiant e t  
pax constituta violetur. Quod si fieri acciderit, ille cui iniuria illata 
fuerit, primum ad episcopum vel archydiaconum parochie illiusc) 
clamorem faciat. Si ver0 episcopus aut archydiaconus ad quos 
clamatum fuerit, in hic locis, in quibus sinodalec conpegantur, infra 
XV dies inde iusticiam non fecerint, cstra pacem nostram eccle- 
siam illam et atrium iilud decernimus. 

II. Hoc quoqued) constituiniuc, u t  nullo tempore terre eccle- 
I siarum et cultorec eamm, que sunt in dominicaturis episcoporum et  
abbatum et clericorum et monachorum '), aliquo invadantur neque 
dcvastentur. 

a) In fehlt im cod. - b) Chi.: hbito .  - C) plirocbie illius fclilt in den 
cdit. - d) mit.: eti- - C)  m: momdnmm. 

I )  ~ ~ 1 .  oben C. ;; f. - Die ersten fünf filipitel, wiederholt auf der Synode 
zu St. Omer 109g, sind mit dem Test der Konrils3usgaben verglichen. 
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III. Hoc') iterum constituimus, u t  neque episcopi neque ab- 
bates, neque clerici neque monachi, neque femine neque aliquis 
ambulans in societate eamm sine armis preter ensem spolietur 
neque capiatur, nisi quod contra pacem est fecerit, aut quod insi- 
diosum sitb) regno portaverit. Quod si compertum fuerit in aliquo, 
cpiscopo re l  archydiacono presentatus nisi se purget vindicetur. , 

IIIL Hoc iterum constituimus, u t  neque peregrini neque mer- 
catores ullo tempore depredentur neque capianturc) nisi compro- 
bati fiierint redibitionem consuetudiariam retinuisse. Quod si hoc 
fecisse convicti" fiierint, emendationem faciant domino patrie 

. secundum consuetudiinem patrie illius et non ab eius amplius 
exigatur. 

I-Iec que supra retulimus, per omnes dies obsenrari decer- 
nimus. Universaliter 1-ero omnes alias res solutas et quietas ab 
omni rapina ac) vespertina hora I I I L  ferie usque ad ortum solis 11. 
ferie ebdomadi subsequentis ') esse precipimus. 

V. Hoc iterum statuimus, ut omnes domini civitatum et 
castellorum et munitionum hanc constitutam pacem per sacramen- 
tum re l  per destere dacionem in manu episcopi sui confirment. 
Qui autem confirmaie noluerint, ab episcopo suo escommunicentur , 

ita, ut in omni terra eorum nec misse .celebrentur nec infirmi visi- 
tentur nec mortui sepelianturs) ncc omnino uiium divinum fiat, 
nisi tantum baptkma infitich). 

\TL Statuimus iterum, ut  si episcopus e s  consilio bonorum , 

virorum super escommunicatum illum, qui pacem non confirma- 
mr i t  vel confirmatam infregerit, esercitum ducere decreverit, 
omnes parochiani eius ad defensionem pacis eum unanimiter ad- 
iuvent et ipse episcopus secundum modum laborum penitencie 
eorum modum inponat. 

1- Hanc autem constitutam pacem et pacis adiutorium 
quicunque in manus domni archyepiscopi vel legatorum eius vcl 
coepiscoporum per sacramentum vel per destere dationem unius- 
cuiusque confirmaverit, auctoritate b. Petri apostolorum principis 
a deo sibi commissa et ab  eo ad nos dirivata maius pcccatuin 
suum, quod episcopo confmus fiierit vel in quod se non relap- 
summ ulterius promiserit, liumeris nostris imponirnus, ita tarnen si 

a) F ~ H ~  in d a  d i t  - L) Edit: es!. - C) neqne ciipiantur fehlt in den 
e d i t  - d) W.: con\<ndi. - 'P) Fehlt ini cod - 9 Edi t :  scquentis'licbdornad3c. - 
G )  Xcc inkv bis s e ~ c h t i r r  fehlt in dcn d i t  - h) Edit. schlicssen Iiicr, und 

2 i t  den \\'oden: nec omnino ullum divinum fiat ofticium nisi baptisteriuin 
infantis :J sucmrrcndum b p h d i .  
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pacis illius confirrnationem fideliter custodierit. Quodsi aliquis pro 
confirmatione vel adiutono ab episcopo suo excommunicatus ab 
alio episcopo scienter receptus fuerit, receptor escommunicati illius 
periculo ordinis sui subiacebit. 

VIIL Statuimus iterum, ut a prima domhica adventus domini 
usque ad octavas theophanie, a LXX usque ad octavas pasclic 
necnon a dominica rogationum usque ad octavas.penthecostes, in 
vigilia etiam beate semper virginis Marie et sanctorum aposto- 
lorum et sancti Laurentii martinc et in vifls omnium sanc- 
torum et omnium IZII temporum pas suprascripta servetur. 

IX. Statuimus quoque, ut.sacerdotes vel monachi qui timoris 
causa vel amoris dominorum suorum vel causa pecunie excommu- 
nicatos ad divinurn officium receperint, a propriis ordinibus degra- 
dentur. Quodsi quis .in hac pace homicidium perpetraverit, peni- 
tentiam sibi iniunctam extra patriam faciat. 

X. Si quis ver0 pacem infregerit et eam emendare voluent 
post episcopi sui \?el leg-ati eius arnmonitionem, episcopo pro in- 
fracta pace IX libras persolvat et ei, cui iniuriam intulerit, sua 
restituai et secundum legem patrie iusticiam faciat. Si vero negare 
voluerit, se scienter pacem non infregisse, si de homicidio fuerit, 
nobilis vel miles per aliquem hominurn suonim, si vero villanus, 
per se ipsum iudicium igniti fem purget. Si de aliii commissis .- 

aliquis inculpatur I), n o b i i  vela) miles cum SII sibib) paribus suis 
sacramento se purget, vilianus et alii cum totidem equalibus suis 
s k u l  iurante et domno suo salvis iusticiii et consuetudinibus 
ecgesie nostre, quas longo tempore tenuit. 

Hanc pacem Comes Robertusc) per totam terram suarn ser- 
vabit et sui adin~icem pro amore dei, ita tarnen ut si castelium 
regno suo tradatur vel absque permissu eius constniatur in pacc 
et guerra illud armis recipiat vel dcstruat et profectionec ad regem 
vel d, suas expedicionec super ') terrarn nepotis') sui B. faciat. 

I) B (= codcx S. Bavonis G m h c ) :  et. - b) B: dc. - C) B: Rodbcrtu~. - 
9 B: ct. - C) B: pcr. - 3 B: cogruti. 

. 
I) Der Rest des +tcnstii&cs: X o b i i  vcl milcs ctc fidet sich auch in 

dcm Gcntcr Autograph des liber florid- von Lambcrt von St. Omcr fol. 84 b. 
Vgl. obcn S. 37, Kote 6; d m w  abgedruckt von \lraitz im Archiv d. Gcsellsdi. 
f.. at. deuts&e Geschichtih-unde 1839. \?I, 541; f i t  <iicscrn Abdrud: ist der 
obige Tcit liollationicrt. 
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9 7 - -. 
Do- Goftcsfi~icdc~~, ~zc:clcliej~ Biscliof Drogo '~'011 T ~ ~ O Z I U I E B  mit 
Gru f Baf(l1tUr T< co11. Ffalz(lcrjt abgcscl~lossa~ Imt. 1036-1067. 

(Coll. Tcn'm. in fine partis 1'. Cod. Gud. 2 12, fol. 64.) 

l l a n c  pacem Drogo ,  Tervanensis l )  episcopus,  e t  B a l d u i n u s  
c o m e s q  cum c l e r o  e t  popu lo  tocius  t e r r e  s t a tue run t .  

Fratres in domino liarissimi, in pace, que ~w1g.o trevia dei 
dicitur et que a die 3Lercurii sole occidente incipit et in die lune 
sole nascente finit, hec que dicarn vobii firmissima mente dehinc 
in antea debetis obsenrare. 

Nullus homo nec femina alium hominem aut feniinam usquam 
assaliat nec xulneret nec occidat nec castellum nec burgum nec 
\?iliam in hoc spatio quatuor dierum et quinque noctium assaliat 
nec predetur nec capiat nec ardeat ullo ingenio aut violentia aut 
aliqua fiaude. Quodsi aliquis, quod absit, illa non tenendo que pre- 
cipimus infregerit, si non X= annorum penitenciam in exilio 
fecent et antequam ab  episcopatu eseat quicquid fecerit emen- 
daverit, a domino deo sit escommunicatus e t  a tota christianitate 
separatus. Quicunque ver0 illi scient- aliqua in re communi- 
caverint, aut consilium sive adiutorium dederint aut ullum colio- 
quium nisi ut ad penitenciam veniat et, ut dictum est, ab hoc epis- 
copatu eseat habuerint, similiter sint escommunicati donec ad 
emendationem vene&t' Quodsi ille sancte pacis violator misemmus 
priusquam accep& poenitencia XXX annorum esulet moriatur, 
nullus clrictianorum presumat illum xisitare aut a loco in quo 
iacuerit tollere nec quicquam CS substantie sue bonis accipere. 
Preterea fiatres hanc pacem et treviam de terris ac bestiis insuper 
de rebus omnibus, que haben posunt, inter vos tenebitis. Quodsi 
aliquis bestiam aut etiam obolum sive vestimentum in ista pace 
alicui tulerit, sit escommunicatus donec ad emendationem veniat, 
Sed si ad emendationem venire voluerit, primum reddat quod 
rapuit aut tantum quantum erat precii quod abshilit. Dehinc V11 
annos peniteat infra episcopatum. Si autem mortuus heri t  prius- 

, 
quam ~a t i s fac i~ t  et penitet sumata), non sepeliatur nec a loco quo 
obiit moveatur, nisi pro iilo parentes satisfecerint ei cui iniuriam 
fecit. Ceterun~ in hac pace nulius nisi Comes terre caballicationem 

a) Vor sunut ist ct\vas ausgcfsllcn. 

I)  Drogo, B. von Tkrome, iojo-lojS. Vgl. christ.-X, 1537 sq. 
und obcn S. So f. 

2) \iTie 311s dem folgenden tU;iensiü& hcmorgeht, ist CS Bdduin V., ge- 
nannt von Liile, 10~6-ioG?. Bgl. obcn S. SI. 
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aut  hostilitatem faciat et quicunque in caballicatione aut hostilitate 
comitis fuerint, in hoc episcopatu nichil plus quam sibi ac suis 
equis necessaria sunt ad x-ictum accipiant. 3Iercatores autem et . 
omnes homines, qui ab alii regionibus per vos transierint, pacem 
habeant a vobis. Hanc etiam domuii treviam ab inicio adventus 
dominici usque ad octavas epiphanie per omnes dies tenebitis et n 
capite ieiunii usque ad octavas pasche et a rogationibus usque ad 
octavas penthecostes per omnes dies tenebitis. Presbiteris autem 
precipimus, ut in,festivitatibus ac  dominicis diebus omnes qui hanc 
pacem observaverint pro illis preces agendo benedicant ; illos 
vero, qui infregerint aut qui infractoribus consenserint, maledicant. 
S i  quis autem se  pacem infregisse negaverit, prius sacramentum 
faciat, calidum quoque iudicii f e m m  portet. Si  culpabilis repertus 
fuerit, infra patriam \TU amos peniteat. 

9 -  ' - 3. 

B i ~ l c  Azcf~eicltnzr~zg I,ircllliclter. Recl~tsgc~coltnheitc,~ clcs Bistl[ms 
' Tirozcano, vo~-~~el~nzl ic l~  &,I. Gottesfi.ic(Ic12 bet1-effc12d. 0 1 1 2  1150.1) 

(CoU. Ten-an. in fine partis V. Cod. Gud. 212, fol. G4b-G j 3.) 

Pax, quam Morinensis ecclesia tenet, a Drogone eiusdem ec- 
clesie pontifice et a Balduino insulano-) comite primitus est institutn 
e t  a Reinaldo Remorum archiepiscopo confirmaQ) et postea ab 
Urbano papa in Clarimontensi concilio4) aupenta ta ,  qui constituit, 
u t  omni die monachi et clerici et mercatores et femine ct qui cum 
eis sunt in pace permaneant, immo omnes homines preter bellantcs, 
omnes bestie preter equos, quibus p e r r a  fit,  t i bus  autem diebus, 
scilicet ?I, .AI et I& feria iniuria ab aliquo alicui bellanti vel iurn 
pacis minime servanti illata non reputabitur pacis infractio. Quatiior 

I )  Vgl. oben S. SI-Sj. Dieses r\l;tenstück steht auch in dcr IImdsdirilt 
unmiltclbar hinter dem lTomgchenden. Der Text ist bis zu den ll'orten: dc 
quibus ammoniti fucrint Per epismpi lePtionemr verglichen mit dem ~ b d n i d t ,  
welchen Bouquet SIIT, 3Sg-jgx =er ms. cod. 152 biblioth. nat. Paris. fol. 4 4 ~  
vcranstciltct hat. Vgl. obcn S. Sq. 

2) Joli. Longi de l-pra chron. Sythiense S. Bcrtini a p .  3 6  pars 3 MG. 
SS. XXV, 781: Iste comcs Bdduinus dictus cst Insulmus, qui rillani Insulain 
condidit ct ccdcsiam unonimnim aediricavit in ea beato Pctro magnificcqiie dotavit. 
Cfr. C. 38 p. 2 MG. SC. 'iSlv, 782:  Bdduinus Insulmus, indytus Flandriae 
mar$isus ct wmcs, postqwn SSXii mnis potenter in Flandria repavcrat, plcniis 
llonorc et gloriri obiit et scpultus in mlcsi;i S. Petri Innilensis anno Domini hILS\'II. 

3) ,Rainald I.,' 1083-1ogG, auf dem Provinrialkonzil von Soissons 1032. 
. Vgl. oben S. 37-39 und S. 140. 

4) Vg1. obcn S. 2;; den Test der einschl5gigen unones S. I 34. 
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vero reliquk diebus si quis alicui iniuriam intulerit, infiactionis 
sancte pack reus habeatur et prout iudicaturn fuerit puniatur. 
Postea quidem in Trecensi concilio a Pascliali papa sancitum est, 
ne incendium usquam aliquo tempore fiat et ut quelibet ecclesia 
rationabiles canonicasque consuetudines et iusticias consen~ande 
pack inviolabiles retineret I).' Et merito. Sicut') enim nemo iura 
dicionuni suarum propter has instituciones amittit, sic ecclesia . , 

iusticias et consuetudines suas, quas ad tuicionem bonorum et cor- 
rectionem pravorum diutino tempore tenuit") , indissolubiles 
sen~abit =). 

Statutum est etiarn, ut omnis ecclesia et atrium ei adiacens 
iug-iter in pace maneat nuileque in eo munitiones fiant. Quas si 
quk fecerit, et inde p a s  constituta violata fueritc), cum adiutoribus 
suis escommunicetur et munitiones destruantur. Nullo etiam tem- 
pore t ene  ecclesianun et cultores earum, que sunt in dominicaturis 
episcoporum et abbatum et clericonun et monialium sive monacho- 
rum ab aliquo k a d a n t u r  neque devastentur. Si  quis autem in 
pace aliquid rapuerit, rocatus ad iusticiam die denominato secun- 
dumd) quod spoliatus testibus adhibitis probare potuerit, reddat 
quod abstulit. Quodsi se non habere sed dissipasse responderit, 
iuramento probet et equivalens recomniandet. Si  noluerit, fiacfe 
pack reus habeatur. S i  vero non rapuerit, legee) consuetudinaria 
se purget Sanccitum est itemm, ut quicunque pacem infregerit 
et amonitus ab  episcopo vel legatis eius non satisfecerit, excom- 
municetur et omnes sui a fidelitate ipsius absolvantur et ne ei dein- 
ceps serviant interdicatur et esconimunicatio illa postquam comiti 
vel domno ipsius nunciata fuerit, ipse domnus escommunicatum 

3 P (= cod  I j? bibl. mt. Pak.): S ~ C  - ") P: retinuit. - P add.: 
si nmmonitus i u s t i k  ersequi nolucrit. - d) P: ccilicet sb t t  secundum. Felilt in P. 

I )  Der \ \ T o h u t  der berufenen unonei  ist nicht erhalten; aber ihr Erlass 
ist verbürgt 3) durdi das chronicon abbatiae S. Jlasentii (in Pichrensi dioccesi), 
quod w l g p  3 i d m n s e  diatur: Anno -IIC\'II apud Trevas in Fm& fuit mnaliurn, 
quod tcnuit Pas&fis papa, in quo dccrcvit, ut  pcr nu l lm  yerrarn iiiccndia doiiloruin 
f i~rcnt  ncc oves ncc a p i  nperentur. Bouquet X I ,  40 j A, dr.  i\fmsi SS, I2 I8 C; 
und b) durch einen Brief des I ü r d i n d l i d o f s  R i b r d  von 1Ubmo (~Iauriaccnsiurn 
fnlnim persrmtoribus): Doxuinus ~ w p a  Prisdidis in concilio Trcccnsi omncs cos 
~mmmunicavit ,  q u i  p a c c m  v i o l r i r c n  t et pnccipae eos, qui res ecdesiasticns 
usurparent vei persons in .  diquo iniuste lrederent, ut nec in \ih nec in iiiorte 
ccdesix communionem haberent, nki d i g a  satisfactione prius rcsipisccrent. 
hIansi SSI ,  g E. Cfr. S S ,  12 18 B. 

2) Der folgende Ab-dnitt  wiederholt C 1, 2 ,  i, g, 10, 8 des Gottes- 
fricdensstrituts von Soissons 1092. \':L oben S. 82. 
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ab omni communionc reiciet et tota possessio ipsius domno cedet. 
Si vero excommunicato parcens quod predictum est facere noluerit, 
ipse quoque simili sentencie subiacebit. Quodsi aliquis pro confir- 
matione vcl adiutorio ab episcopo suo escommunicatus ab alio 
episcopo scienter rcceptus fuerit, rcceptor escommunicati illius 
periculo ordinis sui subiacebit. blonachi etiam vcl sacerdotes, qui 
timoris causa vel amoris domnorum suorum vel") causa pccunie 
excommunicatos ad divinum officium receperint, a propriis ordi- 
nibus degradentur. Si  quis vero pacem infregerit et eam emendare 
voluerit post cpiscopi sui re l  legati eius ammonitionem, episcopo 
pro infracta pace I X  libras persolvat et ei, cui iniuriam intulcrit, 
sua restituat et secundum legem patrie iusticiam faciat"). Quodsi 
quislibet negare voluerit, Se scienter pacem non infregisse, nobilis 
vel miles per aliquem hominum suorum, viIlanus ver0 per se 
ipsumc) iudicium i p i t i  f em portet. Constitutum est etiam, ut a 
prima dominica adventus. domini usque ad octavas theophanie et a 

111 3 

LXX usque ad octavas pasche necnon a dominica rogationum 
add) octavas pentechostes, in vigilia etiam beate Marie semper 
virginis? et in vigilüs omnium sanctorumf) apostolorum et in 
vi@lia sancti Iohannk Bapticte et S. Laurentii martiris et in vigilia 
omnium sanctorum et in omnibus quatuor temporibus pax supra- 
scriptag) servetur. Presbiteris autemE) preceptum est, ut in festi- 
vitatibus vel dominick diebus omnes, qui hanc pacem observa- 
verinti), pro il+ preces agendo benedicant, illos vero qui infregerint 
aut qui infractoribus consenserint, campanis pulsantibus publice 
excommunicentur. Porro qui pro eiusdem pack violatione excom- 

. municatus mortuus fuerit, sepultura omnino careat Qui vero eum 
qualibet temeritate sepelire presumpserit, excommunicationi simi- 
liter subiaceat, donec digne satisfaciat. 

Hec eadem pax a Calisto papa I1 in concilio Remis habito 
auctoritate apostolica confirmata et episcopk aliisque religiosk per- 
sonis sub periculo ordink sui sen-anda iniuncta estl). 

' ~ r e t e r e a  ex antiqua consuetudine ecclesia nostra id proprii 
iuris sibi hactenus retinuit, ut quicunque clericis monachis, monia- 

3) P :  rel e tkm L b).P ndd.: Quod si quis in h3c pzce homicidium perpe- 
traverit, pocnitentiarn sibi iniunctam extr, patrhm Takt. Si iutem quislibet negirc etc. - 

P: scmetipsum - d) P: ujque ad - e) semper xirg. fehlt in P. - r) 
in P. - s) P :  pracdicta. - h) P: e h  - i) P: senxerint. 

I )  Stritutum Cdlisii papric I1 de trevia Dei edituin in concilio Remensi, 
üo. I 1x9. Uansi X%, z j6C-z j jC .  
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libusa), ecclesiis, atriis seu dea) decirnis quamlibet injusticiam 
. facere presumpserit, ab episcopo vel legato ipsius ammonitu; ad 

hanc matricem ecclesiam die denominato veniat iusticiam exse- 
quuturusl). Quodsi episcopus vel legatus ipsius in loco, ubi de 
synodalibus causic placitari solet, iniuriatus vel inquietatus fuerit 
et pacificc s~modalia determinare nequiverit, canonico iudicio difi- 
nitum est, ut unirersaliter deinceps ad matricem conveniantc) eccle- 
siam, illic de ornnibus iusticiis factund) iusticiam, de quibus ammo- 
niti fuerint per episcopi legationem 1). 

Hoc etiam postremo addendum est: Si quis iliegaliter concu- 
. binam vel eam, que consanguinea ipsi& esse dicitur, acceperit, 

non est nostre consuetudinis, ut parente iusticia episcopi ad discus- 
sionem venire constringantur ; sed si episcopus concesserit, ipse 
eiusdem parente antiquiores et veratiores producat, qui consan- 
guinitatic genealogiam sacramento aut probent aut denegent. 

1) Fehlt in P. - b) Cod.: wequurus. - C) P: .conveniatur. - d)P: iustitiam 
negotiis hcturi. 

I)  Die P d e l s t c l l e  . aus den Conventiones inter ~li loncni episcopum et 
Flandriae mmitem Theodorinim, \reldie oben S. 83 f. die Bestimmung der Ent- 
stehungszeit unseres Aktenstii&es mögiich gemacht hat, lautet: Placuit et illud 
apponere, quonim hoc cognitum fuit, burgenses et rusticos, qui intra vetus fossatum 
Flmdrim mment, ncquaquam submovendos sive inhe,ndos ad scdeni episcopalem, 
quamdiu conm d-is suis se iuri non subtmhunt, nisi edcsias vcl ea quae 
attinent ad eas invaserint aut in dennun seu diqiwm edeshsticim personam manum 
miserint aut in mulierem nptum fecerint. GiilliU. christ. X. instmm. pag. 4 0 4 ~ .  



Fiiiifter Abschnitt. 

Zwei theologische Streitschriften aus dem 
Zeitalter des Investiturstreites. 

- 

Die erste S t~c i t s c l~r i f t  rlm coclex 2.01~. Lanzspri~ylc: iibo. die Pflicltt, 
die d4essoz der bcueibten Geistliclle~~ xlt , ~ ~ ~ c i t l e ~ ~ .  UUL iiii 1). 

.<$ ! { ,* ,,, ( 7 (Cod. Helmst. 7x8, fol. lob-18b.) 

Inc ip i t  epis tola  d e  r i t a n d a  missa  u s o r a t o r u m  sacerdotum.  

hchangelo  Germaniy et Illirici, constantissimo veritatis pro- 
pupatori, uterque Gamaliel quicquid legitime certantibus promisit 
Emanuel 2). 

Tanta. presul escellentissime , commovemur indipatione 
. super viilpina hereticorum illusione et asinina quorundam catholi- 

corum supportatione, ut \Cs turbatis pre ira oculis videamus, 
quid, dicere valeamus. Qu? enim maior potest esse illusio, quam 
post innumera concilia et anathemata pontificum Komanorum, 

/ post contradictoria iudicia totius orbis catholicorum episc~porum 
nunc primum quAi nichi actum sit provocare ad iudicia quorum 
nescimus episcoporum nisi heresiarcharum suorum, si vitare misse 
debeant totiens dampnatorum pro fornicatione presbiterorum, 
cum quibus nec comniunis cibus sumi deberet secundum Paulum 
et qriibus nec 'ave dicendum nedum umen' respondendum esset 
secundum Iohannem et Pauli coapostolum. Legimus quidem et 
nos, primum Nicolaum papam necessaria dispensatione Bulg-arorum 
neophitis concessisce, ut ne in novella deficerent christianitate 
polluto uterentur potius sacerdote, donec episcopali reprobaretur 

I )  Vgl.foben C. rot fi. 
, 2) Über Adressat und Briefschreiher vgl. oben C. 10;. 
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esamine I). Sed quid hoc antiquitatem et facultatem nostram iuvat, 
quos episcopale preiudicium, si tale quid admiserimus, dampnat? 
Qui enim c o n ~ m u n i ~ t  escommunicato, escommunicatus erit. Ex- 
communicati sunt omnes sjmoniaci et nicolait: lieretici in m a p a  
sjmodo Gregorii \Ti anno 31LXS\'III dominicg incamationis Rome 
celebrata, secundum quod scriptum est post Xi I i  capitulum 
ipsius sjnodi ") In eadem sjmodo sententia anathematis data est 
in omnes symoniacos et nicolaitas hereticos, qui in erroris sui secta 
indurati sjmodalibus sanctorum patnun difKnitionibus et decre- 
talibus eorum statutis scienter inobedientes apostatarumque perti- 
natia eis recalcitrantes studio et voluntate refi-agantur. Porro qui 
sint nicolaitt Ieronimus in espositione super apocaiipsin ad Ana- 
tiiolium (fol. I I a) scribens ita ostendits): Erant illo teiiiporc fnctiosi Iio- 
inines c t  pestifcri, qui sub noniinc h'icolai, npostolornm niinistri, fcceruiit sibi Iicrcsiiii, 
u t  deliberaturn idolo cxorzizarctur et hinndncari possct e t  ut quicuiiquc fiirnicntus essot, 
TIiI. die pmcm ncciperct. ITeruin hoc noii disciplicet ~nodernis nico- 
laitis, qui et ipsa die, qua se cum mulieribus commaculant, panem 
dominici corporis accipere non formidant. Sjmodus quoque secundi 
Xicolai pape de nicolaitis ita se habetJ): Kicolaus palia omiiibus cliristi- 

I)  Xicolai PP. I rcsp. ad consulia B u l y .  cap. 70: Consulenditm dcccmitis, 
utmm prcsbytenun uxorcm habentern dcbeatis swtentarc et houornrc, an n vobis 
proiimre. Quo respo~demus, quoniam licet ipsi d d e  reprehensibilcs sint,+vos 
tamen Dominum imitzri mnvenit, qui solem suum. ut  Evangelium tcstatur (AIatth. V), 
oriri fricit super bonos et  mdos, et pluit super iurlos et iniustos. Deiicerc vcro 
eum a vobis ideo non dcbetis, quonim nec Judam Dominus, cuni esset mcndas 

' disupulus, de numero apostolorum dejeat \7enun dc presbytcns quilescunque 
sint, vobis, qui Iaici estis, nec iudiundum es1 nec dc xita ipsoruni quidpiam investi- 
ganduni, sed cpi-wpomm iudicio quidquid est, per omnia rescnandum. 3Iansi 
SV, 42 j B-C. llignc, PatroL CSTS,  1006 B-C. Man vgl. auch crip. ; i : 
Sciscitantibus vobis. si 3 sxerdole. qui sive mmprchensus est in adultcrio sivc dc 
lioc f m a  sola respcrsus cst, debcatis communionem su-Gpcre necnc; rcspon(lcinus: .' 

Xon potect aliquis qmtumcunque pollutus sit, s r i m c n t a  dilina polluere, quac ' 

purptona -~'arum remcdia mntagionum cxistunt ctc. lIansi S V ,  4 2 5  C. 
hlignc C=, rooGC. ; 

2) Gregor VII. hat im J. 10;s zwei Sj-noden zu Rom abgehalten, die eine 
vom 27. Febr. bii zum 3. Jlsrz, die acderc am 19. Sov. JaffC-\\.?ttenbadi, 
Rcg. I ,  G 2 j .  Gzj. Die Akten der letzteren registr. 1'1, j b LIonuni. Grcgor. cd. 
Jaffi., BcroL I S G ~ ,  p. j j z - j  j j, dr. Nansi SS, jog- j I  1 enthalten in ihren 

. xa Kapiteln die obigen Beschlüsse nicht; sie \verden UIso der ersten Sjnode des , 

J. 10;s l>eizule,p -&. 
3) Hieronjnius h t  h incn  Iiomnicntar zur ApoMj-pse gcsdincbeu; es ist 

auch 1;ein unechtcr auf seinen X m c n  in Unikuf gcbnrht worden. 
41 Jfl-\\vattcnbxb, Reg. I, j jg. Harduin, Xctt Concil. 1'1, I, I oG I C : 

XicoL~us episcopus, scm scn-omi Dci, oninibus cpisoopis utholicis ninctoque 
der0 et  populo d u t e m  cuissim3m ct apostoliuni bcnedictionem. Vigilantin iiiii. 
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fidelibiis anno dominicg incarnationis MLVIIII, j>ontificatns nostri prinio, indictione 
XII, urbo Romana in qcclesia mlratoris, que Consfantiniana dicitur, sanctam sjno- 
dum cnm sanctis patribns, ridelicet C.XiII cpiscopis exccptis abbatibus et clericis 
ct laicis do statu sanctg pcclesiq ad  commuiiem utiiitateiii Deo propicio canoriicc 
colcbravimus. Inter cetera de nicolaitarum heresi, id est de coniugatis , 

presbiteris, diaconibus omnibusque in clero constitutisab omni con- 
cilio statutum et corroboratum ita: Quicunque sacerdos, diacouus vei sub- 
diaconns~) post institutnnib) bouq C) memorip predecessoris riostri sanctissiiiii papc 
Leonis dc castitato clericorum concubinain palaui dnxitd) vel duchm non rcliquit C), 

ex park  oinnipotentis Dei, auctoritate beritoruiu apostolornni Petri et  Pauli lireci- 
piiuus ct omnino contradicirnns, u t  missani rion mutent nec cvangciiurri pronuiicient, 
noc epistolam ad missam legant r) nec in prcsbiterio ad diviria officia cuni bis, q u i  
prcfatp institutionis) obedientes fucrint maneant ricquc parteiii ab  pcclcsia rccipiniit~~). 
Synodus etiam Alexandri pape, cui ipse presidebat, ciim. C et 
amplius episcopis hoc habet inter c$tera I): Precipiendo xnandauius, u t  iiullus -- . 
rnissam audiat presbitcri, qnem seit indnbitrinter liabere concubinaiu vel tiubiutro- 
ductam niulioreniJ). Nam dudum liuinsmodi presbiternri„ diacunuiii sivo subdiaconuiii 
snncta synodus officio priravit. Item Pictaviense concilium apostolica 
auctoitate firmatum ita decemit?): Ut nulius presbiter, diaconus, subdiaconns 
concubinam habeat, sed nec aliam feminam, unde rnala suspicio Iiabeatur, in una 
do~iio secum habeatk) et  qnicnnque Iininsmodi [f. l l b )  sacerdotis sivc licr l>ecuuiaiu 
~ rd ina t i~missam scienter audierint I), ezcommuiiiixtioni subiaceantm). 

Dicant post hec pestiferi doctores, qui semper occasionem 
querentes avaricie semper volunt nos discere et nunquam ad scien- 
tiam veritatis pervenire, dicant, quare hec scriptis sint promulgata 
et vivis vocibus ubique predicata, si adhuc ad vitanclos manifestes 

- - 

nicolaitas alia sunt expectanda iudicia. Non hanc e~pec~ t ionem 
dociiit hos senior Iohannes electe domine et natis eius ita scribens: 

2. Joh. io f. Si'qnis venit ad vos e t  hanc doctrinaiu non affcrt, uolito reciycre euru in doinuni 

2) Edit.: sriccrdotum, di;icononim, subciiaconorum. - Y Edit.: constitutum. - 
C) Edit.: beatac. - d) Edit.: duxcrit. - C) Edit.: rcliqucrit. - f) Edit.: ncque 
cvangelium vel epistolam ad misum l q a t  - 6) Edit:: constitutioni. - 11) Edit.: 
suscipiat, quousquc, nobii sententia super huiusmodi Deo concedcnte proccdat. - 
i) e i t .  fahren fort: Ende unc& s~nodus  h e c  3 mpite sub cxwmmuniutione 
statuit dicens: Quicunquc s~ccrdos vel d i i n u ä  post constitutum becihc rnemoriae prae- 
decessoris nostri sanctissirni papac Leonis aut Kicolai de cactihtc dericorum coucu- 
biuam duxctit etc. u i e  oben bei h'icolaus IX. Dic \Vorte des obigeu Tcxtcs Nam 
dudum ctc. finden sicb in den edit. gar nicht. - L) Edit.: tcneat. -- J) Cod.: 
audicrit. - in) Edit.: subiacere debcant 

. versalis regiminis assiduam soliatndiiem omnibus debentcs d u t i  quoque vestrac 
' 

providentcs,.quae in Romana qnodo  nuper cclebraia comn centum ircdeam cpiscopis 
nobis licet immeritis praesidentibus sunt unonice constilub, vobis uotificare curamus. 

I )  Cod. Udalrici Xo. 24. JIonum. Dmberg. ed. ~ a & .  Bcrol. 1869, p. 49. 
Harduin VI, I ,  I 139 B-C. Jaff6-\i*attenbach, Reg. S o .  4 j O I .  

2) Synod. Pictm. a. I 0 j 8  W. g. Nansi XS, 49921. 
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nec ave ei dicatis. Qni oniin dicit illi ave, coinmniiicnt operibns illius nialignis. 
Item non hanc expectationem docuit nos Paulus apostolus, qui Co- 
rinthiis iratus ect, quod eius iudicium expectaverant in excommuni- 
catione manifesti fornicatoris. Sic enim scribit : ~ ~ n i ~ u a n i  non vciiturus I. I<or. 4, 
siui ad vos, sic inflati sunt quidam. Yeniam aukin  cito nd vos, si dominus voluerit - 5, I I 

c t  cognoscrim nou sem~oneui eornni, qoi inflati sunt,  ~ e d  nrtutom. Non exiiin in 
sernione est regriuiii Dei sed in rirtntc. Quid iult is? Iu  virga vcniani ad votr aii 
iii a r i t a t e  c t  spiritn iuansuetudinis? Omiiino auditur inter vos fornicatio et talis 
forniwtio, qualis nec inter gentes, itn u t  usorerii patris aliquis liabcat et  vos inflati 
cstis et  non magis luctuui liabuistis, u t  tollerstur de iiiedio vestruin, qui hoc opus 
fecit. Ego quidem absciis corpore, presens a u t ~ n i  spiritu iani iudimri u t  presens 
cum qni sic operatus est i n  noinine doiiiini nostri Iesn Cliristi congregatis robis 
et  meo spiritn coin rirtute doinini Iesu Cliristi baden? Iiuiusniodi sntanp in iiitori- 
turn a rn i s ,  n t  Spiritus s a l w  sit  in diem domini nostri leso Cliristi. Noii bonn 
glorintio rtstra, Xescitis, quin inodicom feruientnm totani conspersioneni fermca- 
ta t?  Espnrgate ietns fermeutnui, u t  sitis novn conspei-;,io sicut est azjrnaa), eteiiim 
pasclia nostrum imnlolatns est C11rir;tus. Itiiqne epuleinur non in fermento veteri, 
non in ferinento inalitic e t  neqoitie, sed in azjinis sinceritatis et  veritatis. Scripsi 
robis in epistoin, ne commismniini (f. I 2 a) fornic~iiis, non ntique foriiicariis 
liuius inuiidi a o t  avaris -ant nprcibus nut idolis serrientibus, alioquin dcbueratis 
dt! hoc mundo erisse. Knnc autcm ~er ips i  vobis non cummisceri. Si is, qui fratei 
nominalnr, est fornicalor an t  ararns au t  idolis scrvicns au t  m~~ledicus aut  ebriosus 
ant  rapar, cnm liuiusmo$ nec cibnm'snmcre. HOC totum idcirco posuimus, 
ut appareat, summopere litandos esse in sacrarnentis, hoc est 
paschalibus epulis, quos tantopere vitandos docet apostolus etiam 
in exterioribus negociis et communibus cibii. Idem ad Thesaloni- 
Censes: Dennntiamus, inquit, robis fratres in nomine doniini Jesu Cliristi, ~tII.Tliess. 
s n b h b a t i s  i o s  ab  nmni f n t r e  ambulante inordinate non secundum traditiorieiii, 
qunm ampis t i s  a nobis. Et p a d o  post: Si quis non obedit verbo nostro pei 1. C. 3, r 
epist~lnm, linnc notatc e t  non cornmisceamini cum illo, u t  coufn~idatur. 

Cessent ergo nicolaite eorumque defensores contra tam gene- 
ralem et etemalem doctoris gentium sanctionem sinplarem et 
temporalem Xicolai pape ad neophitos Bulgarorum proferre dispen- 
sationem Quicquid enim contra universalem re,guiam est, aut 
dispensatio aut prevaricatio est  Dipensatio autem cessante necessi- 
tate debet utique cessare, si non x d t  teneri prevaricationis crimine. 
Hinc est, quod iam dudum apud Anglos cessavit terciq et quarte 
generationis copula, quam eis ad tempus pro teneritudine sua 
dispensatio contulerat gregoriana I). Hinc etiam sors, per quam 

1) Vulg. edit: aqmi. 

I) Gregor. I. epist. XI, 6 4  ad Au,pstinum, -hglonim episcopum, responsio 
6. e d  Bened II, 1 1  5.1. J f i -~ '~ l tenbsch,  Reg. h'o. rS4;. Cfr. Beda, liist, 
edes .  I, 27. d. Giles. 184:. 11, I 12. 
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 AC^. I. hlathias electus est in apostolatum, interdicta est in qcclesia, quia, 
sicut dicit beatus Jeronirnus I), pririlegia singuIorum non possunt legen1 facore 
coiiimunein. Sed iam videamus, utrum Petrus-coapostolo suo Paulo 
de predicta expectatione consenserit Sanctissimus papa Nesander 
ab eodem beato Petro \T, qui potius in camino i p i s  concremari 
quam mentiri fortissimus athleta delegit, ipse nec loquendum eis 
esse testatur, quibus vel episcopus pro sceleribus eorum sentit'ur 
adversus et hoc ex ipsius principis apostolorum'). Potrus2) in ordina- 
tiono sailcti predecesSoris nostri CIernentis iostruens (fol. 13b) clcruiu e t  liopuluni 
ait: Si inimicus fucrit Clemens alicui pro actibns suis, ros  nolitc erpectarc, ut  ipsc 
vobis dicat: Cuin illo nolite amici esse, sed yrndcoter obserraro debetis e t  rolnntati 
eius nbsque commonitioneb) obsecnndare et  arertere ros ab  CO, cui ipsum seotitis 
ndversum, sed nec loqui his, quibus ipse non loquitur, u t  nnusguisque, qui in cullia 
cst, durn cupit omnium vestram amicicias ferrb, festiuet citius rcconciliari eil qui 
oinnibus l~reest, et  per lioc redeat a d  srilntem, cum obedire ccparit rnonitis prcsi- 
dentis. Si quis rero amicus fuerit his, qnibns ipsc non loquitur, unus est ct  ipso 
e s  illis, qui esterminare dei ~cclesiani volunt; e t  cnin corpore robiscii~ii esse rideatur, 
rnentc ct  aninio contm vns est e t  mnlto nequior hostis liic quain illi qni foris sunt 
e t  evidenter inimici sunt. Hic en iu  p f r  aliiiciciaruni specicni quq iniinica sunt 
gerit e t  ecclesiani dispcrgit a c  rastat. Ubi ergo ipse princeps apostolorum 
tam districte prohibet, ne quk saltem eis loquatur, qui apostolicis 
statutis non obsecundare deprehendantur, ibi etiam eddentissime 
vetat, ne populus missas vel reliqua huiusmodi officia ab eis recipiat. 

Simul intelligi datur, quam detestand~ sint amatoribus Christi 
et ecclesig espectationes, qu? pecuni? non iustici~ sunt captationes, 
quandp nec Primi pastores (cclesi$ et summi amatores iusticis es- 

unl.25, ;E. pectan voluerunt in executione debity vindict?. IIlnc et Finees 
placator dominici furoris enituit, quin zelo castitaik armatus nec 
ipsius Moysi preceptum in ultione scorti sustinere potuit. Verum qui 

C. Tlicss. nunc spiritum contn apostolorum') volunt estinguere et prophetias 
i) '9. ". non metuunt spcrnere, cogunt fideles, ut post tot sanctorum ct 

' catholicorum pontificum iudicia espectare debeant venatores, alea- 
tores, pupatores, ut modo dissimulem~is fornicatorcs, si quando sc 
velint .paulisper exoccupare et solos quidem pauperes pro vana 
gloria diiudicare, flagitiosos autem divites pro muneribus non solum 
(f. i 3 a) non humiliare sed eham super innocentcc et prudentcs ac 

' a) IIicr fcl~lt ein Wort \X-ic orc d. preccpto. - b) Original: conimunicatiouc. - 
C )  AIIC~I Iiicr fehlt ein \Vor1 wie dodriuam. 

I) Das Citat stammt nicht alu Hicron~mus, sondern aus irgend eincr 
Kanoncnsammli~u~. 

. 2) Pscudo-Alexandri I. cp. I, C 6 ed. Hinsdiius, Dccrctrilcs Pscudo-Isidoriaiiac. 
Lips. 18Gj, 1). 3;. 
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religiosos esaltare. Scimus enim tales episcopos, qui manifestis 
syxnoniacis et nicolaitis 'alias nesciunt iniungere penitentias nisi vice 
damnationisa) archipresbiteratus, preposituras et prorsus innumera- 
bilium lucroruni et stuprorum copias. Tales igitur espectent qui 
veiiitj nos scientes, quia Balaam non corngitur nisi asina loquatur, Nunl. 
illoruni sententias esequi cupimus, quos iam cum Christo r e p a r e  28 f f a  

credimus, quique W i a  nececcitate compulsi et divina auctoritate 
instnicti aperuerunt ora laicorum super indubitatos errores clericorum. 

Beatus Cyprianus episcopus et martyr, quem sanctus Jeronimus 
limpidissimum fontem appellat cuiusque sole clarius ingenium pre- 
dicatl), in epistola de 31arciale et Basilide ita dopiatizatz): i n  erodo Exod.ig,n 
nd Xoxscn Dcus loqnitur ct niouct dirzns: Sncerdotes, qui accedunt nd duininuni 
Deum sniictificentur, iic fortc dcrelinquat eosb) doiuinus. Et itcruiii: E t  cuni nccc-1.c. 30,zo 
dunt iniuistmre ad nltarc sauctuuic), non ndducent iii se delictuiii, iic inoriaiitur. 
Iteiu in levitico precipit domitins et dicit: Hoiiio, in quo fuerit iiiacula ot viciuiii, Lw. 2 I ,  2 

non nccedat offerre douv deo. Quc cnni predicta et innnifesta siiit nobis, prccoptis 
diviiiis nctesse est ohequia iiostn deseniant, ncc personn in ciusinodi rcbus nccipi 
nut diquid cniqwm largiri potest Iiuiunnn induigentin, ubi iotenditll) et legcm 
tribnit divinn prescriptio. Xequc eiiim inineniores esse dcbenius, quode) nd Judcos 
per E s n j u  l>rol)liehin locutas sit doiuinus increpans ct indignnus, quoll coritomptis 
dii-inis preceptis huuiaiias doctriiix ~cquereutur. Populus, iiiquit, iste labiis rnc 1s:ii 29, 1: 

honorst, cor nutcni ipsoruin longe sel)nratum a t ' n  mc. Siiic wusa nutem colunt 
nie, innndnta et doctrins Iioiuinuiii docentes. Quod iteiu doininus in cvnngelio 
repctit et  dicit: Reiicitis ~uandntuin Dei, ut tmditiouem vestmiii statuatis. Qup cf. RIattli 
ante oculos 1;abcntes ct sollicitc ac religiose coiisidcrrintes iu ordinationibus sacer- 15, 3 ff. 
dotum non nisi iniuaculntos e t  iutcgros (foL I j b) nntistites eligcrc debemus, q ~ i ~ ' " ~ '  7, 
sanctc c t  digne mcrificia Deo afferentes nudjri in lirecibus possint, quas faciunt pro 
plebis doniiniq incolouiihts, cum scriptum sit: Deus ~ ~ c w t o r e n i  non audit scd si Joli. 9, 3 
quisf) Deum colucrit et  roluuhtcin eins feccrit, illurn audit. Pxopter quod plcna 

3) Cod.: d3n~13t~S. - L) Orig. (Cypr.): illor - C) Orig.: sancti. - a) Orig.: 
intcrccctit. - C) Orip.: qnid. - f )  Orig.: scd qui. 

1) Hieronp.  epist. LX'iiI (ad Paulinum) E, 10. Opp. cd. Vdarsi I, 326. 
Nipnc, Patrol. SSII. j S  j. 

2) Cypriani cpist. LX\'II (I;elici presbytero ct plcbibus consistcntibus nd 
Lcgioncm ct Asturiczc, itcni r\clio & m n o  ct plcbi Emcrihc) cap. 1-5. Opp. 
ed. Hartcl, Corp. cuipt. ccdcsist \yindob. 111, 2 p3g. 7 j 3-739. Bci dicscm 
umfangreichen Ciut bringc ich in Eri,nncning, \vas Bernheini, Lchrbudi der histo- 
rischen 3Icthodc, Leipzig rSSg, S. jog -&reibt: .Den Gchkcn,png der kirchcn- 
politischen Streitcchrif~en aus dem I I .- I 2. Jhrliundert kann man nur verstehen, 
\renn man beachtet. 'drrcs in den damaligen Produkten der ibt reichlidic Citatc 
a l s  der kirchlichen Litteratur mcist die Stci!~ cigcntiichcr Xrpmcntation vcrtrctcn 
und d a s s  d e r  F a d e n  d e r  D i s p o s i t i o n  s ich  o f t  durc l i  d i c s c  C i t a t e  
h i n d u r c h z i e h t ,  o h n e  n l l z u ' s t r a f i  g e s p a n n t  z u  sein.* 
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diligentia e t  oaploratione sincera eos oportct ad  .sacerdotium dirigia), ~ U O S  n Deo 
constatb) audiri. Xec sibi plebs blandiatur, quasi immunis esse a contagione delicti 
possit, cuni sacerdote peccqtore comniuniuns e t  ad iniustum atqne iliicitum prcpositi 

Ose. g, 4. sui episcopatuni conscnsum suuin conimodans, quando per Osee proplietani aiii- 
inoneatc) c t  dicat ceiisura dirina: Sacrificia cornm tanquain panis .luctns, omnes 
qui manducant ea contaminabnntur, docens scilicet et  ostendens, omnes orqnino nd 
peccatum constringi, quid) fuerint propliani et  iniusti sacordotis sacrificio conta- 
minati. Quod itcm in numeris m;mifestatum inrcnim!~, qnando Chore, Dathan ct  
Abiron oontra Baron mcerdotem sacrifimiidi sibi licentiam rcridicarante). lllic 

NU;. I ,  16. quoquo per Nojseii doininus precepit r), u t  ab  eis populus ~epa ra re tu r~ ) ,  ne fncino- 
1. C. V. 26. rosis coniunctus codem facinore ipsc ~xrstringercturh): Sel>araiuiui, iiiquit, a taber- 

iinculis Iioininuni ininstorum, durissiuiorum c t  uolite taiigerc de omnibus quc sunt 
eoruin, no simul pereatis in peccato eornm. Propter quod plebs obsequens, pre- 
ceptis doininicis e t  Deuiu metuens a peccrtore preposito se debet sepanre ncc so 
ad sacrilegi sacerdotis sacrificia miscere, quando ipsa masime Iiabeat potestatem 
rol eligciidi dignos sacerdotcs rel  indignos recusandi. Quod e t  ipsum videmus de 
divina auctoritatc dcsceiidere, u t  sacerdos plebe presento sub oniniuni ocuiis eligatur i) 
et dignus atquo idoneus publico iudicio ac  testirnonio comprobctnr, sicut in numeris 

Exod. 2 9 .  dominus precopitk) Xojsi  diceiis: Prendei) Aaron fratrcm tuum et E l e z a r  filiuin . 
eius et imponem) cos iii montem conm omni s)-nagoga et  erue Baron stolan) eius 
et  iuduo Eleazar filium (foL 143) eius e t  Axon  appositus moriatur illic. G r a m  
omni qnagoga iubet constitui sacerdotem, id est, iastrnit et  ostciidit, ordinationes 
saceidotales noii nisi sub popoli mis tent is  conscientia fieri oportere, u t  plebe prc- 
sente vel detegantur malorum crimina rel  boiiomrn rnerita predicentnr et  si t  ordi- 
natio iustn ot legitinia, quc omniuni suffragio e t  iudicio fuerit eraniinata. Quod 
postca secnndum dirina magistcria obserratnr in nctibus npostolomm, quando dc 

1, 1s f. ordinando in Iocum Judp apcstolio) Petrns ad  plebem loquitur: Surresit, inquit, 
Potrus in modio discentium; fuit autem tnrba in nnum. h'ec lioc in cpiscoporum 
tautum et sacerdotuni sed in diaconoruui ordimtiouibns obserrassc .ipustolos anitnad- 

Act. 6, 2. vertimus, de qno e t  ipso in actibus eorum scriptom cst: 1 3  convomvcrunt, iiiquit, 
illi XI1 iotain plebem discipnlorum et dkernnt eis. Quod utiquc idcirco tarn 
diligeiitcr e t  cauto convomta plebe tota gerebntur, no qnis nd d t a r i s  ministcrium 
vel ad saccrdotalcm loenm indignns obreperet. Ordinari enirn nonnoinquaui iiidirnos 

' iion. secuiiduin Dei voluntatem sed sccunduui huinanarii presuinptioi~erii e t  Iiec Dco 
displicere, q u o d ~ )  non veniant e r  legitima e t  iusta ordinatione Deus ipso nianifestat 

0s. 8, 4. pcr Osen propbetam dicens: Sibimet ipsi regrin constitucrnnt et  non per me. 
Propter qiod-diligentor dc traditione divinn c t  apostolicri obscr~atione servandurn 
ost c t  tenondum, quod apnd nos qnLquc e t  fero per provineias niiivcrsas tonetur, 
u t  ad ordiiiationes rite ceiebnndas, ad  eam plebem, cni prepositus ordinatur, 
cpiricopi eiusdom provincig proxiuii quiquo conreniant ct  episcopus eligatÜrq) plcbc 

") Orig.: ad s&dotium Dei deligi. - b) Orig.: constet - C) Orig.: com- 
minetur. - *) Orig.: quique. - C) Orig.: \-indicaverunt. - f) Orig.: pnecipit, - 
g) 0ri.g.: separetur. - h) Orig.: et ipsc perstringatur. - i) Orig.: deligntur. - 
k, Orig.: praecipit. - 1) Orig.: prehende, aber die codd. C L :  prende. - m) C+.: 
imponcns. - n) Orig.: stolsm. - 0)  Ong.: cpiccopo. - P) Orig.: quac  - 9) Ong.: 
eligatur; aber cod. Y: deligatar. 
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prescntc, que siiigulorum \ i h m  plenissime uoiit e t  uuiuscniusquo actum de eius 
conrermtione perspmit. ' Et p s t  pauca I) : h e c  n~ovcat, fratrcs dilectissimi, 
si apud quosdaiu in novissiniis teiuporibus aut  lubriw fides i i uh t  uut Dci tiinor 
irrcligiosus vucuata) aut  1iacific;l concordia non pcmvcret. Prenuntiata sunt liqc 
futura (fol. 1 4 b )  in finc scculi utb) domiiii vocc e t  apostoloruiii conteshtione 
predictum est, deficicntc mundo ntque appropinquaiite Anticliristo bona quequc de- 
ficere, waln vero c t  adversa proficere. Xou sic taiueii quauivis in uovissiiuis 
teiiiporibus in qcclesin Dei aut  erangelicus vigor cecideritc) au t  ehristiaup virtutis 
fideique robor clanpcritd), u t  non supersit p r t i o  mcordotuiu, quo iniiiiiiic nd lias 
rerum ruinas c t  fidei n a u h g i a  mccumbite), ~ e d  fortis et  shbil is  Iionoreiii diving 
inaiestatis et  mcerdotdein dignihtem plena timoris obsenatione tueatur. AIeiniiiimus 
et tcneiuus succumbentibus licet e t  cedcntibus ceteris Natliatliiaiii lcgcrn Dei viudi- 
wsse fortiter e t  Holiam deficientibus Iudeis atque n rcligiono divine recedontibus 
stetisse e t  c e r b s c  subiimiter; Daniclciu ver0 nec solitudine regiouisf) nlienp noc 
persecutionis assiduo infesbtione deterritum frequenter ac  fortiter gloriosa edidisse 
mnrtiria; tres item pueros uec aunis nec ininis fractos coutra igues Babilonios 
fideliter obstitisso e t  rictorea regeiu in s u s )  u p t i r i b t e  ncisse. Videuius c t  iiuiic, 
quia iutcr pmvariutonun nuinerum ac proditoruui, qui in ecclesiah) con tn  qcclesiaiii 

sincera mens e t  religio i n t e p  e t  non nisi Domino e t  Deo suo anima dovota. 
Cliristianauik) fidem aiiena perfidia nec deprimit ad  ruinanr, sed inagis ezaltat 1) 
ad  gloriam secundum quod bmtus apostolus hortatur et  dicit: Quid enim siRöm. j, ,  

ercideruut a Gde q u i h m  corum? Kumquid iu f ide i ib  eoruinm) fidem Dei evncunvit? 
Absit. Es t  eniiu Ileus T&, omuis autem homo inendax. S i  autein omnis Iiomo 
rneudar e t  solns Deus v e m  est, quid J i u d  servi eiusn) e t  waxiiiic sacerdotes facero 
deleiuus, n k i  u t  lumanos errores e t  iueudacia relinquiiius e t  prccepta .doniiiiiw , 

custodientes in Dei reribto manc*iinus? Q u r e  ctsi d iqui  ex collegis nostris ox- 
1 titerunt, h t r e s  dilectissimi, qui dcificaiu (fol. 153) discipiiuam nogligendain 

p u b n t  e t  cuni Bsi l ide  e t  Narciale temero ommnnicant, conturbare fideiu.iiostrain * 
res i s h  non debet et  cum spiritns sanctus blibns in pslilmis coniminetur dicens: 
Ta vero odisti disciplinam e t  abiecisti Sermones meos post te; si videbaso) furemps. 49, I 

cnrrcbas cum eo et'cum cdnlteris portioneni t u u i  poncbas, consortes et  participcs 
- 

oskndit eos alienoruin delicbmiii fieri, qui fueriut delinquentibus copulnti. Scd ct 
Pau lw  npostoius lioc ideui scribit diwns: Susiirratores, detnctores, nbliorrcntcs ~ 6 1 ~ 1 .  
Deo, iiiiuriosi, suprbi:  i a c b n k  sui, adiu~cntores mdornin P), qui ciiiii iusticiniu 1, 30 si 
Dei cognovissent, non b n b i n  m d a  hciuut sed e t  conseiitiunl eis, qui lioc agunt. 
Q u i ~ )  talin, inquit, ajunt,  inortc sunt digni. f i n i f e s h t  et  coiiiprobat inorte esse 

a) Orig.: \zciik - b) Orig.: CL. - C) Orig.: c e a d i ~  - d) Orig.: elauguit. - 
C )  Orig.: succumbst - I) Codi solitudinis rcliponis. - 6) Orig.: in ipsa sua. - 
9 Orig.: Vidcrit vcl pnctznutorum numerus yel proditonini, qui nunc in 
ccc lcs~  e t c  - I) ~ d :  labef&. - L) Orig.: nec chri-ct - 1) Orig.: excitat ct 
&tat. -m) Ong.: i h u m .  - B) Fehlt M Orig. - 0)  Orig.: videras. - P) Orig. 
add:  non intellexenint, quoniam qui talii vt, moce sunt digni; aber diese Worte 
fehlen in den a d d .  LJIF. - <r) Orig.: qco&rn qui. 
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dignos ct  a d  ppnnm vcnire non hutrun iiios, qui mala sgunta), scd et tos, qui 
tnlin facicntibusb) conacutiunt. Qui dun1 ninlis lmc~tor ibnsc)  c t  lmniteutiniii uoti 
irgentibus illicih coiiiinuiiioiie iiii~centur, nmntiuiii tactibusd) polluuntur, et duiii 
iungiiritur in culpa, ~ i c  nec in culpn*) scprnntur.  Proptcr quod iutcgritntis et 
fiJci v e s t r ~  religiosain sollicitudinaii, f m t m  dili~tiisiuii, Inudainus psritur ct  pro- 
bainus c t  qunatuiii poseuinus zdhonaiuur liiterk nosb-is, iie vos cuin proiniiis c t  
iunculatis snccrdotilus coniiiiuuicrition~ ccrilc'ga c~miiiiswntis 11, 6cd itibgrnin c t  
siuccrnrii fidei restrq firriiitakni rcligios:, tiriiorc servctis. 

Preterea notandum est in Iiac epistoln, quod ctiamsi Romana 
auctoritas circum\~eniatur aliqua hercticorum frriudulcntia eisque 
reddi iubeat indebitam comnlunionem vcl dipitatcrn, nia@ nos 
sequi deberc cognitani veritatem, quam deceptam auctoritatcm. 
Sic enim de predicto Basilide inter cetern Iegitur 3: Biisilidcs post 
cririiiiia sua dctccta et  cou~cicritin, etizin prol~riq coufcssione nudah  I:oiiialu pcrgcns 
Stcplinnuiii collcgnrii iiostruiii lo:!gc ~rJsituxn e t  g c s t ~  rdi a c  vcritatid igiinruiii 
fcfcllit, ut  eranilirct se repoiii i n i m : ~  in e~ i i ca~a tu i i i ,  dc (1110 fucrnt iurc delwsitus. 
Uoc CO portinct, u t  Basilidis non hiii zh l i t ?  qnniu cuniuliih (fol. I jb) 611t dclictn, 
ut  s d  supcriora ljccmta eius ctimi fnllacir ct circu~~ircutioriis critucii nccc'sserit. Keque 
cnim tarn culpnndus cst ilie, cui nrgi igc~ter  olreptuiii rat, qiiniii liic crccrnndus 
cst, qui frouduleutcr obrcpsit. Obrqere  nutein s i  B3silides li~iiiiuibus ~~u tu i t ,  Dro 

Gd. G, 7. iion potcst cunr scrilituin sit: br.us 1103 imdetur. HOC ctianl bcati Cypriani 
immo Christi spiritu duci vidcntur, qui nolunt orarc pro dcfunctis 
in excommunicatione, quorum nbsolutio post mortem Contra canones 
extortac) est Paschali papc, vel qui noluntt) communicare viventibus, 
qui periuriis et iniunis cmancipavemt aliquas dipitates eidern 
Paschali pape. 

Verum ut ad propositum revcrtanur: Grcgorius papa primus 
Gennadio patricio ita scribit 3: Ecit.~, fiii c~c~I lc : . t i s~i i~ie ,  si rictorios quq- 
ritis, si coiiiinisso rol-is 1~rorincIq ~.cnritltf:iii i) trzcktia, nicliil nliud vohis iiingis 
nd Iioc proficcrc, quain z1:lnri s3wrdutoni rit-ruk) ct  iut:~ti:.n <;ccle~iaruiii iiicluniitiiiii 1) 

poss i l i l~  cst bciia comlhrsctre. ldern ctiam regcs francoruni in ndiutoriuln 
sibi ad correptionem saccrdotum hac tcrribili scntcntia incitnvit itri 
contestans": Quin, inquit, prircnl dulio facicniii culpaiu lintet, qui quod 

a) On'g.: faciunt - I) Orig.: sgentibts. - C) On:.: ct pcccltonbus. - 
a )  On'g.: contnctibus. - c) On'g.: in  p m ~ .  - 9 Onh.: niisCC3t¿^. - b) Cod.: 
cxorta. - 11) Cod.: volunt. - I) On;.: si dc c o m m k e  vot)is pro\inci;ie sccu+atc. - 
L) eng.; vitas. - 1) ong.: q..3t--.i. 

1) Eod- =P- 5 , prg. 7 jg  sq. 
2) Gregor. PP. I . Ar, ; c d  fSec-d. II, GE6 D. Jtfie-\VatlcnbsA, RcG. 

No. 1278. 
3) Die collcct W. .\vcic.cn & e a a  Citrr! dcrii IJ. Johauncs 1'111. ZU. Iv- 

dccr. VI, I 15 (an.: Vides, fdi c;?&ai:r.c), mU.  um lurt. 1. 63, 8. G n t .  d ~ e -  
C. 3. D. LSSXTrI tti. Friedlcrg 1, 296. In den S ~ e i d r i f i r n  auc dcrii Zcii- 
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pot& camgere, negligit emcndnm. XCC tamen idem Gregorius per.hoc 
aliquid commisit in smctonun patrum statutcz sacerdotes a seculari- 
bus defcndentia. S o l i t  enim hec =dem certissime nullum sacer- 
dotem a secularibus defendisse, qui a sacns canonibus obstinat0 
animo rcsisterct, inimo qui ab  eisdem danipnatus iam dudum a 
sacerdotio apud Deum decidisset Hinc ctiam legimus l) Paulum 
Samosateiium, patriarcliam -htiochenum, qui m~ximus  erat defensor 
nicolaitarum, publica .mmu turpiter ab  cpiscopatu depulsum, sed - 

non legimus, aliquem super hoc indipatum sive contristatuni fuisse 
catholicum, quod Iioc faciendo laici inhonorassent apostolicam beati 
Petri sedeni, cliristiani (fol. I G'a) noniiis CS doctrina Pauli et Bamabe 
in\vntricem, verum cunctos gavisos f u i e ,  quod a doctore pestilentie 
liberata esset sacratissima cathedra sane doctrin? Nam et 'ipse 
nicolaita erat et clericos suos nicolaitas faciebat, ipse videlicet , 

niuliebri voluptate fi-uendo et eis simiiter ut h e r e n t u r  pennittend6. 
Animadvertebant mtiqui doctores scripturam dicentem: Non est pas  Icni. -48, : 

iiiipiis, dicit doniinus, ideoque non tantum curabant de pace impiorum, 
quantum moderni predicatores X-erbi gratis. Unus magister omnium 
c l i ~ % t ~ ~  &<t sacerdotibus: \'os estis SI tcrrq. Quodsi ~ n l  evnnucrit, in AInttli. 5, 
qno salictur? ad nicliilum va1t.t ultra nisi u t  inittatur forns e t  conculcctur ab 
Iioniiiiibus. Isti autem nichilominus venerandos predicant tales et 
absque corum iudicio nemini licere Deum tiniere et m ~ d a t a  eius 
obsen~are. Qui enini Cliristuni in apostolo. Ioquentem non timet 
rieque audit, Deuni utique non timet et mandata eius, non custodit, 
Sed quid loquitur Christus in P ~ u ~ o ?  Hereticum iiouiiiic,m post nnam et T i t . g , ~ o  
secnndsiu wrreptioneiu d e r i h  sciens quia sub~crsus  cst, 'qui liuius~uodin) cst ot 
dclinquit, cuin si t  proprio iudicio condempnntus. Quid isti contradicunt? 
Post centum et plures. smctorum correptiones . immo synodales 
escommunicationes nerninem debere 1ita-i nisi a principio iudica- 
verint illi, qui neque possunt neque volunt neque debent ct forsitan 
etiaIll nesciunt iudicare, scilicet aut nvaritia escecati aut luxuria 
prcslva& Quodci taliuni iudicia espectitre debemus, frusga 
1e.m~~ vel iustum iudicem ita dicentern: Si oculas tuus destcr scnnda-1\Inttli. 5,: 
liznt k, eruc eum et 11r~)iie nbs te, vel sequacem eius Johannem Criso- 

, . . . 
d ic r  dcs.Inveztiturstrcitep crjclicint es, ;?U einer bisher nicht bckrinntcn Kauoncn- 
-nilung cndehnt, S Eigentum Grezors I. \*gl. Sdnlck, Die Streitsdiriftcn 
z ~ t m a u s  von p s u u  und \Vezilos von -%z. S. 123. 

1) Ewcbii Czc.uricn& ecdes. ~ i i s t '  R d n o  'interprete. lib. VII. C. zG 
(G E ~ c b .  \TI, jo) 4. Becitus Rhenulus. BsiiL Froben. I jzS, p. 1 7 5  sq. 
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stomum hoc ita exponentem I): Erravit episcopus, peccarit prcsbitei; deliquit 
diaconus; noli dicere quia maior est, sed recedat oculus. rewdat rnanus, recedat 
pes, u t  cptera inembra salveiitur. Item fnistra nos docuit beatus Jeroni- 
mus in secundo commentariorum suorum libro super epistolam 
Pauli ad Ephesios ita scribens 9: I n  qcclesiis nonne vobis videntur falsi 
esso pastores, qui non pascunt oves cuin (fol. 16b)  discipliiia, sed quasi inercenarii 
ncquaqunin g r g i s  salutcin cogitaut, quod erravit non convertentcs ot quod pcriit 
noii quprentes, bed tantummodo dc ovibus lnc ct  lanam, cibos videlicet e t  vesti- 
mcnta captantes. E t  post paucas): Si quis non edificat qcclesiain Dei nec 
plcbeni sibi sutiiectain instrnit, n t  da subiecto popnlo Cliristi qcclesia coristruatur, 
iste nec apostolus iicc propheh nec evangelista nec pastor iiec niagistur cst appel- 
landus. Cassabitur nichilominus tardum espectando iudicium et istud 
beati Euticiani pape decretum4): Si quis dederit vei ncceperit coininuiiioi~eni 
do rnanu horofici e t  nescit, quod catholica qccleain contradicit, pos,tca intelligens 
annuin integruin peniteat. Si  a u k m  scit e t  nrglexerit e t  posten penitentinui cgerit, 
X annis pcniteat. Si quia pcrmiserit hereticum missarn suam celebrare in qcclcsia 
oatholica fit nescit, 1T dies peniteat, s i  pro mverentia cius, auuuiu intcgruiii 
peiiikaf; si pro dampnatione qcclesiq dhol icq ,  er cousuetndine Romanoruiu proiciatur 
a b  qcclcsin sicut hercticus, nisi l i a k a t  pniteiitiam; s i  habuerit, X niinis ponikat. 
E t  post pauca: Si episcopus a u t  nbbas iubet mouaclio suo pro hereticis inoituis 
inissas facere, non licet e t  non espedit obedire eis, verum dissimulatis pauiisper 
Iiis, qui iii auctoribus vel tiactatoribus *sacrq scripturp nolunt recipero nisi quod 
l u x u r i ~  fomitem videtur amniinistrare, m u n i  proptcr sinipliciores fratres libct 
coinmemorarc, quod debeamiis pro hercticis compntare. Beatus Aupstinus in 
libro X\Tm de civitate Dei sic diffini~it5): Qui in qcclesin Dei morbibuni 
nliquid pravumque sapiunt, si correpti n t  sannm rectnrnque sapiant resistunt contu- 
maciter sunque pestifera e t  mortifera do ,pah emendnrc nolunt sed defensare 
persistunt, licretici fiunt. .Liquet ergo contentiosos sacri ministerii con- 
taminatores hereticos esse et secundum apostolum vitandos esse. 
Si quis autem vult eos defendere, audiat super hoc sententiam 

I )  Eine Homilie des Chrysostomus zu dieser 3IatthZusstelle - die Parallel- 
stellen der Synoptiker sind wegen des dextcr ausgeschlossen - giebt es nicht. 
Chrysostomus Iiommt gelegentlich auf diese Steile zu s p r d e n  de compunctioue ' lib. I C. 3 cd. IIontfaucon I, IZTC, de anithemate G 3 psg. G93B1 ausfüürlichcr 
de. in~om~rehensibili homil. I C. 7 p3g. 451 C; kcinc dieser Stcllcn stimmt mit 
dem obigcn Citat iiberein; d3s letztere wird aus eincr mittelalterlichen Sammlung 
von VGtcrstcllen stammen. 

2)' Hieron. comment, in epist. ad Ephes. iib. 11 C. 4, ed. \'alla;si VII, GI j. 

. , lfigne, Patroi; S S V I ,  ~ o o C .  

4) J d k  -\Vattenbsch, Reg. So. 148. I\-. dca.  X\*, I I j. Grat  dea.  
C. XXIV. qu. I C. 41 und C. Xi. qu. 3 C. 91, ed. Friedbcrg I, 983, GGg. 

j )  &ust. de civit. Dei iib. C. j r  $ r cd. Bened. \'I& 533 C. 
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EusebÜ Papel): Qui d i u m  in cnlpa (f0L I j a )  sua defendero vel excusare 
nititnr, excoinuiunicetur. Si qui ergo pestiferam securitatem conceperunt 
ex temporali lenitate primi Xicolai, bibant salutaris antidotum 
formidinis e s  etemali severitate primi Gregorii. Isque namquc 
scribens ad reges Fnncorum de Iiuiusmodi saccrdotibus canonum 
contemptoribus capitulo L=TT testatur, quod r cpum e s  culpa 
talium sacerdotum prcgravctur, et post pauca subiungit 2) : Maior 
uietuenda est illis locis alamit3sa), ubi tales intercesores nd locum iegiiiiinis 
adducuntur, qui Dei in se inngis iracundiaiu provocnntb), quam per semotipsos 
populis plnciire debuemnt. Idem presbiteris , diaconibus, nobilibus et 
populo Jadare 3): P e n c n i t  nd mo quosdnm restruiuiu ignomntin vcl neccssitato 
dcceptos his, qui ab  3postoliea sedo d p a  sicut nostis esipente conimuuione 
pn ra t i  sunt communicwc, quosdam rcro salubn discretiono protcgente domino 
suspendissc. Et qumtuin do constantibus gaudeo, tantuiii dc  dorinntibusc) ingo- 
N~SCO, quoniam u c r g  communionis rnisteria, quc ad nlisolutiouem nobis divina 
pietato concessa sunt, in detnmento mimp suc  xnngis recepciunt d). Et quia, sicut 
vobis Deus oinnipotens innotcsrnit, rehenienter caritati ~ e s t r g  c t  medullitus ar 
tot0 cordo compatior, paterno nfiCctu obtestor atquo suadco, u t  nb iiiicitn so quisquo 
coinmuniono suspcndat ct  quos apostolirni sedes in consortio comniunionis sup non 
~rcipinte): omnino mfught,  no inde reus m t o  conspechim etcrni iudicis uiido 
potemt d v a r i  consistat Xccipiant etiam iUud Zacharie pape ad Boni- 
facium ~fogontiacensem epkcopum 4): Quis habens snliicns cor CO$ ostimct 
sacerdotes, qui nequo a fornicntiouibus abstinent nequo ab  effusiono snnguinisf) 
manus scmant innoxim? Qnisrc eorum s~crificiis Dcuni crcdat osso placnndums) 
dicento prupheta: Tiruiii snny iuum et dolosuni abominabitur Dominus? 

Qualiter autem de manifest% causis agendum sit, quamvis non ' 

parum usque modo videamus disisse, tarnen libet adhuc aliqua 
declarandi s a t i a  superaddere. Primurn iuvat (E I 7 b) proferri 
sententiam primi Kicolai, de quo insurrexemt in nos testes iniqui 

a) Orig.: fore u i m i t i s .  - 9 O k . :  provocent. - C) Cod.: de  viantibus. - 
d)  Orig.: in detrimentum ma$ w e  a+e percepenint - e) Orig.: in communionis 
suae consortium non rccipit. - 3 Ong.: -um. - 6) Orig: placitum. 

I)  Dieses Ciut  ist weder den drei pseudo-isidorisdien Briefcn, wclclie den 
.Namen des P. Eucebius trazen, cntiehut. nodi unter den bisher bekannten uuechtcri 
Iüpiteln der coUect. a n .  zu finden. Cfr. J~Bci\i~attent>ach, Rep. I pag. 27. 

2 )  Gregor. PP. I. epist IX, IIO (Theoderico c t  Theodeberto rcgibus Fran- 
corum) ed. Bened. 11, roi 7 B. Ja&-liTattenbach, Re,". xo. I 744. Die Ranoncn- 
sumlung,  in welcher diese Stelle ab up.  S j  eingereiht stch't, ist unlckannt. 

3) Gregorii PP. I. epist. 1'1, 2; cd. Bened. II, s 1 3  sq. Jaff&-\\rattenl>acli, 
Reg. Xo. 1428. 

4) Jionuni. J l o p t  erl. Jaffs.. Berol. 1866, p. I 19. JaffG-\Vattenbacli, Rcg. 
S o .  2264. . 
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et mentita est iniquitas sibi. Kicolaus papa ICarolo imperatori I): 

Apbk.~z,~oAccusatorcs habero Lotharium non nisi qui accusatora) in npocdilisi Johannis 
appellutur ot opero eius, qno e t  ipsa eiusdeni antiqui hostis instinctu pntrantur, 
profecto compcriinus. Quo vero Lotliarius res, vestcr nepos, operatur, accusatore 

Gd. 5, 19. non indigeiit. Nanifesta quippe apostolo teste suiit opem carnis, qiio supt forni- 
catio, ipniundicia ot reliqna. Item Leo papa Leoni' A u p s t o  -) : Quo patc- 
facta sunt qugrcro et  quc perkcta sunt r o t n d u o  c t  quc sunt diffinito couvcllere, 
quid aliud cst, qunni dc adcptis gntiain non refcrre c t  ad interdictp arboiis cibuiii 
iuprobos appetitus inortiferg cupiuitatis cdendero? His c o n p i t  illud es. 
legibus Martiani im~eratoris ab eodem papa Leone confirmatis: 
Cessct iain profana contentio, naui ver0 impins atquc sacrilegus est, qui post 
sncordotum scntcntiam opinioui sup oliquid trnctnnduin relinquit. Estrcmo quippo 
de~nontip est in medio c t  pelspicuo die commenticium lumcn inquircro. Quisquis 
onim post vcrihtem repcrtoin aliqnid nlfcrius discutit, rnendacium quprit. Am- 

I. Kor. C. ;. brosius super epistolam P a d i  ad Corinthios, ubi de ilio agitur, qui 
uxorem patris habuit, ita scribits): Cognito opero dicit apostolus pellcndum 
illum fuisso do cctu hternitatis. Omnes enim crimen cius sciebant c t  non 
arguebant. Publico enim novercam suam loco w o n s  habebat, in qua ro ncquo 
tcstibus opus cmt nequo t e r g i ~ e ~ t i o n c  aliqua potent  tegi Gregorius Papa 
primus Felici episcopo'): Umiiesta peccnta non sunt occuita correctiono 
purpndn sed pdam sunt wguencti, qui p h m  noccnt, u t  dum aperta obiurgationc 
sanantur, hi qui eos imitando deliquennt, conigantur. Dum enim unus coinpitur, 
plures emendantur. Et multo meiius est, ut pro mdtorum saiiratione 
unus condempnetur, quam per unius licentiarn multi periclitentur. 
h4elius ect enim ut mali manifeste corrigantur, quam pro illis boni 
pereant (fol. r 8 4 .  Aupstinus' in Sermone X.IlIl de verbis domini 

h1attli.r 8,15 super. JIatheum 9: Si pcccatnm in secreto 'cst, corripo in sccreto; si  pcccntuiii 
publicum cst ot apertum, publico compe, ut e t  illo erncndetur ot cotcri timcant. 
Idem super psalmum C 3: Propter ,correptioncm tencmus nos otiam n irn- 

:I) Orig. add.: fratnim. 

1) Nicol~i Pi'. I. cpist ad L u d o r i c u m  rcpnl. i\Iansi X\'. 330E. Jnffi.. 
\Vattenba&, Rcg. So .  2584. Die f&&e Inskription (Karolo statt Ludovico) ist 
nur durch den Gebnuch eicer miL unon. erbrl;irlich; es ist die wii. trium patt., wcldic 
unser Citat nicht bloss mit der deichen Inskription, sondern auch in dciiiselben Uni- 

I fang bietet. Cfr. Sddek ,  Dc  S. Sicolsi PP. I epistoiaruiii codd. mss. VratisL 1882, p. 22. 
1 

2) Lconis PP. I epist. I 36  c I. Opp. ed. Caccinri 11, 449. JafE-\iratten- 
1 bncli, Rcg. hTo. j39. 
1 3) Pseudo-hlbrosii mmment. in epist. nd Corinth. I. cd. Bcncd. 11, 2 p. 127 B. 
I 4) Pseudo-Grcgorii PP .I e p k t  e<f.Hinschius, Dmctales Pseudo-Isidorianac! p.752. 
I 5) Auyst .  scrGo L X S S I I  (de verbis evang. JIatth. 18) c. 18 sq. $ IO sq. 

cd. Bcned. Ir, 444 handelt von diesem Gnindsztz; aber der \ivortlnut des obigen, 
Citats findet sich dort nicht; es konnte die Oberjclirift oder Inlialisn~~gnbc ZU der 

t genannten SteUe A u y t i n s  sein. 
6) Auyst. en-tio in p d .  C. $ 8 ed: Bcncd. iir, 108SB. 

I 
I 
t 
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tribus nostiis c t  cuiii eis non coiirirnniur u t  comgnniur. Cuiii ostrnneis potius 
con\i\-nmur e t  cuni pngnnis, qunni cuiii eis, qui nobiscuni cnntn), si ~idcriiiius 
eos mal0 \iverc, u t  erubcscant e t  confundnntur~). His itaque positis iterum 
atque itenim iaculamur sagittas potentis acutas cum carbonibus 
decolatoriis Contra fraudulentos insidiatores castitatis et versipelles 
defensores e sec rand~  inpuntntis. Paulus apostolus ita seribit ad 
Romanos: Rogo TOS fratres, u t  obscrretis cos, qui disscnsiones ot offendiculnRöm. rG,r: 
prcter doctrinam qunni \-OS didicistis fnciuiit c t  declinatc nb illis. Huiusmodi 
enini Christo domino nostro non s e r ~ i u ~ i t  sed suo ventri et per 
dulces Sermones et benedictioncs seducunt corda innocentium. 
Jeronimuk in pszlmo C super liunc X-ersum I) : x o n  piopoiiebnni nntc PS. 100, 5 
oculos incos mni iniust~iu, facicntej pmcrnncationcs odi\-i. S i re  inter inous sivo 
nieter iiien s i re  in t e r  nicus nut soror sivc niiiicus, tanieu si  decliiiassct a tiinoro 
doinini, liunc odio liabebnin e t  oniuiuo ad cum non ncccdcbaiii, nou antopropo- 
ncbnm C) propinquititciii nut niiiiciciniu pictnti Deid). Iteni super hunc 
versu~'ii=): h'on ndfiesit niilii cor pnl-uiii, dccliiimtcui a ino indignuiii non PS. roo, 6 
cognoscebmi. Hoc cst, s i  c n t  niilii aruicus aut  piusiuius, s i re  opiscopus aut 
prcsbiter s i r e  in quacunquc clignitatc? c o ~ i s t i t u t ~ ,  tnnicn si  1)errcrtcbnt vins suns, 
sic eum fugicbniu, ut 1)cnitus cius nicmoriani non fncerciu. 

Sed iam viaticuni demus epistoly nostry e s  ipso Jeronimo sic 
ad Jheruchiam de monoganiia scnbente3): Pntrinrcfic nou siiigulns usorcs 
immo c t  concubiiis linbuerc plurimns e t  IIC lioc p m i  sit, D a i d  riicltas, Sdciiionc) 

. innumc~Kies .  J u d s  nd Themar (fol. 1 S b )  quasi ingrcditur c t  i u t a  occidcntom Gcn. t. 38. 
l i t temn Ojco proplicti non solum iiieretrici scd a d d t e r ~  co~idntur. Quodsi vobisf) Osc. C. I. 

iuro conceditur: ndfiinuinnius nd omncs fcxnins e t  in escrnpluni Sodonio ot Goiliorro 
nd ultiuiani diems) dcpmhendnuiur \-endentcs c t  enicntcs, nubentcs c t  iiuptum 
tmdentcsh) c t  tunc ,sit finis coniugii, qumdo t e r n k u s  132. Quodsi post diluiiuiii 
c t  nnte diluriuni \Inuit ilL? scntentin: Crcscite c t  luuitiplicnniini ot  roploto torram, Gcn. g, I. 

quid nd nos, in quos fiues secu1oniui dercnenint, quibus dicitur, teinpus brovo I.I<or. 7,zg 
cst ct  iaui securk 3d ~ d i c ~ l i l  i )  arboruiii posih est, quc silvnui lcgis ot nuptinruin 3Iattli. 3,io 
crnngclica castitntc succiditk)? Tempus miplcsindi ct tcmlius lougo ficri nbEcclcs. 3, 5 
niliplcsibus. J e r e m i s  calitivitntc 1)ropinqunml) Lxorciii profiibctur nceipcro; Jcreiii. I G , ~  
Ezec!iicl iii Bnbilonc: Jloriun &G inquit, usor nies e t  npcrtuni cst, iuquit, os ' 
ineuni. s e c  ducturus uxorcm ncc ilie qui du?iCRltu) a ~ d i r e  iIlum ~ C l 3 i ~ ~ ~ l l n l :  t 

3) Orig.: cuni l i i  qui nobis lucrent - b) Orig.: comgmtur. - C) Orig.: 
anlcponcbam. - d)-Ori+: Domini. - C) Ori:.: ct Sdonion habuit. - 3 ORg.: 
Quodsi ct nobii~ - e) On:.: a b  ultimo dic. - b) Orig.: nuptui tmdcntcs. - 1) Ong.: 
mdiccs. - 1) Orig.: sum'ht. - 1) Orig.: propinqu. - U) Orig. add.: possunt iii 
opcrc coniugdi libcrc 11roplickre. Olim don3c  m t  illuni audirc vcrsiculurii. I 

1) P ~ ~ d o - I I i c r o n .  I>ic\iarium in psd. C. cd. Nignc, Patrol. S S V I ,  I 125 D. 
2) Eod. p. i I ~ A .  

j) IIicrozi. c p i s ~  I 2 j (nd hgcrudiiain, dc mono,mia) I 3 Opp. cd. \rallsrsi 
I, gog sq. llignc, 1'3~01. SXI. 1Ojq. 
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PS. 127, 4. Filii tui sicut norellatio o f i ~ a n i m  in circuitu moncg tue e t  x-ideas filios filiorum 
I.I<or.6,17. tuorum. Nunc de continentibus dicitur: Qni ndheret domino, unus spiritus ost 
PS. 62, 8. ot nniina men post te, mc susccpit dextcra tun. Tunc oculum pro oculo, nunc 

hlnttli. 5,3g. vorbernnti masillnni prcbcinus c t  nltcram. 1110 teniporc bcllntoiibus diccbntur: 
PS. 44, 3. Accingoro gladio tuo super fcmur tuuni, potentissimo; inodo nudit Pctrus: Condc gln- 

hIattli.~G,52 dium tuuin inraginam suam. Qui cnim peccujscnt gladio, glndio iiioiictur. Hec dici- 
Joh. 18, I I. mus non sepnrantes l g e m  e t  erangelium, u t  Uartion cdunipliiatur, scd unuin atqiie 

eiindem suscipientes Deuni qui pro variotato temporuin n!quo causnruui principio 
e t  finea) serit, u t  motat, planht u t  habeat quod succidnt, incit fundan~entuin u t  
qdificationi cousunimnto sccuio culnieu iiiiponat. 

' 5 .  

Die* zzueite Streitsclzrift des codcx vo~t Lconsp~+i~lyc, iiber die 
Ufzyiiltiykit der Sakrnnzazte clel- filtlsinatike~: 1) 

(Cod. Helmst. 718, fol. 26b-3 j b.) 

Ques t io  d e  sac rament i s  here t icorum.  
Domino ac magistro suo G, \1I-o divin? legis eruditione per- 

fecto et in omni morum honestate gratia Dei perspicuo, G. quicquid 
optimo catholicoque magktro discipulus. 

De sacramentis hereticorum, dulcissime \irorum, limina boni- 
tatis vestrc pulsamus. Diversi etenim de his hactenus diversa 
dixerunt et nos in dubio sua diversitate liquerunt. A d  vos i s t u r  
de tanta diversitate confugimus obsecrantes in Domino, quatenus 
quid de sacramentis apostatarum et hereticorum, quos evangelica 
falce precidit qcclesia, sentire debeamus, nobii aperire velitis. Si  
ergo dixeritis, quod vere sacramentum corporis Christi conficiant, 

, certe miramur de illa catholica scriptura, que ait, quod locus veri 
sacrificii preter ecclesiam esse non possit ") et illam que in Persona 

&Ialncli.z,z. domini videtur loqui de talibus: Xaledicaiii lenedictionibiis vcstris et lie 
Os. g, 4. converso. E t  iterum: Panis eomm panis Inctns; oiiiiiis qui rnaudu~~vor i t  er eo 

(fol. 2 7 a), contaminabitur. Si  ver0 dixeritis, quod non conficiant, iterum 

. 2) Orig.: causanirn principium et finiä. 

, I )  Vgl. oben S. 1 o; T. 

2) Prosperi Xqu i t a i  sententisnun ex Xu,wtino delibatarum NO. 15 : .veri 
sacrificii extra catholium fcdesiam ~ O C U ~  non est. August. Opp. ~ d .  Bened. X 

, . . nppend. 224B. Diese '\170rte finden sich in Augustins Schriften nicht, werden aber 
von den Streitschriften in1 Zeidler des Investituntrcites als Worte Augustins citiert. 
Vgl. ILirbt, Die Stellung Xuyst ins  in der Publizist1 des gregorianischen Iürdien- 
streites. Götting. 1naug.-Diiiezt., Leipzig I 66s. S. 10. 
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iterumque miramur, quid fideles, qui eos et apostatas et excommuni- 
catos ignorant, in e o m  sacramento percipiant De peccatoribus 
(\rangelim falce precisis ista quccivimus. Constat eniiii de pecca- 
toribus infra manentibus, quod nec a hono magis nec a mal0 minus 
Corpus Cliristi conficitur, quia si in merito esset sacerdotis, non 
pertineret ad Cliristum. Icta de sacramento corporis et sanguinis 
Christi quesita sufficiant 

Rectat de eorundem hereticorum baptismo querendum, utrum 
in remissionem peccati baptizent an non. Si dixeritis, quod in 
remissionem peccati baptizent, manus iinpositio iussa vel data pro 
Xi qui baptizantur, a talibus videtur omnino superfiua. Si vero 
negaveritis eos in remissionem baptizare peccati, quid dicemus de 
iiiis, qui in simplicitate fidei suy precisionem ignorantes eorum 
baptizantur a talibus? S i  ante manus impositionem de hac vita 
discesserint, utruinne baptizantis infidelitate dampnentur an fidei 
suc simplicitate salventur? S i  baptizantis infidelitate dampnantur, 
quid facienius de illa divina sententia Johannis") loquentis: Super Joli. I ,  33 
quenu ~ i d e r i s  spirituin desceudentein sicut mluutbaiu et iiirinenteiu super euiu, Iiic 
rst qui Lnpliznt? S i  ver0 baptizati fidelitate et iporantia sua salyantur, 
quid faciemus de llII paradisi fluniinibus in IUI evangelii libris, 
qui beatitudinem paradisi nisi in paradiso non habent? 

S e q u i t u r  responden t i s  epistola. 

G. fiatri G. salutem. 
Prudens sapientis interrogatio interropti est ad respondendum 

. informatio. Gratulor et pat ias  tibi refero, quod interrogando me 
plurimum erudisti, quia et respondendo et scribendo profeci. Obsecro 
ergo, ut sicut tua peticio suis apud me votis usa est, sic et mea 
obtineat apud te, que secuntur. Si  qua caritati tue scripsi, defer ad 
torcularia, defer ad i p e m  prius probanda (fol.'~;~,), quam publi- 
canda. Sacri senk aures fidelissima Cliristi torcularia sunt; spintus 
quoque illius c&l Seraphin ardens est caritate, incendens esemplo, 
lucens \.eritate. Lid ipsum refer, quatenus iiiius iudicio eliquatur, 
illius testimonio ekaminetur inter ipsum et te, et quicquid illi 1' 'isuni 
fuerit, remaneat, quod ver0 eius iudiciurn offenderit, competenti 
decubtus s ipatum ohelo ad me rcniitte, quatenus a me ipso abrasum 
in nova emendationis cudc reformctur. Salutationem illic non 
prefii,  plus diligem meritum cunl silentio quam inane nomen in 
publico. Id  te summa diligentia a ine monitum et esoratum in- 
teag-e, ut nec oculus alienus x-ideat nec auris aliena audiat nisi 
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prius examinatum, nisi diu probatum, nisi alta consideratione eli- 
quatum, nisi diutumo silentio ponderatum; hoc sapientium mos est, 
hoc rcligionis auctoritas e s t  Xon aliud me tibi scripsisse noveris 
quam quod duorum testamcntorum auctontas confirmat. 

P r e d i c t e  quest ionis  d e  s a c r a m e n t i s  he re t i co rum 
el iquataa)  responsio.  

Acsit nobis omnium sacramentorum arbiter, spiritus Sanctus, 
quo et tuo studio et  nostro deciderio satisfaciamus. Spcramus et  
firmam in Domino fiduciam habemus, quod ncc menti Iiumilia mcdi- 
tanti nec Iinguq sana loquenti ncc manu recta scribcnti clecrit, 

1's. io, i 7.  prcsertim cum scriptum sit : Desidcriuiu pnu~erurri cmudivit Doniinus, 
praepnrntioncm cordis corum auuivit auris tun. Aupst inus  devera rcligione 
inquit I):  Non in confusionc pa~uioruni  ncc in  purgnmontis hercticoruni nec in 
languoro scismnticorum ncc in  cccitntc Judcorurri quorundninb) cst rcligio, scd 
apud cosc), qui clinstinui appellantur, cntliolici sd ortodoxi d), id cst iiitcgrititis 
custodcs ot rcctn scctnntrs. Ecclesin ergo utitur oninibus crrantibus ad profcctus 
suos, gcntibuse) ad matenniu operationis sut,  hcrcticis nd probationciii doctnnp C), 

scisriinticis ad documcntuiu stabilitntis~), Judeis ad (fol. 2 8 s )  coinpnntioiiciii 
pulchritudinish), cmnales ver0 suos tanqnain p d e s  tolent, quibus in nrcn tutiorn 
sint frurncnh 1). Alios ergo in.;iti?t, &OS cuclndit, olios rcliuquit, nlios nnteccdit, 
oninibus tamen grntip pnrticipando dnt potcstntcui, cnrnnles tolorit usqiic nd von- 
tilationcm. Frater dilecte, non ncgligenter intuenda est hec galeata 
patris Augustini sententia. Hoscitantibus vel nulla vel elrilis videtur, 
sed tam ponderosa est sensu, tam iliustris veritate, tam discreta 

, gradibus, tam plena doctrinis, ut qui recte eam perpendit, a multis . 
se cxpedire queat. Quinque p d u s  adversantium visibiliter inimi- - 
corum Christi et (cclesi: propocuit, paganorum hereticorum, scisma- 
ticorun, Judeorum, camalium. Sed de paganis et Judcis, de quibus 
certum est, relinquamus. De carnalibus usque +d competcntem 
sue disputationis locum diieramus. D e  hercticis vero et scismaticis 
non nostro sensu sed auctoritate sanctanim scripturarum loquamur ; 

.) Cod. : eliqumta. - b) Orig.: queren&. -C) Orig.: apud eoc solos. - d) Orig.: 
qui chiistiani, catholia vel orthodori noninantcr. - e) Orig.: IIaec cnim ecclesia u tho-  
l i u  per totum orbem valide Iatcque d i B m  omnibts ernntibuä utitur ad prorcctus suoc 
ct ad corurn corrcctionem, cum c \ i e 4 m  voluerint. Utitur cnim gcntibus. - 3 OriK.: 
doctr. suac. - 6 )  Orig.: s t b .  ~113~.  - h) Orig.: pdcl~r .  SWC. ~Uios  ergo invitat, 
alios ercludit, dios rclinquit, alios anteccdit, omnibuä trimcn ~ 3 t i 3 c  Dei participmdac 
dat potcstritcm, sirc illi formandi sint adhuc sive reformndi, sive recolligcndi sivc 

' admittcndi. C a r d s  autem suo i  id cät viventei aut sentientei 'umditcr ctc. - 
I )  On'g.: frumenta tutiora sunt, donec tdibuä tegiainibus exuantur. 

I )  Aiigust. de vem rclig. c j f g ed. Bened. I, ;j i .  Dodi ist hier h u m  
das Original, sondcrn hochstwahrxheinlich eine S m l u n g  von t\ugustinusquellcn 
benützt worden. 
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de quibus, quid apud eos 1-el per eos agatur cum illuxerit, facilis 
( C  erit d? apostatis responsio. Inter medium montium pertranseunt 

aqug scripturanim, de medio petrarum dent voces, qui vera loqui 
velint. Non transgrediantur terminos, quos constituerunt Patres 
eorum, ne forte sicut bfoyses constituens terminos circa E X O ~ .  
montem lapidari iuscit bestiam, que tetigscet montem. Igitur rg ,21  ff. 
sacr: scriptur~ verba sequamur, sanctorum patrum rectigiis innita- 
mur, de medio petrarum demus rocem, per omnia securi, domine 
Jesu Christe, in voce cataractanim tuarum. Duo sunt auctoritas et 
ratio, que tunc rite se comitantur, cuin auctoritas more matrony pre- . 
cedit, ratio vero more ancill? subsequens devote subsen4t. Si vero 
ordine prepostero ratio precedat, caret auctoritatis fundamento et 
ideo vaciiiat, fidec periclitans fluctuat, spes non erigitur, caritas per 
inflationem e\Tacuatur. Non rationem inprobamus sed auctoritatem - 
preferimus, non rationem dampnamus, sed in obsequium et usum 
auctoritatis redigimus. Salubrius (fol. 2 8b) Origenes, Osiiis, Bonosus 
auctoritatem sequerentur, qua tuta est fides et certa salus, quam 
sequentes rationem naufragium fidei et salutis passi sunt. 

Scrutemur liystoriam libri r e p m  et videamus esecrabilem 111. Iigc. 
separationem S tribuum a cultu dei, a ternplo, a domo David, c ~ .  1- rr. 
videamus, qualitcr Juda et Beniarniii in cultu Dei vcri pernianserint, 
ubi serum secundum legem sacerdotium et sacrificium. Apud Osc. ,I, I;; 

Isral~elem ver0 sive Joseph sive E£Fraim, quia his vocabulis X tribus 5,  3 ctc. 
ab Osee frequenter appellantur, nec verum sacerdotium ncc verum ' 

secundum legem fuerit sacrificium, quippe deo separati,. a templo 
alienati, a domo Dal-id elonpti  non Deo sed litulis aureis sub 
Jeroboam, filio Nabath, qui peccare fecit Israel, sacrificaverunt. E t  
quicquid de Juda et Benianiin legerimus, hoc de ecclesia catiiolica 
sentiamus; quicquid vero dc X tribulus leger imu~,~ idem de liere- 
ticis inteliigamus et scismaticis. Jeronimus super O s e ~  inquit 1) : 
Quod in Isrncl et  Juda secundum hrstoriaiu dk iu ius .~c l  tipuin, nd hcrcticoruni 
conciliabula c i  ad qsdcsiam rcferninuc, quia illud absque niisericordia ct rcgno 
rclictis e c d ~ i a r ~ ~  Dei virtutc supcrct 1) Item Jeronimus 9 : Isrnoi proicctus 
a Domino et wptivatus ct in Bsbionc cibis sustenhtus iniuundis vocatur non 

a) OOng.: tzn iuxh historim quin iazL tjpum intcrprchti sumus, rcfcramus 
ad h~ereticonim concilL~bula et nd ccde-Fiam Domini Sdvatork~ quod illis absquc 
lniscricor& &relictis regnumquc perdcntibuj ccd& Dci s u  \imite supenrit. 

1) Hieronjm. comment in Ocee Lib. I c I ed. Vdhrsi \'I, 9. AIignc, 
P.llr01. XXV, 827-X. 

2) Eo& V A  \T, 10. W p e  S=;B. 
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populus Dei ot nbiectus i n  perp~tuuaq. Hoc in Persona hereticorum mani- 
festum est. Item Jeronimusl): Qai ablactatiis reccdit a rnntro, lacto non 
vcscitur b), cxtcrnis niiiiientis sustentatur. Frater dilecte , non nos fallant 
questiones, non seducant rationes, non diversa sentientium inpediant 
opiniones; hystoriam ingrediamur et quicquid nobis de Juda et 
Israel littera Simplex responderit, hoc de :cclesia et hereticis simul 
et scismaticis profecta fide sentiamus. Osee propheta, fortissimus reli- 
gionis et fidei zelotes, tota ~1I-tute contra X tribus effertur vel potius 
efferatur, unde etiam quicquid contra eas diserit, hoc totum contra 
hereticos et scismaticos intonuisse credatur. Fuit quidem Israeliticus 
ille populus hereticus, quia cultu Dei derelicto et vitulis aurcis im- 
molans perverse sensit et obstinate; fuit scismaticus, quia ab unitate 
domus David se separaverat. Heretici sive (fol. 2 g 3) scismatici 
aureos pravi et penrersi sensus vitulos in cordibus suis sequentes 
potius quam Deum consequenter se ab unitate sanct? ecclesie 
scindunt. Unde etiam sancta ~cclesia ipsos, qui prius per errorem 
se alienaverant evangelica falce adhibita a communione manifesta 
animadversione resecat vel pie eos redie  ad unitatem sic cogcns 
vel publicato errore ut cavcantur ammoncns. 

Separati ergo quid habent vel quid a p n t ?  Numquid habent 
sacerdotiun~? Sacramentum sncerdotii intus accepti habent, sec1 
foris potectatem et ~Grtutem sacerdotii amiserunt. Unde Osee ad 

OSC. '1, 6. Israel separatum a Deo, a templo, a tribu Juda dicit: Quin rcpiilisti 
scicntiaiii, rcpollnin tc, iie fungark sncerdotio. Frater dilecte, quia snccrdotii 
virtutem amiserunt, luce clarius est, quam consequenter nec corpus 
nec snnpiinem Christi conficiant. Sacramentum unitatis non nisi 

I.I~;oI-. ro, I in unitate sive ab unitatc conficitur. U t  enim ait apostolus: Uiins 

osc. '1, 10, pmis, unuiii corpus inulti suinus. Quid ad hoc dicis Osee? Coroedeiit, 

inquit, et  non saturabuntur. U6que quia non cst escentialiter caro et 
snnguis Christi, quod a talibus et foris conficitur. Non saturabuntiir . 

sed fraude vana eludit commcstio et corda vorantium vacua relin- 
quit. De unitate vero eccleci~, que cotidiana vota veri corporis ct 

PS. 21 ,  2 ; .  sanpinis Christi offert Deo, dicit pdmista :  Edcrit paiipcrrs ct mtura- 
. biintur c t  laudabunt Dorninum qui recluirunt eniii, virent corda cornni-in sncciiluiii 

saccii~i. Sed ne quis nos cdumpnietur de eo, quocl in sequentibus 

3) Orig.: ct upti\<13tk a r w d a t u s  meptik ntquc in Babylonc ciliis susten- 
tatus immundis, voutur non popuiu  Dei ct ncterna gcnti; dicnac feritur scntcntin, 
ut clicatur non populus mcus ct ;i5ii&tur in pcrpctuum. 

11) Orig.: Qui ablacht. recali: r. malre, psrentis lade non vcscitur. 
5 - ---- P-- 

I )  Eo?. - Au& hier ist die &nützurig des Originals ununlirsdieinlich. 



Ober die Unfltigiieit der Sakramente der Schismatiker. 167 

adicitur: Xandociremnt e t  adorarerunt omnes pingucs terrae, id de malis V. 30. 

qui non separati intus nobiscum communicant dicitur. De his vero 
qui foris sunt, minime dici posset Xam nec intus sunt, ut nobiscum 
manducent, ncc foris habent ut mandiicent. Unde Dominus ad ~ s o d . 1 2 ,  3. 
BIoysen: Hec cst rcligio phasq. Oinnis alirnigeiia iion coniedet ex Co, ndvenn ct 
lnercenarius iion edcnt e s  eo; in una doino comedetur riec effcrotis de carnibus ciiis. 
f o m .  Itaque frater dilecte, si nec intus comedunt, quia intus non 
sunt, si foris non comedunt, quia foris non invenitur, restat ut 
prorsus eo careant, quod nec foris nec intus liabent Unde Osee: 
Supcr triticuin e t  n'num runiiuabant Jeronimusl): Super fds is  iiiistoriis Ose. ;, 14. 
(fol. 2 9 9  corporis c t  san,pinis Christi mininant e t  riicdihri siniulnnt~). Que 
ergo est Causa vel ratio non vere consecrationis sed van? rumina- 
tionis? Idem Osee in Persona domini infert dicens: Reccssciunt n ine. OSC. ;, 13 .  
Ecce causa, ecce ratio, quia Christum dereliquerunt et ,ecclesip uni- 
tatem. Quid is tur? Xumquid, si Corpus et sang-uinem '~hr is t i  non 
cqnficiunt, ideo nichil conficiunt? Quid igitur conficiunt ? Osse dicit: 
Sacriiiciuin coniiii quasi p 3 n a  lugentiuiu, onines qui  coiiiedunt euiii conhininn- Osc. 9, 4. 
buntur, quin pnuis coniiu aniinc ipsorurn non intrabit in doniuni doiiiini. Esayas Isai. G2, 8. 
quoque adventum Christi prophetans inter c$tera ga t i ae  munera 
que proniisit in adventum Christi complenda id adiecit dicens : 
l u r n n t  in d d e r n  sua c t  in brrichio fortitudinis suq, s i  dcdcro triticuin tuuni 
ultm cibum iniuicis tuis et si bibcritit alieni x-iuuin tuuiu iu quo labornsti, quin 
qui conp-egabuntb) iiiud comedent e t  hudabnnt Dorninuni ot  qui conportabunt 
illud bibcnt i n  striis sanctis incis. Jeronimus 3 : 'lliticuin ct  \inuni , cibus 
Judcoruni, corpus Clinsti Ggnificabant Undo a r o  inca Tero cibus ot snuguis J O ~ I .  6, 56. 
lncus \-ero potus e s t  Hic hodic ~i suuiitur ab  hcrcticis, pnganis, judois, qcclcsip 
inimicis. HUC usque Jeronimus. A A p ~ ~ t ~ l ü s  quoque dicit: Si quis spi- Rürli. 5, g. 
nturn Christi non habe4 hic non est eius. Item Christus in evangelio: 
Unncto in iiio c t  ego in volis. Pretereamus parabolam palmitis propter JOI,. j, n: 
scribendi compendium, tene'mus sententiam quam adiecit : Qui n i a n ~ t  
in liic et c,oo in CO, Iiic fcrt fnictutu multurn, quin sinc rno nihil potestis faccre. 
Si  quis in iiio non iiianserit iuittctur f o m  sicut pdtiics c t  nrcscet ot colligont ouni 

1) Orig.: Super tritim ct xino ct f a k k  mj-sterik corporis ct sanpinis Cliristi, 
qui d id t  in c\jligciio: S k i  cecidetit -um tritici in t emm ct mortuun~ fucrit, 
ipsum solum ilunet (Job. XIl, 2)); CL in alio ioco: Ego sum vitis rcm (Job. SV, I ) ;  
ct: Xisi 1ibcriti.s cznguincm meum (eod. \T, j)). Süper hoc ergo tritico ct vino 
Iiaeretici conciduntw ct d ivcm sibi construunt t a b c r ~ ~ u l r i  sive pracciditntur ab 
ecdcsLe corporc ct  l q c m  Dei mcditari ct  r u m i w c  SC simulant. 

11) \rulz. edit.: c o n g q a n t  

1 )  HierOn. mrnment. in OSCC iib. 11 C. 7 ed.\'alli& \T, S. ? ~ g p c  SX\', 88 I C. 
1) Der 2\.ommenbr des hL Hieronymus ZU J ~ s .  62,  8 f. (üb. SV11 ed. ' 

Vdn- i  IST, 742. J ü p e  Sm', 650 sq.) enrha2t diese Stelle nicht; sie findet sich 
übcrhnupt in den IVcilrq des Hier. nicht. 
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ct in caiiiinum mittent et ardct. Frater diecte, confer verba Christi cum 
verbis apostoli et videbis, quia non manentes sed recedentes a 
Christo et unitate qcclesia membra Christi non sunt et spiritu Christi 
.carent et foras missi aridi sunt et fructum non faciunt, quia sinc 
Christo sunt, qui dixit: Sine me nichii potcctis facere. Quia igitur 
sine Christo sunt, potestatem faciendi fnictus aniiserunt. Palmes 
non manens in vite foras mittitur et arescit et ideo fructus non 
facit, quia in unitate non est, et heresiarchq sive scisniatici illius, 

III. l\ge. sicut in (fol. 30a) libro regum legitiir, manus estenta esaruit et 
r 3 , 4  f. altare divisum est 3Ianus hereticorum et scismaticonirn arida est, 

ut nichil conficiat, altare scissum est, ut nichil escipiat, nichil con- 
tineat, nichil astantibus prebeat 

Docuisti nos, Jecu Christe, de recedentibus a te, quod sunt 
aridi et sine fructu. Nunc econtra. quid manentes in'te agant, quid 
efficiant, quam potestatem efficacem habeant restat doceas, quatenus 

! plene et perfccte de his duobus oppositis quid credere, quid indubi- 
tanter sentire expediat intelligamus certius e s  ore tuo. Si, inquit, 

' Joh. I 5, 7. manseritis in me et verba mea in vobis manserint, quodcurique volueritis 
I "  petctis ct fiet vobis. Notanda suntverba Christi et cum sumnia gratiarum 
q relatione aniplectcnda Si nianseritis, inquit, in me. Ecce unitas. 

Et verba mea in vobis mansennt. Ecce obedientia. (luodcu~qi~c 
, .  volueritis petctis et fiet votis. Ecce potestas, ecce efficatia, ecce virtus 

' 
in peticione. Unitas petit et impetrat; scismatici et heretici petunt 
riec impetrant, quia non recte petunt eo quod extra iinitatcnl petant 
et ideo oratio eorum sit in peccatum; ct ideo qui e s  consensu erroris 
cum eis orat vel panem esecratum cum eis in altan corum comedit, 
vel vinum, quod est de linezi Sodomorum cum eis bibit, conta- 

j 

minatur peccato, maledictus a Deo quasi panem luctus comedit, 
utique sicut palmes non m'anens in xite sed aridus ct idco colli- 

1 
, .  gendus et in i p e m  mittendus et arsurus. Sarmenta enim prccisn 

' I cunctis lignis sunt viliora, quia nullis usibus deputantur sed i p i ;  
vel in vite sint, vel in igne emnt sinc neniq alicuius mediato. 

I 
I, ; GCII. 8, G f. Quid amplius dicam? Lege libros hIoysi et quicquid de corvo 
, , '  1. C. A 22 f, evolanti de archa et quicquid de Cham maledicto et quicquid in 

/ I. C. r g,9 rr. vespertini sacrificii Abrah? cli\.isione, ubi tantum aves non sunt 
, Niini. C. 16. divis~,  quicquid de Dathan ct Abiion e t  cunctis qui alienum i p c m  

' 1 )  
8 .  1 obtulerunt repereris, hoc contra hereticos et scisniaticos in argu- 

mentum verissimuni tibi accume. Lege Iibrum (fol. job) r c p m  et 
sicut pretaxatiim est dc <cclesia et eius adversani, secure intellige. 
Lege prophetas et quicquid contra Israelem, e s  quo a domo Dalid 
et cultu Dei separatus cst, dixerint, contra hereticos et scismaticos 

, dicta esse rectat, quicquid vero Contra Judam et Benianiin dixerint, 
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id in redargutione gcclesiy delinquentis intellige. Lege librum Job 
et invenies quod Contra eundem gcclesiq f i p r a m  gerentem tres 
illi personani liercticorum gerentes debacllati non obtulerint, sed 
Job in figura tplesi< Veniamus ad nowm testamentuni, ubi 
pridie quani pateretur Jesus Christus dominus noster instituit sacri 
corporis et preciosi sanguinis sui sacramentum. Quis instituit, quid 
instituit, cui instituit, ubi instituit, ad quid institiiit? Domine Jesu 
Christe, ab occultis mcis niuiidn nic ct ab alicnis pnrco scrvo tuo ot PS. I 8, I 4 B; 
crit ut conil)lnccant tibi eloqnia oris ct incditatio codis nici in conspcctu tuo 
sciiilicr. Doniine Jesu Christe, mitte unum de Seraphin, qui carbone Icni. C. G. 
de altari per forcipem sublato purget labia niea, quo digne et fide- 
liter de tuis sacramentis loquar. Quis instituit? Jesus Christus, 
Deus et homo, verbum in principio apud deum, sed oportuno tem- 
pore verbuni caro factum, una Persona Deus et homo, natus ex 
virgine; hic in cena instituit sacranientiim corporis ct sanguinis sui. 
Quid inquam instituit? Ut  verbum caro factum et natum e s  Marin 
personaliter ipso in manibus panem et vinum suscipiente et gratias 
agente et bcnedicentc sub sacramcnto panis ct vini idem verbum 
caro fieret vere et essentialiter, quod natum cst de virgine, quod 
passum est in cruce. Verbum Dei, caro factum, bcncdisit pancni 
ct \inum, verbuni univit se pani et vino ct sua benedictione et 
unitate conx-ertit panem in carnem ct viniirii in sanguinem. Si quis 
adtenderit, idem esse \.erbuni, quod in utero virg-inis universe carni 
et quod in cena uni\-erse pani et xino, non mirabitur eundem et 
unum esse Christum, qui natus est de \Irginc personaliter et rursus 
iii cena verbuni caro factum cst sacramentaliter simul et essen- 
ti?Jiter. Sacramentaliter dico propter speciem prions subest, esscn- 
tialiter (fol. j I 3) dico propter veritateni carhis et sanguinis, quorum 
utrumque simul unituni sibi liabens verbum idem Cliristiis est qui 
natus est de virgine, qui datus est diicipulis in cgna, qui passus in 
cruce, qui resurresit, qui ascendit, qui sedet ad desteram patris, 
qui manducatur in altan, sed in $cclesia, non estra $cclesiam. Cui 
instituit? Utique non illis qui extra sunt, sed ycclesiy, que tunc 
panra et e.silis in paucis discipulis, nunc magna et gloriosa cst 
in universa tema. Ubi instituit? Revolvc cvangelium et invenies, 
quia vesperc ' facto discumbebnt cunl XI1 discipulis suis. Ecce, 
non inter eos qui estra e m t ,  sed inter apostolos, qui ~cclesiasticg 
unitatis prinliti< eraxit corporis ct sanguinis sacranientum instituit 
non extn. -4d quid instituit? Replica genesim, replica apostolum, 

' 

rcplica evangelium , et in singulis repperies id esse scriptum: Gen. t, 24; 

Propter hoc relinquit Iiomo patrem et matrem ct adherebit uxori ~ ~ 1 1 ~ s .  5,  
su? et erunt duo in c m e  una  Qu: duo vel que una caro? Corpus 
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Christi personaliter in ascensione sublimatum in celum, sicut scrip- 
tura testatur, sedet ad dexteram patris, ad corpus eius, quod est 
qcclesia, in valle lacrimarum pere,&atur in terra Quatenus ergo 
capiti corpus fide recta, spe h a ,  caritate perfecta artius copula- 
retur, instituit Christus sacramentum corporis et sanguinis, quo 
pascit qcclesiam sponsam suam, quo etiam peregrinantem confirmat 
et certissimo pignore de futura coniunctione confederat Ecce igitur 
corpus Christi cum capite, cum sponso suo una caro efficitur, quia 
dum in eius commemorationem carne eius vescitur et sanp ine  
potatur, artiori illi unitur caritate, quia quem in futuro sibi in gloria 
copulandum expectat, hunc in sacramento carnis et sanpinis pre- 
gustans iam sibi unitum habet. Quors~im liec sacramenti pertineat, 
miraris forte. Respondeo: Quis instituerit, quid instituerit. cui in- 
stituerit, ubi instituerit, ad quid instituerit idcirco commemoravi, ut 
si recte pensaveris institutorem et rem institutam et cui sit instituta 
et ubi sit instituta et ad quid sit instituta, perfecte noveris hoc 
sacramentum non esse eorum nec (fol. ; rb)  adtinere ad eos, qui 
extra unitatem Christi et ecclesie sunt, sed acl eos, qui corpus Christi 
sunt, hic confirmandos et confederandos, quo et hic unum sint cum 
Christo et in futuro certi sint de regno. De confederatione huius 
sacramenti in alia scripsi epistola et ideo nunc pertesum est replicare 
presertim quia infirmor et labore scribendi gravor. 

Item quid catholicus ab  heretico sive scismatico, quem esse 
talem ignorat, accipiat quens. lTere comrnunionis benedictionem 
ab eo non accipit, apud quem non es t  Vere maledictionis, que 
apud eum est, contaminationem non accipit, quia ignorat nec 
consentit. Quid ergo? Esistimans esse illum membrum Christi, 
ministrum Christi si accedit quasi ad communionem simplici ct 
fideli devotione, numquid sine h c t u  erit benedictionis? Non utique. 

PS: 5 , 4  f. Nam quid in psalmo =IT iustus dicat audi: Kon sedi cuni rouciiio 
vanihtis ot cuiu iniqua gerentibns non iiitroih. Odivi ccclcsinm riialigiiantiuin e t  
cuiri iiiipiis non sedebo. Ecce iustus non consentit malo. Lavabo.) inter 
innoccntes rnaiins iiiras. Ecce Consensus bonorum etiamsi corpore sit 
inter malos. Quid sequitur? Et  ciicoindnbo altarc tuuni doiiiine. Quod 
cst altare, hoc fides Christi in corde iusti cst altare, quod fideli 
devotione amplectitur iustus. De altari materiali ~ommunicant boni 
et mali verumtamen in ecclesia De altari vero spirituali non com- 
municant nisi soli predestinati. Quid ergo comedunt? Quid bibunt? 

cfr.Joii.c.6. Christus inquit: Qui manducat corpus meunl et bibit sanguinem 
meum; in me manet et ego in eo. 3Ianere in Christo et habere 

, 
a,  CO^.: Laudnbo. 

6 
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Christum in se manentem, hoc est manducare Christum spiritualiter, 
hoc est manducare carnem et bibere sanguinem Christi spiritualiter. 
Unde in inicio sermonis illius sic esorsus est Christus: Operaiiiini noii Joh. 6, 2;. 
cibun~ qui ~writ, scd qui pcnnanet in vitaiii ctcnian„ queni tiliiis Iioiiiinis dnl~it robis. 
Quod csponcns adiunsit: HOC cst 01,~s Dei, nt crcdatis in euin. Fides in r. 29.  

corde iusti cst altare, in quo filius hominis per occultani gratiam 
cibum conficit scilicet caritatem quam iustus Christum credens et 
diligens ct <cclesi$ unitatem fide quoque operante per dilectionem 
amplectens die ac nocte sic manducare (L 3 2 3) et bibere carnem et 
sanguinem Christi non cessat, etiamsi corpore nunquam recedat 
ab  hereticis et scismaticis. 

Hucusque de h'ereticis et scismaticis, qui foris sunt, disimus; 
nunc de malis et carnalibus, qui intus nobiscum sunt, paulisper in- 
moremur. Alali sire carnales propter lucra et commoda temporalia 
non propter Christum nobiscu~n in ecclesia ~on\~crsantur nec tamen 
ad sortcm salutis pertinent, quia non Christum sed que sua sunt 
quFrunt. Tales Tcclesia ut febrcs sustinct nec a communione 
separat, quia idem nobiscum confitcntur et specicm pacis et caritatis 
in unitate ecclesi? mag-is pro lucro carnali quam pro Christo pre- 
ferunt. Gratia igitur unitatis et pacis hoc bcneficium obtinent, 
ut in omnibus sa~r~amentis ~ccleciasticis celebrandis wram efficaciam 
habeant. De talibus dicit ,4upstinus1): Intm catliolicaiii qcclesiain nicliii 
a Lono iiiagis, nicJiiI 3 nia10 iiiinus et ce ten que S C C U ~ ~ U ~ .  Tales (ccksia 
sustinet nisi fortc contingat, quod dicit apostolus: Si quis f ra tcr~. i<or .e j ,~~.  
noi~iiriatur fornicztor et cetera usque nec cuin eo cilium sumere. Augustinus?: 
Noniinriticiiieiii intrllige ~entcntiama], qrie fit in nliquciii ordiiie iudicariob). Nniii 
si ~ 0 1 3 ~ )  noiiiinntio sufticit, ~iiulti daiiipnantiird) iniioccntes. Repetamus in 
esordio pretasatiim Augustini sentcntiaqi gdeatam; inquit enim: 
Noii in coiifusione papnoruiu ncc iii purgnnicntis hercticoruiii nec iri languorc 
scisiiiüticoruni iix in o:cihtc Judcoruin querendn est rcligio, ~jed al~nd cos, qui 
c1:ristiai:i nppellnntur ccitliolici vcl ortudori, id cst intcgritatis custodes ot rcch 
scctautcs. Item adiccit Augustinus in sequentibus: Carnalcs vcro toicrat 

J) Orig.: intelligi coluit. - b) Orig.: qmc fit in qucmquani, cuni scntcntia 
ordinc iildia'an'o aique intqiihlc proicrtur. - C) f.chlt im Orig. - d) Ong.: dam. 
nandi sunt 

1) Diese Stcllc ijt Eigenturn des P~schasius Radbcrtu, dc.corporc ct sanyiiic 
Domini c 12 cd. ?.Iipc C=. 1 j i O ;  dein hl. Au,ptin mgesdiricbcn (Unde 
I\uLalinus in Iibro dc corporc Domini) von ;Ugcrus Lcod. dc slmnicntis corporis 

. ct unpin i s  doiuinici lib. 1 c 21. Jlignc CLSXS.802 C. Cfr. lib. I11 C. 8 
1,. SJOD. Dmn Lei Gr;itim C. I q ~ .  1 c 77  und C. 72 $ =D. I1 dc consecr. 

f.&dbcq 1, jSj.  i 34:. Vgl. oben S. 163. 
2) h u p s t  scmo CCCLI (dc poenitcnh) c 4 10 cd. Bcncd. V, 136oE. 
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usquc nd vcntilationem. Quinque ergo gradus ponens apud quatuor, . 
quia foris sunt, dicit, non esse querendam religionem; cariiales 
vero, quia speciem unitatis non propter Christum sed propter com- 
moda camis secuntur, dicit esse intus tolerandos usque ad venti- 
lationem. Plures non sunt visibilium adversariorum gradus. Quid 
ergo de apostatis dicemus? Aut in his gradibus includentur aut 
inter adversarios Christi non asscribentur. Si  inter hos non ascri- 
bentur, numquid inter amicos Christi scilicet'catliolicos et ortodoxos 
annumerabuntur (fol. j ~ b ) ,  aut inter inimicos denique aut amicos 
numerum et: locum sortientur? Videamus huius vocabuli interpreta- 
tionem et facile ubi adnumerentur reperiemus. Apostata enim grece, 
latine refuga interpretatur. Cur autem refuge dicuntur nisi quia a 
Deo refugerunt, nisi quia r e t r o p d i  a salute vera recesserunt, nisi 
quia a religione sacra tergiversati sunt, nisi quia unitatem in qua 
tantum salus est, reliquerunt, nisi quia caritatem fraternam odientes 
in blasphemiam spiritus sanc'ti que est peccatum diaboli inciderunt. 
Qui nisi convertantur et redeant ad unitaten1 dum vivunt, nullam 
post vitam consequentur saiutem. -4postolus nec frustra disit: 

Rtim. 2,4. Pacientia Dei te ad penitentiam adducit, nec rursum de perseveran- 
z, 5.  tibus frustra. disit: Sed duriciam tuam et cor inpenitens thesaurizat 

tibi iram in die ire et revelationis. Unde Aupstinus ad Bonifaciuml): 
Hoc noii probatur ab nliquo esse coinruissnin i~isi cuin dc corporc erierit. Ex 
interpretatione igitur vocabuli et intuitu criminis nequiores et sordi- 
diores cunctis V gradibus illos esse asserimus, quia invisibiles 
apostate olim angeli nunc diaboli consortium transeuntes visibilium 
inimicorum reatum voluntario et studioso salutis contemptu 
transcenderunt. Accessit preterea ad cumulum dampnationis ipsorum 
falx evangelica. Sed quia ~isibiles sunt, nurnquidnam nulium inter 

. adversarios visibiles sortiuntur locum? Sortiuntur utique. . Quem . 
ergo? Audi. Generale omnium malorum et ideo recedentium et 
catholicorum et ortodosorum religionem relinquentium vocabulum 
cst apostata, quia licet V inter se  duu um differentiis distent, tamen 
hoc vocabulo probroso et ieatu mortifero omnes mali includuntur, 
quia bChristum auctorem salutis e t  <cclesie unitatem, ubi locus 
est salutis, deseruerunt Apostate igitur pncral i  ~ o c a i ~ u l o  cen- 
sentur, quia generaii omnium reatu participant. Quorum omnium? 
Utique omnium visibiium et invisibilium. In omnium enim reatu 
generaliter et spiritualiter communicant, tanto utique nequiores, 
tanto sordidiores, quanto non- singuiarem sed communem cum 
omnibus gradibus locurn et numenrm obtinent Cum diabolo 

I )  Auyst. cpist. CL=\' c 11,s 49 cd. Benect 11, 66-G. . . 
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(foL 33 a) sunt et dicuntur apostate; curn paganis idolatra sunt 
irreligionis, curn Judeis sacrilegi, curn hereticis perfidi, cum scis- 
matick instabiles, curn omnibus carnalibus spurcissimi , curn his 
omnibus, quia omnes a Deo apostmerunt, apostate sunt Si ergo 
quid tales conficiant proponis, ego tibi e s  simili quid hereticus con- 
ficiat propono. Igitur curn Iiereticorum et sckmaticorum neniis 
apostatarum incantationes quoque essufflemus. Non mireris, quod 
ab esordio scribendi quasi inseparabiies comites hereticos et scis- 
maticos frequenter coniun~erim. lUtrique enim estra unitatem sunt 
et quandaiii pre cunctis gradibus familiaritatem ad invicem liabent. 
Omnis namque hereticus esr et scismaticus; quidam vero scis- 
maticus non est hereticus; sed fieri potest, ut e s  scismatico per- 
tinaci fiat hereticus penrersus et perfidus. Donatiste namque cum 
primo essent ut scismatici, paulatim per incrementa obstinati erroris 
facti sunt heretici 

Queris itidem de hereticorum baptismo. Respondeat ergo pro 
me Augustinus, quem Christus ad murenulas aureas vermiculatas 
argento ecclesi~ sponsc s u ~  fabricandas fidelem et operosum fabrum 
elegit Inquit ad Bonifacium-Auptinusl): Cum Christus discipulis 
dixisset: Accipite spintum m c t u n i ,  continuo subiecit: Quorum roiiiiseiitis Joli. 20, 23. 
pcccata, rcmittuntur eis et quorum rctinueritis, retentn sunta). In eodem A u e -  
stinus ?: Ecclesia catholim sola corpus est Christi, cuius caput cst salvntor 
corporis suib). E& hoc corpus ncnuile~ii ~ iv i f imt  Spiritus sanctus, quin sicut 
dicit npostolw: Caritas dei d i E u  cst in cordibus nostris pcr spintum snnctuin Röm. 5, 5. 
q" datus est noliis. Non habent itaque spiritum sanctum, qui sunt 
extrac) ecclesiam. Item ad Petrum Au,oustinus3): S i ~ o .  in lioresi voi 
scisniato quisquam in nomino patris ct filii ct spiritus sancti bnptisnii sacranicnturn 
acccpcrii, i n k , m i  sacmentum acccpit, sed dutelii ,  quc est virtus sacranienti, 
non Iiabcbif si cstn ecclecinm c a t h o l i m  ipsuiu sacramentuni habueiit. Ergo 
ideo debet ad ecclesiam redire non ut sacrarnentum iterum acci- 
piat, sed ut  in societate catholica vitam eternam accipiat, ad quam 
obtinendam nunquam potest esse idoneus, qui curn sacramento 
bapticmatis ab  ~cclesia catholica remanserit alienus. Item Augu- 
stinus (foL 3 3b) de unico baptismo4): Spiritus mnctus quidoni in sola 

a) 06,~. (;\u,qst.): Si cui dimkritis p e m h  dimiticntur ei; si cui tenueritis, 
tcnebuntur. - I) Ong.: cuius iiie upu t  Cst, -d\-ator corpofi sui. - C) Fehlt im cod. 

1) Au,pst epist. CLXLXV C i X 5 49 pq. 662 F. 
2) Eod. 5 j o  P. 163B. 
3) Pscudo-Au,pstini = Fulgentii Iib. de fidc ~d Pctnim c j $ 43. Aupst.  

Opp. ed. Bened. V1 append. 2i E. 
4) Xicht in der Schnrt de unico bptismo steht die Stelle, sondern in de 

l>aptismo contn. Domtij- lib. IiI C 16 $ 21 ed. Bened. IX, I xG D. 



I74 Die zmeite Streitschrift des codex von Lamspringe. 

catholica qcclesiaa) per manus inpositionem dicitur dari. Hoc intelligi iiiaioresb) 
Röm. 5, 5. voluerunt quod ait apostolus: Karitas dei diffuca est in cordibus nostris per 

spiritum sanctum, qui datus ejt nobis. Frater dilecte, si foris est ramus 
Gen. 8 ,1r .  oliv<, novit columba quomodo eum reportet in archam, quia sive 

. scienter sive ignoranter quis ab hereticis baptizetur, spiritus Sanctus 
eum revocare ad unitatem in qua tantum salus est non negligit, si 
hoc ad pacem unitatis pertinere prescivit. 

PS. 103, I I  In omnibus, que cantati tu9 scripsi, ita aq& inter mediuni inou- 
r. 13. tium pertranseuntes mansuete secutuc sum, ita humilem do medio po- 

trarum dedi vocem, ut tamquam fidelis et devotus duorum dena- 
Luc. 10,35. riorum'a samaritano nostr? infirrnitati traditorum fenerator estiterim, 

duobus testamentis fideliter inherens sanctorum patrum tractatibus 
concordans, sacrorum conciliorum decretis et canonibus per omnia 
consentiens, ecclesie iinitatem devota caritate arnplectens. lTale. 
Cum m a p a  valitudiis iniuria caritati tu? id tantillum scnpsi, sine 

I i 'L. preiudicio maiomm sivc meliorum sive doc&rum. / 

3) Orig.: Spiritus autem unctuä, quod in soln catholicri. - b) Orig.: 
maiores nostri. 



Sechster Sbschiiitt. 

V e r m i s c h t e s .  

a. (Coii. Ten-an. pars I, voL Ir, c 99. Cod. Gud. 212, fol. 32 b.) 

Daalas~is Papa P,-os~~ero qismpo. Summa necessitas est sepius 
prohiberi, quod tociens illicite usurpatur. 

b. (L.c. SO]. XI, L 14;. SO]. i jn . )  

Xx decrefis Gelasii 2 q e  9. Quicunque oblitus Dei et decreti 
huius immemor quicquam de iure titulonun vel ecclesie quolibet . 
modo preter a u m ,  argentum, gemmas, vestes vel aliqua mobilia 
ad omamenta divina minime pertinentia perpetuo iure donator et 
alienator ac  venditor esstiterit, Iionoris sui amissione multetur. 
Preterea qui petierit aut acceperit vel presbiterorum aut diaconorum ' 

seu defensorum danti subscripserit, quo intus Deus animas percutit, . 

anathemate feriatur nisi forte et alienator sibi dum repetit et qui 
acceperit cleri restitutione prospeserit. 

C (L. C vol. V, C. 163, fol. 54a.) 

EZ decrdo Gdasii pape. Xosionun reatus omnis et crimen 
eoc respicit sacerdotes, qui vel ea committunt vel committentes 
m*ime pubiicando p~;t\-is escccsibus se fal-cre significant, si tamen 
sacerdotum iam sint vocabulo nuncupandii Xec ambigant, qui hec 
ausi sunt esercere, sed etiam qui hactenus cognita siluerunt, sub 

I )  Obcr HerLuft und Ctixdiicr dieser Stü&e vgl. oben S. 30. 
2) G h i u s  I (592-496). Der Test dieses ihpitels ist bis zur Unvcr- 

sandlichhit verdorben. 



honoris proprii se iacere diipendio, si non.quanta possunt celeritate 
festinent, ut letdia vuinera competenti medicina sanentur. Nec 
clericorum quispiam se huius offense futurum confidat immunem, 
si in his, que salubriter sequenda sunt, sive episcopum sive pres- 
biterum sive diaconem viderit escidentem non protinus ad aures 
nostras deferre curaverit probacionibus dumtasat competenter es- 
hibitis, ut transpessionis ultio fiat ceteris interdictio delinquendi. 
Sin vero, omnibus modis erit unusquisque pontificum ordinis et 
honoris elisor, si cuiquam clericorum rel  ecclesie tocius auditui hec 
'putaverit supprimenda. 

d. (L. C. vol. \T, C. 10, fol. 353.) 

Ge7asiits papa. Pro temporum qualitate aliquociens sunt sic 
decreta patrum vel statuta sanctorum moderanda, quo nec in totum 
formam veterum videantur escedere regularum et g r a ~ l o r e  urgente 
necessitate prefise disposiciones paulisper remissius agentes generali 
certent utilitati. 

C. (L. C. vol. \TU, C. 7, fol. 44b.) 

JIartillzis pnpcc Bonefaiio '). Leprosis, si fideles fuerint chri- 
stiani, dominici corporis et sanguinis participatio tribuatur. Cum 
sanis autem convivia celebrare negentur, sed ab ecclesia non 
arceantur. 

.Ez cIecl.etis Lconis pupe ") Dum sollempnior festivitas con- 
ventum populi numerosiorem indmerit et ad eam fideliuni multitudo 
convenerit, quam basilica simul una non pocsit capere, indubitanter 
sacrificii oblatio reiteretur, ne his tantum admissis ad hanc devo- 
tioncm, qui primi advenerunt, x-ideantur hii, qui postmodum con- 

I fluxcrunt, non recipi, cum plenum pietatis atque rationis est, ut 
quotiens ecclesia, in qua agitur, presentia devote plebis inplevcrit, 
tociens ad sacrificium subsequens offeratur. Keccsse est enim, ut 
quedam populi pars sua devotione privetur unius tantum misse more 
servato 9, sacrificium offerre non pocsint. 

X] Hier ist e t ~ ~ a s  aujgcfallen. 

I )  hlartin 1. (649-653). Um vgL Grol i  31. Iegritionis cdictun~ a. ;Sr), 
. 11, 36: Dc leprosis, ut se non intermi-~ant alio populo. JIG. Cnpitulanri reg. 

Francomm. I, 64. 
2) Die Sitte, die XIessc selten zu lesen und der Inhdt des nschstcn Frah- 

' mcntcs \\.eisen unser Dekret, seine Echtheit vorausgc~cttt, dein ?>Iittelniicr und daher 
dem Papste Lco IS. (1048-rojq) zu. . 



Vermischtes. 177 

Ex decrdis ciitsde~~i. Nullus legatus deponat episcopum sine 
consilio pape. 

Zzcei hisforisel~c ATotizen Azu~ttstiits, Pälselrzi~tyc~c aus den2 
Zeitalter clcs Jicestit zirs f~eites 9. 

(ColL T e n m .  pars I, vol. I, c 1 10. I I I .  Cod. Gud. 2 I 2, fol. 10 a.) 

1. De L3wio Aztgttsfi~itts. Quk nesciat, quod Liberius, heu 
pro dolor! arriane heresi subscripserit et per eius transpessionem 
nefandissima scelera sint commissa, multitudo quoque sacerdotum 
ct clericorum interfccta sit et martirio coronata, residui vero catholici 
non solum ab ecclesiis sed etiam a balneis prohibiti sunt? Liberius 
autem apostata effectus v k i t  annos sex. Ordinaciones tarnen, quas 
fecit, in sua stabiitate manserunt Xec mirum. R e  vcra enim 
Judas quamvis esset fur et sacrileps, que salubriter inter apostolos 
gessit, nemo redarguere ausus fuit 

2. DC Pigilio ide~~z 2). Ordinaciones, quas papa TTigilius fecit, 
in sua stabiitate manserunt et nemo commovere ausus' cst. ,Istum . 
autem scias ecse Viflum, qui prius insidias Bonefacio parare mo- 
litus est, quiitinus eo xivente apostolicam dignitatem sacrilesis 
obtineret, sed resistente senatu 'tale quid minime facere potuit. 
Postmodum 17ero solutis machiiationibus S i e r i u m  papam apostolica 
dipi ta te  espoliare aggrescus est Quod ille animad~ertens advocatis 
episcopis auctoritate sancti spiritus et apostolica potestate eum 
velut simoniacum et imasorem anathematis \.inculis alligavik. Sed 
ille ut mente conceperat per imperialem potcnciam falsosque testes 
eundem apostolicum nequiter condempna~lt, monachi vcstibus in- 
duit et ad penas in cS1urn destinavit. Vigilius autem nefario ausu 
p a p m  se instituit Ordiiacioncs tarnen-eius, ut dictum est, in sua 
stAilitatc manserunt Hec partim in sin,dari decrcto eiusdem 
Silverii, partim in libro pontificali habentur. 

I )  Vgl. über diese beiden Stücke obcn S. 29, S o t c  I .  

2) X& der Sitte der wllect u n o n : h n  nun das idem nicht auf den Gcgen- 
s m d  beziehen, als hatte der Kompilator der Sammlung q c n  wollen, dass von 
den T\'eihen des Vigilius k s b e  gdle wie ron den des Libcrius; sondern das 
idem soll beugen, &ISS dieses up.  denselben Autor b t  wie das vorstehende, also 
n u p t i n ,  der 430 gestorben ist, warend  P. \-igZus 5 3 6 - j j  j regierte! 

Sdralck,  i'iolfc~Iii(l<r F w - a t e  12 
/ 



2 s. 
Ein Prugn2cllt aus clcnc co(lcx (lcs Rcijnscr DO~~II~O~IS~CS Orlc~lricl~~). 

(Coll. T C I T ~ .  prii~ nr. Cod. Gud. 2 12, fol. jSb.) 

Anno incarnati verbi AiXL\rIIT, quando Henricus. rex Fran- 
corum misit in Rabastiam Catalaunensem episcopum R.9 pro filia 
regis illius tcrre Anna nomine, quam deljebat ducere uxorem, de- 
precatus est Odalricus, prepositiis ecclecie sancte Marie Remensiss), 
eundem episcopum, quatinus inquirerc dignaretur , utrum in illis 
partibus ~ e r s o n a  esset, ubi S. Clemens requiescere legitur vel si 
adhuc mare partiatur die natali eius et pen4um esset euntibus. 
Quod et fecit. Nam a rege illius terre hoc didicit scilicet JeresclavoaJ), 
quod Julius papa in regionem illam ubi Sanctus Clemcns iacebat ad 
destruendam heresim, que in illis partibus pullulaverat, perrexit. 
Cumque peracto negotio idem papa ab g i s  partibus regredi in- 
ciperet, apparuit ei angelus Domini dicens: Noli rccedere, a 
Domino enim precipitur tibi, ut renxtaris et transferas corpus 
SI,Clementis, quod hactenus in mare iacuit. Cui Julius: Quomodo, 
inquit, hoc potest fieri cum mare non partiatur nisi in die natali 
eius? Cui angelus ait: Hoc erit tibi s ipum,  quod Dominus tibi 
precipiatur reverti, quia marc in occursum tuum partietur. Perresit 
itaque ibi et transtulit corpus S. Clementis .ct posuit illud supra 
ripam et edificavit ibi ecclesiam et assumens de corpore eius reli- 
quias Romam secum detulit Contigit autcm ut, illo deferente, die, 
quo reliquias cum summa honorificentia populus recepisset Romanus, 
eodem die sepulcrum quod in mari relicturn erat cum solo se super 
'mare erigeret et fieret insula, ubi iiiius regionis homines basilicani 
construxeru-nt et congregationem. E t  tunc ad illam ccclesiam 
navigio . itur. Rctulit igitur idem r e s  Gcorgius sclavus cpiscopo 
Catalaunensi, quod ipsemet quondam ibi perrcsit et indc sccum 

' 
a) Die ~ ¿ n d s c ~ i h ~  bietet bei dicsan Eigennamen leidcr kein lilarcs \irortl>i;d. 

, I)  Vgl. oben S. 46. - Jlm vgl. zu dem Obigen: Historiac Franciuc frag- 
mcntum a Roberto ad mortem Philippi L regis (CI vctefi cxemplari Flori.ansi) 
cd. Duchcsne, Iiist. Franc SaipL Paris. 1641. I\', 8; C: Qui post JIathildi~ 
rcginac humationcm aarpit  a h n  coniugcm, \idelicet f i l im Jurisdoht rcgis'Russomm, 

. nominc Annam, quae ei genuit trcs filios, Philippum, Hugonem, Rotbcrtum. Da- 
zu chronici vetcris escerptum a b  ao. Christi 3S6 usque ad a. i 103 (es codicc ms. 
biblioth. Thuanae) ed. Duchesne 1. c I\?, 3jC:  Hic rcs pacito sibi regno usorcni 
dusit  nomine h n m ,  f b  Gcorgii %\i rcgs Rutiomm, e s  qua gcnuit filios 
trcs, Philippum, Robertum, Hugonem. 

. .', : 2) Roger Ii. ,von Chdons. Vgl. Gdl. chriht. IS, 8; j sq. 
. . 3) o b e r  Dompropst Oddxich von Reims vgl. GdL christ. IX, 166, jo. 

4) Grossiiirst Jaroshv d e r  Georg (I  o 13-1054). 



attulit capita sanctorum Clementis e t  Phebi discipuli eius et posuit 
in civitate Chion, ubi honorifice 1-enerantur. Que etiam capita eidern 
episcopo ostendit 3. 

(Coll. T e n m .  pars I, vol. nr, C. 20. Cod. Gud. 21 2, fol. 26 b.) 

B c~ l lgd i c i s  ccrbis. Q~erit is  me, non quia vidistis s i p a ,  sed Joll. G12c 

quia manducastis e s  panibus et saturati estis. De septem enim 
panibus fuerant saturati. Per eorum enim personam dominus illos 
intra sanctam ecclesiarn detestatur, qqi per sacros ordines ad Deum 
propinquantes non eisdem ordinibus \+-tutum merita sed vite pre- 
sentis subsidia esquirunt. Span enim m a p s  spiritiis sancti 
donum causa avaritie per pecuniam voluit percipere, scilicct ut 
deterius venderet quod male comparasset. Unde merito omnes 
symoniaci comprobantur, qui causa adquirendi pecuniam quoque 
modo ordiies assequuntur. Quod hac luce clarius ostcnditur, quia 
cum p t i s  non possunt, pecunianun suarum adquisicione ecclesia- 
sticis honoribus abutuntur. Xamque cum aliquid sub venalitate 
suscipitur et iilud procul dubio comparatur, quod e s  necessitate 
comequitur. Quodsi bona ecclesie sine ecclesia emunt, scismatici 
et sacrilegi sunt, qui bona ecclesie ab ecclesia dividunt et quod 
alienum est 'in sui usus iura con\-ertunt. Quodsi ecclesiam com- 
parant, quod omnino verum est, sjmoniace heresis reos se esse 
comprobant. Sic enim unum pendet e s  altero, ut qui terrena 
ccclt?cie bona recipit, ecclesie officium gerat et qui ecclesie officium 
facit, bona ecclesie in usus egenorum et cetera pietatis Opera dis- 
pemanda 'custodiat. Hoc breviter sufiiciat dii4sse adversus eos, 
qui'sinc manus inpositione venaliter ecclesiam adquisisse .vel a 
laick potestatibus acccpisse non eise sjmoniacum dopatizant.  

. Qui niminim si simpliciter dicerent, stulti vel hebetes merito dicc- 
rentur. Sed quoniam nomulli talium penricaciter astruunt, non 
iinmerito quod inllti dicimus hereticorum nomcn incurrunt. Non 
enim crror hereticum scd p e n i u s  obstinatio facit. Ncc omnes 
Iieretici dicendi sunt, qui opinantur errorem, sed qui pertinaciter 
et audacter prcdicant falsitatcm. 

i )  Es ist aufidlig, dass der.Russcnfürst noch in, I r. Jal~rh. . ~ e l i ~ u i c n  des 
hl. wemens vonvcisen konnte, d3 sie dodi von den beiden SLvenaposteln Iiyrill 
und 3fcthod im J. S;O. unter P. Hadmn IL nach Rom transferiert \vorden waren. 
\Tgl. Diimmler, Geschichte des ostlrhb-lschen Reiches. 2. Auli. ii, 2 j g  f. und die 
dort genmntcn Queiicn. 

lO* 



3 0. 

Dcu Scilenza ci?zer biscl~öfliche~t A7zq1rctcllo auf der Diözesaiz- 
syzodc; aus der &1127)111112g ~ 0 1 ~  Tiroua~~e. ' 

(Coll. T e m .  pars I, vol. \?I. c 19. Cod. Gud. 212, fol. 47.) 

S e r m o  i n  conven tu  sacerdo tum d icendus  a b  episcopo. 
Fratres .presbiten et sacerdotes domini cooperatores nostri 

ordiiis estis. Nos quidem quamvis indigni locum A x o n  tcnemus ; 
vos locum Eleazari et Ithamaris. Nos vice XlI apostolorum fungi- 
mur, vos ad formam L')iII discipulorum es&. Nos pastores vestri 
sumus, vos pastores animanun vobii commissarum. Nos de vobis 
rationem sumus reddituri ' S u m o  pastori domino nostro Jesu Christo, 
vos de plebibus vobii commendatis. Et ideo karissiii videte peri- 
culum vestrum.fÄmmonemus itaque e t  obsecmmus fratemitatem 
vestram, ut  que vobis suggerimus memorie comrnendetis et opere 
exercere studeatis. Inprimii ammonemus, u t  vita et conversatio 
ves& inreprehensibii sit, scilicet ut celia vestra sit iuxta eccle- . 

siam et in domo vestra feminas non habeatis. Omni nocte ad noc- 
tumas vigilias surgite, cursum vestrum horis cerhmecantate, 
missarum celebrationes religiose peragite, corpus et sanpinem 
domini cum timore et reverentia sumite. TTasa sacra manibus pro- 
priis abluite et extergite. Kullus cantet missam nisi ieiunus. Nullus . cantet, qui non communicet Nullus cantet sine amictu, stolffanone 
et casula et hec vestimenta nitida sint et ad nullos usus alios sint. 

. Nullus in alba, qua in suos usus utitur, presumat missam cantare. 
Nullus in l i p e o  aut in vitreo calice audeat missarn cantGe. Nulla 
femina ad altare domini accedat nec calicem domini tangat Cor- 
porale mundissilllum s i t  Altare coopertu+undis lintheis. Super 
altare nichii ponatur nisi capse et reliquie aut forte IIII evangelia 
aut pixis cum corpore domini ad viaticurn infirmk; cetera in nitido 
loco recondantur. Aiiiale, plenarium, Iectionarium et antiphonarium 
unusquisque habeat Locus in secrctario aut iuxta alt= sit//Ubi 
aqua effundi possit, quando vasa sacra abluuntqr et ibi vas nitidum 
cum aqua dependeat, et ibi sacerdos manus lavet post communionem. 
Ecclesie sint bene cooperte et camerate et atrium sit semper muni- 
turn. Nullus extra ecclesiam per domos nec in lock non consecratis 
missam cantet. Nulius solus missam cantet Omnis precbiter cle- 
ricum habeat vel scolarem, qui epistolam vel lectionem l e p t  et ad 
missam respondeat et cum quo psalmos cantet Infirmos visitate e t  
cis reconciliamini 'et iwrta apostolum oleo sancto ungitc et propria 
\ 
, manu commuqicate ct nuiius pres'mat communionem tradere laico 
'aut femine ad deferendum &o. Nullus vectrum pro baptizandis 



infantibus aut in* reconciliandis aut mortuis sepeliendis pre- 
mium vel munus csigat. Videte ut per negligentiani vestram nullus 
infam sine baptismo nioriatur. Xullus \ ~ ~ t n i m  sit ebriosus et liti- 
giosus, quia senvm Dei non oportet litigare. Nullus arma ferat in 
seditionem, quia arma \ ~ ~ . t r s  spiritusa esse debent Nulius canum 
aut avium iocis insertiat. Xolite in tabeniic bibere. Unusquisque 
vestnim quanturn sapit plebi sue de evangelio vel de apostolo die 
dominico X-el festis diebus annuntiet. Verbum domini debetis pre- 

' dicare et curam pauperum et p e r e ~ o r u m  et orphanorum habere 
et  eos ad p y d i u m  vestnim invitate. Estote hospitales, ut a vobis 
alii esemplum bonum sumant. Omni die dominico ante missam 
aquam benedictam facite, unde populus asperptur et ad hoc solum 
vas habete. Sacra vasa et restimenta sacerdotalia nolite in vadi; 
monium dare n-egotiatori vel tabernario. Nulius vestrum minus 
d ~ p e  penitentem cuiusquam rei p t i a  ad reconciliationem adducat 
et  testimonium reconciliationis ferat. Nullus \?estnim usuras exigat 
et  conductor sui fenoris e-&tat. Res et facultates, quas post 
diem ordinationis vestre adquiritis, sciatis ad ecclesiam pertinere. 
Nullus sine scientia et consensu nostro ecclesiam adquirat Nullus 
per potestatem secularium ecclesiam adquirat. 'Nulius per pecu- 
niam alterius ecclesiam supplantet. Xullus ecclesiam, ad quam 
titulatus est, diiittat et ad aliam questus gratia mig-ret. Nullus 
plures ecclesias teneat sine adiutono aliorum presbiterorum. Nulia- 
tenus una ecclesia inter plures dividatur. Xullus alterius parochia- 
num nisi in itinere aut si placitum fuerit ad rnissam recipiat. Nulius 
in alterius parochia missam cantet absque presbiteri voluntate et' 
roptu. Xullus decimam ad alium pertinentem recipiat. Nulius 
penitentem invitet camem manducare et bibere vinum nisi pro co 
ad presens elemosinam fecerit (fol. 4 i ~ ) . ~ ~ n ~ q u i s q u e  fontoc 
habeat et si non potest lapideos, habeat aliud ras  ad hoc paratum, bb 
in quo nichii aliud fiat IGdet~, ut omnibus parochianis vestris ijt 
simbolum et orationem dominicam insinuetis. Ieiunium 1111 teni- zi porurn et rogationum et letanie maioris plebibus ves&s omnimodis 
obs&-vandum insinuate. Feria &I ante quadragesimani .plebem ad 
confessionem invitate et ei iu,xta qu'aiitatem delicti penitentiani 
iniungite non e s  corde restro, sed sicut in penitentiali scripturn est. kP 
Tribus temporibus in anno, id est-in natali domini et pascha et 4 ,A 
penteclioste omnes fideles ad communionem corporis et shguinis 
domini accedere' ammonete. Certic temporibus coniug-atos ab uxo- 
nbus abstinere coho-ini Eulogias post missamj diebus festis 
plebi tribuitc. Xullus induatur restibus laicalibus. Nulius rem aut ' 

possesionem aut mancipium ecclesie vendere aut cornmutare vel 



Diem dominjcum et alias 
7 

in vesperam>Ebrare 
ecclesie fieri prohibete. 

Carmina diabolica, quc super mortuos nocturnis horis vulgus facere 
solet et chahinos, quos exercet, sub contestatione omnipotentis Dei 
vetate. ~ s c o m m u n i c a t i s  nolite communicare. NLLUUS ipsis' 
presumat missam cantare, sed et plebibus vobis commissis hoc 
annuntiate. A d  nuptias nullus vestnun eat. Omnibus denuntiate, 
iit nullus uxorcm accipiat nisi publice' celebratis nuptiis. Raptuiii 
omnimodis nullus ad prosimam sui sang-yinis accedat 

nemo ducat. Porcarios et alios pastorcc 
facite venire. ~ a t r j n i  iUiolis suis simbolum 

k et orationem dominicam insinuent aut insinuari faciant. Crisina 
semper sub sera sit aut sub sigillo propter quosdam infideles. Volumus 
autem, fratres karissimi, quatulus que nostra percepistis traditione, 3 
quantum humana patitur i n h i t a s  bonis studeatis operibus adin- 
plere prestante domino nostro Jesu Christo, qui cum Patre et Spiritu 
sancto vivit.et r e p a t  Deus per omnia secula seculorum. Amen. 

IZq~ilcl azis C ~ I I C I ) L  ~ ~ I I ~ C ~ U I ~ I Z ~ C I L  C O ~ I I I S  ~~1~10112111~ 2jz dci. 
S1nz1)111o2g ~011 Ti~.otici~lc. 

(Colt. Terran. p. I, rol, II, c 3 I 2. Cod. Gud. 2 I 2, fol. 2 I a.) 

. , 1. Bx co~pola cn~io~litni. cap. lXYI. Kemo in precibus vcl 
patrem pro filio vel filium pro patre nominet. Et cum altari assi- 
stitur semper ad patrem diigatur oratio, etiam quicunque sibi 
preccs aliundc dcscribit, non eis utatur; nisi prius e s  cum instnic- 
tionibus patrum , contulcrit. 

(L. C. vol. I\', C. jo, fol. =;a.) 

C. .Ex co,yo~-C c a ~ i o ~ i i r ~ ~ r  (lc r e s t i f ~ t ~ ~ i d i s  9. Johannes Chriso- 
stomus a duobus synodis ortodosorum episcoporum diiudicatiis 
sed iterum restitutus fuit. llarcelluc, episcopu~ Ancyre Galacie, 
dcpositus fuit, sed postmodum proprium recepit episcopatum. Itcm 
Lucianus episcopus Adrianopolites dampnatus a papa Jiilio rccepit 
ccclesiam sui episcopatus. Sic quoque i p i s  sacnficii, qui septua- 
ginta annos Babylonie kpti\ltatis sub aqua \ixerat, estinctus cst 
Antiocho Jasone vendente sacerdotium. Quod sipificavit igncin 
Spiritus sancti symoniack non lucere sacramcntis. 

- ' I )  Cfr. Burch. I, 2;; und o b  S- 29 f. 



(L. C vol. lT, C 82, fol. 31 L) 

3. 2 3  w~porc ccl~io~zio~i. Licet subditos prelatos suos, si in 
aliquo sunt compti, corripere dominica auctoritate, qua in passione 
cum cederetur dixit: Si male locutus sum, testimonium perhibe dc 
~nalo; si autem bene, cur nlc cedis? Et si dominus de se ut corri- 
peretur conccssit, multo n~agis alii debent concedere de se. .. 

. . 8 

(L. C VO~. l', C. I jg, fol. 343.) 

.4. ZZ C O I ~ I O Z  U I I ~ O I I I ~ I I ~ .  S i  quis Sicorc vel litigans vel .P& ilp 1 382 
odium dissidens ektiterit, quoadusque ad pacis caritatisque con- DJ 3 J71 
cordiam redkt,  a conventu e t  societate ecclesie, ut canonum iubcnt 
decreta, alienus esistat vel, sicut patrcs nostri decreverunt, in pane 
e t  aqua escommunicetur et ab ecclesia separetur. 

(L. C VO~. VI, C. 41, 43, 49, 50-jj, f01. 37.) 

. 5. Ex co~icilio corlwris carioato~i. Quicunque volucrit in sua 
potestate ecclesiam edificare una cuxn consensu episcopi, in cuius 
parochia hent,  licenciam habeat. Trerumtamen omnino providendum 
est, ut alie ecclesie antiquiores propter hanc occasionem suam 
iusticiam aut decirnam non perdant, sed semper ad antiquiores 
ecclesias persolvantur. 

, I  I 

G. & wq~orc ca110~111n1. In Ietaxiia maiore et r ~ ~ a t i o n i b u s  
sumus abstinentes a carne et sagina et nulius liis diebus preciosis , 
vestibus induatur, prohibcantur hebrietates, coinessationes, .nullus ' 
ibi equitet sed discalceatis pedibus omnes incedant ' Alulieres choros 
non ducant; iuvenes arcus vel &qua iacula noxi ferant scd cum 
contricione cordi  Dei misericordiam esorent pro peccatis, -pro 
pace, pro peste, pro fiugibus terrc pro omniqiie sua neccssitatc. 
Nullus annonam, \Inum vel fenum in. ecclesia xriittere presumat, 
quia tantum domus orationis cs t  

7. Ex c o q ~ r e  calio~iici~i. Si  quis post baptism? secundis nupqiis 
fucrit copulatus aut concubinam habuerit, non esse'episcopus, non 
presbitcr aut dyaconus aut prorsus EX numero eorum, qui ~ in i s te r io  
sacro deseniunt. 

S. ~ C I J L  cr C ~ ~ C I I I .  Constituit sacer ist~.con\~cntus, ut episcopi 
vel abbates, qui circumvcnicndo t o t o n d e ~ n t  liomines, ut sic eorum' 
subriperent bona, quatinus tonsi sic permancant, rcs vero'corum 
licredibus eonun reddantur et tonsorcs c5nonicc arceantur. 

9. . I/CII~ cx a~lc ,~r .  Decernimus sicut sancta repla dicit, ut 
monacterium, ubi fieri potest, per dccanos ordinetur, quia >li prc- 
p i t i  sepe in elacionem incidunt et in laqueuni diaboli. I loc tamcn 



omnino volumus, ut monachi ad secularia placita nullatenus veniant 
neque abbas ipse sine licencia episcopi sui, et cum necessitas exigit, 
tunc per iussionem et consilium episcopi sui illuc vadat. 

10. Ite~t cx e~(7e11r. Kequaquam contenciones et lites aliquas 
ibi movere presumat, sed quicquid querendum vel etiam responden- 
dum sit, per advocatos suos hoc faciat; abbates et monachi usque 
ad interrogationem silencium habeant et cum interrogantur cum 
humilitate et reverencia respondeant; alias querelas omhino devitent, 
in eorum claustro permaneant nullusque ex eis foras vadat, nisi 
per necessitatem ab abbate mittatur in obedienciam, nec foras 
manducet neque bibat sine permissione abbatis; ad convivia ver0 
secularia nullatenus vadant 

11. Ifens ea; eocle~~i. De clencis hoc statuimus, ut hii qui 
hactenus inventi sunt sive in canonico sive in'monachico ordine 
tonsorati sine eonun voluntate, si liberi sunt, ut ita permaneant et 
deinceps cavendum, ut nullus tondeatur nisi legitima etate et 
spontanea voluntate vel cum licentia domini sui vel consensu 
parentum. 

32. I&IIZ (7c wdetli. Nu11uc comes nullusque iudex, nullus 
omnino in clericatu vel seculari .habitu constitutus legacionem 
episcoporum irnpediat vel conturbare prcsumat. Ut autem una- 
nirnitas et concordia sit inter episcopos et comites, placuit, ut si 
quis episcopus domi residens conventum populi esse voluerit et  
comes nich'iominus in ipso die placitum, condixerit, effecturn 
obtineat, qui prior indi,caverat saIva tarnen dignitate et potestate 
episcopi. 

13. Zent cx codel~r. Precipimus, ut nullus christianus pro re- 
. verentia ecclesiam petendo ibique manendo indeque revertendo 

alicuius publice potestatis bamo ibidem constringatur, ne forte dum 
ad ecclesiam causa oracionis properat, per bannum impcdiatur pro 
salute anime sue devote insistcre. 

(L. c vol. 111, c 83, fol. 43b.) 

14. Ex wqwre ca~io~tiini. Xemo episcoponun quemlibet sine 
certa et manifesta peccati causa communione privet ccclesimtica; 
sub ,anathemate sine conscientia archyepiscopi aut coepisCoporum 
episcopus nullum ponat nisi unde canonica docet rructoritas, quia 
etema est mortis dampnatio et non nisi pro mortali debet inponi 
crimine et illi, qui aliter non potuerit comgi 

(L. C. roL X, c 13, 14, fol. 41%)' 

' .  15. .Ex wrlwre cano~l i~~~i .  Xullus conventus sjmodalis sine dc- 
nuntiatione alterius ii~Gatur. 



115. D e  eode~~i. Si quis episcopus inl-itus ordinatus fiierit, 
darnpnatis ordinatoribus ordinatus in ecclecia u$us ordiiatoris sub- 
stituatur et alter quilibet in alterius. Si vero volens ordinatus fiierit 
a duobus, cum ordiiatoribus suis deponatur. 

(L. c voL I& c 26, fol. 48 a.) 

1% 3z c o q ~ r e  cnno~iuui. Cum quelibet sancta sinodus a s t u r  
aut pacifice inter pontifices quicpiam diffinitur, si pauciores per 
nescientiam vel contentionem forte dissentiant, aut commoniti pluri- 
morum sententie cedant aut ab eorum cetu curn dedecore con- 
fisionis abscedant et excommunicationis annue sententiam luant. 

(L. c p. nr, foL 53 a )  

18. Ex coqmre ca~101111111. Appeliaciones, que afferende more 
causa a quibusdq fiunt sine manifesta oppressione vel preiudicio, 
nullatenus, sicut etiam in canonibus plenius diffinitum est, recipiende 
sunt et nisi etiam appeliator appellationis exequende, et si appellatio 
iniusta apparuerit, sumptuum, quos appellatus exequendo appelia- 
tionem =pendit secundum eosdem canones in quadruplum recti- 
hiendorum firmam securitatem fecerit. 

(L. c p. W, foL 5Ga) 

19. & corlwre cn1101111111. Episcoporum etiam consilia, sicut 
tarn tue mos dicitur fuisse provincie quam sacrorum canonum auc- 
toritate precipitur, bis in anno celebrare te ~volumus, ut et si quis 
inter eos a sui propociti forma actionis atque morum qualitatc 
discordat, sociali fiatnun pocsit increpatione redarpi  et pro secu- . 
ritate commissi gregis anirnarumque statu paterna valeat circum- 
spectione tractari. 

20. Itcm. Presbiteria) baptizatos infantes s ipare  in Frontibus . 
kii chrismate non presumant, sed prcsbiteri baptizandos tangant in 
pectore, ut episcopi postmodum tangere debeant in fronte I). 

-- - - - - - - - - - - 

1) Dic W d c n  letzten Stücke stammen aus Gregor. PP. I, epist. W, 9 ed. 
Bcned 11, GSS sq. lrgL oben S. 48, Xote j. 



Z u s ä t z e .  

1. Zu der ersten Streitschrift des codes von Larnspringe. 
(Seite Iq, Ioj-IoT, 148 ff.) 

I n  der epistola miusdam a d v e m  laimnun in presbiteros coniugatos dun:- 
niam (hIart6ne ct Durand, Theuums novus Z U I C C ~ O ~ O N ~  I, 230 C), unter deren 
:inonymem Verfasser die Herausgeber den Trierer Scholastikus \\'enrich, Giese- 
brecht 111, I o j o  richtiger Siegebert von Gembloux vcrmutot, findet sich folgende 
Stelle : Si quis autem, si quis post evangelius et apostolicas et tot \irorum illustriuni 
autlienticris assertiones Romano& pontificum decretrr rcquirat, si quis tamen corum 
ctiain super Iiis sententiam ~equirat, ad eorum q u e  ipsonim feruntur decretn illuni 
mittimus, in quibus de non iudiundis ab o.ribus praelatis Kicolaus ct alii diccti 
nominis concordont Gregorio de sacerdotibus coniugatis nullomodo a laicis diiudi- 
candis rationabiiiter ordinat et disserit (Der Text ist offenbar verstümmelt.) Diese 
Worte scheinen nicht ohne Beziehung zu der Streitschriit des codcx von Lmspringc 
(vgl. bcs. S. 143, 151) ZU stehen, xrelche demselben Gegenstand gewidmet ist. Es 
handelt sich weiter um die Prioriat. XTiirdc die Streitschrift des codes von L m -  
springe der anderen zeitlich vorausgegangen .sein, so hatte sie nicht allein gegen 
die Autoritiit des P. Sikolaus I. zu polemisieren gehbt,  da Siegebert von Gcmbloiis 
zum Schutz der Amtshandlungen der beweibten Geistlichen noch eine Reihe anderer. 

* ins Feld fiihrt. Hat Siegebert spzter geschrieben, so erliiirt sich nusscr der Be- 
ziehung auf die Streitschrift des c o d u  von Lamspringc die dlscitigcrc und uni- 
fasscnderc Behandlung des Gegenstandes. 

2'. ZU dem Fragment aus dem codes Odalrici. 
(C. 46 1. ISO.) 

Xachtriglich ben:erl;e ich, dass das Frapcnt über die Reise des Bischofs 
R o g c r , ~ .  Chalons nach Russland und die Reliquien des M. Cleniens, dessen I-Ier- 
liunft aus dem cod. Oddrici jene Bemerkung in der G d i a  chri~t. K, 873 (obcii 
S. 46) bezeugt, schon von den Bolhdisten Act. SS. JZart. II, '14 sq. scx vctusto 
codicc ecclesiac S. rludomari 3d m i d u m ,  quod in aclis S. Clcmentis refcrtur dc 
infautulo sub undis post 3nni spatium dormicnte reperto, in marginc adscriptuinc 
abgcdrudit ist. St. Omcr, aus dessen Handxhrift die B o b d i s t e n  das Fragiicnt 
publiziert haben, lag in der DiGrew: TCrome  (vgl. S. 4 L), die auch die I%eirnnt 
der Sainmlung des cod. Gud. -1- ist. 



Xamen- und Sach-Register. 

A d d b e r t ,  Erd. r. blagdeburg, Fortsetzer 
der Chronik des Re,&o V. Prüm g j E. 

Adela, G r S n  r. Flandern, G e m d i n  Bd-  
duins V. i 13. 

Adela, Toditcr des Grafen Robcrt I. v. 
Flandern 11;. 

Aclfwld, KOnigr.Sorthumbrien I 2 j. i 29. 
tlgdc, Synode v. (jo6) 49. 
ilimo, Ed. r. Bourges, seine Bc- 

iiiühungen um den. Gottesfrieden $3. 
Alesmder I., l'apst 47. 
- II., Papst 24. 4s. 10j. 150. 
Anna, Toditer des russischen Gmuiüütcn, 

G e i u ~ i  des Künigs Heinrich I. von 
Franlireich $3. 17s. 

Ansclm, Erzb. V. lünterbun. 41. j G. 
-, B. Y. L u m ;  s. Iünonensmmlung. 
~bsprad ie ,  Schciiia einer Kiüf i ichen iL 

auf der Diüzesnns)node I SO-182. 
Antiodiien, S}node V. (541) 49. 
Arlcs, Synodc V. (SI 3) 49. 
A m s ,  Bistum des dEp. Pas de ma i s ,  bis 

iogj mit (jmbray aniert 4 ; c n h a t  
jetzt die mit ihm unierten Bistümer 
Boulope sur mer U. S t  Omer j- 

Artois, G d s c h d t ,  :irchidialronat von 
T&rowne 4. 

-\upstin, B.v. Hi~>po 29. jo. j G .  j7.177. 
-, Apostel de r~bge lud i scn  124 f. i =G. 
-\utbert, Archidiakon v.,Amiens, h o n i c u s  

U. en\*&iter Bischof v. T&rouule 40. 

Bddr ich ,  B. V. Soyon-. GS. 
Bdduin II., Grafr. Flmdem 112. - G d  V. F h d c r n  SI. - \?.;Graf V. F h d e m  79. SI. 113. 
143. '44. 

Bdduin VII., Graf V. Flandern 75. 
Beauvais, Synode von (11 14) 53-55. 

13s f. 
Benedilit iII., Papst gS. 
- V., Papst SS. gj. 36. 
-, Kardinal 4 I. 1 3 G. 
- der hl., von h'ursia jo. 
Benevcnt, Synode von (log:) 50. Synodc I 

von(11oS) j3. 138. Syn.vou(iI13) 54. 
Bernhard, der Sadisc, seine Strcitsdinlt 
37. 97. . 

Bertin, St, Benediktinerabtei 57; .ihr . 
Streit niit Clun). 72-79. 

Bonifatius, der hl., Erzb. V. Nainz, seine 
2. dcutxke Synode (742) 49; scinc 
decrctaoderstatuta ji-53.' I 18-121. 

Boulope sur nicr, Grafschaft 4 ; war zcit- 
\\-eilig Residenz der Bischöfe von TC- 
r o w e  69 ; Stadt wird (I j 53) Bischofs- 
sitz j ; jetzt mit z \ms  uniert 5. 

Brevhrium Aiaricianum 5 I. 9 I. . 
Briefsunnilung V. Terouanc j 5-70. 
Bruno, B. V. Segni j3 ; seine StrcitschriR 

102-IOj. 

Burchard, B. V. \\'omis, s. Iinnoncn- 
sammlung. , . # 

Bussbuch, s. poenitentide Ronianum. . . 

C&t, s. M i t .  
Cambray, Sufhganbistuni Y. Rciiiis 4 ; 

Erzbistum j. 
Gnonens3mmlung s. Kanonensan~nilung. 
Cssian 36. 
Gssiodor jo. 
Centuriatorcn, AIagdeburgcr SG. 87. 99. 
100. 

Chdmion, Synode von (4 j I) 49. 
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Chuniulf, König V. Wesscx I 2 j. 
Clairmont, Synode von (~ogj), deren bu- 

her unbekannte canones 24-2 j ; Tert  
aller 132-136. 

Clemcntia, Gräfin V. Flandern 41. 73. 74. 
Cluny, Benediktinerabtei, ihr Streit mit 

St. Bertin 72-79 ; Stellung zum apo- 
stolischen Stuhle 1 15. 

Codex ms. Coloniensis (124) 33. 
- Gud. (I) 3 j. 5 j. - Gud. (2 I 2) p a l a o p p h i i e  Beschrei- 

bung 5 ; seine Initiden j f.; sein In- 
halt 6-85. 

- Helmst. (454) 86 f. 87. 
- Helmst. (718) = cod. r. Lamspringe 

I 0 1  f., 
- Lamberti Atreb. 24 f. 26. 
- Odalrici s. Ohlrich. 
- Paris. bibl. nat. (152) 84. - Salisburg. hibl. abbatiae S. Petri 

(V119 32) 33. - Uddrici Babenb. 24. 
- Vaticanus (r 18 C) j. - Vat. (1349) 6 f. - Theodosianus j I. 
Collatio 3Iosaicamm et Romananun 

l ey in  36. 
Compiegne, Synode von (j ji) 49. 
Conon, s. Kuno. 

~ m a s u s  I., Papst 17 j. 
Deusdedit, Kardinal, s.%nonensammlung. 
Drogo, B.v.Tfrourine 60. jg. 81.14 3. 144. - 
Eadgiva ,  s. Odgira. 
Badward I., IC6nig V. E n g u i d  I I 2. 

Eanbdd, Erzb. V. Kanterbur). 126. 129. 
Elcutherius, Papst 47. 
Erkcmbald, Kanoniker V. St. Omer 40. 
Eusebius , Papst, ein neues (unechtes) 

Dekret (Fragment) 1 j9. 
Evarist, Papst 4 j. 

Fab ian ,  Papst 4 7. 
F c l i  II., Papst 47. 
Flacius Iiiyricus 86. 
Flandern, seine territoriale Ausdehnung U 

kirchliche Einteilung 4. ' 
Pormosella (\irormezel) Chorherrcnstift 

63. 64. 
Fulbert, B. r. Chartres 24. 
P d k o ,  B. V. Amiens 8 1.. 

Gel;isius I., Papst 48, 17 j 
- II., Papst j5. 
Georg, Jhrdinalbiuchof v. Ostia gg. I -4 & 
Gerard, B. V. Cambray 66. 81. 
, B. v. Tfrouane 40. 62. 
Germain - des-Pr&, S t ,  Benediktinerabtci 

bei Paris 6. 
Gen-asius, E n b .  V. Reims 64-66. I 14. 
Gonter, Dompropst v. Tournay 7 I f. 
Gottesfrieden, seine Entstehungszeit 80 f.: 

Bestimmungen zu Clairmont 2;. 134. 
144; zu Soissons (1092) 38 f. 140 bis 
14' ; zu St. Omer (1099) 38 ; zu Beau- 
yais (I I 14) 54. I 59; G., \velchen B. 
Drogo mit Graf Bdduin V. r. Flandern 
abgeschiossen hat 79-81. 83. 143 f.; 
Rechtsgewohnheiten des Bistums Tf- 
ronane den G. bctrefknd 81-83. 144 
b ' ~  147. 

Gregor I., Papst 48. IOj. 106. 
- m., ~ a p s t  48. 
- \TI., Papst, bestimmt (1078) die 

Quatemberfastenzeiten 25-48 ; sein 
Eingreifen in die\irirren desB.Tbrouanc 
am Ende des I r . Jahrhunderts G I ff. 
10-1. ioj. 10;; ein neues Dekret der 
Frühjahrsq-node 1078 149. 

Gude, Xxqmrd.  dhischer Staatsrat 3. G. 

H a d n a n  I., Papst 99. 124. 129. 
Hfi t ike r  im Sinne des Zeitalters des In- 

vestiturstreites 60; in der Diiizcse 
Tfroaine 63. 1 1 I. 

IIditgar, B. V. Cambray, sein Bussbuch 33. 
Handschriften, s. codu. 
Heinrich Ar., deutscher Kaiser IOj. 
- deutscherKaiser j3f. ji.7G.IoG. 
- I, Kiinig v. Frankreich 46. 1 78.. 
Herbcrt, i lrchidiion V. Tfrouanc, cr- 

\ r a t e r  B. V. Tourncl). 69 f. 
Hermmn, Abt Y. St. bIartin in Tournay 

67 ff. 
Hugo, Abt V. Cluny 14. 
Hdber i ,  B. Y. T b r o u m ~  GO f. - . 
Hygin. Papst 4 j. 

IngeIhcim, Synode von (948) 88. 98. 
Initulen des md: Gud. (2 I 2) j T. 
Innoainz I., Papst 48. 
Inr~stitur-\~erbot der Synoden V. Bcnevcnt 

(1x08) 53. 138; v. Bcauvais (I 114) 
j4. 138 f. . 
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Isidor r. Se\& jo. 
Iro, B. V. Charircs, seine Iianonenumm- 

lung s. s. V.; Lehrer des B. J o h m e s  
V. TCrourinc 40; setzt die Anerkennung 
des Erzb. a d u l f  V. Reims durch 6 j f.; 
seine Stellung bei der Trennung der 
Union der Bistümer Xoyon-Toumay 70. 

J e d e m ,  S p o d e  von (1 I 11) 54- 
Johannes VIIL, Papst 48. 
- X., Papst 88. 93. 94. gj.  96. 97. 
-, Kardinalbischof \.. Tuscnlum jj. xo;. 
-, Kardinal 41. 136. 
, &rdinal+kon jj. I 2 X. 
-, Bischof V. TCroume, seine U. 

B ~ s E ~ n g  40 ; seine Reformthitiglieit 
j g  f. 63 f.; seine Stellung bei derTreu- 
nung der Union der Bistiimer Noyon- 
Toumay 68 ff.; zur Reform in S t  
Bertb 73; Briefe an ihn 56. 57. 58. 
111 f. i i j f .  120-122. 

Julim's epitome h'orellsnim j I. 

X a l i x t  I., Papst, 47. 
-Ir., Papst 47. 73. 83.. 146. 
I<anonenummlung des A n s e h  Y. L u m  7. 
-.die Anselmo dediuta 30. 
- des Bonizo Y. Sutri 7. 
- des B u i r h ~ d  T. \ \T~rIl lS 29-3 2. 4 j f. 
- des Deusdcdit 7. 28. 37. 
- des Kardinals Gregor, genannt Poly- 

arp 7. - I r o  Ton Ch-s 28.4j f. 4;. 
von S t  AIY;imi in Tricr 87-100. 

- in g Büchern, in r a thnkchen  Hand- 
driften 6 f. 9. ; eine andere in der 
\r.olfenbiittler H a n U r i R  ( ~ d .  Gud. 
2 12) 7 ; &E Kapitelnibxiken 7-24 ; 
ihre ~ u e l l &  -4-jG; Enlstehungueit 
36 f.; Heimat 37 f. 

- von 77 Gpite ln  42-46. 
" -, genannt corpus unonum rg. 182 bis 

184. 
-, eine unbehmte  30. 
Kanonistixhe StoKsammlung des. W& 

Gud. (21 2), ihre Heimat, ihre Quellen, 
ihre inedib 46-j4. 

Kapellan, sJnr rechtliche Steilung ds 
Seelsorger beiKlosterkhhen tGf. 13 j. 

Kapitularien, ml ingi-&C j I. g,I. 92. 
' 1 3 1  der Gros-SC 1 2 j. 

, G d  V. F h d e m  i 13. 

%rl T. Lothringen, Kardind, Erzb. von 
.Reims 4. 

Karthago, Sjnode von (419) 49. 
Koblenz, Synode von (922) 98. 
Konkubinat der Geistlichen 149 ff. 
Konstantin, Gegenpapst (769) 97. 
Konstantinopel, Synodenvon (553,870) 49. 
Kuno (Conon), Kardinrillegat, B. V. Pr5- 

nestc j3-56. 138 f. 

W b e r t ,  B. v. Arms 24. 40. 56. 66. 
68. 1x7. 

-, B. Y. Teromne 61 f. 
, ,Archidiakon V. Toumay, dann B. V, 

n'oyon 68 ff. 
- Abt Y. St. Bertin, setzt die Wahl des 

B. Johannes v. TCrouane durch 40 f. ; 
-xr.ird z. Erzb. r. Reims ge~t-iihlt U. lehnt 
ab  64; reformiert St.Bertin, sein Streit 
mit Abt Poncius von Cluny 73-79; 
Briefemihns8.114.xx5. . 

-, Chorherr V. St. Omer 37. 57. 
-, Priester der ~ i ö z e s e  TQoiane 63 f. 

111. 112. 

h s p + g e .  Benediktinerinncnstift, codcx 
r. L IOI f.; Test  seiner anonymen 
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Sammlung non Compendien für das Studium und die Prax 
Abteilung Theologie. I. Band. 

Heiner, Dr. F., Grundriss des katholischen Eherechts. 20 Bi 
8O. Eleg. broch. 3I.k 3,60; geb. in Compendien-Band 3k. 4, 

Abteilung Philologie und Verwandt es. 
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Literatur von ihren Anfängen bis zur Gegenlvart. 27 Bog. 
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Weitere Bände in Vorbei-eitung- = 

Die seither X-eröffentlichten Bände erfreuen sich der Anerkc 
nung sowohl der Fachmänner wie namentlich der Studierend 
in.hohem >fasse, so dass sie an den meisten Hochscliulen deutscl 
Zunge bereits fest eingebürgert sind. I 

Hiisichtlich ihrer Bearbeitung unterscheidet sich die V( 
stehende Sammlung u-esentlich und vorteilhaft von anderen di 
artigen Unternehmungen dadurcli, dass die einzelnen Bände au 
wirkliche Compendien sind. Bezüglich der Beharrdlung des Stofi 
knapp aber durchaus auf nissenschaftlicher e ö h e  gehalten, sind ! 
für die Repetition der Studierenden von unschätzbarem Nutzen U 

für die Pm& von dauerndem Wert. 

Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung sowie auch dir€ 
von der Verlagshandlung. , 
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